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Iosepti I. unä Kaiserin klisabetk.
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^ur kinbegleitung.

^^^MDankbarkeit ist äem Iltenscbenberren so natürbcb,
MMM äah wir mebr über cteri Unäank a>5 über äen
L5MmM<Z Dank erstaunt sinä.

2um ^eicben pflicbtscbuläiger Dankbarkeit für alle
äie vielen unä grohen, mir unä äer Diözese von äeiner
bpostobteben ttla^estät äem Kaiser unct Könige fran2
^losepb I. väterlieb erwiesenen wobltaten veröttentlicbe
icb äiete Deäenkblätter.

Knapp vor äem busbrucbe äes scbreckensvollen Welt¬
krieges erscbien im Jabre Id 14 äie Drucksebritt: Debet
äem Kaiser, was ctes Kaisers ist. äie warci von
vielen als proviäentieiles Werk begrüht unci trug 2ur
Klärung äer mannigtacben, bei beginn äes unseligen
Krieges auftaucbenäen irrtümlicben Auffassungen binbcbt-
licb äes Patriotismus äer Diözesanen merklicb bei, inäem
es ibr cinwanätreies vaterlänäiscbes Verbalten aukeigte
unä vor aller Welt bekunäete.

Das reitgemähe bucb tanä in äen vier turcbtbaren
Kriegsjabren treunälicbe butnabme äabeim unä im seläe.
balä war es liebgewonnen unä völlig vergriffen.

Klus ibm entlebnte icb nun äie kurzen blnreäen
anlählicb äer ^äbrbcben Kaifer-Deburtstagsfeier unä fügte
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ibnen krgäniungen aus «ten Zabren 1914 bis 1916 bei
un«t nabm nocb einige anitere Uufsähe, namentlicb «Zie
Irauerrecte nacb weilanci Kaiserin kUsabetb auf.

Vie 6e«Zenkscbrift wäre wobl gröher geworäen, wen»
nicbt verfcbieäene, inrwiscben aufgetaucbte äcbwierig-
keiten äeren weitere vrucklegung unmöglicb gemacbt
batten.

5ie wirc! aber aucb in vielem Umfange ein venkmal
«Zankbarer veimnung abgeben.

Marburg, am 29. äeptember 1918.

-j- Mickael,
^ürktbllcliof.



Tilcklpruck
bei 6er tiaikertciksl am 18. Augukt 1890.

Uockanleknlicke 6 äste!

b>n erbebendes fest wird beute allentkalben in ölterreick-
ilcken Landen gefeiert. Ick sage allentkalben. benn die

Völker cier grohkerrlicken blabsburger-Monarckie betrackten kick als
eine f a m iIie, deren gemeinsamer Vater cler innigltgeliebte Kaiser
ist, Allerköckstwelcker beute sein keckrigltes Wiegenfest begebt, ctas
ein familienfest ist fürs ganze große Kaiser- uncl Königreick.

Ob dieses freudigen Anlasses kerrkckt feltesfreude von der
klbe bis zur Adria und von den äudeten bis zu den Karpaten.
Und dubelgelang widerkallt in den entlegensten Alpentälern und
ertönt auf den unüberblickbaren kbenen Ungarns. In allen Idiomen
des vielsprackigen Kaiserstaates steigen andäcktige Oebete und
fromme äegenswllnlcbe zum ttimmel empor: für das beste wobl-
ergeken des betten und edelsten unter den weltmonarcken und
für das tteil keines erlauckten Uerrkckerkauses.

Und dies beginnen ist ein Bedürfnis der dankerfüllten Herren
und neblt dem Kircbengebote, welckes Oott zu türckten und
den König zu ekren befiekit, aücb ein boltulat des Verstandes.
Denn die Völker Ökterreick-Ungarns willen wokl, daß die erlauckte
b^naltie das einigende band ilt, welckes die durck äpracke, 6e-
lckickte und bitten, Oebräucke und Anlckauungen so vielgestaltigen
klemente des großen Keickes feit zulammenbält, daß sie iknen
äcbuß und äckirm gewäkrt und iknen die freie entwicklung ikrer
kigenart verbürgt, da! In keinem anderen Lande der weiten Welt
ist die Krone in so kokem Maße das ä^mbol der ätaatseinkeit,
ist sie besckirmerin der Kultur und Hüterin des inneren friedens,
wie in unterem rukmvollen Kailerstaate.
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Mer äielem icbon an kick vollgültigen 6runcl, äah wir
uns cles secb/iglten Leburtskeltes Seiner Majestät ber^innigit treuen
tollen, gekeilt kicti nocti cier erbebenäe 6eäanke an ctie leucbtenäen
Kegententugenäen äes tiotieitsvollen Monarcben, als äa kirnt: un¬
begrenztes pflicbtgefübl, aukopfernäe ttingebung an ctas Mick, ralt-
lole Mübe im Dienste äer Lelamtbeit, blmiicbt, Meisbeit, ritterlicbe
Mabrbattigkeit unä Lerecbtigkeit.

Im ttinblick aut äieke unantecbtbaren latlacben, was Munäer,
wenn am beutigen selttage gan^ Ökterreicb Lins ikt!

Dm beutigen läge — clem Kaiiertage — äenken alle Leister
ctaskelbe, empfinäen alle Deinen ctas gleicbe, tüblen kicb äie Dürger
äes Keicbes als LIieäer einer großen kinbeit cles altebrwüräigen
ttabsburger Keicbes. tteute erkcbeinen alle politikcben unä natio¬
nalen Differenzen ausgeglicben. bleute wirä's jeäermann sonnenklar,
äah äie Dynastie unä ibr rubmgekröntes blaupt äen Brennpunkt
biläen, äekken Dn^iebung äie äiverken lebe r:u einem woblgeorä-
neten Landen untrennbar fügt, äah sie ^ugleicb Lrunä uncl Krönung
linci äes etbnograpbitcben Staatengebäuäes im bleuen Europas.
Darum belebt unä beseelt am beutigen Kaisertage alle Stämme,
alle Parteien äes so mäcbligen ttabsburger Keicbes nur ein 6e-
kübl: jenes äer Dietät unä bingebungsvollen liebe rum väterlicben
Monarcben, äes tiefgeküblten Dankes für äen bocbberrigen Mobl-
täter unä Menscbenfreunä aut äem scbönsten äer weltlicben tterrkcber-
tbrone.

Ducb icb bracbte äem blerrn äer Kriegesbeere, äem starken
bielfer in äer Kot, äas bocbbeilige Meßopfer äar für äas wabre
Mob! unä bleil äes vielgeprüften aber belterprobten Kaisers unä
Königs, blnä nun folgenä äem natürlicben Impulse meines tterrens
unä äer bierren von Ibnen allen, liebenswerte Lälte, verbinäe icb mit
äen Debeten in äer Kircbe aucb äie wärmsten VVünscbe um Lottes
mäcbtigen Scbuh unä gnääigen Deiktanä für äie erbabene Perlon
sranr äolepb I., äes großmütigen Mobltäters äer biilfelucbenäen
— weit über 23 Millionen linä bislang an miläen Laben verteilt —
äes treu ergebenen Sobnes äer beiligen katboliscben Kircbe, äen
Papst leo XIII. äen ritterlicbkten Monarcben nennt, auf äaß er bis
2um mäglick böcbsten unä glücklicbsten DIter gekübrt weräe, wie
er scbon beute äer patriarcb äer europäilcben blerrlcberfürsten ilt.
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Menn ick nun nochmals oll das Oelagte überblicke und mir
die Bedeutung des keutigen lages lebkaft vor klugen stelle, türcbte
icb, die bocbanlebnlicben Oätte zu kränken, lo icb sie nock be¬
sonders einladen würde, mit mir in die Klänge der jedes älter-
reicbisctie blerz unwiderlteblicb ergreifenden Kailer-Volksk^mne ein-
zultimmen: 6ott erkalte, Oott beickühe und segne Leine Kais, und
König!, Apoltoliscke Majestät, unseren allergnädigsten Kaiser und
tterrn! Unser türsorglicker Landesvater und MIerköckstdeslen er-
laucktes Uerrlckerkaus leben Kock! Ick ip rack's und Oott
w a It' s.

gstprocken bei äer Kaiiertakel am 18. 6uguki 1891.

ttockverekrlicke Oälte!

in eminent patriotilckes sekt wird keute von ollen unter ttabs-
burgs mildem Zepter vereinigten Völkern aut das ollertreudigste

gefeiert, ks ist das koke Oeburtstagsfeit unseres allergnädigsten
Kaisers und tterrn.

Ob dieses feierlicken Anlasses kerrkckt keute sektesjubel von
den Kuppen des krz- und Kiesengebirges bis tief kinab nack
Lüden, wo die Adria an Dalmatiens ltaritkülten tosend brandet;
dubelfreude kerrsckt von lirols sirnen bis weitkin nack Osten, wo
am Karpatenkranze der Donauktrom durck das Detilee des eisernen
'Lores gewaltig braust. In allen den Idiomen des polyglotten Kaiker-
und Königreickes steigen keute inbrünstige Oebete und fromme
Legenswllnlcke zu des ltimmels lickten bläken empor: für das
möglick beite Moklergeken des betten und edelsten unter den
bterrsckerkürsten, wie auck für das beständige Olück und Moki
Leines glorreicken, allerköcksten Kegentenkaules.

Und dieses Oeist und blerz gleick mäcktig erbebende beginnen
von Merreicks Untertanen: ist es nickt vollberecktigt? blot es dock
der Osterreicker gar so leickt, leinen Kaiser zu lieben, Kat Kundert
und tausend Ursacken lkn aus vollstem blerzen zu lieben: im blinblick
auf Allerköckitdessen bewundernswerte blerzens- und äeelengröhe
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unä leucbtenäe Kegententugenäen, wie rumal mit Rückblick aut
äie altetirwüräige, ruhmreiche Aabsburger Dynastie.

sürwahr! Am heutigen läge, clem weihevollen Kaisertage,
tütilen sich alle clie Dewotmer cter grohherrlichen blabsburger Mon¬
archie als Angehörige einer, cler österreichischen samilie, a>5
Kinäer eine5 gemeinsamen Vaters: ihres allveretirten unä allge-
liebten Lanäesvaters. ttmt alle äie!e Lanäeskinäer von Dorä uncl
5üä, von Welt unä Ost hegen heute clie gleichen Oeclanken, emp¬
finden ctie gleichen Oetühle: es iincl Oeclanken uncl Oetühle cies
ehrerbietigsten Dankes, cler pietätvollsten Ergebenheit, äer hinge-
benäen Liebe rum väterlichen Monarchen. Oanr gewih! Wenn
irgenäwann, so hallt es heute clurch Österreichs Lanäe:

Laht uns test Zusammenhalten:
ln äer kintractit liegt äie Macht!
Mit vereinter Kräfte Walten
Wirä äas Schwerste leicht vollbracht.
Laht uns Lins clurch Drüäerbanäe

Oleichem liel entgegengeh'n:
blei! äem Kaiser, Aeil clem Lanäe,
Österreich wirä ewig iteh'n!

Diele letzte Strophe äer wunäerbarlcliönen Volksh^mne ist wob!
äie herrlichste Illustration rur Kaiseräevile Onitis viribus.

Liebe Oälte!

Auch ich brachte als Vorsteher äer Lavanter Diärese heute,
am 61. Megenfelte Seiner Majestät, in äer Kattieäralkirctie äem
blerrn äer Kriegesheere, äem starken ttelfer in äer Not, äas hoch¬
heilige Metzopter äar für äas irclisctie wie himmlische Aeil unseres
vielgeprüften aber bestbewäbrten Lanäesberrn. Unä meine mir
liebwerten Diärelanen haben, ich weitz es uncl weih es ruverlicht-
lich, ihre Oebete mit äen meinigen vereint.

Dun aber, folgenä äem natürlichen tterrensärange äer ?elt-
gäite, wie nicht minäer äem Impulse meiner Seele, verbinäe ich
mit äen Oebeten in äer Kirche hierorts äie wärmsten Wünsche unä
Ditten um Oottes gnääigen Schutz unä Deiltanci für äie hoheits¬
volle Derlon ?ranr loieph I., äes hehren srieäenstüriten, äes De-
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scbirmers der Bedrängten, äe5 großmütigsten Mobltäters aller ttilte-
sucbenden, des treuergebenen Lobnes der beiligen katboblcben Kircbe,
Ullerböcbstwelcben Leo XIII., der Monarcb der VVeltkircbe, den
ritterlicbsten der Monarcben nennt — aut daß Ullerböcbltderselbe
für und tür glücklicb und beglückend lebe rur beseligenden freude
der Ibn bebenden Völker.

Und in diesem Linne und in diesem (teilte erbebe icb dci5
6Ici5 voll perlenden Meines und, indem icb mit den Klängen der
ergreifenden, der so vaterländiscb ^uveriicbtlicb und geboben klin¬
genden Kailerbz-mne rufe: Oott erbalte, Oott bescbütze Leine Kais,
und Königs. Majestät: bringe icb ein freudigkrobes dreimaliges Uocb
aus auf unseren teuren Landesvater und auf LMerböcbstdellen
durcblaucbtigsfes Ornbaus. Oott böre und erböre micb!

-«ZZ»-

^rinktpruck
bei 6er tiaikertakel cmi 18. Hugult 1892.

ttocbanlebnlicbe 6älte!

Iljäbrlicb am 18. Uuguit, wenn bcb das Miegentelt Leiner
Majestät, unteres so geliebten und so verebrten Kaisers, er¬

neuert, da durcbwebt ein feierbcber Odem alle Lande des ganzen
großen Kaiser- und Königreicbes. Mebr und mebr ist das bobe
Oeburtsfelt Leiner Majestät eu einem erbebenden sreuden- und
kbrenkest eines jeden Österreicbers geworden.

Uucb der beutige freudigfrobe Kaisertag liefert in allen leben
der altebrwürdigen, aber licb immer verjüngenden Habsburger
Monarcbie die unzweideutigsten Beweise, daß die vielen unter
Uabsburgs mildem Zepter vereinigten Völker ibrem von Oott ge¬
setzten tterrkcber mit Uer^ und Verstand in aller lreue und in aller
Liebe unentwegt ergeben lind. Und wenn diese Beweise überbaupt
nocb einer Lteigerung fäbig sind, so erkalten sie lolcbe an dem
beutigen läge — dem eweiundlecbzigsten Oeburtstage Leiner
Majestät.

In allen Oauen nnseres vielvölkerigen Kaiser- und Königs¬
staates steigen beute in verkcbiedenen Lpracben, aber wie aus
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einem tterzen, innige Litten nncl inbrünstige Oebete unä fromme
Zegenswllnscbe zum ttimmel empor unä ertlelren eine nocb recbt
lange Lebensäauer, 6Iück nncl äegen unä ?reuäe für äen lieben
unct teuren Kaiser, der ab sein Zinnen unä Iracbten, äer äie ganze
Kratt seine5 Lebens, ja, vieles Leben selbst clem Möble seiner
Untertanen geweibt uncl gewiämet. Zein Nerz scblägt in Liebe zu
clen Zeinen.

5o ist äenn äes Kaiter5 Oeburtsfelt in ganz Ökterreicb ein
tubelfett; uncl nictits kennzeicbnet äas Verbältnis äes Lanäesvaters
zu seinen Lamte5kinclern besser als geracle äie Llllgemeinbeit rlieser
freuäe: von äen Lauernböken bi5 binouf zu clen stolzen Palästen,
von äem vereinzelten Meiler bi5 zur feltbelebten Meltitaät. Mob!
in keinem Lanäe kuropas, ja, in keinem Lanäe äer Melt ist äas
Verbältnis zwilcben äem tterrlcber unä äen Leberrtcbten ein so
tiefinniges, wie im Kaisertum Österreicb-Ungarn, äos eine grohe
Völkerfamilie biläet, äeren einzelne Obeäer mit Vertrauen unä
Liebe zu ibrem Oberbaupte emporblicken unä mit ttocbgefübl zum
kcbönsten äer weltlicben tterrscbertbrone emporscbauen. teäes ölter-
reicbiscbe Volk ist überzeugt, äah seine lukunft nur im öiterreicb-
itcben öemeinwesen gesickert erscbeint, wie iicb ja Zeine Majestät
selbst gelegentlicb ausärückte: Üsterreicb muh ein ttort
aller Völker sein.

Mas Munäer, äah bei lolcbem äacbverbalte äer österreicbiscbe
Patriotismus immer bell unä leucbtenä ist, äah er bei jeäer (te¬
legenbeit ungezwungen zum Ltusärucke kommt. 5o baden aucb wir
alle, bocbgeebrte 6älte, beute bei äem in äer Katbeäralkircbe ab-
gebaltenen ttocbamte 6ott äen tterrn um äie gnääiglte krbaltung
äes teuren Lebens unseres teuren Lanäesvaters angetlebt. Nun aber
verbinäen wir mit äiesen Oebeten in äer Kircbe bierorts unteren
berzbcbtten unä lebnbcbsten (tlückwunlcb, äer in äem einzigen
Verlangen Kulminierti Zeine kaiierlicbe unä königbcbe Llpostoliscbe
Majestät möge nocb äobrzebnte binäurcb auf äem gesalbten ttaupte
äie Kaiserkrone tragen, unä äie Völker Ötterreicbs mögen äie äeg-
nungen äer väterbcben tterrtcbaft unä ?üriorge nocb lange ge-
niehen, unä äie ganze weite Monarcbie möge Iicb unter äem wabl-
tätigen kinfluske äer glanzvollen Nerrscbertugenäen ibres bocbeälen
Monarcben nocb lange ^eit segensvolllt entwickeln.
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Liebenswerte Oälte!

kin ätaatsmann tagte einstens: Oie ölterreickiscke Volksk^mne
itt der Okkord, in clem die Liebe aller Völker /um Kailerkaule
barmonilcb zulammenklingt. Oanz ricbtig! Ober dieser kinklang iit
zugleick ein 6ebet: Oott erkalte untern Kaiser! Und in diesem
Zinne uncl in dieser gekobenen ätimmung erbebe ick das Olas
lckäurnenden Meines und rute, gewih im kinklange mit allen den
seltgälten: Unter geliebter Kaiser und tterr und Zein glorreickes
Kaiserkaus leben Kock! Deus sxsuctiat nos!

^!lckre6e,
gskprocken bel 6er Kcillertakel um 18. 6ugult 1894.

ttock an tekni! cke 6älte!

in kockpatriotilckes felt begeken freudigst keute die öewokner
der grohkerrkcken ttabsburger Monarckie. ks ilt das 64. Oe-

burtsfekt ikres so lieben und so teuren Kaisers und tterrn.
Oer 18. Ougult bietet alljäkrkck den vielen Völkern des alt-

ekrwürdigen Oonaureickes kockwillkommenen Onlah, um ikrer be¬
geisterten Liebe, Hingebung und verekrung zu ikrem edlen Mon-
arcken und zu Ollerköckktdelsen krzkaus unzweideutigen Ousdruck
zu geben. Oock nickt bloh treue krgebenkeit und unentwegte On-
känglickkeit begeistern keute die Untertanen des mäcktigen Kaiser-
und Königreickes zu glänzenden Ovationen, nein, es ist auck tief¬
empfundener Oank, der ikre tterzen keute köker lcklagen mackt.

?ürwakr! Mit innig wakrem und warmem Oanke feiern über
40 Millionen österreicker und Ungarn das Megenfest des rukm-
gekrönten Oberkauptes der kailerlicken und Königlicken klerrscker-
kamilie, wokl wissend und fest überzeugt, dah die glorreick regie¬
rende Uabsburg-Lotkringen Dynastie stets ilt ikr ttort und ikr ttalt,
ikr lrok und ikre ttilke in keiteren wie in trüben lagen. Moki
keine der weitlicken tterrsckerfamilien itt durck Olter lo ekrwürdig,
durck lugenden lo glänzend, an Oukmestaten so reick, wie da
altekrwllrdig, tugend- und tatenreick jene ilt, welcke den Doppel-
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aar mit dem Kreuze und mit dem äckwerte in ikrem Mappen-
sckilde tükrt.

^u diesem dz>naltilcken 6Ianze, cier den Österreicker und den
Ungarn la mäcktig erbebt, gesellt sick ferner der (Zedanke an die
perlönlicken lugenden des gefeierten landesvaters. Mer kennt sie
nickt: die väterlicke Milde, die ritterlicke Makrkeits- und Nereck-
tigkeitsliebe, das rastlose Arbeiten für das Maki anderer, die auf¬
opfernde Umgebung an das Neick, inianderkeit aber bewunderungs¬
würdige Darmkerzigkeit gegen Arme, gegen Mitwen und Mailen,
deren?reudentränen kerrlicker glänzen im Kaiserdiadem und wert¬
voller sind, als die Diamanten und Drillanten, welcke es lckmücken.

Und zuleßt, ick kätte dies Zuerst lagen lallen, wer kennt und
rükmt nickt 5einer Majestät gewilsenkafte krfüllung religiöser
DNickten? Ack, welck tiefen, welck überwältigenden Eindruck mackte
es immer aut mick, wenn ick am Uründonnerstage Leine Majestät
auf dem Knie von einem zum andern der zwölf Armen gleiten
sak, um iknen die sähe zu wascken und sie abzutrocknen; wenn
ick am Karfreitage äeine Majestät in lcklickter Oberituniform auf
das Knie vor das auf der trde liegende Kreuz sinken und die
Munden des (Gekreuzigten küssen lak; wenn ick am?ronleicknams-
felte den Kaiser betracktete, wie Allerköckstderlelbe, durckdrungen
von lebendigem Ulauben, nack dem Könige der Könige in Drotes-
geltalt einkerlckritt mit brennender Kerze in der Uand und 6ott
seinem Uerrn die kkre gab! 0 sranz tolepk, niemals bilt Du
größer, erkabener und kokeitsvoller, niemals Deinem gläubigfrommen
Volke näker, als in dem erbebenden Augenblick, wo Du Deinen
keikgen Ulauben frank und frei vor aller Melt bekennst! „Mäcktig
durck des Ulaubens Ltühe, fükrt kr uns mit weiser Uand."

ln Anbetrackt der lugendgröße äeiner Majestät — was
Münder, daß am keutigen läge, dem Kaisertage, in allen öster-
reickilcken und ungarilcken landen dubelfreude kerrsckt, daß beute
die vielen durck äpracke, Litten und Uebräucke und lkarakter
verlckiedenen Nationen der ganzen weiten Monarckie eine große
?amilie bilden, welcke lick kuldigend um ikren guten Vater lckart
und die äckäße des kimmlilcken äegens aut ibn kerabflekt?

Möge diele kintrackt, in der unllberwindlicke Kraft liegt,
unter den kerrlick veranlagten Nationen des polyglotten Neickes
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kerrlcken Mr unä kür ! Möge äer 6eilt wakrer ckriltlicker Uäcklten-
liebe äie Völker äurckäringen, ikr gegenseitiges Verkalten oränen,
sie 2U gemeinsamer föräerung Koker unö köcklter liele bewegen!
Mögen kick äie Nationen in ikrer freien Entwicklung gegenseitig
unterstützen! Nies ilt äas Kelte unä festeste Kanä äes Keickes, ilt
äer stärkste ttebel äer Markt äer Monarckie. In äer nationalen
Versckieäenkeit ikrer Völker liegt äie Eigentllmlickkeit äer wakrkakt
grohartigen Monarckie, äeren kürzer ^u sein wir uns glücklick
wissen unä lckötzen. lck kalte äaMr, äah göttlicke Vorsekung im
ttereen Europas unser uielvölkeriges Keick entlteken lieh. Darum,
was 6ott verbunäen, soll äer Menick nickt trennen; unä auf äie
Dauer kann er es nickt trennen. Deskalb weräen lick äie öster-
reickisck-ungarilckeri ttationen immer wieäer näker treten — in
Hiebe, frieäen unä DuläMmkeit. ^ur Makrkeit wirä äie letzte
ktropke äer unnackakmlick kckönen Kailer-Volkskz'mne:

Laht uns fett rulammenkalten:
In äer Eintrackt liegt äie Mackt!
Mit vereinter Kräfte Malten
Mirä äas kckwerlte leickt vollbrackt.

block verekrte Oälte!

In frommer kircklicker Dnäackt vereint kaben wir keute
beim kockkeiligen Mehopfer an äen tterrn äer blerrsckenäen untere
innigsten kitten unä inbrünstigsten Debete gericktet um äas wakre
Moki unä bleit keiner Majestät, äes Vaters seiner Völker. Ml unser
sieben rielte äakin ab, äatz keine Majestät nock äakre unä äakre
auf äem gesalbten Uaupte äie Kaiser-König-Krone trage, äatz äie
Untertanen äie kegnungen keiner väterlick-fllrlorglicken Uerrsckakt
nock lange, lange genietzen, unä äatz lick äas pracktvolle Donau¬
reick unter äem Keilsamen Einflüsse äer glanzvollen lugenäen seines
bterrlckers entwickele bis in fern gelegene Zukunft.

Diesen unseren frommen kitten in äer Domkircke wollen wir
nun beim fröklicken biebesmakle nock belonäers äen kegenswunsck
beiMgen, äer in äem Deäanken gipfelt: Der tterr aller Kaiser unä
Könige möge unseren Kaiser unä König fran^äosepk I. beim beiten
Mobilem erkalten unä belckützen vorerst bis ?ur feier äes 50jäkrigen
Kegierungsantrittes, wo es ein feit abgeben wirä, wie lolckes
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ölterreick nock kaum erlebt, clie übrigen weltlicben Reicks nickt
erlebt kaben.

In clietem Linne unä in cler gekobentten patriotischen Stim¬
mung uncl, äamit meinen Morten clie Krone nickt tekle, bitte ick
äie kockanieknlicken gälte, äas 6Io5 ^u erbeben Unci in cien Nut
ein^ultimmen: Leine kailerlicke unä käniglicke tlpoltolilcke Majestät,
unler allergnääiglter Kaiser unä tterr, unä Nllerköckstsein glor-
reickez erlauckte5 Nerrsckerkaus leben Kock!* Kist!

cK

ünkpracks,
gekcilten bsl 6sr licillsrtakel am 5onntag6

6sn 18. tiugult 18-5.

ttockruverekrenäe gälte!

^in Name unter äen menlcklicken Namen ilt moki jeäer samilie
köcklt lieb, teuer unä ekrwüräig; e5 ilt äer traute Name ikres

Oberkauptes, äer Name Vater. Nuck 6ott äem Nerrn können wir
keinen lcköneren Namen geben, a>5 /rbba, Vater. Das Ober-
kaupt unierer keiligen Kircke nennen wir lekr linnig Neiliger
Vater, unä eben beute begebt unser Neiliger Vater kapst Leo XIII.
seinen glorreicken Namen5tag, äa5 ?elt äes KI. Joachim, äes 6roh-
vaters Lkrilti unä äes glücklicken Vaters äer nock glücklicheren
Jungfrau unä Mutter Lottes Moria. Lelblt äie gelckickte kann äen
veräientelten Männern, äie äas Vaterlanä aus grohen getakren
gerettet oäer es lur ungeaknten Nöke äer Kultur erkoben kaben,
keinen schöneren Namen geben, als Vater äes Vaterlanäes.

* Linen grohen Nuseug aus äer obigen Nnlpracbe äruckten ab' äie
äüälteirilcbe Pakt >844 Nr. 67 unä äer 8Io venski Oospoäar
>844 Nr. Z4.
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Unci vielen so zärtlichen wie vieliagenäen Namen tütirt auch
unser ätaatsoberbaupt Kaiser franz Joseph I., Allerhächltwelcher
unser viellieber unä teurer Lanäesvater ist. Unä wie nun am 6e-
burtsfeste cle5 familienvaters sich alle familienangehörigen herzlichst
freuen, ihren liebenswerten Vater beglückwünschen unä ihm aut ver-
sctiieclene, cloch äem Wesen nacli einheitliche Art äie Oefüble äank-
barer Liebe, pietätvoller Verehrung, treuer Anhänglichkeit unä
beltänäigen Oeboriams offenbaren, io jubeln beute am 65. Oeburts-
teite ihres gemeinsamen Lanäesvaters, äeiner kaiserlichen unä kö¬
niglichen Apostolischen Majestät ? r a n z J o l e p h I., alle Lanäeskinäer
unä zollen in eälem Wettstreite auf versctiieäene, aber äem welen
nach gleichfalls einheitliche Art äen Iribut, äen Kinäer ihrem Vater
ictiuläen, nämlich äen Iribut inniger Liebe, tiefster khrturcbt, un¬
verbrüchlicher Ireue unä kreuäigen Oeborlams. Diele Iributleiltung
fällt allen Iltitglieäern äer großen Välkertamilie Österreich-Ungarns
außeroräentlich leicht gegenüber ihrem von öott geletzten Lanäes-
berrn unä Vater, Allerbächstwelcher am 2. Dezember laufenäen
äabres bereits lein 47. Kegierungsjabr erreichen wirä.

zlum ersten jubelt äie große, 40 Millionen Kinäer zäblenäe
Völkerfamilie Österreich-Ungarns am 65. Wiegenfeste ihres Vaters,
äes Kaisers, weil äieler äas Oberhaupt äer ruhmreichen ttobsburg-
Lotbringen Dynastie ist, äeren miläes Zepter sich schon über sechs
Jatirbunäerte über äas wunäerbar schöne Donaureich segensvoll
neigt. 0, lehr ansehnliche öälte, wir können nie Oott genug äanken
für äen unschätzbaren wert einer angestammten Dynastie! wir
können äiele Wohltat kaum nach öebütir wllräigen, aber klarer
wirä uns ihre Oüte, wenn wir auf ätaaten unä Keicbe blicken, äie
äieler Wohltat entbehren. Als Dolmetsch ihrer Oesinnungen unä
äem eigenen tterzensärange tolgenä, habe ich beim heutigen Ponti¬
fikalamte im Dome äem Könige äes Uimmels unä äer kräe, äurcb
äen äie Könige regieren, äie fürlten herrschen unä äie
Mächtigen Oerecbtigkeit üben (?rc>v. 8,15), äem Herrn äer
tterrscber, sage ich, habe ich innigit geäankt für äie hulävolle De-
scbützung unseres weltgeschichtlichen glorreichen Herrscherhauses unä
auch gebeten um fernere gnääige Delcbirmung äeslelben, auf äah zur
Wahrheit weräe äas Wort äer österreichischen Kaiser-Volkstizurme:
innig bleibt mit Habsburgs Ibrone Österreichs Oelckick vereint.

2
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Ium /weiten jubeln wir Lanäeskinäer am boben Oeburtsfekte
unteres erbabenen lanäesvaters ab seiner kelleucbtencien Regenten-
tugenäen. Unit wer kennt sie nickt, äie innigwakre Frömmigkeit,
ciie väterlicke Liebe unä Wrsorge, roitlole Tätigkeit im Dienste äer
Oesamtrnonarckie, äen ungebeugten, ckriltlicken ätark- uri<t Oleickmut
auck in cten sckwierigsten Lebenslagen, wie äurck salcke aut Oottes
Oräboäen kein Iltanarck lckwerer geprüft unä besser erprobt woräen?
Mer kennt unä bewundert nickt clie takt unbegrenzte?reigebigkeit
unseres menkckentreunctlicken Kaisers, äie ein auslänclikcker uncl
äaker umiomekr unparteiiscker Duktor, L e o p o Ict Kist, in Mainz
alko rllkmt: „Österreick besitzt einen Mann, cler für wokltätige uncl
gemeinnützige Iwecke, tür Kircken, äckulen uncl äpitäler, cler bei
Opiäemien, bei Oräbeben, Übersckwemmungen, ttagellcklag uncl
seuersbrllnlten grohartig uncl unermllclet Opfer bringt. Ick meine
nämlick 5ranz äosepk I., Kaiser von Okterreick, cler seit einer
langen Reike von äakren zu genannten Iwecken kolossale äummen
von seiner livillikte sowokl, wie von seinem privatvermögen ge-
spenclet Kat uncl nock spenclet.

ks kann kaum einem Iweifel unterliegen, clah clieler einzige
Monarck jäkrkck mekr Mrnolen spenclet, als clie übrigen Manarcken
kuropas miteinanäer. Oott erkalte ctielen grohmütigen uncl leutseligen
sürlten zum Legen seiner Völker nock reckt lange uncl erleuckte
clie Völker seines vielkprackigen Reickes, äamit sie an ikrem ge¬
meinsamen Lanclesvater ein gutes Beispiel nekmen, clem klaäer ent¬
sagen uncl in kintrackt uncl frieäen Oott ckenen uncl ikn ver-
kerrlicken!" *

Ja, rickten wir uns auf an clem tugenclreicken öeilpiele Leiner
Majestät, unä Ötterreick wirä groh sein unä groh bleiben!

Oelesen liabe ick, äah von keinem altrömiicken Kaiser so viele
ätanäbiläer vorkanäen tinä unä jeäes äakr ausgegraben werken,
als von Untoninus Pius (IZ8-—161), äer seinem Volke ein
Viertel-äakrkunäert äes frieäens unä äes Olllckes gab unä äabei
stets gut unä gelassen, sanftmütig unä gereckt war. Lr sckien äen
Römern unter iknen zu wanäeln, wenn sie sein bilä besahen,
vesgleicken definäet kick clas tzilä Kaiser ?ranz äolepk I. in
äen VVoknungen keiner Untertanen unä kängt, wenn nickt auf

* Kreuz unä Kreuzweg. Mainz, 1886. 5. 4SI t.
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kalten Warnten, la kickerlick in warmen bierren — tkn äarktellenä,
wie kr üt ein Vater seiner Völker, ein frieäenstllrst nun iction tast
äurck volle 50 äakre.

lum ciritten feiern tieute alle Völker cte5 polyglotten Keickes
äas Kailertest in brüäerlicker kintrackt unä sincl eines blerrens unä
Zinnes, weil sie wokl willen, äah äas lcköne, grohe Weltreick nur
in fester blnkänglickkeit an Ikron unä Dynastie florieren oäer blöken
kann, ttncl ick kabe äie Überzeugung, äah alle Volksltärnrne äes
voppelreickes m äer Liebe ru ikrem Vaterlanäe unä in unverbrück-
licker Ireue ru ikrem Kaiser unä König einig linä. Der lterr äes
Friedens unä äer kintrackt festige unä stärke äieles Vanä rwiscken
tlerricker unä öekerrsckten, äa es äie sjckerite vllrgkckakt äer Mackt
äer Monarckie unä ikres Woklstanäes ist! immer neu bleibe äer
alte äckwur:

6ut unä blut für unlern Kaiser!
6ut unä blut fürs Vaterlanä!

block vere krte 6äite!

Wir Koben in unserer Katkeäralkircke wäkrenä äes keikgen
Mehopkers äem ttimmel Dank gesagt, äah wir in Ökterreick leben
unter äem lepter eines so eälen unä so miläen blerrickers; unä
wir Kuben rugleick gekiekt, äah ikn 6ott nock lange, lange erkalte
rum äegen äer Nationen, äie Lr io weike regiert, unä rum üeile
unä Kukm äes ätaates, äen Lr so trieäkck lenkt unä leitet.

üackäem wir nun in äer Kircke unsere üebetspflickt kür äen
Kaiser getan, wollen wir auck beim kröklicken Mäkle unteren pa-
triotikcken üefüklen rückkaltlosen vusäruck leiken. Vock wie soll
ick selbe reckt bünäig unä reckt äeutlick manifestieren? ick glaube
kietür glückkcker Weise im Sucke äer Sücker einen prägnanten
blusäruck gefunäen ru kaben. vis vaniel, äer grohe vropket,
beim Könige Varius kür äen Königlicken äckuh unä kür äie vielen
ünaäenerweilungen äanken wollte, rief er begeistert: kex in
aeternum vive! 0 König, mögest äu ewig leben! (Dan. 6, 21).

Vknlick rute ick: Imperator in aetsrnum vive! 0 Kaiser,
mögest vu ewig leben! Mögest vu glücklick sein, wie man nur
im klimme! glücklick sein kann! Möge äas glorreicke Kaisertums
unä äas mäcktige Kaiierreick bis in äie fernsten leiten groh äa-

2*
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stellen im Linne der alten Lesart cles einstigen Mabllprucbes:
I. O. 0. -Austria erit in orbs ultima. Ölterreiclr wird

ewig stell'n.*
In clielem Seilte uncl in der gebobensten patriotisciien Stim¬

mung ertiebe ictl das 6Ias voll lcbäumenden Meines und sehe
dem Irinklprucbe die Krone aut, indem ictl lcbbeße: Uimmlildber
Vater, segne unseren Landesvater, segne Leine kailerliclie ?amilie,
segne das gesamte Keicb!

ks lebe Leine kailerlictle und känigliclre Llpoltoliscbe Illajeltät,
unser allergnädigster Kaiser und tterr und Vllerböcbstsein erlauctites
krebaus! Deus ctet!**

^rjnklpruck
bei 6er Kallertaksl am 18. üugult 189ö.

Olücklicti ein Land und glückselig ein Volk,
dellen König ein kdler. (kieele. 10, 17).

Lebr a n le ll n I i cti e 6älte!

ine treudigtrotie Bewegung eiebt tieute durctl das gan/e weite,
ko lctiäne Öiterreicb-Ungarn Land. Venn ein lrelires Volksfest

im vollen Umfange des Mortes wird tieute allentbalben in Ölterreicb-
Ungarn gefeiert, lllillionen und lllillionen Üsterreicber und Ungarn
sind tieute feltlicti geboben und gestimmt und jubeln aus llnlah
des boben Seburtsfeltes ibres oiellieben und vielteuren Kallers
und Königs.

lllle die vielen durcb Lpracbe und Litten, Sebräucbe und
Lbarakter verlcbiedenen Volksstämme des großen und mäcbtigen

* Kaller ^riedrick III. (>440—I49Z) war es, 6er öle fünf Vokale kl.
I. O. U. mxltilck uncl man könnte fakt lagen propketilcken Oelltes cleutete -
killes Lrdreick Ilt Oelterreick Untertan. — ^usti-iae Kst Imperace Orbi LIniverso.
5o in leinem eigenkändig adgekahten lagebucke (in der k. k. Kokbibliotkek).
Ms ?riedrick III. lick einen lo ltolzen Vvakllpruck erkor, aknte weder er nock
die Welt, dah infolge äer gewaltigen kntdeckungen Kolumbus des Kailers
knkel, Karl V., äer Herr kalt zweier Kontinente, werde lagen können, dotz
in leinem Keicke die 5onne nickt untergeke.

** Oie lilckrede publizierte an leitender 5telle unter der Huflckrift:
Austria erit in vrbe ultima: die 5 ü d l t e i r j l ck e volt. I89S. Ilr. 67.
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Habsburger Keicbes begeben beute in freudiger kintracbt und in
patriotUcker Liebe das 66. Wiegenfest ibres durcb perlönlicbe
kigenlcbaften wie durcb berrlicbe tterrlctiertugenden uncrreicbt und
unübertroffen daltebenden Landesberrn und Vaters. Oos KaHerkelt
macbt die Völker eu einem Volke — dem ölterreicbilcben.

wer kennt und bewundert nicbt unseres Kaisers persönlicbe
lugenden als seine Oottesturcbt, seine grohe liebe eur Kircbe und
treue linbänglicbkeit an deren Oberbaupt unseren tteiligen Vater
Daplt leo XIII., keine tiefe Frömmigkeit, seine Milde, leine Bie¬
derkeit und Offenbeit, seine ausnebmende Leutseligkeit und Menscben-
freundlicbkeit? Und ru dielen leucbtenden perlänlicben lugenden
gesellen sicb die glänzendsten Kegententugenden als ritterlicbe
wabrbeits- und Oerecbtigkeitsliebe, bewunderungswürdige Derufs-
treue und äelbltlosigkeit in Llusllbung der lcbweren tterrscber-
pflicbten, beispiellose Arbeitsamkeit, Opferwilligkeit und unbegrenzte
wobltätigkeit, bober cbristlicber Oleicbmut in Olück und Leid —
lugenden, die nur die Oescbicbte würdigen kann.

Nicbt genug! ttiereu kommen die grohen krrungenicbaften
wäbrend der takt icbon balbbundertjäbrigen Negierung äeiner Ma¬
jestät unseres allergnädigsten Kaisers und tterrn. Liebe Oälte! einen
kureen, nur aus ewei Worten beltebenden, aber vielsagenden, ge-
baltvollen wablsprucb gibt es, der in allen ölterreicbiscben Landen
mäcbtig scballt und ballt, ks belt ibn leicbt der ttirt bei seiner
Nerde, der Landmann aut dem Nckerfelde, der Knappe im 6erg-
werke, der äcbitfer aut dem weiten Meere, so er nur eine Kronen-
mllnee besitzt, deren Kand der lo eauberilcb klingende wablsprucb
Viribus unitis eiert und lcbmückt. Dah ibn docb olle verständen
und bebereigten!

Docb warum ist dieser äprucb so !cbön, lo gebeimnisvoll und
mäcbtig aneiebend? Darum, weil er im sturmbewegten dabre 1848,
wo das altebrwürdige Kailerreicb in lrümmer eu verfallen lcbien,
aus dem Munde des damals so jugendlicben, weil erlt aOrteebn-
jäbrigen Kaisers 5rane dosepb I. kam. Icb will, lpracb er, das
Uerrscbereepter ergreifen und kllbren, aber nur unitis viribus, nur
mit vereinten Kräften, nur im kinklange und in der kintracbt mit
allen ölterreicbilcben Völkern und Nationen. Und in der lat, der
providentielle kaiserlicbe wablsprucb fand in der ganeen weiten
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grohberrlicben Monarchie ein mäcbtiges, bis beute anclauernctes
kcbo. Darum ilt aucb das Keicb beute gefestigt und gekräftigt, und
es fllbrt den Drimat unter den Meltreicben und Drohstaaten.

7a, sicberlicb ist es ein Merk der gättlicben Vorlebung, dah
die vielgestaltige Monarcbie einen Kaiser erbielt, der die zauberiscbe
Kratt und Mocbt besitzt, die Kräfte zu einigen, sie zu begeistern
und zu mähigen. Und eben datier datiert der autzerordentlicbe
Dufscbwung und die grohartige kntwicklung des gesamten geistigen,
materiellen und bumanitären Melens in Ölterreicb-Ungarn. Die
glückbcbe Dusgleicbung, Veriobnung und Mähigung diverser Kräfte
bat aucb den frieden nacb Innen und nacb Dützen zur gesegneten
folge, Deine Majestät gilt aucb als erster fürit des friedens, Deine be¬
wunderungswürdige latkratt widmet kr wie der Mobltabrt seiner
Landeskinder, denen allen die Mände des tiauses Dlterreicb Dcbuh
und Dcbirm gewäbren und keines an dieselben gedrückt wird, so
weibt Er besonders seine latkraft aucb der förderung des friedens.
Uicbt wir allein wissen dies, weit über die Drenzen der Monarcbie
wird unser Kaiser als eine Hauptstütze des europäiicben friedens,
als wabrer friedenskürit gefeiert.

Kein Münder demnacb, dah unter Kaiser in ko bobem tlnleben
im Duslande stebt. Im 7abre I89Z las icb in dem Dcbweizerblatte
„dazstts 6s Uausanne" unter anderem folgende Lobeserbebung i
„Der Kaiser von Dlterreicb itt ein von bober, ritterlicber Desinnung
beseelter Monarcb. Unzugänglicb jeder niederen Denkungsart kennt
er aucb gegen den Degner keinen Droll. Mer in seinem Keicbe
erinnert tick nicbt der grohmütigen Meise, in welcber er den
frieden in Ungarn im 7abre 1867 besiegelte, indem er das Dekcbenk
von 100.000 Dukaten, welcbes ibm die Nation darbot, den Mitwen
und Mailen der im 7abre 1848 gefallenen Insurgenten llberlieh?
Deine Völker wissen ibn aber aucb bocbzuscbätzen. Es iit nicbt viel
gesagt, dah kein europäilcber Douverän iicb einer aufricbtigeren
Dnbänglicbkeit und Verebrung seiner Untertanen zu erfreuen bat.

Militärikeb erzogen, gilt er als der vollendetste Kavalier seines
Keicbes. Debr tapfer am Dcblacbtfeld, bat er es aucb bei Unglllcks-
kataltropben nie unterlassen, keine Dekabr lcbeuend, perlönlicb Uilte
zu bringen. — Er genoh eine iebr sorgfältige krziebung, ikt iebr
unterricbtet und iebr begabt, spricbt auher dem französilcben alle
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Idiome seines weiten Keicbes. kr ikt von sebr eintactien Litten, und
obgleicb bei offiziellen Zeremonien niemancl mit größerer ktobeit,
als er auttritt, tlietit er dock allenMrunk. besondere Vorkicbtsmah-
regeln wie eine kskorte bei seinem Magen sind itim unbekannte
Dinge, kr weih, dah die beste Dolirei in der Liebe keines Volkes
eu finden ist. deder keiner Untertanen bat lutritt 2U ibm. ffn den
ffudiemtagen findet man in den Vorzimmern alle Deselllcbaffs-
klassen nebeneinander, vom Deneral, Prinzen, ungarikcben Magnaten
angetangen bis rum einfacbkten Dauer." 5o der Ausländer.

Menn nun fremde unseren Kaiser also ebren und rübmen,
wie sollten Ibm die eigenen Landeskinder nicbt rugetan sein in
begeisterter Liebe, in nie versiegender Dankbarkeit? Und kürwabr,
an kindbckier.Dietät, treuer krgebenbeit und ffnbönglicbkeit feblt
es keinem Volke, keinem ätamme. Mag eine Llation nocb so klein
und arm sein, an Kaiserliebe und Kaisertreue ist sie wie alle gleicb
reicb und überreicb. Und dieses Land treuer, kindbcber Liebe ward
nocb enger geknüpft durcb das mannigtacbe Meb, das der geliebte
Landesvater erlitten. Ist Ibm dockt kein menscbbcbes Uerreleid vor-
entbalten geblieben. Und gerade in solcben webevollen Momenten
blicken die Untertanen bewundernd ?u ibrern Kaiser empor, der
in kolcben Lebenslagen ibnen ein Muster vollster krgebung in
öottes beiligen Millen, ein Muster des cbriffbcben Oleicb- und
ätarkmutes ist. 6 I ü ck l i cb ein Land, glückselig ein Volk,
dessen König ein Ldler!

Llucb wir sind glücklicb und glückselig unter dem äcbutze und
äcbatten des öfferreicbiscben Ltdlers, dessen Doppelbaupt mit Kreu?
und Krone gescbmückt ist.

Kein Münder datier, dah am beutigen Kaiser-6eburtsfelte die
vielen Millionen treuer Untertanen einmütig und inbrünstig beten für
das beste Moblergeben des besten und edelsten tderrscbers, und dah
sie die Versickerung unwandelbarer Ireue, unentwegter Loyalität und
dankbarster Liebe vor den ätufen des Mlerköcbffen Ibrones, wenn
nicbt scbon äuherlicb kicbtbar, so dock innerlicb unsicbtbar erneuern.

5 ebr ansebnlicbe Döste!

ttucb wir baden das gleicbe getan in der Domkircbe wöbrend
des teierlicben Uocbamtes. Icb bat beim beiligen Mehopter den
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Herrn aller Kaiser unä Könige, äah kr unserem Kaiser äie slllle
äer auserlesensten 6aben verleibe, Ibn unä äein glorreicbes blerr-
scberbaus mit clen äcbähen äes äegens unä mit cten 6utern äes
^rieäens bescbenke uncl bescbere! öetungen babe icb clie scböne
^eitoration: Ouaesumus omnipotsns Deus, ut tamulus tuu8 k'ran-
oiscus losepbus imperator et rex no8tsr, czui tus miseratione
8U8cepit re§ni Aubernacula, virtutum etiam omnium psreipiat
incrsmenta, puilous ctscsnter ornatu8, vitiorum mon8trs ctsvitare,
bo8ts8 8uperare. . . eeclesiasticae pacis obtinere tranczuillitatem
et pO8t buiu8 tempori8 Uecursum aU asternam valeat pervenire
baereciitatem. 5o betete icb laut, äah 6ott äer Herr unseren Kaiser
bienieclen glücklicb leben unä clrüben äas krbe cle5 tlimmels er¬
werben lalle.

Uacbäem wir so unserer vebetspflicbt für clen Kaiser in cler
vom- uncl ätaätptarrkircbe nacbgekommen sinä, wollen wir nun
aucb beim fröblicben Mable unseren loyalen, ä^nastilcben vetüblen
Llusäruck leiben. Unser aller ölückwunscb gipfelt aber in clem
äegenswunkcbe: 6ott bescbllhe unct erbalte äeine kaiserlicbe uncl
königlicbe vpostoliscbe Majestät, unseren allergnäciigsten Kaiser unct
Uerrn, nocb lange, lange auf clem Kaiier-Känigs Ikrone!

tn ctiesem patriotiscben Zinne uncl in vieler gebobenen pa-
triotiscben ätimmung erbebe icb cio5 6Ias uncl rufe: äeine kaiker-
licbe uncl königlicbe vpostoliicbe Majestät unä äas vllerböcbste
Kaiserbaus leben bocb!

OH
^ilckrsäs,

gslprocben cmlählick 6er Kaikertakel in 6er klMbilcköklictien
Keli6en2 ru Marburg am 18. üugult 1897.

blocbverebrte 6äite!

^in weibevoller venk- unä vanktag ist äer beutige 18. vugust
für äie ästerreicbiscbe Völkerfamilie. MIe Mifglieäer äerselben

äenken beute an jenen gesegneten lag, an äem äie göttlicbe Vor-
sebung ibrem geliebten Oberbaupte äas iräilcbe Leben unä ibnen
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-einen 6er glorreicklten Kaiser geschenkt Irat. Un6 bei vielem er¬
bebenden 6e6anken an 6as 67. Wiegenfest 6es viellieben un6
teuren Lan6esvaters sanken 6ie getreuen Lan6eskin6er 6ott 6em
tterrn tür alle 6na6en un6 Wobltaten, 6ie er ibrem Kaiser bislang
erwiesen; «tanken 6em Ollmäcbtigen kür alles 6ute un6 6rohe,
6as ibnen unter 6er segensreicberi Regierung ibres väterlicken
Monarcben ?ranr Iosepb I. in la reicblicbern Mähe ru teil
gewor6eri.

fürwabr! Ntebr als einen triftigen 6run6 baden 6ie treuen
Untertanen Ökterreicb-Ungarns, sicb an 6ern boben Ueburtskeite
ibres beihgebebten Kaisers recbt 6ankbar ru Zeigen. Denn rum
Vrsten, unter 6em miI6en Zepter 6er angestammten, altebrwür-
6igen O^nastie Uabsburg-Lotbringen, 6eren rubmgekröntes Ober-
baupt Kaiser sranr l o s e pb I. ist, erreicbten 6ie rablreicben Völker-
fcbaften als keicbsgonee eine staunenswerte kritwicklung un6 Kultur,
eine überaus bobe Macbt un6 grohen kubm. kin wun6erbares
6iI6.ist 6ie Karte von Österreicb-Ungarn. Oie eine krbprovinr ist
gröher, 6ie an6ere kleiner, aber jecle bat ibren Olah, un6 obne sie
wäre 6ie Karte mank un6 unvollkommen, Ein pracbtvolles Mosaik-
ltück, in 6em alle leile barmoniscb in einan6er greifen un6 passen,
ist unser wurnterberrlicbes kaiserreicb. ks 6arf kein leil entfernt
wer6en, ansonsten Iei6et 6as 6anre. Oas ist mein Österreicb!
In 6er nationalen Verscbie6enbeit 6er österreicbiscben Völker liegt
6ie kigentllmlicbkeit 6er wabrbaft großartigen, ja einrig in 6er
Welt 6asteben6en Monarcbie, 6er wir 6as süße 6Illck, 6ie selige
5reu6e un6 6ie bobe kbre baden anrugebören.

Oie vielen Vrblan6e bält fest Zusammen 6ie politikcbe Uot-
wen6igkeit 6es keicbsganren; allein 6er allerfesteste kitt 6er grohen
un6 starken Uemeinlamkeit, 6es österreicbiscben Oemeinwesens, 6es
mäcbtigen 6un6es 6er vielen Uationen un6 ätämme — 6as ist 6er
geliebte Kaiser, 6er beute sein 67. Wiegenfest feiert, wie Vr als-
baI6 sein 5Ojäbriges Kegierungs-Iubiläum begeben wir6. In On-
betracbt 6eben, was Wun6er, 6ah sicb aut 6em 6o6en 6es ökter-
reicbiscben 6e6ankens, 6ah sicb in 6er sestfeier 6es kaiser-6eburts-
tagsfestes alle Patrioten einmütig rulammenfinclen. 6a, 6as beutige
Oeburtskest 6es bocbe6Ien Kaisers ist ein ölterreicbiscbes Volksfest
im vollen Umfange cies Wortes, wobei alle 6ie rablreicben 6urcb
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äitte unk äpracke, Kurcb Oebräucke unk (karakter verscbiekenen
Välkerlckaften dasselbe kenken, füblen, wünlcken unk sprechen unk
es vom Uimmel erkleken: nämlick teitlickes Moki unk ewiges
Olück unk kleil tür ikren bocbeklen Kaiser unk Herrn.

Ium Zweiten kerrsckt beute allentbalben in Ken ölter-
reickisck-ungarilcken Lanken kubeltreuke unk werken Oankgefllkle
offenbar ob Ker erbabenen persönlicken lugenken Kes gefeierten
Monarcken. Mer kennt unk nennt lie nickt: Kie tiefe Frömmigkeit
unk Oottesfurckt, Kie innige Liebe unk Anbänglicbkeit tur keiligen
Kircke, Kie große Makrkeits- unk Oerecktigkeitsliebe, kie Oekulk
unk cbristlicke ätarkmütigkeit in allen Lebenslagen, ttie/u gesellen
sick kie leucktenken Kegententugenken als: kie väterlicbe Liebe tu
ollen Untertanen, unermüklicbe sllrlorge für kas Oemeinrvokl, kie
große sriekensliebe, kie bewunkerungswürkige Opferwilligkeit unk
Milktätigkeit gegen Arme unk Verlassene, gegen ttartgeprütte unk
äckwerkeimgesuckte, gegen Unglücklicke jeglicker Art. Das ist
mein Kaiser!

Liebwerte Oäite! ks ilt ein ckriltlicker Orunksaß, Ker Autorität
^u folgen unk ^u kulkigen, sowokl Ker geistlicken als auck Ker
weitlicken i kenn auck Kiese kommt von Oott — karum nennt sick
ja unser Kaiser: Kaiser von Oottes Onaken. Unk wir folgen beiken
Autoritäten. Menn man aber einen Kaiser Kat, Ker mekr als eine
Autorität ist, Ker im wabrlten äinne Kes Mortes kerVater keiner
Völker ilt, kann scklagen tkm kletterten Kerleiben in kinklicker
Liebe, kkrturckt unk Ireue gar freukig unk mäcktig entgegen.

Unk so tum Dritten kankten beute auck wir in Ker Ka-
tkekrale beim teierlicken ttockamte Oott Kem tterrn für alle un¬
serem Lankesvater bislang erwiesenen Onakengaben unk kankten
für alles Oute, kas wir unter Ker rukmreicken Regierung äeiner
Majestät unseres vielgeliebten Kaisers sranr kolepb I. emp¬
fingen. lugleick siebten wir tum Vater Ker unen klicken
Majestät, tum Lenker unk Kegierer Ker Welt, kah er äeiner
Majestät unserem lieben Lankesvater nock weiterkin seine allver-
mögenke Onake unk ttilfe angekeiken, über lkn Ken reicklicksten
äegen Kes ttimmels ausiträmen lalle.

Unk mäcktiger wirk kas kcko Kieles unseres siebens, wirk
kas kcko von Ken beute leitens Ker Ölterreicker iu Oott empor-
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gelangten Oebeten kür des Kaisern Wobl und tteil kein, mächtiger
unci weitreicbender, kuge icti, wird das kcbo des l'e Oe um Isu-
clumus, gelungen unci gebetet in cten ätadt-, Markt-, Dort- unci
landkircben Österreicbs sein, a>5 cta5 kcbo «ter testiirken Kanonen¬
salven, ciie beute an vielen Orten erciröbnen. Dies kcbo wir«t dringen
bis zum Ibrone Oottes unci wird den aiimäcbtigen Oott gnädig
und barmberzig stimmen, zumal die5 gescbiebt in der Oktav der
ttimmeitabrt Mariä, der macbtvolien Dcbuh- und äcbirmtrau
Österreicbs.

ttocbverebrte Oäste!

5o nabmen wir durcb unsere Oebete in der Kircbe teil an dem
Wetteifer der getreuen Untertanen in lämtlicben krb-landen- und
Dtaaten: neue beweise ibrer dankbaren liebe, ibrer Kindlicken Ver-
ekrung, ibrer unentwegten Ireue und linbänglicbkeit gegen ibren
Landesberrn und bllerböcbstdessen Uerrscberbaus an den lag
ru legen.

Uun aber wollen wir aucb beim kräblicben Oastmable unseren
bleibenden Oefüblen unwandelbarer Untertanentreue, freudigsten
Oeboriams und innigwabrer liebe und Loyalität busdruck leiben,
bock wie könnte die5 recbt markant und unzweideutig gekcbeben?
tcb weih es nicbt besser und kann e5 nicbt besser tun, als indem
icb das ldobebed der Österreicber, welcbes am 12. sebruar lautenden
tabres sein IVOjäkriges dubiläum gefeiert, anstimme: Oott er¬
kalte, Oott bescbühe unfern Kaiser, unser land!

Dieses österreicbiscbe Völkerlied ist zugleicb das österreicbiscbe
Välkergebet.

Und so erbebe icb den Decker voll perlenden Weines und rute
in der gebobenlten patriotiscben ätimmung, auf dah es balle bin
über die läler und binein in die berge Dteiermarks und wider
Zurück: Deine kaiserlicbe und käniglicbe bpostoliscbe Majestät, unser
allergnädigster Kaiser und blerr franz dokepb I., und Dein
durcblaucbtigstes Ornbaus leben bock! Orotieiat!*

Vie äüdkteirilcke Pakt vom ZI. Nugutt 1847 Nr. 67 brockte
an erber Ztebe den liicklpruck.

--
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Tjlckreüs,
gskaltan anlätzlick 6er Kailsr-^elttakal am 18. üuguit 18-8

in klar Mrlibilcköklicken ksliäanr ru Marburg.

ktocbansebnlicbe 6 äste!

acbte Mal ist es bereits, äah icb am boben Deburtsfeite
deiner Majestät äen willkommenen Dnlah babe, inmitten

liebwerter 6älte ebrfurcbtsvollen Uusäruck ?u geben clem Oetüble
nie versiegender Dankbarkeit für alles 6ute, äas wir erlangt äiaben
unter äer glorreicben unä gesegneten Regierung Seiner kaiserlicben
unä königlicben Dpostoliscben Majestät, unseres lieben unä teuren
Kaisers ?ranr äosepb I.

äeäesmal erfüllte icb äiele angenebme Dtlicbt in feMicb ge-
bobener Stimmung unä aucb mit inniger Kübrung, äie lieb an
äielem bocbpatriotiscben ^este eines jeäen loyalen Österreicbers so
leicbt unä unwillkllrlicb bemäcbtigt. Uber beute balte icb meine
liicbreäe in um so weibevollerer Stimmung, als äas beutige er-
babene Kaisergeburtsfest äie Vorfeier biläet ?um äenkwllräigen
?este am 2. Dezember äieses äobres, an äem sicb äie fünfzigste
wieäerkebr äes Mlerböcbsten Regierungsantrittes Seiner Majestät
jäbren wirä. Im klinblick auf äie kommenäe fündigste äabreswenäe
äer gesegneten Regierung Seiner Majestät ist unser äubel am
Kailergeburtsfekte um so begreiflicber unä gerecbtfertigter.

klocbverebrte 6äste!

Unser erlaucbter Kaiser feiert beute Dllerbäcbktsein 68. Wiegen¬
fest. Der Uerr äer Ueerscbaren bescbenkte unä bescberte unseren
teuren Lanäesvater mit einer langen Keibe von Lebensjabren.
Dber äas, was äieles Dnaäengelcbenk erböbt, ilt äer so bäcbst
seltene, erkreubcbe Umktanä, äah von äen acbtunäsecb-ig äabren
fünfzig äabre gewelkt unä gewiämet waren äem woble unä Keile
äer Lonäeskinäer. welcb erbebenäes Oefübl unä welcb süher lrost,
ein balbes üabrbunäert für Oottes kbre unä äer Menscben Ueil
gelebt unä gewirkt, gestritten unä gelitten ru baben! klier wirä
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rur wabrbeit cler äprucb auf ciem Orciensreicben «les goläenen
Vlieses: Dretium loborum non vilo. Der Lolin cier Müben ist kein
geringer.

Unci «iarum ilt es unsere unabweislicbe Dflicbt, beute 6ott
ciem tterrn «iemlltigst ru cicmken für alie 6nacien unci 6oben, clie
er unserem geliebten unci veretirten Lanciesfürsten erwiesen, sowie
aucb für clas viele 6ute, clas wir Untertanen von ibm unter cler
glorreicben unci gesegneten Regierung äeiner Majestät empfangen
baden.

Vorab wollen wir cicmken, unci wir baden geclankt unci
wercien allezeit cler göttlicben Vorsebung «tanken für clas kostbare
6ut einer angestammten, legitimen Dynastie. „kin beloncierer
6Iückstern waltet über cienjenigen Llationen", bemerkt treffenci
Dr. 6anlen in keinem klufsatze über 6ekcbicbte unci Unterricbt in
cler Oelcbicbte (ätuttgart, 1897. 5. 21 t), „äenen ctaslelbe?llr!ten-
geicblecbt lieb ununterbrocben ciurcb tabrbuniterte binäurck fortletzt,
in «jenen Volksverltäncinis von oben un«t Königstreue von unten
ber einander ciie klanci reicben." Unci clies ist cier glücklicbe sali
bei uns Österreicbern.

6Ianr- unci an kbren voll ikt clie (öescbicbte Okterreicbs, ciie
wir uns aber obne ciie rubmreicben kiabsburger nickt cienken
können. welcb erbabene (baraktere unci littlicbe 6röhen sinci so
viele kiabsburger! äcbon cier Degrünäer cies glorreicben klerrlcber-
gescblecbtes, welcb eine bobeitsvolle 6estalt ist er unter cien Mäcb-
tigen seiner ^eit! kleillole wirren berrkcbten im äreirebnten Jakr-
bunclerte in Europa, scbreibt Dr. fron? Martin Ma^er in seiner
6ekckickte «ter äteiermark (6rar, 1898. 5. 4Z), aber ciurcb «iie Be¬
rufung cies 6rafen Kuciolf von kiabsburg auf cien mäcbtigen
Kaisertbron über Vorscblag «ies krrbiscbofs Werner von Mainr kam
Kube unci sriecie unter ciie Völker, welcb ebrturcbtgebietencie (ge¬
stalten sinci leine lkacbfolger bis berab ru unserem Kaiser unci
König, cier in cler (äekckncbte «ien kbrennamen „cler Killgeliebte"
^u erkalten unci ru tllbren verciient.

Ja, geliebt unci geleiert wircl Kaiser 5ranr Iolepb ob
cier berrlicken lugenäen, clie cia sinci wobrkeits- un«i töerecbtigkeits-
liebe, weisbeit unci Frömmigkeit, ätarkmut unci 6ottesfurcbt. 6eliebt
unci verberrlicbt wircl unser Monarcb wegen seiner ausnebmencien
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Leutseligkeit, Milde, Darmkerzigkeit. Oeliebt und gepriesen wird
unser blerrkcker wie non clen eigenen Untertanen, io nickt minder
von fremden Nationen als ttort und klüter des friedens, als weiser
Berater der Fürsten.

Unter einem so tugendkakten Regenten lebt und wirkt man
mit Hutt und Liebe, einem kolcken Landeskerrn dient man willig
und freudig, kinern solcken fürsten kuldigt man freudigst bei jedem
sick ergebenden Unlaile. Mas Münder, wenn lick alles rüitet, um
das goldene Mgierungsjubiläum Leiner Majestät zu feiern, wie
das ablaufende 19. Jakrkundert keine keierlickkeit imposanter,
großartiger geleken bat?

bleute am 68. Wiegenfeste Leiner Majestät wollen wir, kock-
verebrte Uäste, kür alle genossenen Mobltaten Leiner Majestät ge-
bübrend danken. Die Völker Österreicks, die die Kailerk^mne als
fromm und bieder, als wakr und offen preist, werden
iicb vornebmiicb dankbar erweisen, wenn sie in friedlicber kintrackt
leben und es so ermäglicben, daß auck Leine Majestät nacb einer
kalbbundertjäbrigen Mgentenperiode labre der Mike und Befrie¬
digung genieße. Die krreickung eines lolck einmütigen luiammen-
woknens ilt um so leickter, da die vielen Ltämme der Monarckie
ja eine große familie bilden, deren Mitglieder leickt einer 6eiin-
nung werden bei Begebung eines samilienfestes, welckes zu kkren
des geliebten familienvaters veranstaltet wird. Da denken alle
familienmitglieder, alle Kinder dasselbe, füklen alle das gleicke
und wllnlcken alle das nämlicke. Und ko werden es auck die
trestlick veranlagten Völker und Nationen Österreicks tun, tun es
bereits und werden ikre brüderlicke kintrackt besonders am kom¬
menden 2. Dezember betätigen. Da wird Österreick in keinem
(stanze und in seiner (storie erstraklen. Da wird kick zeigen, daß
die fittige des stolzen Dars stets ungebrocken und mäcktig Und.

6ewiß, am Jubeltelttage Leiner Majestät wird die Melt
anstaunen das großartige Lckauspiel, daß ganz Österreick an diesem
bekren Oedenktage bieten wird. Die Molken werden lick zerteilen,
ein blauer biimmel wird lacken über den vaterländiscken Uestlden
und fluren. Lottes- und Mensckerstriede wird walten über diesem
läge. Das wird der lag von österreick lein. Und dies wird die
beste Meikegabe kein für den geliebten Jubelkaiser. Makrkeit wird:
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Legen lei Kem Lank beschließen,
Llnk sein Kukm Kem Legen gleicki
Lottes Lonne ltrabl' in srieken
Ouf ein glücklicb Österreich«!

ht o cb a n s e b n I i cb e 6 älte !

Wir kankten beute beim Pontifikalamte in Ker scbönen Ka-
tkekralkircke 6ott ctem Herrn aus voller Orult für Ken unterem
Jubelkaiser verliebenen Legen, für kie uns kurck tbn erwiesenen
Wokltaten unk siebten ibn an um fernere krbaltung cles erbabenen
Jubilars, hlun aber wollen wir aucb beim fröblicken IIIable Llus-
kruck leiben unteren Lefllklen fieser Dankbarkeit, unverbrücbbcber
Ireue, bingebencler Liebe uncl unveränclerlicber Onkänglickkeit an
unteren lieben l<ailer uncl Lankesvater. Mr stanken unentwegt
uncl werben unentwegt steben ru Ibron unk Oltar, eu Kaiser
unk pa^st, clie cla sincl unsere sickeren Leitsterne, unser mäcbtiger
Lckutz unct Irolt, unsere sreucle uncl Wonne. Oie recktmähige,
gottgeietzte Outorität ist unsere Losung; jeke Oufleknung gegen sie
unsere feinctin.

Oie weihgrüne äteiermark kielt stets treu eu ikrem hterrlcker,
sie war stets ausgeeeicknet clurck unersckütterlicken Patriotismus.
Oiete Irakition blieb cten Lteirern keibg. „Meine Lteirer sincl
brave Leute, clie Mir nickts tun", erwicierte Leine Majestät seiner
Umgebung, ctie Ikn auf einer Jagcl bat, lick mit äckutzleulen eu
umgeben.^ Lut Kai le rück uncl gut katkolilck war uncl
iss jeke re eit a u ck gut steirilck. Wie Lteiermarks berge
unk ?e>sen, so stekt fest clie Llaubens- uncl Kaisertreue Ker Lteirer.

Insbesondere clie biecleren Oewokner von Marburg blieben
treu ikrem van Lott geletzten hterrlcker, wenn sick kie uncl ka
ankere gegen ikn aufleknten, wie es in cler bereits erwäknten
Lesckickte cler äteiermark von Ma^er eu lesen ist. On Kailer-
uncl Vaterlanksliebe waren clie Marburger immer reick, wenn Ke
auck an ankeren Llltern arm waren. Oieke Liebe erlosck wie eine
keikge Lobe niemals unk Kart nie erlöscken.

* wbbelm VVäcbtler, Vas tubiläumsbucb vom gebebten baker
^ranr tötet I. Mnterberg, 1808. 5. 107. -
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lur krinnerung an äas Kailerjubiläum wuräen unä weräen
vielerorts Kaiserbäume geletzt. Mie äiele geäeiben, grünen unct
blüben, lo möge grünen unct blüben in unteren klerren ctie Liebe
rum Kailer uncl Kailerbaus. Mie lie drückte reiten weräen, la
mögen wir drückte eäler Merke bringen äurck Llacbabmung äes^
guten Beispiels unseres bocbeälen Monarcben, äes boben Jubilanten.

sreuäenteuer weräen beute uncl am goläenen Jubeltesttage
aut Oergesböben angerünäet; wir aber wollen in unseren tterren
<tas ?euer cler Liebe, äer Veneration uncl cles Oeborlams gegen
clen Kaiser-Jubilar antacben. — Oracbtvolle Kaketen wercten bock
in clie Lütte emporgescbnellt wercten, wir aber wollen unsere Oe-
bete rum Kümmel emporlenäen, aut ctatz Oott cler klerr unseren
Jubelkaiser nocb lange, lange glücklicb unct rutrieäen erkalte. Oer
MImäcbtige bewabre lein reicb gesegnetes Kegentenleben
in erneuter Kratt unct tübre es cturcb alle Mecbseltälle gnäctiglicb
ru weiteren tubeltreucten uncl Lbrentagen!

tn ctielem patriotikcben äinne erbebe icb ctas Irinkglas unct!
erbebe cten Kut, cler beute ganr Ölterreicb jubelnä cturcbbrault, weit
lltillionen unct ITtillionen Öiterreicber in ctenlelben einltimmen: ks
lebe cter Jubel-Kaiser! Ja, bock unä lange lebe nocb
unter Kaiser ? r a nr Joiepb I! OuoctOsus concectat
per 8U3M m i s e r i c o r ct i s m !

anlähllck 6er kailsrlakel in 6sr MrltbilckSkiickLN kesiäsur
2U Marburg am 18. klugult 1900.

kt o cb a n g e s e b e n e Löste!

Ijit 6ott tür Kaiser unö Vaterlanct! Oieler boctibe-
cieuttame äprucb kommt mir beute nickt aus ctem 5inn, klingt

unä tönt in meinen Obren unä ballt immer wiäer in meinem Herren!

Mit Oott.

Mir baben ja ctas beutige bocbpatriotiscbe ?ett mit Oott be¬
gonnen. Mir baben in äer altebrwüräigen Katbeäralkircbe beim
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feierlichen Pontifikalamte clem dreifältigen 6ott gedankt für alle
Leiner Majestät, unserem lieben und teuren Kaiser, verliehenen
6naden und für alle durch den Landesfürlten uns erwiesenen
Wohltaten, wir haben aber auch gebetet, dah der tterr der kleer-
sckaren seine allez vermögende 6nade dem Walker noch weiter spende
und den Legen des Uimmels über Ibn ausltrömen lasse.

Am Lcblukke des Kaiseramtes stimmten wir in gehobener,
begeisterter ätimmung das unvergleichlich schöne vank- und Loblied
1s Oeum iauUamus an. (öroher 6ott wir loben dich! Mit
6ott wollen wir auch fürderhin arbeiten und einsteben tür den
Kaiser v o n 6 o tt e s 6 n a d e n, tür den Kaiser, der am II. Juni 18yg
im ät. ätetansdome den 6und mit dem Herren Jeku tür lieb und
die Leinen geschlossen, sich und die Leinen diesem göttlichen
tterren geweiht.

5llr Kaiser.

tteute bewahrheitet sich an unserem umjubelten Jubelkaiser
das Psalmwort: Dies snnorum nostrorum in ipsis:
septusZ-inta snni. Die leit unserer Jahre ilt siedenrig dabre.
(?s. 8g, 10). Denn Leine kaiserliche und königliche Apostolische
Majestät feiert heute sein 70. Wiegenfest. 0, viel leit, ober auch
viel Arbeit und viel Leid! Lind doch von diesen siebenrig Lebens¬
jahren 52 datire dem allgemeinen Wohle und tteile geweiht und
gewidmet gewesen. Das Alter ist an und für sich schon ehrwürdig
und ehrfurchtgebietend. Der weiteste der Könige, Lalomon, ruft
aus: Line kbrenkrone ist das Alter: aut dem Wege
der (Gerechtigkeit wird es gefunden (?rov. 16, ZI), was
wortwörtlich von Leiner Majestät gilt. Auch das, was der Lira^ide
bemerkt: Oie Krone der 6reile ist viele krtabrung
und ibr Ku hm die surctit 6ottes (Lcdi. 25, 8), trifft
buchstäblich bei Leiner Majestät ein. ttieru kommt noch die unge¬
brochene Krakt und krikche, worüber lick jeder Untertan aus tter-
^ensgrund freut. Vas Ureilenalter, in dem sich das Jugend- und
Mannesalter abspiegelt, ist ein (ööttergelcbenk, pflegten schon die
Alten eu sagen. Vies ist der ?all bei Leiner Majestät, wenn der
Kaiser hoch ru Koh datiinkprengt, um leine reiligen Lckaren ?u
führen, ilt kr ein Jüngling, inmitten keiner Kronräte ein Mann in

3
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äer Klarkeit des Mortes und in der pelonnenkeit des Urteils, äurck
seine Milde, 6üte und sreundlickkeit ilt kr ein liebenswürdiger
greiser Vater!

tteute erinnert lick uncl gedenkt jeder österreickiicke Patriot
cler glänrenäen kigensckaften unä lugenden seines Monarcken. ta,
grah iincl äie sürktentugenäen unseres innigltgeliebten Lanäesvaters;
aber rwei sincl es, itie gleiebiam alle aruteren überltraklen: clie
eine ilt clie Mtterlickkeit im Verreiben, lm tterren Seiner Majestät
bleibt kein Uroll uncl keine Abneigung gegen jemancl, aucb nickt
gegen äen, cler 1km ein Mek rugekügt. Unä Seiner Majestät blieb
kein menlcklickes Web erspart. Seine Majestät befolgt äie Vekre,
äie äer göttlicke tteilanä seinem erlesenen ppoltel Petrus erteilt
aut äie srage: tlerr, wie oft soll ick meinem prüder vergeben,
wenn er gegen mick sündigt? Siebenmal? Ick sage äir, nickt sieben¬
mal, ionäern siebenrig siebenmal. (IVIattk. 18, 22). Seine Majestät
verrieb auck jenem Unkolä, äer es I8Y8 bewirkt, äah äer goläene
lubelkranr mit einem Irauertlor umküllt weräen muhte.

Pie rweite kelleucktenäe lugend ist äie sreigebigkeit, äas
wokltun. Mo Ht, kann ick tragen, ein armes Kircklein auf ferner
pergesköke, wo iit eine unglücklicke ttlltte im einsamen Uebirgs-
tale, wo gibt es ein Unternekmen äer Kunit unä Missensckaft unä
in gemeinnützigen Deltrebungen, wo nickt unseres Kaisers gütige
ttanä kelfenä unä föräernä eingegriffen? Mer räklt äie lränen,
äie äieie freigebige ttanä getrocknet, wer beickreibt äas Elend unä
äie ttrmut, äie sie gemiläert oäer ganr beseitigt? Mer räklt aber
auck äie Pankgebete, äie für äen kockeälen Mensckenfreunä rum
tlimmel gestiegen?

Mie vieles könnte ick sckon von meiner eigenen Perlon unä
von meiner piörele erräklen! Ick bin Priester äurck äie 6naäe
Seiner Majestät — rutolge welcker ick gegen äas Militärgesetz
vom 5. perember 1868 H 25 am 25. äuli 1875 ordiniert weräen
durfte — ferner Mitglied des kotieren Meltprielter-biläungs-lnstitutes
ru St. Migustin in Men unä später daselbst Studiendirektor und
ttotkaplan geworden. Unä Seine Majestät gerukten für viele Kircken
äer Diärese, r. 6. kür äie Domkircke unä für äie Marienkircke in
Marburg, für äie pfarrkircke in ^aäram, ttokeneck uiw. bedeutende
Ueläbeiträge aus äer tillerköcksten Privatkassa anruweisen.
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Ja, grah unči weit ilt Ölterreicb, aber gröher unä weiter ilt
äas Herr untere5 allergnääigslen Kaisers unä tterrn. Darum ballt
es beute äurcb äie 6aue unä über äie Laurie Ölterreicbs unct Un¬
garns: Dem gütigsten Monarcben aut äem lcbänkten äer weltlicben
Ibrone, dem Vater äes Vaterlandes unauslöscblieber Dank uncl un¬
ausrottbare Liebe!

sürs Vaterlanä.
Uocbanlebnlicbe gälte! Mr troblocken unct treuen uns am

Kailergeburtsteste aucb nocb äesbalb belonäers, weil äeine Majestät
äer starke Magnet ist, äer alle Völker unä Ltationen äes viel-
spracbigen Meltreicbes an sieb riebt unä sie untereinanäer einigt,
stärkt unä kräftigt. Unä äiele Mabrbeit tübrt uns zur Devile:
sürs Vaterlonä!

Mer liebt nicbt sein tteimatlanä, in äem er äie Jugenä ver¬
lebt, äie lühen Morte Vater unä Mutter, aber aucb Vater
unter unä gegrühet seist Du Maria zu lprecben gelernt, äie
ersten Dlihe am 5irmamente gekeben, äie ersten ätürme miterlebt?
Unä wie tollte äer Ölterreicber sein Vaterlonä nicbt lieben — äas
scböne, gewaltige, grohberrlicbe Österreicb! Icb babe aut meinen
keilen, secbsmal äurcbwanäerte icb äas gepriesene Italien, Daraäiele
geieben, aber Ölterreicb bat viele Daraäiele. Ja, unser Ölterreicb ist
jenes ätück kräe, von äem äer Dicbter sagt:

Mer einmal, Ölterreicb, äicb geleb'n,
Kann nicbt äem Zauber wiäersteb'n,
Irägt ewig mit licb tort äein Dilä . . .

kin Daraäies ilt lcbon unsere äteiermark mit äer Doppeltarbe:
Meih äes glaubens unä grün äer Hoffnung. Mo aber äiele zwei
grunälegenäen lugenäen sinä, äa teblt aucb äie äritte nicbt im
Dunäe: äie Liebe. Dun, wer sollte nicbt lieben äie glorreicbe ölter-
reicbilcb-ungariscbe Habsburger Monarcbie? Unter äen Lesarten äes
berübmten äprucbes -X. I. O. O. bat eine Derecbtigung aucb
äiele: Austria sst in orUe unica. Ölterreicb ist einzig. 6ewih, es
ilt ein einzigartiges Lebensgebiläe. Unä aucb eine äeutlcbe Lesart
klingt ermutigenä: km knäe ist Ölterreicb übrig, ks möge gottes-
trieäe kinkebr balten in unserem Vaterlanäe! ks möge äas teure
ölterreicbiscbe Vaterlanä blüben, mäcbtig weräen, an kbren voll
unä reicb an kubm!
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ttocbangesebene 6älte!

Uls beute äie klangvolle Uomglocke 2um Kaileramte ertönte,
cla erinnerte ick mick eines Königs, äem äie ölücksglocke geläutet
rveräen lallte. Ick trabe nämlicb von einem Könige gelesen, äer
ober seinem palalte eine ölocke anbringen lieh, äie geläutet rveräen
sollte, wenn er licb glücklicb tüblte. wäbrenä seiner langen Xe-
gierungs/eit lcbien oft äas 6Iück ibm 2U läckeln, aber jeäesmal,
wenn er 8efebl geben wollte, äen ölockenltrang 2U sieben, tanä
licb in äem sreuäenbecber immer wieäer ein Iropten Wermut.

Nun aber erkrankte äer König. Na börte er in seinem pa-
lalte jenes äumpte, unbestimmte Ueräulcb, äas mit äem lu-
lammenltrömen groher Menscbenmalsen stets verbunäen ist. kr
fragte äenjenigen, äer seinem Krankenlager ^unäcbst ltanä, was
äas 2u beäeuten babe? 0 König, antwortete äieker, äas Volk ist
betrübt ob äeiner Krankbeit unä ist klagenä unä weinenä 2U
laulenäen auf äem Platze vor äeinem palalte rusammengeltrömt.
Na ricbtete licb äer kranke König an keinem Krankenlager auf unä
sagte: 6ebet unä liebet äie 6Iocke! Das Volk weint um
mick, äas Volk liebt micb. Unä äie Ulücksglocke ertönte äas
erltemal.

(lebet bin unä liebet äie Ulücksglocke, lo kann
Leine Majestät jeäer^eit ruten; äenn Leine Untertanen iinä lbm
von Uer^en Zugetan, lieben unä ebren lbn unä geborlamen lbm.
Unä alle sinä bemübt, äiese Liebe aucb äen Uacbkommen 2U ver¬
erben äurcb Wort, Werk unä lat.

Unä in äiesem Linne unä in äer gekobensten patriotiscben
Ltimmung erbebe icb äen Pokal unä ruke mit äen Worten äes
ästerreicbiscben Uobenlieäes:

6ott erkalte, 6ott bescblltze
Unfern Kaiser, unser Lanä!

Unä 6ott erkalte unä beicbütze äas äurcblaucbtigste Kaiserbaus!
Lo lei es!*

* Takt wortgetreu publlrierte äiele Nnlpracke cüe äüäiteirilctle
Polt vom 22. Nuguit IY00. Nr. 66.
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^rmklpruck
cmlätzlick 6sr kailsrtaksl in 6er kürltbiscköklicken keliöLnr

am 18. tlugull 1902.

tVertgekck ätzte 6 äste!

^>ott erkalte, 6ott besckütze untern Kaiser, unter Land!
5o kalit es keute in äen Kircken Ötterreicks unä kalit aus

äentelben ins band kinaus unä kalit es wiäer in dem blerzen jeäes
Ötterreickers.

da, freudevoll erkebt tick unä tcklägt Koker äas Uerz äes
Patrioten am 18. blugult als an äem koken unä kekren Ueburts-
felte keines Kaisers unä klerrn. Vertrauensvoll unä dankerfüllt
blickt an diesem Kaitertage der Ötterreicker empor zu seinem ge¬
liebten ttlonarcken.

ttockangekekene 6äste!

Pas Megenkest äeiner Majestät unseres viellieben Lanäes-
vaters ist kür die treMick veranlagten Völker der altekrwürdigen,
aber niemals alternden klabsburger Monarckie ein fest des bluf-
sckwunges der öemüter aus den Niederungen des lagesttreites in
die blöken des wakren und eckten Patriotismus.

Der Kaitertag vereint und verbindet alle Völker des Keickes
zu einer Familie, in deren Mitte das erkabene bild des geliebten
und liebenden Kaisers erscheint, MIerköckstroelcker, unentwegt im
äturme banger ^eit auf dem baden strenger Kegentenpflickt ver-
korrend und auf 6ott fett vertrauend, das äteuerruder lenkt
und leitet.

Per 18. blugult zeigt stets, was franz dolepk I. seinen
Untertanen ist. per äubelkailer wird von allen umjubelt.

Pie glänzende feier des keutigen 72. tZeburtsteltes äeiner
Majestät beweist wieder unurnstöhlick, dah alle die Völker des
Keickes eng gesckart sind um den Ikron ikres teuren blerrsckers.
Pie d^nattiscke Ireue der vielen Völkerstämme Ülterreicks und
Ungarns ilt über jeglicken Zweitel erkaben, und erkaben über olle
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Diskrepanzen ilt ikre Liebe rum Lanäestürlten, äer nickts io lekr
anitrebt, als leinen Untertanen äie Wokltaten triecllicken äckattens
ru sickern.

tteute weräen sick ctie Völker cies kerrlicken Xeickes besonclers
bewutzt äes feiten Danäes, äas sie mit ikrem tterricker verbindet,
uncl sie offenbaren beute ikre opferwillige Liebe uncl ikr uner-
lckütterlickes Vertrauen rum weilen Lanäeskerrn.

Unä cliele l<aisertreue ist äer mäcktige Uuickborn, aus clem
ctie Lebenskraft äer Monarckie geicköpkt wirä; sie ist cier kostbare
äckah in cien Herren aller Untertanen. Die kaisertreue ist clie
Orenre, an cier lick ciie Deltrebungen cier Parteien begegnen unci
friecilick ausgleicken. Darum ilt cias Kailer-Oeburtsfeit auck ein
fest cies ätaates.

Uncl ciie 6ade cies erneuerten felsenfesten Vertrauens erfreut
cias klerr äeiner Majestät sickerlick am meisten. Unci wir erneuern
unsere treue krgebenkeit unci Llnkänglickkeit um so lieber, weil
äeine Majestät in äiekem äakre unä rwar am 21. februar äie
Xegierungsäauer iämtlicker Kaiser aus äem Klause klabsburg-
Lotkringen überlckritten Kat. Kaiser frieärick III. (2. februar 1440
bis 14. Dugult I4YZ) regierte SZ äakre, 6 Monate unä 17 läge.
Unser Kaiser regiert leit 2. Dezember 1848 unä nimmt somit äie
erste ätelle berüglick äer Xegierungsäauer äer Kegenten aus äem
Oelckleckte kiabsburg-Lotkringen ein. luäem iit äeine Majestät äer
Doz>en, äer Datriarck unter äen kierrsckertürsten kuropas unä wokl
auck äer übrigen Weltteile. ,

Liebwerte Oäite!

Das alte Zepter Österreicks, äas KI. Kreur, möge auck füräer-
kin äer Hort cies klerrickers unä äer Dekerrickten lein. Mr aber
wollen treu ru klabsburg iteken, wie Habsburg sick treu ru
uns stellt.

Wenn iick im Laute äer r!eit auck vieles änäert, unveränäert
bleibt unsere Liebe rum LMerköcklten klerrlckerkause unä ru Llller-
Köckltäessen Oberkaupte Kaiser franr äolepk I. Diele Liebe
wirä nie versiegen unä nie versagen!

Wenigstens was meine Person anlangt, so würäe ick wünlcken,
clah man nack äem loäe in meinem Herren äie Worte eingegraben
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findet: l cb liebe die beilige katboliscbe Kircbe und
icb liebe meinen Kaiser und mein o st e r r e i cb i l cb e s
Vaterland.

Nun, von inniger Liebe und unerscbütterlicber Ireue rum
Kaiser und rur angestammten Dynastie durcbdrungen, baden wir
in der altebrwürdigen Oomkircbe beim solennen Pontifikalamte
unsere tlebentlicben üebete rum tterrn aller Kaiser und Könige
gesendet, aut datz er äeine Majestät segne für und für. Oer Jubel-
Kaiser erlebe wie das goldene, so aucb das diamantene und eiserne
Negierungs-Jubiläum und dann nocb ein Mebr daru!

Und jetzt wollen wir bei träblicber Ltgape diese unsere (ölllck-
und äegenswünscbe erneuern, indem wir den Lecker voll feuriger
flut erbeben und ibn leeren auf die andauernde Ueiundbeit un¬
seres geliebten und liebenden Kaisers mit dem Zurufe: Ls lebe der
lubelkaiser und 5ein Mlerböckites Lrrbaus! L)uoct Daus con-
eectst per Z-ratiam suam!

^ilckrs6s,
geticilten bei 6er Kaikörtaköl in kürltbilcköklicksu keliöLnr

am 18. klugult 1903.

5ebr geebrte 6älte!

in bocbpatriotiicbes, kreudenreicbes seit, ein wabres Volks- und
familienfest, wird beute allentbalben in der glorreicben ttabs-

burger Monarcbie und nocb weit über ibre Urenxen binaus gefeiert.
Ls ilt das 7Z. Wiegenfest unseres allergnädigiten Kaisers und tterrn,
franr Iosepb I.

VVobl würdig und gereckt und geboten ist es, datz wir den
Kaiier-üeburtstag in teitlicber weise begeben. 6ar viele triftige
Urllnde drängen uns mäcbtig, ja unwiderkteblicb daru.

Vorerst iit es das erste, mit Uottesfinger aut die rweite 6e-
setzestatel gescbriebene bocbbeilige 6ebot: Lbre den Vater.,
auf datz du lange lebest und es dir woblergebe auf
trden! Und der erste römiscke Lagst 5t. Petrus ermabnt ein-
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dringlick in keinem ersten Kundsckreiben die Lkriitgläubigen zur
Lottesturckt urnt zur Verekrung des Königs. fürcktet Lott
und etiret den König! 0- k'etr. 2, 17). Und sein apoltoliscker
Kollege 5t. Paulus schrieb <tie grundlegenden Morte nieder:
Jedermann unterwerfe kicti der obrigkeitlicken 6e-
walt; denn es gibt keine 6ewa!t au her von Lott,
und die da beltekt, ist von 6ott angeordnet. Mer
lick demnacb der Lewalt widersetzt, widersetzt sieb
der Anordnung Lottes; und die sieb dieser wider¬
letzen, sieben lick selbst die Verdammnis zu.. darum
ilt es eure Vf lickt, untertan zu sein nickt nur um
der 5trake willen, sondern auck um des Le wissens
willen, (kom. 13, 1. 2. 5).

viele Morte des Zweiten Apostelfürsten verkünden den Llauben
an den göttlicken Ursprung der obrigkeitlicken Lewalt, erklären
und beleuckten den erkabenen litel Kaiser von Lottes
Lnaden. lu dieser göttlich verbürgten Lekre müssen wir Öster-
reicker desto unentwegter lteken, je mekr die Märkte der Finsternis
den Llanz der tterrsckerkrone, der aus den Morten Lottes auf lie
kerniedertträmt, zu verdunkeln sick bemüken. Viesen unseren Llauben
an die gottgewollte und gottgesetzte Autorität bekennen wir keute
offen, indem wir das Miegenfest unseres Landes-Vaters und fürsten
freudigst begeben. Mir faken es, wie groh ein Kaiser von Lottes-
gnaden ist und welck gewaltige ldee er verkörpert, la, keute be¬
kunden wir, dah wir allezeit bereit und bemllkt lind, dem unab-
änderlicken vefekle zu gekorcken, den uns der göttlicke tteiland,
der lick selbst als König, freilick als König des llbernatürlicken
Keickes, bekannte, mit den ewig denkwürdigen Morten erteilt:
Lebet dem Kaiser, was des Kaisers ist! (lVlattk. 22, 21).
tleute am 18. August geben wir dem Kaiser, was des Kaisers ilt,
wie wir am y. August Lott, beziekungsweile seinem 5tattkalter
aut Lrden, dem neugewäklten und neugekrönten vaplte vius X.
gaben, was Lottes ilt.

Abgeseken vom Lebote Lottes, das uns befiekit, den Landes-
vater zu ekren, zu lieben und ikm zu gekorsamen, gibt es der
natürlicken Lründe genug, um das Leburtsfelt 5einer Majestät,
unseres geliebten und allverekrten Kaisers, teierlickst zu begeben.
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Oie Völker Dsterreicbs, die die Kailerb^mne als fromm
und bieder, als wabr und offen preist, erkennen die
Urähe und krbabenbeit der Kailerwürde und de5 Kaiserberufes, sie
willen e5 moki, daß die angeifammte, allerdurcblourbfigkfe Dynastie
tlabsburg-Lotbringen, deren rubmgekrönte5 Oberbaupf Kaiser fron 2
Josep b der krite ist, da5 einigende, unentbebrbcbe Land
bildet, welcbes die durcb Zpracbe, Oescbicbte, Zitten und Oebräucbe
so mannigfaltigen Elemente des großen Keicbes untrennbar ^uiammen-
bält, daß sie ibnen äcbuß und äcbirm gewäbrt, ibnen die freie
kntwicklung ibrer kigenart verbürgt und sjcbekt. Darum ist aucb
in keinem Hande der ganzen weiten Welt die tterricberkrone in
kolcb bobem Maße das bebre äinnbild der ätaatseinbeit, wie in
unserer altebrwürdigen, rubmreicben Monarcbie.

Zeine Majestät mit dem - providentiellen wablsprucbe Vi¬
ribus unitis spracb gelegentlieb das bedeutsame Wort: Öster-
reicb muß ein ttort aller seiner Völker lein! Und
bald nacb der Ibronbesteigung ipracb der jugendlicke, weitblickende
Monarcb 2v einer Deputation: Weicker 5p racke sick die
Völker dieses großen Ke icb es bedienen mögen, ick
vertraue, daß lick alle als treue Zöbne des Oesamt¬
vaterlandes bekennen und bewäkren werden.

lu den angefükrten, sckon vollkommen kinreickenden Orün-
den, das Kailergeburtskest ausnekmend festlick 2v begeken, gesellt
lick nock der erbebende Oedanke an die bewundernswerte Zeelen-
größe und tter/ensgllte und an die leucbtenden Kegententugenden
des bobeitsvollen Monarcben, als da sind unbegrenztes Dflicbt-
gefübl, rastlose lätigkeit im Dienste der Oelamtbeit, weise Vorsicbt,
ungebeugter cbristlicber Oleicbmut und unbedingtes Oottvertrauen
in allen liebenslagen, aucb den lckwierigsten und entsckeidendlten.

lnsonderbeit bebe icb bervor die innige Frömmigkeit und die
cbristlicbe Darmbereigkeit Zeiner Majestät. Des Kaisers Keligiolität
bekunden sattsam die Worte: Icb recbne es Mir 2ur kbre
an, Meinen Olauben und Meine ttoftnung auf Den,
durcb welcken die Könige berrscben, durcb die lat
2U bekennen. Die blerren der Äücbauer scklagen böber und
ibre klugen füllen sicb mit Iränen, wenn sie Zeine Majestät am
Oründonnerstage auf dem Knie von einem 2um anderen der 2wölf
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14rmen gleiten leben, um ibnen die ?ühe 2U walcben und abru-
trocknen; wenn He Leine Majestät am Karfreitag auk ctie Knie vor
äas aut der krde liegende Kreu^ tiintinken und die Munden des
Uekreurigten Kütten leben; wenn lie am ?ronleicbnamsfelte cten
Kaiser betracbten, wie Ullerböcbltderselbe, durcbdrungen von le¬
bendigem Ulauben, nacb dem Könige in Lrotesgettalt, mit bren¬
nender Kerre in der bland, einberlckreitet und 6ott seinem bierrn die
gebübrende kbre gibt und erweist, Ms eines lages Leine Majestät
in die blot- und öurgkapelle 2ur beiligen Messe kam, um wäbrend
derselben die beilige-Kommunion eu empfangen, und als der Kaiser
das Uottesbous leer fand, fragte Lr sagleick um die Urlacbe. blls
man meldete, dah die Kapelle aus eben dem Orunde gesperrt sei,
spracb der fromme Monarcb: Man öffne die Kircbe; denn diele
Handlung kann jedermann seben! Mabrlicb, mäcbtig durcb
des 6laubens ätllhe, fübrt kr uns mit weiser bland.

Und wer icbildert nacb Uebllbr die cbaritative lätigkeit Leiner
Majestät, des menscbenfreundlicbkteir dürsberr auf dem scbönlten der
weltlicben blerrscbertbrone. Lcbon im dobre I8S0 babe icb gelesen,
dah 2Z Millionen 6ulden für wobltätige Iwecke aus der Uller-
böcbtten Vrivatkasle gespendet worden sind. Wie viele Millionen
mögen leitber wobl bin^ugekommen lein! Ms Uberbirt der grohen
Uiörele sage icb beute angelicbts der bocbverebrten Vertreter der
lebr löblicben Vebörden und Ümter meinen ebrerbietiglten, ber^-
licbiten Dank für die vielen und bedeutenden 6aben, die Leine
Majestät den Kircben, den Unltalten, den tnstituten und Vereinen
meines Bistums allergnädigtt ^u spenden gerubte.

Mertgelcbähte 6 äste!

Mas Münder, wenn in blnbetracbt lolcber lugendgröhe am
beutigen selte, dem Kailerteste, alle Landeskinder dasselbe denken,
das gleicbe tllblen und das nämlicbe beteuern: innig dankbare
Liebe, unwandelbare Ireue, nie wankende krgebenbeit dem groß¬
mütigen, dem berrensedlen Landesvater? Mas Münder, wenn am
beutigen Jubelfeste alle Unstimmigkeiten unter den öewobnern des
berrlicben Völkerreicbes ausgeglicben erlcbeinen; wenn alle Pa¬
trioten nur ein Uekllbl beberrlcbt: das der kindlicben verebrung
und Liebe und des treuen Ueborlams gegen ibren tubelkailer, gegen
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ibren greisen Monarchen, äer am längsten unter äen Kaisern aus
äem ttause ttabsburg regiert, äer äer Keltov äer tterrsctrer Europas
unä äer übrigen Welt ilt?

So berubigt alljäbrlicb äer 18. August äie öemüter. Das
Kaisergeburtstagstelt ilt äas beilwirkenäe Öl, äas äie bocbgekenäen
wogen unä Wellen äer Meinungsverscbieäenbeiten unter äen öster-
reicbiscben Untertanen glättet unä besänftigt. 0, gäbe es äocb äer
tterr äes ?rieäens, äah sieb äie Völker unä Stämme als Bürger
eines Keicbes, als ölieäer einer, äer österreicbiicb-ungariscben
Völkerfamilie, füblen unä einmütig in äer Festigung unä Stärkung
äes grohkerrlicben Kaiser- unä Königreicbes eusammengeben.

Es iit meine innerste Überzeugung, äah unsere Monarcbie
im Kerzen Europas ein Werk äer gättlicben Droviäene ist. Der
König äer Könige, äer tterr äer tterrscbenäen (I. Um. 6, 15), bat
äieles polyglotte Kaiser-Königreicb eusammengefügt. ünä äarum,
was öott gefügt, was er verbunäen, soll äer ITtensck nickt trennen
unä auf äie Dauer kann er es nickt trennen. Unä äesbalb wirä
sicb äer nock bestebenäe Streit ewiscben äen vortrefflicb begabten
unä veranlagten Völkerltämmen Österreicbs unä Ungarns sicberlicb
allmäblig legen, ülle äie eälen Patrioten, unä welcker Österreicber
wollte äies nickt lein, mögen lick äie ttänäe reicken, unä es weräen
balä ?rieäe unä Kube, unä mit ibnen ölück unä Segen in alle
Lanäe äes örohstaates Einzug kalten.

wie konlt öfters, io eumal am 18. üugust, äenke ick gern
äen öeäanken, wie glllcklick unä selig wären äie Zewobner Öiter-
reicbs, wenn Eintrackt unä srieäe kerrlcbten. Der srieäe aber ilt
ein Kinä äer cbriltlicken Liebe unä öerecbtigkeit. wenn äie ölter-
reicbiscken Kationen sicb von äieien ewei lugenäen leiten, wenn
sie von ibnen ibr lun unä Lassen lenken, ibr gegenseitiges Ver¬
balten regeln liehen, äann würäen lie frieälicb unä freunäicbaftlicb
nebeneinanäer unä miteinanäer leben, würäen alle rubig im Vater-
bauie Ölterreicb wobnen.

Das tteil äer Kircbe, äas wobl äes Staates, äas Interesse äer
Dynastie, äie woblkakrt äer Untertanen foräern es, ja Ölterreicbs
ölück unä ölane unä öröhe bängen äavon ab, äah äie versckie-
äenen Kationen mit einanäer auskommen, oäer ricbtiger gesprocben,
äah ibre Vertreter lick gegenseitig verltänäigen; äenn äer bieäere
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Bürger unä äer gutgesinnte Lauer wollen ja oknekin nickt clen
untieiluollen wiäerltreit. Unä äiese gegenseitige woklwollenäe Ver-
stänäigung ikt iogleick erreickt, iobalä alle Zuerst ckriltkck unä äann
ölterreickisck clenken un<t füklen, retten uncl kanäeln. Lei lolctier
Lelinnung wäre cier ätreit unter äen Völkern unä ätämmen cter
Manarckie nur ein eäler Wettstreit um ciie koken unä köckiten
liele unä Zwecke, um äie keikgen unä keiligkten Lllter, um äie
Laime äer ckriltkcken Kultur unä Zivilisation.

Oie Nationen sollen sick nur frei entwickeln, sollen sick in
Lrreickung wakren fortlckrittes gegenseitig unterstützen. Lie5 nützt
unä trommt äem Lemeinwesen. In äer nationalen Versckieäenkeit
äer Völker liegt eben äie Ligentllmlickkeit äes wunäerkerrkcken,
einrig in äer Welt äastekenäen Lrohitaates, äem anrugekören wir
äa5 6Illck unä äie Lkre kaben. Linen lckönen Vergleick Kobe ick
irgenäwo gelesen: Llterreick Ht ein pracktvolles Mosaik, in äem
alle leile karmonisck ineinanäer greifen unä passen. Ls äarf kein
leil verletzt weräen, ansonsten leiäet äas Lanre.

5o bleibe äenn äie Lignatur äes keutigen Kaisertages, äie
äa ilt Liebe ^um Kaiser unä Vaterlanäe, frieäe unä Linigkeit unter
äen Lewoknern Ökterreick-Iängarns, auck äie Signatur äer lukunft.
Vielem meinen seknlicklten wunscke füge ick äie Litte bei um gü¬
tige klacklickt, wenn ick nickt mit äer Mike geiprocken, wie es
lick geziemte. Lie Liebe rum Mtar unä Ikrone, ru meinem Kaiser
unä meinem Vaterlanäe Kat mick gar sekr berückt unä entrückt.

Liebwerte Löste!

Mr kaben beim teierlicken Klockamte in äer katkeäralkircke
Lott äem klerrn geäankt für äie glücklicke Lrkaltung unseres
lieben unä teuren Kaisers, äessen miläes lepter sick sckon über
ein Kalbes äakrkunäert so segensreick über Merreick-Ungarn neigt,
äa, inniglt geäankt kaben wir, äah äie sckirrnenäe klanä äes klerrn
über Leiner Majestät bisker io licktbar gewaltet, Linä äock keuer
leit äem 18. februar (I85Z) fünkrig äakre verflossen, als Leine
Majestät aus großer Lebensgetakr glllcklick gerettet woräen ist.

Klun aber wollen wir auck beim fräklicken Laltmakle Leiner
Majestät kuläigen, inäem wir äie bekannten ttabsburgsmauern:
Liebe, Ireue unä Lekorsam erneuern, unä inäem wir Denjenigen,
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durcb den die Könige regieren, die fürsten berrlcben und die
Mächtigen öerecbtigkeit üben (?rov. 8, 15), bitten, dah er unteren
allergnädigsten Kaiser und Herrn und MIerböcbstsein glorreicbes
tterrtckerbaus, das älteste in Europa, tiüte und bescbühe, dah er
segne und blütiend erbalte unser Vaterland.

tteil dem Kaiser! tteil dem Lande!
Ölterreicb wird ewig lteben!

In diesem äinne und in patriotiscber Vegeisterung lade icb
die mir letir liebwerten 6äkte ein, den Irinkbecber ^u erbeben, ibn

leeren aut das beste Woblergeben des besten Monorcben, dem
wir, wie Kinder ibrem Vater, rum öeburtsteste alles 6ute, 6e-
lundbeit und langes Leben wllnscben.

Zeine kailerlicbe und königbcbe Llpostoliscbe Majestät Kaiser
?ranr tolepb I. und LMerbäcbltsein Errbaus — leben bocb und
nocbmals bocb und abermals bocb! Deus prssstet!

cgzH)

Tjsckrecls,
gabaltsn gelögsntlick 6sr tiaikartaksl im grohan 5aals 6sr
kürktbilcköklickLN keliöaiir ru Marburg am 18. kugull 1904.

ti o cb a n ie b n I i cb e 6äste!

bin ausnebmend trobes, weil bocbpatriotiscbes fest begeben beute
die biederen 6ewobner der altebrwürdigen Habsburger Mon-

arcbie: Es ist das 74. Wiegenfest ibres teuren und viellieben Landes-
berrn, äeiner kaikerbcben und königlicben Ltpoltoliscben Majestät,
des Kaisers sranr losepb des Ersten.

Das iöetübl, welcbes uns Öiterreicber immerdar, rumal aber
am beutigen fomibentelte für die bebre und erbabene Verion un¬
teres allergnädigsten Kaisers beseelt, vermag nur ein Üsterreicber
ru empfinden, docb licberlicb kann es kein Ölterreicber mit Worten
erklären. Ltn diesem selttage reigt es bcb deutlicb, dah es ein gar
starkes gesamtälterreicbiscbes 6efübl gibt.

Wabriicb, gar vieles im mäcbtigen Kailer-Känigreicbe bat
moderne Abänderungen ertabren^ aber eines ist geblieben und
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bleibt unabänäerlicb es ist äie treue Liebe, ctie verebrungsvolle
krgebenbeit unä cler kinälicbe Oeborlam gegenüber clem Lanäes-
vater, gegenüber äem Monarcben, gegenüber äem Kaiser. Diese
cirei lugenäen kinct ein von unseren seligen Dbnen überkommenes
beilige5 krbe, ctas cla in seiner Oänze unct sülle wieäer cten Dacb-
kommen übergeben wirä. Diese cirei lugenäen Unci ctas gemeinsame
Dallaäium aller Völker cier grohberrlicben Monarcbie.

Dun, cliese loyalen Oetüble nie veriiegencier Liebe, nie wan-
kencler krgebenbeit unci unentwegten Oeborlams, ciie cla am Kaiser-
Oeburtskeste ciie Derzen aller Lanäeskinäer so mäcbtig bewegen unci
unmicieriteblicb erbeben, sie sinci gar leicbt erklärlicb unci vollauf
berechtigt.

Liebenswerte Oäite!

Mir feiern clen beutigen Kaiier-Oeburtstag in gebobener
Stimmung mit ciankerflllltem Derben, weil er bereits cter 74. De-
burtstag ilt, unct weil Seine Majestät unser vielgeliebter Kaiser am
kommenclen 2. Dezember 1904 cias 56. ilabr seiner gesegneten
Regierung vollenciet.

Vierunäliebzig äabre sinä eine lange Spanne leit mllbevoller
Dnitrengungen im Leben eines einzelnen Menscben; aber was sinci
sie ciann im Leben eines Kegenten, LMerböckstwelcber volle 56 äabre
ein Keicb von cier Drohe unci von clem Olanze, wie es ciie ölter-
reicbiscbe-ungaritcbe Monarcbie ist, weise lenkt unä leitet? Menn
Kaiser ? r a n z ä o l e pb beute seine blicke zurllcklcbweifen Iaht in
jene Dezembertage cies äabres 1848, äa kr mit ciem Seufzer „0,
meine äugenä" cien Ibron keiner Väter bestiegen bat, äann über¬
blickt er eine scbier enälose Keibe berrlicber Schöpfungen, gewaltiger
Müben unä Arbeiten, reicb an unvergänglicbem Kubm unä blei-
benäen krfolgen, aber aucb reicb an schweren Sorgen unä bitterem
Derzeleiä.

sürwabr, aucb äie gröhte Liebe ist nicbt imktanäe, alles äas
entspreckenä zu entgelten, was Seine Majestät für Österreich unä
leine Völker getan. ?ranz äolepb I. bat für seine Völker alles
bingeopfert: seine äugenci, seine ?reibeit unä äie scbwere Krbeit
seines ganzen Lebens, für licb bat kr nicbts gewollt aniprucbslos
unä belckeiäen ist kr allezeit ein ecbter unä recbter Habsburger
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gewelen, gleich äem großen Oegrünäer dieser erhabenen hlerrscber-
äz-naltie.

Lin weiterer Anlaß rur sreuäe am tieurigen Kaiserfeste ilt
eine geschichtliche Denkwürdigkeit. ks lind nämlich 100 Jahre ver-
floiien seit cter Annahme äes litels Kaiser von Österreich
durch cten hocheälen Kaiser ?rane. Oas äiesbe/iehentliche kailer-
tictie i?atent ist ciatiert vom I I. Augult 1804 unä ist am 15. Auguit
1804 amtlich verkündet worden. Seit ciietem denkwürdigen Staats-
akte wandten die österreichischen Kaiser auz dem ttauie ttabsburg
um so nachhaltiger ihre väterliche Fürsorge ihren Lrblanden ru
unä erhoben sie aut eine ungeahnt hohe Stute äer Kultur und
Zivilisation.

Mir jubeln heute am hohen Leburtsleste unteres Kaisers in
Anbetracht äer bewunäerungswüräigen tterrschertugenäen Seiner
Majestät. Menn ich äie Karäinaltugenäen Meisheit, Lereclitigkeit,
ätarkmut unä Mäßigung nenne, nannte ich unteres Kaisers ttaupt-
tugenäen, aus äenen alle anäeren reichlich hervorguellen, wie ru-
mal eine unerschöpfliche Milätätigkeit unä innigwahre Religiosität,
ttat äoch Seine Majestät am II. Juni ItzOO im Sankt Stefansäome
2U Mien äen Ound mit äem heiligsten tterren Jelu geschlossen
unä so sich, sein tiaus unä seine Völker äietem süßesten tterien
geweiht.

Ja, es hat ^u allen leiten unä bei allen Völkern Monarchen
gegeben, äie als tterrscber unä als Menschen auf gleich iäealer
ttöhe ttanäen; allein als einen äer betten wirä äie 6eschicbte un¬
seren Kaiser nennen, unä solange österreichische ttereen schlagen,
wirä man singen unä sagen vom ritterlichen Kaiser ?ranr
Ioleph I., äer allen, äie unter seinem miläen lepter gelebt, ein
hochherziger ?reunä unä liebevoller Vater war.

Mir frohlocken heute, weil uns äas schöne Kailer-LeburtsIeit
an äie vielen unä großen Motätaten erinnert, äie wir äer aller-
äurctilauchtigsten ttabsburger Ozmaltie ru veräanken haben. Meie
klerrscherfamilie iit äie älteste äer Melt, unä ihre Mitglieder waren
unä sinä reich an herrlichen 6aben äes Leistes unä äes ttereens,
reich an heroischen lügenden, reich an Ruhmestaten.

Oer Lrunächarakter dieses altehrwürdigen tterrichergelchlechtes
ilt noch immer äer Lkarakter jenes geleierten Oaugrafen von



— 48 —

ttabsburg, welcher dereinst auf luftigem Kosse zur dagd aufbrack„
on einen Wildback kam, «tessen Wellen clie darüber fükrende drücke
kinweggerillen katten; uncl a>5 er einen Priester gewakrte, der
über den äturzback mailte, um einem äterbenden clie beilige Weg-
zekrung zu bringen, cla stieg er vom Pferde und überlieh es dem
Diener des Herrn. Kis dieser tagsdarauf dankbaren klebens clem
ecllen Lrafen den scbmucken dagdzelter zugefükrt, rief clieier aus:
„Das sei mir Lott davor! lcb bin nickt wert, dah das lier mick trägt,
das den Leib des tterrn getragen", kine göttlicke fügung Kat es
gewollt, dah dieser glaubensstarke 6raf, /um römisck-deuticken
Kaiser gewäklt, den österreickiscken liaikertkron sckuf.

Die werten Löste wird sickerlick die gesckicktlicke krinnerung
freudig stimmen, clah kudolf von ttabsburg nack seiner
vom Dapkte Lregor X. am 6. äeptember 1274 bestätigten Wakt
/um römisck-deutscken Kaiser zweimal in äteiermark weilte. Die
äteirer kielten treu und unentwegt zu kudolf. friedrick von
pettau und ttartnid von Wildon kuldigt-en troh Verbotes vonseiten
Königs Ottokar dem Kaiser zu kugsburg. Lim 19. äeptember
1276 leisteten im ätikt kein viele Landstände, Ministerialen und
Ldelkerren kudolf den Lid der Ireue. Im dakre 1277 kam
Kudolf von ttabsburg nack äteiermark und vergewäkrte
dem Lande mit Majestätsbrief vom 18. februar 1277 alte und
neue keckte. In der Lntsckeidungsscklackt am Marckfelde den
26. kugust 1278 standen die äteirer im Zentrum und viele kdeiige
der äteiermark besiegelten ikre Ireue zu kudolf mit dem Mute,
lu Lnde des dakres 1278 kielt kudolf mit leinen äöknen klbreckt
und ttartmann und einem glänzenden Oefolge unter grenzenlosem
dübel der kevölkerung pracktvollen Linzug in die ttauptstadt Oraz.
Im Landkaule kuldigten ikm die ätände, und Kaiser kudolf
(I27Z—1291) bestätigte iknen alle freikeiten des Landes. Lin
Dankopfer in der kircke zu 5 t. k g i d ius bekkloh die denkwürdige
festfeier.

Der Leist innigster Lottes- und kückstenliebe webt nock
immer in der weltgelkricktlicken ttabsburger Dynastie. Lrlt in jüngster
^eit iit der äeligspreckungsprozeh der gottbegnadeten Lrzkerzogin
Magdalena von Österreick eingeleitet worden. — km 8. Dezem¬
ber 1852 kukr der jugendlicke Kaiser franz dolepk I. in der
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dägerzeile, als er einem Priester mit dem Lillerbeiligsten begegnete,
äeine Majestät entltieg kogleicb dem wagen, kniete aut «ter 5trahe
nieder uncl begleitete das bocbwürdigste Out bis zur 5t. dobannes
sirčke. — Und nocb immer scbmückt die ?abne des ersten 6a-
taillons eines jeden ökterreicbilcken Infanterie-Regiments das bild
der unbefleckt empfangenen Oottesmutter Maria, wie es Kaiser
Ferdinand HI. glorreicben Angedenkens eingefübrt bat. Llocb
immer iit die Königin aller Heiligen die Osnsrslissima un¬
serer tapferen, rubmreicben Urmee.

wir jubilieren beute, weil der Kaiser-Oeburtstag ein lag ist
des erquickenden Friedens, der wobltuenden kintracbt unter den
vortrefflicb veranlagten Völkern Österreicbs und Ungarns. Ueute
sind diele verscbiedenkpracbigen Völker unitis viribus, sie lind
eines Herzens und 5innes in der feltlicben Begebung des Kailer-
Oeburtstoges. Das ist der lag von Österreicb!

leure Oäste!

wir baden beute nacb der Mabnung des Völkerapostels
Paulus, daß bitten, Debete und Danksagungen geicbeben sollen
für alle Menlcben, kür Könige und für alle Obrigkeiten, beim 5ekt-
gottesdienste in der berrlicben Domkircbe dem Könige, der einst
von seinem bimmlilcben Ikrone berabMeg, um den kiimmel mit
der krde zu verlöbnen und für immer zu verbinden, demütigst
gedankt für alle unserem geliebten Kaiser verliebenen Onadengoben
und für alle uns durcb den Kaiser von Lottes Onaden er¬
wiesenen wobltaten.

ftnbei dankten wir aucb, als am vierten Oktavtage der
Uimmelaufnabme Mariä, dieser macbtvollen 5cbußtrau Österreicbs,
welcber aucb 5eine Majestät am 19. Juni dieses marianiscben dubel-
jabres durcb die leilnabme an der großartigen Prozession, die vom
5ankt 5tepbansdome aus zur altberübmten, vom Kaiser ferdi-
n a n d III. und von seinem 5obne Leopold I. erricbteten Marien
Votivsäule „6m Uof" wallete, buldigte als der von den beiden
genannten Vorkabren keierlicb ernannten Patronin Österreicbs. wir
dankten ibr für den bisberigen 5cbuß und baten be, daß sie durcb
ibre vielvermägende fürspracbe unserem Kaiser erbebe: ein langes
Leben, treue Katgeber, ein gutes Volk, ein stilles Keicb, ein starkes

4
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Neer, damit er sein Orohreicb glücklicb regieren könne. — 2ur
Krönung unserer kircblicben Dank- und Vittgebete stimmten wir
begeistert den Kmbroiianiicben Kznrmus le Osum lau 6 amu 8
an und beteten oder sangen ibn in weibevollster ätimmung.

Nun aber wollen wir aucb beim tröblicben Diebesmable die
Oefüble unserer Kindesliebe zu unserem liebenden Landesvater,
unserer tiefsten Ergebenbeit und unseres icbuldigen Oeborsams gegen
den uns von Oott gegebenen Landesberrn erneuern und dieser Er¬
neuerung den innigsten Olllck- und Legenswunicb binzufügen: Oer
allmäcbtige und allgütige Oott möge aucb fürderbin seine lcbllhende
Kand über unserem lubelkailer balten, und der dreieinige Oott
möge über den Iräger der ältesten Kaiserkrone und über Kller-
böcbktdesken Erzbaus leinen Legen ausgiehen zum Keile und VVoble
der Untertanen!

5c> balle denn binaus aus diesem Loensculum und lmlle
bin über die läler und balle binein in die Serge der ganzen
weiten Diözese Lavant und lcballe mäcbtig wieder: Leine kailerlicbe
und koniglicbe klpostoliscbe Majestät, unser allergnädigster Kerr und
Kaiser, lebe bocb! leb sagt's und Oott walt'sl*

gekaltau anlähllck ciar tiaiiarta^l in äar küritbllcköklicken
keliclLur ru Marburg am 18. üugult

verebrte 6 alte!

I—I aee Kies, qusm lecit Dominus; sxultemus et
lastemur in sa! Dies ist der lag, den der Kerr

gemacbt bat! fro block en und freuen wir uns in ibm!
(?s. 117, 24).

5o jubelt unsere beilige Kircbe mit David, dem gefeierten
psalmendicbter und Länger am Königstbrone, an ibrem grähten
sreudentage, am fräblicben Osterfeste, an dem der Lieger über

* Vie „5 ir d ! te i r i! ck e presse" vom 20. Uugult 1004 Ur. 67
krackte den Ioa!t im Leitartikel kalt wartwörtlick.
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lok, äünke unk äatan glorreich aus keinen Leiden kervorging.
pieken lag Ker läge Kal Ker tterr gemarkt.

Link Ker Herr Kat auck Ken keutigen kekren lag, Ken Kaiker-
öeburtstag, gemarkt, an Kem wir un5 treuen, an Kem wir
danken unk bitten.

Mir treuen un5.

Melcker älterreickikcke Patriot tollte nickt jubeln unk troklocken
am koken (teburtstekte, unk Kie5 tckon am 76. Miegerikekte, keines
lieben unk teuren Lankes-Herrn unk Vaters! Der 18. August ikt
als Ker öeburtstag unteres Jubelkaiters alljäkrlick ein Jubeltag
konkergleicken kür kie 40 Millionen Lewokner Kes großen Kaiker-
unk Königreickes.

Mir freuen uns, kotz Ker allmäcktige unk allgütige 6ott un¬
terem geliebten Kaller Ken 76. Oeburtstag in voller üeiltes- unk
Körperfrikcke Kat erleben unk alsbalk kas 58. kakr seiner glor-
reicken Regierung wirk vollenken lallen.

Mir treuen uns, kah Ker tterr über Leben unk lok stets wokl
erkält kas teure Oberkaupt Kes altekrwürkigen ltabsburger tterrkcker-
kaukes, Kellen ätern nickt erblaßt, Kellen äckwert nickt obktumpft,
Kellen äckilk makellos erglän/t, wie keiner.

Mir freuen uns, kaß Ker tterr Ker lterrkckenken Ken öe-
kerrkcker Kes gewaltigen Vonaureickes kckllht unk kckirmt" eines
Keickes, kas, wie es kas tterz kuropas ikt, ko auck eine ätlltze
büket tür kie ckriktlicke Meltorknung.

sllrwakr, an kie ökterreickikcke tterrkckertamilie unk an Ökter-
reick — unk wäre vieles ankere nickt — knüpft uns kie ckriktlicke
pflickt Ker lreue gegen Kaiser unk Vaterlank. Keine Markt Ker
krke kann mick unk kie meinen trennen vom Wellen Petri unk
vom Hauke ttabsburg. Katkoklcke Lkrikten unk ökterreickilcke Pa¬
trioten bleiben wir aus ganzer äeele unk vollem tter/en bis /um
loke. Pas sink kie beiden Pole, ewilcken denen, sink kie zwei
Angelpunkte, um kie kick all unter äinnen, Irackten, lun unk
Lallen krekt unk bewegt.

Daß ick keute kiele patriotikcke (öekinnung kurck kie Ab-
kaltung eines lolennen Pontifikalamtes in unlerer kerrlicken pom-
kircke betätigen konnte unk jetzt bei frökkcker lcllelrunke erneuern
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kann, äarob freue ick mick Ki5 in äie tiefsten liefen meines
tterrens.

Dies iit äer lag, äen äer Herr gemackt Kat" an
clem wir uns freuen.

wir «tanken.
Vorab «tankten wir 6ott kür alle unserem Kaiser uncl «tern

Allerköcklten Kaiierkaule verliekenen Unaäen un«t erwiesenen Mokl-
taten, inctem wir in «ter Katkeärale äen ergreifencien Donkk^mnus
le Oeum Isuctsmus — 6 roh er Oott, wir loben «tick
— begeistert anitimmten unci abbeteten, be^iekungsweise sangen.

Nun aber «tanken wir äeiner Majestät für alle uns erteilten
Naben uncl betckerten öeickenke: wie für clas erkabene Vorbilä
«ter strengsten Pflickterfüllung, für clie Betätigung äer ckriitlicken
lugenäen Klugkeit, öerecktigkeit, ätarkmut, Mäßigung; rumal kür
äie Klugkeit in äer Negierung äes polyglotten Neickes — kein
Lanä äer kräe ist sckwerer eu regieren als ölterreick. Unä Kaiser
sran? äosepk regiert seit tast vollen 58 äakren auf äem ver¬
antwortungsvollsten lkrone in einer Meile, äie in äer gongen Melt
Sewunäerung kervorrukt.

Unä wir äanken äeiner Majestät kür äie un^äklbaren Merke
äer Darmkeriigkeit, erwiesen einreinen Untertanen unä ganren
Vereinen, Anstalten, äckulen unä Kircken.

Das ilt äer log, äen äer tterr gemackt Kat; an
äem wir äanken.

Mir bitten.
Ick nekme regen Anteil an sreuä unä Leiä äes Kaisers unä

äes Kailerreickes. Unä wenn ick lonlt nickts täte, lo verrickte ick
äock stets äas 6ebet tllr Kaiser unä Volk nack äer Maknung äes
Meltapoitels Paulus (I. lim. 2, 12): tür ein langes Leben, für
sickere tterrickaft, kür recktlckaffenes Leben, für frieälicke leiten
unä kür äas, was äem Kaiser unä leinen Untertanen nützt unä
frommt. In äielem, beute mit belcmäerer Anäackt unä Inbrunst
verrickteten üebete sinä untere 6Ill«k- unä äegenswllnlcke am
Kailer-Ueburtstelte inbegriffen.

Dielen unseren leknlicklten Münlcken füge ick nock eigens
bei untere innigwarme Ditte um äas beste Moklergeken, um un-
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getrübtes wablsein unseres lubelkoikers bis rum diamantenen Ke-
gierungsjubiläum uncl ciann werden wir nocb um ein weiteres cten
Himmel bestürmen..

wir bitten <ten äpender jeder guten 6abe, dah er die durcb-
laucbtigste Dynastie Uabsburg-Lotbringen gnädigst icbühe, die da
ebenso tiet in den kxisten/bedingungen dieses Keicbes wurrelt, wie
in den Nerven keiner Dewobner.

Und wir bitten den Lenker der menscblicben Lekcbicke, dah
er aut die macbtoolle fürspracbe Mariens, der äcbuh- und
Lcbirmtrau Osterreicbs, unser Vaterland scbirme und segne, dessen
bestand eine europäikcbe Notwendigkeit ist. Unsere Monarcbie ist
ein Nort und ttüter oller Nationen, sie ist ein ausgleickendes 6e-
wicbt in der Völkerwage kuropas. Darum bewabrbeite iicb stets
der Kaiier-Volksb^mne Versi

Lottes Lonne ltrabl' in frieden
Nut ein glücklicb Okterreicb!

Dies ist der lag, den der bierr gemarkt bat; an
dem wir bitten.

Leliebte Lälte!

Nm Lcklusie meiner scklicbten Worte erneuern und beseitigen
wir die bekannten ttabsburgs-Mauern: Liebe, Ireue, Le¬
bar s a m !

Und in dieser loyalen Lebnnung und Stimmung lade icb die
bockongeiebenen, mir liebwerten Löste ein, den Irinkbecber 7u
erbeben und ibn ru leeren nocb dem Nute:

Leine kailerbcbe und königlicbe Npostobkcbe Majestät, unser
allergnädigkter Kaiser und tterr, der bockber^ige Vater des grohen
Vaterlandes, der als friedensanwalt in der ganzen Welt entbu-
liastilcb verebrte Deberrkcber des Kaiser- und Königreicbes vivat
(I. 10, 24), lebe nocb lange glücklicb und vergnügt! Deus
perticiatl*

* Die obige likcbreäe warö gröhtenteils verökkentbcbt in äen „5 ll ö-
ci lt e r r e i cb > l ck e n ätimmen" I406. Nr. 100.



54 —

ünlpracks,
gebalten anlählick 6sr tiailertakel in 6er kürltbiicköklicken

ksiläenr ru Marburg am 18. August 1907.

kl o ch g e s ch ätz t e 6älte!

^5 Ht eine überaus löbliche, ins graue klltertum hinauf reichende
äitte, äa5 6eburtstest äe5 ätaatsoberhauptes feierlich zu be¬

gehen.
Oeutlicke äpuren einer laichen feier finden sich schon zur

leit der Pharaonen, jener uralten Könige von Ägypten, bteiht e5
doch im ersten Vučke Malis, dah anlählich des „Uiss natalitius
^haracmis §rsn<de convivium factum est pucris", d. h. dah am
Oeburtstage des Pharao ein grohes Oaltmahl veranstaltet wurde,
bei welchem die Iraumdeutung des ägyptischen doleph bezüglich
des Obermundlchenkes und des Obersten der öäcker in Erfüllung
ging. — Oie alten Oelchichtschreiber äuetonius in seiner Vita lulii
Lassaris und Dio Lassius in seiner pwp.atictz laropla berichten
uns, wie glänzend die Körner den Oeburtstag ihres lulius Laesar
feierten und verherrlichten.* On dem hohen Oeburtsfelte des Laesar
erschien der römische Odel auf stolzen Köllen, und festliche Liuf-
züge, öffentliche äpiele und Oaltmähler wurden veranstaltet. Und
das römische Volk zeigte lieh am Kailergeburtstelte in weihen
Kleidern.

Oie katholische Kirche verklärt und heiligt diele altehrwürdige
äitte der Oeburtstagsfeier des Landesfllrlten durch klbtialtung feier¬
lichen Ooftesdienltes, durch Oarbringung inbrünstiger Oebete zum
äegen der Krone und durch Erneuerung und öelebung der hehren
Oefllhle der Ehrfurcht, Ireue und Liebe gegen die uns von Oott
geletzte höchste Perlon im ätaate. — Oas ist, hochverehrte Oälte,
der Iweck des heutigen Erscheinens im lempel Lottes, für ihn,
den Vater des Vaterlandes, stiegen beute zum Ibrone des allmäcii-

* Lueton., Vits L. lulii Oscs. Oct. Kux. csp. 47. — Dio Osssius,
pwp-cc'tictz ioropicc libr. 54. csp. 26. 30. 34; libi-. 55. csp. 6 uncl libi-. 57.
CLP. 14.
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tigen unä allgütigen Oottes untere anäöcktigen Oebete empor, unä
/ugleick stärkten unä ent/llnäeten lick untere tter/en in neuer
kietät unä Ltnkänglickkeit /u unterem geliebten Kaiser unä tterrn.

Ja türwakr, wir tteken unentwegt /u unterem Kailer, weil
uns äa/u äer Mile Lottes unä äie kockeäle perlönlickkeit äeiner
kaiterlicken unä käniglicken Itpottolitcken Majestät aneitern unä
anteuern !

Öffnen wir äas buck äer bllcker! Darinnen leten wir äes
ersten Dpottelfürtten 5t. Petrus äringlicke Maknung: 5eiä
allen ment ck lick en Obrigkeiten Untertan, towokl
äem Könige, weil er äas Oberkaupt ist, als auck
äen Vorttekern, äie uan ikm getckickt linä . . .
fllrcktet Oott unä ekret äen König! (I-2,13.14.17).
bekannt tinä auck äie klattitcken Morte äes /weiten bpottelfürlten
5t. Paulus: leäermann unterwerfe tick äer o b r i g-
keitlicken Oewalt; äenn es gibt keine Oewalt
auher von Oott, unä äie, welcke bettekt, ikt von
Oott angeoränet . . . Darum itt es eure pflickt un¬
tertan /u tein, nickt nur um äer 5trate willen,
tonäern auck um äes Oewittens willen . . . 0 k r-
furckt, wem Okrturckt, Obre, wem Obre gebükrt!
(kom. 13, 1. 5. 7). buf äielen Orunätah itt äenn aufgebaut äes-
telben Dpottels Maknung an äen öitckof limotkeus unä an
teine Okrittengemeinäe: Darum ermakne ick euck vor
allen Dingen, äah bitten, Oe bete, Fürbitten, Dank¬
tagungen gelckeken für Könige unä alle Obrig¬
keiten, äamit wir ein rukiges unä stilles beben
fükren in aller Oottteligkeit unä kkrbarkeit.
(I. 'Lim. 2, 1—3).

5o itt es äenn Oottes allweite bnoränung, äah wir äem ge¬
krönten 5taatsoberkaupte klockacktung, kkrfurckt unä Liebe erweisen.
Denn lösen lick äie banäe, äie äie tter/en äes Uerrlckers unä äer
bekerrtckten fett /ulammenkalten, äann ist Llukleknung unä Em¬
pörung unä bnarckie äie folge, wobei feuer unä 5ckwert äas
Regiment tllkren.

ttocksckätzung, Oekortam unä Liebe können wir Ötterreicker
unserem Lanäesfürsten gar leickt erweisen im ttinblick auf Mler-
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böcbstäelsen bocbeäle verlänlicbkeit. Im berübmten Merke äes
grohen Vilcbofs von ktippo, 8t. /fuxustinus, cte civitate Del,
über äie Ztaät Lottes, weräen äie lugenäen bezeicbnet, äie äie be¬
sonderen lieräen eine5 fürsten linä. ks bnä ärei: Lottesturcbt,
Lerecbtigkeit, Meisbeit. Kucb äer Käler von LambrLi, krzbilcbof
fenelon, Lrzieber äes franzöiiscben Ibrontolgers, nennt in seinen
berübrnten ^ventures 6e lelemsczus ciie genannten lügenden ciie
<trei ttauptzieräen eine5 Regenten.

ttun, äiele <trei ttaupttugenäen eine5 tterrscber5 finäen sieb
in unterem Sailer in scbönlter Meise vereint. Lottesturcbt.
Zeine Majestät lpracb gelegentlicb äie erbebenäen Morten „lcb
recbne e5 Mir zur kbre an, meinen 6Iauben unä meine ttottnung
aut ven, äurcb welcben äie Könige berrscben, äurcb äie lat zu
bekennen". venkwllräig ist auck jene5 Kaiserwort' „Mein Munscb
gebt äabin, äah äie Mir anvertrauten Völker äie zeitlicben Lüter
baben, obne äie ewigen zu verlieren". klls Zeine Majestät 1869
aut äer Keile in äa5 keilige Lanä äer Ztaät Jerusalem anbcbtig
wuräe, letzte er vom lelter, fiel out äie Knie unä küizte äen
voäen, aut welcbem äer göttlicbe tteilanä gewanäelt, unä verweilte
einige ^eit im frommen Lebete. Mie ergreifenä i!t e5, Zeine Ma¬
jestät am Lrünäonnerstage äen Krmen äie?llhe wakcben, am Kar¬
freitage äa5 keilige Kreuz verebren unä am fronleicbnamsfeste mit
brennenäer Kerze in äer ttanä nacb äem 8Lvctis8imum äurcb äie
6a!!en unä Ztrahen Miens einberscbreiten zu leben — wie icb es als
gewesener k. unä k. ttofkaplan !o ott geieben! Vas ilt Lottesfurcbt.

Vie zweite Uauptberrscbektugenä, äie 6 e r ecbti g k e i t, glänzt
gleicbfalls im Leden unseres vielgeprüften unä bestbewäbrten Mon-
arcben. Mob! ist es eine äer lcbwerlten Kegentenpflicbten, immer
unä überall unä belonäers bei kntscbeiäung oft so wicbtiger unä io
zablreicber unä verwickelter fälle mit äer genauesten Lerecbtigkeit
zu verfabren — zumal in Literreicb-Ungarn. Kllein wo Lottes-
turcbt mit vesonnenbeit unä krfabrung verbunäen iit, äa ltrablt
unä glänzt aucb äie Lerecbtigkeit. Unä äas ist äer erkreulicbe fall
bei Seiner Majestät, Kllerköcbstäessen kianä äas Mob! unä äas
Kecbt aller Untertanen seines Lrohltaates bütet.

Meis beit, klier gilt äas Zcbriftwort' limorOei ini-
tlum sLpisntiss. ver Kn fang äer Meisbeit iit äie
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s u r cb t Uottes. Uottesfurcbt aber iit äie erite lugenä äeiner
Majestät, äorum glänzt in keinem Malten unä Mirken aucb äie
Meisbeit. Meise Zeigte sieb äeine Majestät ciuretl Ltnoränungen unä
Linricbtungen, äie von guten Ergebnissen ktet5 begleitet sinä. Ltucb
jenseits äer Xeicbsgrenzen acbtet man aut äen klugen Xat äes
vielertakrenen Monarcben unä ebrt in tkm einen äer wicktigiten
äcbirmberren äes drieäens.

ttocbansebnlicbe öätte!

äo gemobnt uns äenn Lottes bocbbeiliger Mille unä äas
vorbilälicbe lugenäleben unseres Kaisers zu unwanäelbarer kbr-
turcbt, Liebe unä Ireue gegen Ltllerböcbstleine gebeiligte Person.

Unä äieke Uetüble baden wir beute in äer Xircbe belebt unä
erneuert. Mir baden beim Pontifikalamte für äeine Majestät ge¬
betet unä namentlicb um ein Lnaäengescbenk 6ott äen tterrn an-
getlebt. Lim 2. Dezember äes kommenäen tabres 1908 wirä äeine
Majestät äas secbzigjäbrige oäer äas äiamantene Xegierungsjubi-
läum begeben. Xubmvoll ist zwar äie 6elcbicbte äes glorreicben
ttautes Uabsburg-Lotbringen, aber äie beäeutungsvolle latiacbe,
äah ein ägroh seines erlaucbten ätammes äurcb 60 Jabre äes
Xeicbes Xrone trägt, wirä äie Le^cbicbte /um erttenmale zu ver-
zeicbnen baden. Darum rüstet sieb ganz Österreich um äieles welt-
gescbicktlicbe Lreignis zu begeben.

Unä äah es zu äieter auheroräentlicben seier komme, äas
ist unser Liebet. Uuf äiese Meinung betete icb aucb am IS. Ltu-
gult ä. I bei äer seier äes 750jäbrigen Jubiläums äes Sektanäes
äes weltberübmten Lnaäenortes Mariazell. Ltm boben srauen-
tage besucbten viele lausenäe frommer Maller äieses Xeicbsbeiligtum.
Xübrenä unä ergreikenä war es zu ieben unä zu bören, wie eine
grohe Prozession vom Lnaäenaltar Ltbscbieä nabm unä zuvor
nocb äer Ltnfübrer laut rief: peten wir ein Vater unter unä
ein Live Maria für unseren guten Jubelkaiser, auf äah er feiere
sein bevorttebenäes Jubiläum!

la, äu braves okterreickisckes Volk, in äer Lelcbicbte Ökterreiebs
ist betonäers äie latkacbe erbebenä unä erfreuenä, äah Xaiker unä
Volk einig sinä. Mit Xecbt sagte äeine Majestät in äer Ibronreäe
vom 19. Juni 1907: „Durcb äie Lnaäe äer Vorsebung war es
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Mir betckieäen, ewei Oenerationen meinen Völker eu fükren. Oie
Mllken meines fürttlickenMmtes tak Ick geloknt äurck cke in allen
Mecktelfällen cles äckickkals erprobte Liebe unä Ireue meiner
Völker, clurck ikre sorttckritte in IVokltakrt unä Oetittung". Viribus
unitis! ks bleibe so!

In Meäerkolung unserer Olllck- uncl äegenswüntcke für äeine
Majestät in cler katkeäralkircke vor 6ott, will ick beim kräklicken
Liebesmable aus autricktig patriotitckem btereen, mit österreickisckem
kmptinäen rufen, äah es kier Kalle uncl kinaus über clie ganee Oiö-
eete lckalle unä in clen Oergen äteiermarks wiäerkalle unci äas
Lcko bineintrage nack ciem bergbekräneten Itckl, äem Lillerköcklten
blaflager:

Unter glorreick regierenäer äubelkaiter lebe reick beglückt
unä reick beglückenä nock viele äakre! äeine kaiserlicke unä
königlicke Opottolitcke Majestät, unser allergnääigster Kaiser unä
Herr, unä äas ganee äurcklaucktigtte kaiterkaus: ttock! Deus
permittst!^

8nre6s,
anlähllck 78. Seburt8k6lt68 Zeiner MaMät 6e8 Kaiie^
gekalten beim lßiebL8makle in 6er küritbilcköklicksn ke-

liösnr 2U lUcirburg am 18. tiugult 1908.

täockeuverekrenäe 6 ä s te !

I I t freuäig bewegtem ttereen macke ick mick ankeiickig eur
kureen Onreäe aus Onlah äes koken, nun sckon 78. 6e-

burtskektes äeiner Majestät, unseres fürsorglicken Lanäestürtten unä
Vaters. Oer keurige 18. Ougutt ist um so beäeutlamer unä äenk-
wllräiger, weil äerielbe in äas brillantene kegierungs-äubeljakr
äeiner Majestät, unteres treugeliebten Kaisers unä tterrn, fällt.

In allen 6auen unteres großen unä tckönen Vaterlanäes
Otterreick kerrtckt frober Jubel unä belle ?reuäe über äie gütige
sügung äer göttlicken Vorlekung, äie unterem erbabenen Monarcben

'' Vie Nnspracbe warcl tob wortücb veröttentücbt in äen „Züclölter-
r e i cb i! cb e n ätimmen" vom 22. Nuguü 1407. Nr. 101.
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im laufenden dahre das ko seltene ?ekt der secbrigjäbrigen glor¬
reichen Regierung in voller Lebensfrische und ungebeugter Kraft
begeben läßt. — Von cten 78 liltersjahren bat Kaiser sranr
dosepb I. secbirig dabre, allo mebr als rwei Menschenalter, in
nie rastendem kiker und in unermüdlicber Pflichterfüllung clern
woble und Olllcke keiner Völker geweiht und gewidmet. Daher
bricht sich mit elementarer 6ewalt das Dankesgefübl bei allen
seinen treuen Untertanen durch, um in tiefster Ehrfurcht dem du-
belregenten ru huldigen.

bllljäkrlicb habe ich bei der llgape oder dem Liebesgattmable
einige vollwertige 6ründe für unser berechtigte ?roblocken am
erhabenen Wiegenfeste äeiner Majestät angeführte so unter anderem
die Vorteile des Besitzes einer angestammten Dynastie, die unvergäng¬
lichen Verdienste des altehrwürdigen weltgeschichtlichen Uerrkcber-
bauses blabsburg-Latbringen um das gewaltige Keich Österreich-
Ungarn, ferner die persönlichen und rumal die glänzenden?ürsten-
tugenden des tiobeitsvollen Monarchen. Diesmal wünschte ich die
lugenddreibeit im leben des gefeierten dubilars kur^ ^u be¬
rühren, von Mlertiächstwelcbem der psalmenvers gilt: Domine,
in virtute tua laetsbitur rex. Uerr, in deiner Kraft
und lugend erfreut sich der König. (?s. 20, 1).

Uocb ansehnliche öäkte!

Die erste der Orundtugenden im leben des dubelkaisers, aus
der alle übrigen bervorquellen, ilt lebendiger Ola ube. Mächtig
durch des Olaubens ätühe führt Er uns mit weiser bland, beiht es
in der wunderschönen Volksbzurine.

sürwabr, auf dem Lebenswege des dubelberrkcbers leuchtet
von der dugendreit an bis ^um boben Mter das licbt des Olaubens.
— wenn die äonn- und seiertagsglocken in 6erg und lal die
Oläubigen rum Oottesdienste rufen und einladen, da folgt ibrem
Kufe aucb unter erlauchter Kaiser und wobnt in erbauender lln-
dacbt der heiligen Messe bei. äelbst in seiner schweren Krankbeit
im Uerbste des dabres 1907 wurde über Wunsch äeiner Majestät
im Krankenzimmer ein llltar errichtet und auf demselben die hei¬
lige Messe Zelebriert, welcher der bähe Kranke mit rührender
llndacbt beiwobnte.
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Und wer ist derjenige, dem der Priester am Alcbermittwocbe
frübmorgens in der Uokburgkapelle out das Uaupt die geweibte
Ascbe streut? Es ist der mäcbtige tderrkctier eines mäctitigen Melt-
reicbes, der äiterreicbilcb-ungarilcben Monarcbie. — Und verleibe
empfängt am (örllndonnerstage die beilige Oiterkommunion und
Iaht iicb nacbber berab zu den zwölf Armen, deren fühe Er mit
Masser benetzt und mit Linnen abtrocknet. — Am Karfreitage küht
äeine Majestät nacb der feierlicben kntbüllung des Kreuzes die
tieiligen Mundmaie des (öekreuzigten. — Am sronleicknamsfeite
folgt sranz Joiepb entblühten Uauptes nacb dem Valdacbin,
unter welcbem der eucbariltiscbe tdeiland in goldener Monstranz
getragen wird, in tiefster Verebrung und Anbetung. — Im Jakre
1852 begegnete der jugendlicbe Kaiser auf seiner Ausfabrt einem
Priester auf dem Lange zum Kranken, äogleicb verlieh er den
klokwagen, kniete in den ätrahenstaub nieder, erbielt den beiligen
äegen und geleitete den bimmlilcben König bis zum Klause des
Kranken. — Auf der Keile ins gelobte Land stieg äeine Majestät
am 9. Llovember 1869 aut der Anbäbe, von wo aus die beilige
Lottesltadt Jerusalem erblickt wurde, vom Keitpfercle, sank in die
Knie, betete andäcbtig und kühte den Erdboden, auf welcbem der
kleiland einst gewandelt war und den er mit seinem kostbaren
blute getränkt batte, bei diesem Anblicke blieb kein Auge trocken.
Vie Araber und die lürken riefen: ver Kaiser ist fromm;
er muh ein guter sürst sein; in seinem Keicbe
möcbten wir leben.

Mcbt wabr, jeder dieser angefübrten kaiierlicben Akte, viele
andere übergebe icb wie z. 6. das strenge veobacbten des kircb-
licben ?astengebotes, ist ein offenes Llaubensbekenntnis, ist ein
ritterlicbes Oecto. — vrei venksäulen des felsenfesten Llaubens
im Kaiserberzen werden dauern mebr als Marmor, Erz und ätein.
Es ist die kleilands- oder Votivkircbe, das Mabrzeicben des neuen
Mien, wie der altebrwürdige ätepbansdom das Mabrzeicben der
alten Kaiierltadt iit, erbaut im berrlicben gotiscben ätile aus Aniah
der glücklicben Errettung äeiner Majestät aus der Aand eines tollen
Meucbelmörders. — Es ist weiters die äübnkapelle mit dem scbönen
^insbaule für die Armen, erbaut und erbalten auf Allerböcbsten
Munscb und befebl am äcbottenringe an jener ätelle, wo am
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8. December 1881 Hungerte člen schrecklichenFlammentod fanden.
Dlljährlich wird um diele leit von der ttofgeistlichkeit ein feier-
liches Dequiemamt für die Leelenruhe der unglücklichen Opfer Ze¬
lebriert. — Oie dritte Denkfaule des unentwegten Olaubens im
Kaisertierren ist die Dnbetungskirche in Mayerling, wo lag und
ttacbt fromme Donnen für die verdorbenen Kinder Leiner Iltajesfät
inbrünstige Oebete rum blimmel empor senden. — 5o strablt im
diamantenen Diadem des Kaisers sranr dosepb I. vorab der
Olaube. — tterr, in deiner Kraft und lugend freut
sich der König, freut sich unser Kaiser.

Die rweite grundlegende lugend im Leben unteres Jubelkaisers
iss unverwüstliches und unerschütterliches Oott-
vertrauen.

Dm 2. Derember des sturmbewegten Jahres 1848 sank dem
krrtierrog franr Joseph für immer die Jugendionne, als ttöchst-
derselbe rum Kaiser erhoben ward. Leb' wokl, du schöne
Jugendreit, rief der jugendliche Kaiser bei der Übernahme der
tlerrlctierkrone und des Deicksrepters. — Im gewaltigen Deiche
gab es allenthalben ätürme und Unruhen. Ober der hoffnungsstarke
Kaiser wählt in dieser aufgewühlten und aufrührerischen leit, wo
alles auseinander ru gehen schien, den reitgemähen Mahlspruch
Viribus unitis und wagt sich vertrauensvoll daran, dem
äturme ru gebieten, den brand ru löschen. Und der Lturm legte
sich, der brand löschte aus, und Friede beglückte das Land. —
buch in den nachfolgenden schweren leiten des Deiches (1849,
1859, 1864, 1866, 1878, 1882), rumal in den Kriegsjakren, brach
niemals der ätorkmut des klerrkcbers, erlahmte nie leine Deckte.

Denselben tteldenmut bewies Leine Majestät auch in allen
den ünglückskällen der durchlauchtigsten Kaiserfamilie. Mohl ist
kein Leid und kein Meli ru nennen, das nicht des Kaisers bruder-,.
Vater- und Oattentierr hart getroffen hätte, lm Jahre 1867 fiel
ru Oueretaro, jenseits des Oreans, der geniale bruder krrtierrog
Ferdinand Max als Kaiser von Mexiko unter der lodeskugel. —
Dm Z0. Jänner 1889 ltllrrt die an Oeist und Körper schöne 6e-
mahlin geisterbleich in das Oemach ihres kaiserlichen Oemakls und
ruft: Mir haben keinen Lohn mehr, beim Irauerbegängnilse in
der Kapuriner-Kirche erschien Leine Majestät gegen die Oewotmtieit
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plätzlicb in der Kaisergruff, als wir Orielter mit dem Kardinal-
sllriterTbiscbof (ölest in lotet Langlbauer gerade die
letzten Lebete für den verbliebenen Ibronfolger verricbteten, lctiritt
Tum äarge des teuren äobnes, kützte ibn unter 6ebet und äcblucbTen,
so dah aucb wir Orielter in Iränen ausbracben und das weinen
über die Ireppe in die Kircbe binaut drang, wo Hcb der Irauer-
gäste tiete krgrittenbeit bemäcbtigte. -— Und nocb nicbt ist die
Wunde des VaterberTens vernarbt, da wird dem LattenberTen eine
neue, nocb tiefer gebende gescblagen. 6anT kuropa, ja die ganTe
gesittete Welt kann und will nicbt glauben an die Oreueltat eines
entmenlcbten Unbolds; aber das LattenberT des Kaisers muh es
glauben, dah in dem aus der fremde nacb Wien überfübrten äarge
die gemordete Lattin liegt, deren Ouge bracb, obne den teuren
Latten nocb einmal TU lcbauen und Tu grühen, obne von seiner
bland Tum lodesscblummer Tugedrückt worden Tu sein. Oer Tebnte
äeptember dieses dabres 1908 wird der Tebnjäbrige Ledenktag
(1898) des tragiscben ttinscbeidens lbrer Majestät sein. Und auf
den 25. dieses Monates wird der fllnfTigste Leburtstag (* 25. Ou-
gu!t 1858) des verewigten Ibronerben fallen.

Oas Oruder-, das Vater- und das üattenberT des Kaisers
blutet icbwer und reicb, aber es verblutet nicbt. Uie wankendes
Oottvertrauen stärkt und ricbtet es immer wieder von neuem auf.
OIs der blök- und öurgptarrer Or. laurenT Ma^er Leine Majestät
beim ttinscbeiden der Kaiserin und Königin tlikabetb nacb
Kräften Tu trotten tucbte, spracb äeine Majestät unter Iränen -
Oas Lottvertrauen verliere icb nie! Oas unwandelbare
Lottvertrauen erbebt und adelt das KaiterberT in lcbweren weiten
des Keicbes und der Familie Tum OulderberTen. Domine, in
virtute tuu luetolvitur rex. (Duoniam rex sperat
in Domino et in m i s e r i c o r cl i a -Xltissimi non
commoveloitur. tterr, in deiner Kraft und lugend
freut ticb der König; denn er bokttaut den Herrn
und in der 8 a r m b e rT i g k e i t des O 11 e r b ö cb s t e n
wanket er nicbt 20, 1.8), beiht es im berübmten vank-
liede Oavids.

Oie dritte lugendkraft unseres Kaiser-lubilars ist die opfer¬
willige und opfervolle liebe TU den äeinigen.
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Oie erite grohe Liebesgabe Kaiser fran^ do se pb des
Lrlten an seine Völker war die-freibeit vom Orucke cles Abso¬
lutismus, vom Blocke cler blärigkeit und deren icbweren Oflicbten
des Rabats und des lebents. — Oie tterrscberliebe sorgte tür das
geistige VVobl, tür die Oildung der Untertanen, tür die Mlsenscbatt
durcb Lrricbtung von Zcbulen aller Ort. — Oie Uerrscberliebe begte
und pflegte die Künste rur tVobltabrt der öeberrscbten. Oie berr-
licben Oottestempel, die vielen Oracbtbauten, die Menge der Oenk-
mäler der Fürsten mit Zepter und feder und der tteroen aut den
Zcblacbtfeldern — wer baute sie und tübrte den ersten ttammer-
scblog bei deren 6rund- oder Zcbluhkteinlegung? Kaiser franr
dosepb war es in seiner unbegrenzten Liebe rur t(unst und ^u
den Künstlern keines Volkes. 5o 6. weilte Zeine Majestät an-
lählicb der kntbüllung des legettboff-Oenkmals in Marburg und
wobnte in der türstbisebötlicken Kesiden^. Oer Kaiser verlieh am
I. dub I88Z Men und kam von 6ra? über Kadkersburg nacb
Marburg. Ls waren nämlicb secbsbundert dabre verflossen, seit
Ökterreicb, Zteiermark, Krain und Körnten unter der Uabsburger
tterrkcbaft steben. Um I I. duli I28Z scbworen die Ztände den Lid
der Ireue und Lrgebenbeit.* — Von Marburg aus besucbte so¬
dann äeine Majestät Mndiscbfeistritz, Oettau, Zauerbrunn, Kobitscb
und Lilli.

Oocti am bellsten leucbtet in der Liebeskrone unseres kaiser-
lieben Mähens die Mildtätigkeit, die Oarmbeivigkeit. Oas dubeljakr
des Kaisers ist wobl ein freudenjabr für Arme, Verlassene, für
bart (Geprüfte und scbwer Ueimgesucbte, kür Uotleidende aller Art.
Oenn Zeine Majestät wünscbt Allerbäcbltsein diamantenes Kegie-
rungsjubiläum nicbt durcb raukcbende, prunkvolle, pompöse fett-
licbkeiten, sondern durcb Uründungen, Ztiktungen und äcböpfungen
für gemeinnützige, wobltätige Iwecke gefeiert ^u baben. Oie fest-
licbkeit vergebt mit dem läge, dem sie gegolten; aber die Zcbäpfung
der Uäcbstenliebe bleibt. In Lrinnerung ist mir nocb der bocbber-
rige Aussprucb des edlen Monarcben anlählicb des goldenen
tterricberjubiläums: Mer die Uot des Uäcbsten ^u lindern
bestrebt ist, der bereite Ibm die lieblicbste feste s-
freude. da wirklicb, wer wäre im Ztande ru scbildern, was in-

"Lomo lupsn, Lrsnc dorei I. Zelte 41.
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folge dieser großmütigen Intention unteres Sailers gelegentlicti des
silbernen, golclenen uncl diamantenen Kegierungsjubiläums /ur
Linderung cle5 menkcblicben klends icbon gesctioffen worden ist
uncl nocb wircl gekcbaffen werden? Maren clock kcbon im Jabre
1890 aus cler klllerböcbsten privatkatka für ciergleictien Iwecke
2Z Millionen 6ulclen geopfert worclen. öis beute kincl /weifelsobne
weitere 2Z Millionen Oulden bin/ugekommen. tcb erwäbne nur
tie Opfer für clie Leopoldltadt in Men, für 5/egedin — aucb mein
Vorgänger bat biefür 1000 Oulclen geipenciet — für Vöbmen, für
Krain. Oenug! Domine, in virtute tus Isetabitur rex. Ob cler
cbriitlicben Liebestugend erfreut iicb unser Jubelkaiser. Im lenitbe
des Välkerdankes strablt cler Uame fron/ Iosepb I., umflossen
vom äilber-, Oolci- uncl Oemantglan/e.

ltocbgeebrte Oäite!

Das ikt unser Kaiser! Mas Münder, daß nie ein älterreicb-
ilcber sürlt geliebt war, wie kr geliebt wircl. Uucb clie gekrönten
ttäupter neigen und verbeugen kicb in bulcligencler kbrfurcbt vor
öem Kaiser und Könige sran/ Iotepb I. Mäcbtige Potentaten
bringen Ibm /um SOjäbrigen Kegierungsjubiläum persönlicb ibre
Olück- unö äegenswünscbe clar. — Ms die Jugend (82.000 Kinder)
ibrem gütigen Landesvoter buldigte, da entblößten die IIIten ibre
ergrauten ttäupter in unverblübter Ireue und kbrfurcbt. liefe
Kübrung erfaßte alle Oemüter, als sicb der greise Kaiser unter die
frllblingsfriscben Kinder begab, die ibm jetzt und im Jabre 1898
so viel Iroit in dem vielen Kummer bereiteten, kine kr/ber/ogin
war von der 5/ene so gerükrt, dah sie licb vom Kaiserpavillon in
ein äcbönbrunner äcblohgemacb /urück/og und dort ausweinte.
— Überwältigend war aucb der kindruck, welcben der
am 12. Juni 1908 ltattgefundene Kaiser-UuIdigungskelt/ug auf
die ttunderttaulende von lulcbauern macbte. Von einem äitze
der tterrenbaustribüne besab icb mir das großartige äctraulpiel,
das nicbt bloß die Oeicbicbte Ölterreictrs, sondern die Meltgesctricbte
mit diamantenen Lettern verewigen wird. In meiner Umgebung
berrscbte allgemeine öewunderung und begeilterung. Da rief man: 0
diamantener Kaiser, o goldenes Osterreicb, o goldene Völker! Ms
das knde des luges den klugen äeiner Majestät nabte, begannen aut
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ein gegebene leicben tämtlicbe Kircbenglocken Miens teierbcb /u
läuten. ks war itir Lob- unä Sanklieä: l'e Osum lau 6 amus.

Leim heutigen bocbpatriotitcben sette — äieler Keicbsteier —
beseelt alle Ütterreicber ein Muntcb, ein Sefübl, eine Sitte, als ob
alle ein bier? bätten, äa5 einen gleicben Lcblag tut für äen
Kaiser. Das „6ott erbalte, Sott betcbühe untern Kaiser, unter Lanä"
war beute aucb unter Oebet beim feierlicken Sottesäientte in äer
Katkeäralkircbe, wo wir äem ^Vater äer unenälicben Majeltät"
Sank tagten für alle unterem äubelkailer unä äurcb Ibn un5, seinen
Untertanen, verliebenen Snaäengaben. Sie ertten Lkrilten beteten
für äie beiänilcben Kalter, aucb kür tolcbe, äie tie verfolgten. Menn
äie cbriltkatbolitcben Uläubigen für ungläubige tterrkcber befeten,
tollten wir nicbt unablätlig beten für einen Monarcben, äer ein
glaubensstarker Mann, ein treuer Lobn äer Kircbe unä ein großer
Mobltäter seiner Untergebenen itt?

Vielerorts weräen Ltanäbiläer Leiner Majestät ?um äonkbaren
Sngeäenken an äietes äubeljabr aufgericbtet. Mir wollen aber bier
in unseren äankbaren blerren äem Kaikerjubilar kbrenkäulen letzen,
äie weäer äer Mm äer seinäes nocb äer Lturm äer leit vernicbten
kann. — Snäerenorts weräen Kaiter-Iubiläums-eicben unä Linäen
gepflan?t. Mir wollen aber älterreicbiscbe kicben unä Linäen lein
äurcb unentwegte Ireue unä unvergänglicbe Siebe. In bunäert
äabren linä äiete Kailerbäume groh, wir linä äann wobl alle im
kräentcboh; aber äann tolle es äurcb ibre Stte weben, unter
Ütterreicb wirä ewig tteben. — sreuäenfeuer weräen auf
Sergesböben angerünäet; in unteren bter?en aber loäere äie stamme
äer Verebrung, äer krgebenbeit unä äes öebortams! — Sracbtvolle
Raketen weräen boUi binauf in äie Lüfte emporgetcbnellt; wir aber
wollen untere beitzen 6ebete ?um ttimmel emporlenäen, auf äaß
äer äreieinige Sott unteren erlauben äubilar aus blimmels-
Köken legne, Ibn nocti lange, lange beglückt unä beglückenä er¬
kalte. kr tllbre Ibn ?u weiteren äubelfreuäen unä
kbrentagen! Lilber, 6olä unä Siamanten tollen äurcb einen
eisernen, ja nocb ebernen King oäer Keif keltgebunäen weräen.

In äietem Linne unä in äer gebobentten seiertagsltimmung
erbebe ick äas Kelcbglas voll feuriger 6Iut unä rufe, auf äaß es
bier balle unä binaus über äie ganre weite Siörese im Lbor tcballe

s



66

und dort im bergumkränzten Ikckl laut widerkalle: äeine kaiser-
licke und käniglicke Opostalkcke Majestät unter allergnädiglter und
keihgeliebtester iubelkailer franz dotepti I. lebe Kock! da Kock
und lange lebe nock unser gütigster Kaiser! Deus nos exsuciire
ct i § n 6 t u r ?

cW-

gestalten anlähllck 6er liailertakel in 6er tliiMiscköslictien
kelitlsnr ru Marburg ani 18. tlugult 1909

äekrgeekrteOäste! '

^ettesjubel ertckallt tieute durck Österreich und Ungarns 6aue.
Ourck alle Länder tönt es, non den bergen klimmt e5, au5

den öekcklltzen droknt e5, van den Xirckenglocken klingt es und
in den Kircken ballt es: Oer Xaiter kat keute tein 6 e-
burtskett. franz datepk I. tritt keute in tein 80 Lebensjakr.

kindrucksvoller denn je kommt an dem koken und kekren
öeburtskette äeiner Majestät den bewoknern des grohen Xaiter-
Xönigreickes /um bervuhttein, was tie ikrem gütigen tterrtcker en
danken Kuben, was tie ikrem geliebten Landesvater tckulden, dessen
kterz kür alle tcklägt und kür alle akken ttekt.

Oas acktzekntemal ist es bereits, dah ick am kreudenreicken
Wiegenfeste äeiner Majestät inmitten allverekrter öäkte den Irink-
lpruck auf unteres lieben und teuren Kaisers Makl sprecken kann,
tieute sprecke ick von dem ti er/en, dem alle klerzen in un¬
serem Vaterlande entgegentcklagen.

Oas Uerz des obersten Xriegskerrn scklägt für alle Onge-
körigen der rukmreicken klrmee, die da dem Kaiser die blöke der
kntwicklung verdankt, aut der tie ttekt. bewunderung erkahte in
diesem lakre die öemllter, als in der kürzesten 2eit eine Ormee
scklagfertig da stand, wo man sie wllnsckte. Oock des kockedlen
Kaisers Uerz ilt auck dem in kkren bewakrten frieden offen,
franz dotepk I. ist ein friedensfllrst im vallen Umfange des
Mortes. Lils starker klart des friedens wird der Kaiser von ötter-
reick allentkalben gefeiert. Oer Kaiser nakm teil an der grohartigen
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äabrbunäertfeier äes äieges unlerer Vorfabren unter'krrberrog Karl
bei Ospern über äen bis ru clielem läge als unllberwinälicb ge¬
priesenen korsiscben äcblacbtenkaiser. In äer letzten Ougultwocbe
wirrt äeine Majestät in Innsbruck unä in Vorarlberg weilen an-
lätzlicb cler äabrbunäertgeääcbtnisfeier an clie tteläenkämpfe ries
frommen kaisertreuen liroler Volkes.

Oes Kaisers tterr lcblägt uncl ist offen für alle ätänäe uncl
Klassen keiner Untertanen. Kunst und Wiskenscbaft fanclen allereit
unci überall einen tiocblinnigen färäerer im fllrsorglicben Monarcben.
Das gesamte Unterricbtswesen non clen ttocbscbulen an bis binab
ru clen klementarklassen erfubr wäbrenct cler gesegneten Regierung
äeiner Majestät eine reitgemätze tteugeitaltung.

Oes Kaisers Herr scblägt kür alle, äie bianrtel unci Verkebr,
<tie Inäustrie, Oewerbe octer Lanäwirticbaft betreiben, äie alle er¬
freuen lick verstänänisvoller Fürsorge äes äubelmonarcben.

Oes Kaisers tterr scblägt für Orme, für Verlassene, für ttot-
leiäenäe unä ttilfsbeäürftige jeglicber Ort. Wer räblt äie miläen
6aben, äie aus äer freigebigen ttanä äes Volkskaisers alljäbrlicb
äen Ormen ruflietzen? äcbon im äatire 1890 waren 46 Millionen
Kronen biefür aus äer Ollerkäcblten Orwatkakle gelpenäet. Zeit
jener leit linä äie Olmolen äes barmberrigen äamaritans sicberlicb
auf 100 Millionen Kronen gestiegen.

Mein blere, so äarf unser äubelkailer ollreit rufen, scblägt
unä ktebt offen äen Ltnglllcklicben, äie äer freikeit aus eigener
äcbulä entbebren. Om 18. Ougult äes äenkwüräigen äubeljabres
1908 gab ein kaiserlicber önaäenakt 50.000 äträflingen unä 800
kingekerkerten äie freibeit wieäer. In Marburg wuräen 16 äträf-
lirige im Oericktsgefängnilse unä 22 in äer Männer-ätrafanitalt
begnaäigt. O tllhe sreibeit! In äer ebengenannten ätrakanitalt log
ein Lungenkranker lcbwer äanieäer — äocb, als ibm äie frobe
Kunäe äer öegnaäigung gebracbt warä, erbob er sicb unä bat, äah
er in äie Heimat rieben ällrfe, äarauf wolle er sterben.

Welcben Zauber äie tterrensgllte äeiner Majestät auf äie
blerren äer äurcb sie beglückten übt, beleucbtet einkleinwenig eine
Kaiserbuläigung, äie im Oericbtslaale äes Wiener Oerirksgericbtes
fllnfbaus am 20. Ougult 1908 erfolgte. Onton unä äosekine for-
manek brockten eine kbrenbeleiäigungsklage gegen äie kbeleute

s*
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Luäwig unä Maria filckek ein. Oer Uickter regte einen Uusgleick
an. Allein äie familie formanek erklärte, ein iolctier lei in äielem
falle auZgelctilollen. Venn äie Angeklagten traben ruvor geklagt,
unä äer Kläger unä leine frau iinä ru Z0 Kronen verurteilt rooräen.
Vas ilt noctr keine barte ätrate, meinte äer Mckter Vr. äckorr.
Um äielen öetrag banäelt es lieb nickt, errviäerte äer Kläger —
aber wir beiäe Koben unsere Unbelckoltenkeit verloren.

Uun lieh lick äer Kickter äas Votum äer Verurteilung geben
unä auck äie Konlignatianslilte äer äurck äie kailerlicke Umneltie
bei äielem Qerickte Vegnaäigten. Unä liebe äa, tterr unä
frau formanek belanäen lick unter äen veglückten! vis iknen äer

« Mckter äies mitteilte, ltanäen äem Kläger Kelle lränen in äen
Uugen, wäkrenä leine frau laut lckluckrte. Uun trat äer Kläge
vor unä erklärte: Vergelt's 6ott unterem guten Kaiser,'
äurck lein Oeburtstagsgelckenk linä wir wieäer
unbelck ölten, wie wir es waren. Unä äann letzte er mit
weicker ätimme tort: ttat äer Kaiser uns verkieken, lo
müllen auck wir verreiben. Itierauf reickte er äen ge¬
klagten äie ttanä, unä letztere wuräen freigelprocken. liefe Uükrung
bemäcktigte lick aller im üericktslaale Unwelönäen.

Mein tterr lcklägt für 6ott unä leine Kircke unä äeren lickt-
bares Oberkaupt, kür äen glllcklick unä glorreick regierenäen Papst
Pius X. Um 20. Mai 1909 erfolgte unter grohartigen feltlick-
keiten in äer gröhten Kircke äer Melt äie tteiligspreckung äes se¬
ligen Klemens Maria ttofbauer. äeine Majestät ricktete
zwei Uanälckreiben an äeine tteiligkeit um öeföräerung äes tteilig-
lpreckungsproresses. Unä am läge äer feierlicken Kanonisation äes
jüngsten ölterreickilcken tteiligen, Klemens Maria ttofbauer,
äankte äeine Majestät in einem kerrlicken lelegramme äem Papste,
wie Pius X. in einer privat- unä in einer öfkentlicken Uuäienr
mit vieler freuäe kervorkob. Um l O. tuni ä. 7. beteiligte lick äeine
Majestät wieäer an äer fronIeiUinamsprorellion in Men. In äen
61 äakren seiner Regierung Kat franr äolepk I. bisker nur
fünfmal äaron nickt teilgenommen.

äekr verekrlicke feltgälte!
Mas Munäer, wenn keute äie verlckieäenlprackiigen Völker

äes äanubilcken Kailerltaates eines tterrens unä eines Zinnes linä:
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in äer feitbcben Begebung äes Kaisergeburtstages! Was Wunäer,
wenn beute allentbalben inbrünstig gebetet wirct, äah äer allgütige
6ott äieles goläene Vaterber/ narb lange kcklagen lasse rum tteile
uncl Woble aller keiner Lanäeskinäer!

Llucb wir baben beute mit gewoknter festlicbkeit äas Kaiker-
kelt begangen, Oem bocbbeibgen Uottesäienste in <ter altebrwürctigen
Katbeärale wobnten clie Vertreter cler boben Oeböräen unä Ömter,
sowie eine grohe Menge gläubigen Volkes anäöcbtig bei. leb rele-
brierte äas ttocbamt für äas beste Woblergeben ctes besten Lanäes-
tterrn unä -fürsten. lumal batte icb äen frommen 6Iück- unä
Segenswunkcb erweckt: Oer König aller Könige unä Kaiser gewäbre
gnääigst, äah äen silbernen, goläenen unä äiamantenen äubelkranr
Seiner Majestät ein eiserner Kronreif feit umicblinge unä umfasse!
Soäann weräe icb um einen ebernen Kronreif bitten. Unmöglicb
ist äies keinesfalls. Örrte versickern, äah Seine Majestät ru keiner
Krankbeit inkliniere.

Lei äer feMeier in äer Kircbe unä auher äer Kircbe erneu¬
erten unä erneuern beute clie bieäeren Oewobner äer alsbalä icbon
700 äabre alten Oiörele Havant äas 6elöbnis äer Ireue, Liebe unä
Onbängbcbkeit ru ibrem umjubelten äubelkaiker unä ^ur glorreicben
ttabsburger Ozwaltie. Oiese ärei voterlänäiscben lugenäen waren,
sin'ä unä weräen immer bleiben äie lier äer glaubensstarken unä
loyalen Lavantiner. In äiesem Sinne baben wir aucb äas 1* e
o e u m I a u ct a m u s, äen Ltmbrokianiscben Lob- unä Oankbvmnus,
gesungen unä äann äie Kailerb^mne angeltimmt.

Unä in äieiem (teilte baben wir uns aucb beim frugalen
Liebesmable eingefunäen, unä in äieler öesinnung unä patriotiicben
Stimmung erbebe icb äen Irinkbecker voll steiriscber perlen unä
erbebe äen Kuf, äer beute ganr Merreicb jubelnä äurcbbrault,
inäem Millionen unä Millionen Patrioten in äenselben einstimmen:
Seine kaiterlicbe unä käniglicbe Opoltoliscbe Majestät, unter beih-
geliebter äubelkaiser unä bocbber/iger Lanäesvater franr ä o-
lepb I., unä Ollerbäcbstäeslen glorreicbes tterrscberbaus leben
bock! ()uc><ä Deus bene vertat!
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Nlckrscls,
aus ünlah 6es volleuäeteu 80. siCbensjakres Zeiner
kajlsrlicken un6 lröniglicken üpoltolilcksn Majestät Kaisers
franr Äolepti I. getiatten bei 6er ?elttakel in 6er türlt.
bilcköslictien Keki6enr ru Marburg am 18. klugult 1-10.

Uocbanlebnlicbe Oäite!

m 18. Augukt I8Z0 berrlcbte im Kailerscbloise äcbönbrunn
beller ilubel ob der Leburt eines kailerlicben Dringen der err-

ber^oglicben Familie fron/ Karl und äopbie. Mas wird wobl
aus diesem Kinde werden, mocbte man sieb, wie bei der Leburt
ilobannes des läufers, gekragt baden? Dieses Knäblein war
von der göttlicben Vorlebung bestimmt, dereinst jener mäcbtige
tterrkcber ?u werden, der durcb mebr als 60 dabre die Lelcbicke
der altebrwtirdigen ttabsburger Illonarcbie lenken und leiten sollte.

Hiebe Lälte!

Es sei mir gestattet, von diesem kailerlicben Drinren, der
beute das vollendete 80. Lebensjabr erreicbt, einige Ebarakter/llge
bervor^ubeben.

sranr dolepb (Karl) lernte lcbon als Drin^ das lieben
auffassen als eine Arbeit und früb dessen Ernst kennen. Lei den
^ablreicben Lebrgegenitänden, rmmal den vielen äpracben — er
lernte takt alle äpracben der Völker Ölterreicbs und Ungarns —
gewöbnte er kicb jenes Dflicbtbewuhtiein an, das allein den Men-
lcben glücklicb macbt und das ibn rmm unermüdlicben Arbeiter
auf dem Kailer-Königstbrone gemacbf bat.

Ausgerüstet mit glänzenden 6aben des Leistes und des tterrens
bestieg der acbt^ebnjäbrige Drin^ am 2. Dezember 1848 den Ibron
seiner glorreicken Väter, Es war eine lcbwere leit. Der äturm der
Revolution brauste bin über die meisten ätaaten Europas; aucb
das gewaltige Kaiserreicb an der Donau scbien er in leinen Lruncl-
testen 2U erscbüttern. Der neue Uerrscberfürst war iicb des Ernstes
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vertage voll unä ganz bemüht. Dies bekunäet kein rübrenäer Ousruf:
Leb' wo bl, scböne Jugenäzeit! Uun bitt äu vorüber. Oies
erweitt ebenso aucti sein bis beute Munäer wirkenäer VVabliprucb:
Viribus unitis! Oer jugenälicbe Kaiser sram Joiepb I.
ergriff mit fetter blanct ctas äteuer äes ätaates, überwältigte äen
Llukrubr unä lenkte äas ätaatslcbiff in äie öabnen rubiger Ent-
wicklung. Er bot äie Herzen äer Untertanen erobert nicbt so lebr
äurcb äas äcbwert, wie vielrnebr äurcb seine tterzensgttte, seine
Menscbenfreunälicbkeit, seinen bewunäerungswüräigen Eäeliinn,
leinen beispiellosen Opfermut. Oalä jubelte tbm äie ganze Iltonarcbie
entgegen.

tteute nun winäet äie ttulä äes ttimmels äiesem bocbünnigen
blerricberfüriten äen Lorbeer äes vollenäeten 80. Lebensjobres um
äie ätirne — allo eines LUters, äeklen Jabreszabl lcbon äie Oibel
als mit Mübe unä Arbeit gesegnet bezeicbnet unä äas zu erreicben
unä nocb rüstig unä stark freuäiglt zu feiern, selten einem äterb-
licben gegönnt ilt. Oieten bistorilcb-äenkwüräigen lag, äer äas
80. Lebensjabr äes volkstümbcbsten Kaisers aus äer blabsburger
O^nattie betcblieht, begeben äie Völker Österreicbs unä Ungarns
einmütig auf äas freuäigste. Kecbt so!

Ltcbtzig Lebensjabre! Melcb eine äumme von sreuä unä Leiä
bergen be! Melcb eine slllle von Erinnerungen, freuäigen unä
traurigen, mag wobt äas tterz äes lieben unä teuren Lanäesvaters
beute, an keinem 80. beziebungsweise 81. Wiegenfeste, äurcbbeben?
Von äen acbtzig Jabren waren 62 Jabre — 0 wunäersame sügung
Oottes — äem öffentlicben, äem allgemeinen Mobile geweibt unä
gewiämet. äcbon über secbs Jabrzebnte teilt äeine LUajestät mit
seinen Völkern sreuä unä Leiä, Olück unä Unglück; ilt ibnen allen
ein leucbtenäes Vorbilä treuer Vflicbterfllllung unä eäler Oebnnung.
Mäbrenä Oelcblecbter um Ibn ins Orab sanken, äer äturm äer leit
so vieles binwegrallte, ragt sranz äotepb, äer äem 19. Jabr-
bunäerte äas äiegel seines Oeiltes aulärückte, wie eine ungebrocbene
ääule binein ins 20. Jabrbunäert, als weiser Oreis nocb mit ju-
genäbcber Energie babnbrecbenä unä seiner leit Kicbtung gebenä.

ätaunenä liebt äies äie Melt. ätaunenä leben es äie Völker
Österreicbs unä Ungarns. Unä alle jubeln unä jaucbzen äem erba-
benen Jubelkaiser an seinem öeburtsfeste zu, betenä, äah Oott Ibn
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erhalte bis an äie nur mögliche Orenze menlcblicber lebenstage.
Denn sie wissen e5 wobl, wa5 ibnen ^ranz äolepb gewesen in
guten wie in bösen lagen: ein wabrer Vater, «ter äie bllrger
<te5 Keicbes, aucb äie letzten derselben, als seine lieben Kinäer be-
tracbtet. Oäer etwa nicbt? /lis Kaiser franz ä o s e g b balä nacb
seiner Ibronbelteigung bei 5t. Marx in Men in äas lboleraspital
ging, um äort äie kranken zu trökten, uncl als man ibn ciavon
abbalten wollte, spracb kr zur Umgebung: lcb bin lanäes-
vater tür Oelunäe uncl Kranke. ks riebt Micb zu
Meinen l<inclern bin. wabrbcb, franz äolepb bat ein
kaiserbcbes tterz, bat ein väterlicb-mtttterlicbes Uerz tür leine
Untertanen, kr ist ein Volkskaiser im wabrlten 5inne äes Wortes.

franz äosepbl. ist eine perle unter äen Macbtbabern,
clie um io böber zu werten i!t, als sie leucbtet im 6Ianze beläen-
mütiger krtragung jeäweäen Webs, als sie ltrablt im Olanze un¬
entwegten Oottvertrauens, als sie scbimmert im 6Ianze cler beicbei-
äenbeit uncl cler UnsprucbsloUgkeit.

welcbes menscbbcbe Ungemacb bat 5eine Majestät nicbt ver¬
kostet? Uls Uerrscber batte er Kriege zu kübren. Uber er ver-
ltanä es, raicb äie wunäen äes Krieges in seinem Vaterlanäe zu
beilen unä es zu ungeabnter ttäbe emporzufübren. Dazu bat er
zwei neue Länäer ciem reicben Perlenkranze seiner Krone eingereibt.
Unä wie so mancben Krieg bat er von unserem Vaterlanäe abge-
wanät unä so namenloses Unglück verbätet! — Unä welcb berbes
tierzeleiä trat ibn gerlönlicb? kr verlor leinen teuren bruäer
Max, seinen einzigen lieben 5obn, leine geliebte öemabbn. Uut
seinem Lebenspfaäe blübten mebr Dornen als Kolen.

Docb, was bat 5eine Majestät in äen Irüb- unä Drangsalen
äes lebens autrecbt gebalten, insbelonäere in äen allerbärtesten
Prüfungen, äie lbm seine näcblten familiengbeäer geraubt, so äah
kr als 80jäbriges famibenoberbaupt falt vereinsamt in seiner bürg
weilt unä wobnt? was war es anäeres, als äie beilige Kebgion,
äie lbm nie wankenäes Oottvertrauen eintlöhte. 5eine Majestät
macbt nicbt viel Uutlebens mit seiner Frömmigkeit, aber iie ilt ecbt
unä vom tterzen. Darin gleicbt 5eine Majestät seinem erlaucbten
Ubnberrn Kuäolf von Uabsburg, äer bei äer Kaiserwabl äas
Kruzifix statt äes Zepters zum kiäscbwur ergriff, äer vor äer 5cblacbt
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bei Dürnkrut aut dem Marcktelde 1278 das Losungswort D k r i i tus
ousgab und aus der Kand des Disckofs oon Dalel mitsamt seinen
Kampfern das keilige Libendmaki ^rkiett.

sllrwakr, Dottesfurckt uncl Frömmigkeit sin<t ein samilienerbe
in cier kaiserlicben samilie. Diele Frömmigkeit zeigt der Kaiser,
wenn er aut Keilen jeden äonn- unct seiertag der keiligen Melle
beiwobnt, stets zuerst die Kircben besucbt — wie es erst kürzkck
in äarajevo gelcbab — wenn er das saltengebot treu beobacbtet,
<tas allerbeiliglte KItarssakrament inniglicb verekrt. Diele Keligio-
sität reizte äeine Majestät anlätzlick der am 26. November >908
erfolgten Kuldigung des ölterreictiiscben Episkopats samt Klerus
rum äiamantenen Kerrlckerjubiläum, wobei er aut die Kuldigungs-
anlpracbe cles bocbwüritiglten Herrn Kardinal-süriterzbisckofs von
Wien, cler ibm rugleicb ciie rutällig geracie von mir entworfene
ttulcligungsaäresse unterbreitete, unter anclerem die bedeutsamen
Wortesprack' „Der glaube ist der sickere Linker, an dem ein jeder
in den ätürmen und Kämpfen des Lebens ttalt und ätütze findet . . .
Ick selbst bin ein treuer äokn der Kircke, die Mick in lckweren
stunden krgebenkeit gelekrt, die Mir so oft im Unglücke Irak ge¬
boten, die Mir und Meinem Kaule eine treue sllkrerin aut allen
Lebenswegen gewesen."

0, unseres Kaisers tlubelkrone ist vom lugendlorbeer dickt
umlaubt. Der jüngste lag wird uns entkllllen, was äeine Majestät
in den 62 ilakren seiner gesegneten Kegierung gutes getan, was
Er kdles gewirkt, Verdienstlickes vollbrackt.

ttockverekrlicke gälte!

wir Koben sckon in der Dom- und ätadtpfarrkircke beim
feierlicken Pontifikalamte den geküklen unserer Kindlicken Liebe,
Verekrung und Untertänigkeit zu unserem Landeskerrn und Vater
unverkoklen Ausdruck verlieben dadurck, dah wir keihe Debete
zum Kimmel für das beite woklergeken unseres llubelmonarcken
emporlandten. ^umal ging mein sieben dakin, dah sick die letzten
Lebensjakre äeiner Majestät reckt rukig und triedlick gestalten
mögen. Ick känge mit ganzem Kerzen an der endlicken Verwirk-
lickung des im ersten Manifeste des I8jäkrigen Kaisers sranz
dolepk I., dos am 2. Dezember 1848 unter Kanonendonner in
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Olmütz den Völkern des großen Nabsburgerreickes verkündet ward,
entkaltenen Zatzes als kegierungsprogrammes: „Daß es mit Lottes
Deistand gelingen werde" alle Lancier und Ztämme der Monarckie
2U einem großen ätaatsgan^en ru vereinigen." Llaek
dieser Vereinigung würde Zeine Majestät ein rukiges Leben ge¬
nießen, bis kr das irdilcbe Diadem mit der bimmlilcben Krone
vertauicbt.

Dun wollen wir aber aucb beim tröblicben Liebesgaltmable
den Lefüklen unlerer krgebenkeit, Liebe und Treue ?u Zeiner
Majestät und DIlerköckstdeilen bterrscbertamilie eindeutigen Aus¬
druck leiben, indem wir mit der Volkskznrme, die ^ugleick ein
Volksgebet ist, ruten, wie es beute aus Millionen tter^en gerufen
wird- 6ott erkalte, 6ott deickütze unlern Kaiser, unser Land!

Dnjetzt wenden wir aber unsere Micke dortbin, wokin beute
aller Llugen gericktet sind, in das bergumkrän^te und waldum-
rausckte llckl, allwo lick das Dllerkäckste kioklager befindet, und
rufen, daß es bin über die Taler und Derge unterer weißgrllnen
Zteiermark und kinein in das kaiserlicke ttotlager Kalle und
widerkalle:

Zeine kaiserlicke und königlicke Dpoltoliscke Majestät, unser
allergnödigkter l<aiker und klerr 5ran^ ilolepk I., lebe Kock!
Das walte Lott!

OO

T!sckre6s,
gabaltan aus Anlah lies 81. tiailargeburtstages bsi 6ar
Agape in 6er MritbilcköMckan keliäenr ru Marburg

am 18. Augult 1911.

ttockgeick ätzte Läste!

^-1 Is keute morgens die große Domglocke mäcktig erklang und
uns 2um seltgottesdienste in die Katkedralkircke aus Dnlah

des 81. Kailergeburtstages einlud, da erinnerte ick mick lebkatt
und gedockte gern der ergreifenden kluldigung, die die Ztämme
Israels ikrem gottgelandten Könige David bereiteten, als er in
ttebron, einer ätacit im Derglande von Tuda, weilte.



75

äcbarenweile ?ogen aus allen 6auen Palästinas äie fürsten
unä Metten äer Volksstämme mit ittren getreuen — logen, wie
äie beilige äcbrikt lagt, eorUs perkscto, mit ungeteiltem
ttereen (I. Oarslip. 12, 38) nacti ttebron lum gekalbten
tterrttber, um ibm in aller Ireue, Onbänglicbkeit unci Liebe lu
buläigen. Dort im II. unä 12. Uauptttücke äes ersten Sucbes äer
(branik weräen äie vielen tteläen mit ibren Untergebenen an-
getübrt, äie äem eälen Könige oerscbieäenartig ibre autricbtige
Uuläigung äarbracbten unä bezeugten.

„Unä sie blieben bei Oaviä unä ahen unä tranken ärei
läge; äenn ibre Srüäer batten für sie eubereitet. Die in äer Uäbe
wabnten, bracbten auf vericbieäenen Lasttieren kh-unä Irinkwaren,
wie fsrinsm, pslatbss, uvam pssssm, vinum, oleum, bovss, sristes
sä omnem copism: z-suäium guipps erst in Israel —
also Mebl, feigen, Kottnen, wein, Öl, Kinäcr unä wiääer in groher
labl: äenn es war freuäe in Israel." (I-12,39. 40).

Mannigfacbe, recbt beäeutlame buläigenäe Worte wuräen äa
gesprocben. 5o l. 6. Os tuum sumus et esro tus. wir
sinä äein Sein unä äein fleiieb (ä. b. äeine Volksver-
wanäten); oäer „äer tterr, äein 6ott bat gelprocben: Du sollst
mein Volk Israel weiäen unä äu sollst fürst über
dasselbe sein". (I. ?srslip. 11, 1.2). Oocb kein äegenswunscb
gefällt mir so sebr — unä äies leit meinem Sibelttuäium — als
derjenige, äen äer gottbegeitterte fürst ^.msssi lu Oaviä ge-
sprocben: „Zpiritus vero incluit ^.msssi prineipem, et sit: 'L u i
sumus, o Oaviä, et tecum, tili Issi! Oax! Oax tibi
st pax sUiutoribus tuis! le enim aäiuvat Osus
tuus. (I. Osralip. 12, 18). Sa kam äer geilt über ^masai äen
fllrlten, unä er spracb: Sein sinä wir, o Oaviä, unä mit
äir, 5obn äes Nai. krieäe! frieäe lei äir! frieäe lei
äeinen ttelfern! Oenn äir bilkt äein 6ott".

Vielgeliebte gälte!

Oie gelcbiläerte Uuläigungsfeier kann icb mit unserem beutigen
freuäenfeite vergleicben. Heute berrlcbt in allen Lanäen unä 6auen
Ottsrreicbs unä Ungarns, berrscbt bei allen Völkerstämmen unseres
berrlicben Vaterlanäes eine gar tiefe Sewegung, äie äa aucb nacb
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einem vergltädcben gerichtet ilt — nacb dem .waldumraulcbten
tlcbl an den Ufern cler lraun — allwo der treugeliebte und viel-
verekrte Kaiier-König weilt, Vllerböcbltwelcber tieute seinen 81. 6e-
burtstag begebt, womit kr ein neue5 dabrzekent, das neunte,
betritt.

vlle Landeskinder möcbten gern beute bineilen nacb cler
idMlcben lraunstadt, um daselbst ibrem lieben Landesvater zum
81. Wiegenfeste von tterzen zu gratulieren, Lllle Patrioten, uruj
welcber gsterreicber wäre nicbt ein glübenäer Patriot, wallen, wenn
nicbt dem Körper lo clocb clem Leiste nacb, nacb clem vllerböcbsten
bloflager, um äort clem gekalbten, gottbegnadeten dubelmonarcben
ru buläigen. äogar cler ^uzug von Ausländern nacb bcbl bat licb
nacb offentlicben vericbten in clielen lagen ungewöbnlicb vermebrt
uncl vergröhert.

lu diesen äcbaren von Millionen und Millionen Uuläigern,
äie beute im Leiste jubelnd nacb lscbl sieben, gesellen kicb sicberbcb
aucb alle meine vistumsangebörigen. Menn icb nun als Oberbirt
an der äpihe meiner lieben viäzelanen äeine Majestät unseren
gütigen Landesvater /um bebren Leburtskelte beglückwünscbte, so
könnte icb keine besseren und scböneren Morte kür meine Llllck-
und äegenswünlcbe finden, als e5 die sind, welcbe fürlt^. masai
gesprocben: lui sumus, o branciscs Ivsspbe! L^t teeum, kili
optimi patris Krancisci Laroli st optimae matris Lopbise! ?sx!
?ax tibi! b^t pax acliutoribus tui8! le enim adiuvat Deus tuu8!

lui 8umu8 et tecum! Dein und mit Vir sind wir, o frone
dolepb, äobn de5 besten Vaters franz Karl und der besten
Mutter äopbie!

Melcber Ölterreicber würde nicbt in diele Morte einstimmen?
da, beute erneuern die ästerreicbikcben Völker das Lelöbnis unwan¬
delbarer lreue, nie wankenden Leborsams, unveränderlicber liebe
zu ibrem Landesfürsten und Vater, zu ibrem Kaiser und tterrn.
Mir willen, was uns unser Kaiser ist — er ilt uns von Lott ge¬
geben in unseren weltlicben Llngelegenbeiten, er ilt uns ein Mukter
und Vorbild durcb seine Lbaraktereigenscbaften, die perlönlicben
lugenden, und zumal durcb leine glänzenden tterrscbertugenden:
Lüte, Milde, Leutseligkeit, varmberzigkeit, Lerecbtigkeit. lui sumus
et tseum. 5ein sind wir und mit ibm, dem Volkskaiser. Mit ibm
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wollen wir ?reud und Leid teilen, Olück unci Unglück gleichmütig
ertragen, mit itim tllr das Knsehen, clen Kuhm unct die Macht
unteres österreichischen Vaterlandes, der altehrwürdigen und lick
immer neu verjüngenden Monarckie sorgen und uns mit allen
Kräften dafür einsehen.

Mr wissen, was uns der Kaiser ilt, was das Keich, was
dessen kürzer itirem blerrlcker zu danken Kaken. Kaiser franz
Joseph I. Kat Österreich auf die Kahn des Verfassungsltaates ge¬
leitet, und er Kot erst in jüngster 2eit den weitesten Kreisen der
kevölkerung die leilnakme an den ätaatsgelchäften gesickert. —
Oie ketreiung des kauernltandes ist ein unvergängliches Oenkmat
keiner Majestät. —- Oem Kaiser verdankt die ruhmreiche Orrnee
ikre Umwandlung in ein Volkskeer. — Oas gesamte Unterrickts-
welen von den klocksckulen bis kinab zu den klementarlckulen
ertukr eine weitgekende Neugestaltung. Unter seinem machtvollen
äciTutze begann der umfassende kau der sozialen Versickerung. lief-
greifende Keformen wurden in der Justizverwaltung durckgekükrt.
— Kunst und Mlkensckatt fanden in Kaiser franz tole pH einen
kocksinnigen förderet. blandel, Industrie, öewerbe und Landwirtschaft
wurden kräftigst unterstützt. Um dies zu ermöglichen, bedurfte es
vor allem des äutzeren Friedens — ikn zu wahren, war jederzeit
das keltreben des erlauchten Monarchen. Oank dem koken Lln-
seken, das unser Kaiser als Ueltor unter den gegenwärtigen
blerrlcbiern im Kate der fürsten und Völker genieht, Ht es ikm ge¬
lungen, durch lange dakre seinem Keicke das unschätzbare 6ut des
friedens zu sickern und auch als mächtiger kckirmkerr des euro¬
päischen, ja des Weltfriedens zu walten. I'ui sumus et tecum!

?ax! Kufe ick weiters mit-X m a s a i. friede! fürwakr, heute
am Kaisertoge ist friede im ganzen Vaterlande! bleute denken,,
küklen und reden alle die verschiedenen Untertanen dasselbe —
es ilt das Wohlsein ihres geliebten blerrsckers. kn diesem felte —
es ist ein wahres Volksfest, es ilt ein kalendarischer felttag —
herrscht unter den verlckiedensprackigen, in Lkarakter, öesckickte
und kitten sonst ungleichen Volksktämmen kintrackt und kinigkeit,
Kuke und blarmonie, Oieichheit und Krllderlickkeit. Kenn alle
fühlen sich als eine grohe Välkerfamilie, deren teures Oberhaupt
der geliebte Vater des Vaterlandes ist. bleute herrscht friede unck.
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Auke, kinmütigkeit urici kinkelligkeit in dieser einzigartigen Fa¬
milie, die clem Kaiser untertan, gleickwie in der Familie, ciie dem
Kaiser blutsverwandt i!t. da, beute reigt es sieb, welcb tieten Sinn
die rwei oder drei Morte beinkolten: Viribus unitis — mit
vereinten Krotten — der Maklipruck unteres Monarchen.
Möckten lieb diele Morte stets aurb aut die vielen Völker des
grohen Keickes übertragen, der öruder^wilt würde allotort ver¬
stummen. ?ax! friedkck nebeneinander, aber nickt teindlicb gegen¬
einander !

?ax tibi! friede sei Dir! da, in der lat! Mer sollte Seiner
Majestät wenigstens in dem Koben Alter nickt den lützesten frieden
gönnen? 6Z Jakre unter den 81 Lebensjakren Kat Seine Majestät
dem allgemeinen Mokle geweikt und gewidmet. Nun sollten Ikm
keine Völker als öeburtsteltgabe das gegenseitige kinveritändnis,
den unter sick gescklolsenen frieden darbringen, d. k. iie sollen
sick triedkck vertragen und sollen mit vereinten Kräften einltetzen
für ikre koken und köcksten, für ikre idealsten (ölltem für 6ott
und Keligion, für Kaiser und Vaterland, vieler friede unter den
Völkern Österreich-Ungarns wäre eine wakre Labsal für den Kaiser
in leinen letzten Lebensjakren. vielen frieden, der Seine Majestät
beseligen, lein Ller/ mit Monne erfüllen würde, wllnscken wir beute
aus dem örunde unserer Uereen dem grellen Monarcken. Asxtibi!

IAt psx acliutoribus tuis,! Lind friede denen, die vir keifen
— deinen freunden, deinen Landesgenollen. Makrkck, wenn die
Völker Österreichs durck ikr gegenseitiges friedliches und versgkn-
lickes betragen den frieden ikrem Kaiser am Abende seines taten-
reicken Lebens bereiten, dann wird der friede und Segen löottes
auck auf iknen ruken. Liier giit insbesondere^ Mer frieden
säet, wird frieden ernten, ver Lierr der Lierrickenden wird
sie reicklicklt segnen, wie er die Kinder segnet, die jenes 6ebot
kalten, das allein den Leobacktern Moklergeken und langes Leben
verkeiht und rulickert. Also friede meinen viö/esanen, die ikren
Kaiser ekren und ackten, tkn lieben und Ikm gekorlamen! ?ax
achutc>ribus tuis!

'Le enim scliuvstOeus tuus! Venn vir kiltt Vein
6ott! viele äckriktworte bewakrkeiten sick vollauf an Seiner Ma¬
jestät, unserem dubelkaiser. 6ott der allmäcktige erkält und beschützt
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äeine Majestät wunderbar lcbon tast 81 Castre, kr bekcbühte unä
bescbirmte äen Kaiser in äen scbwierigkten Lebenslagen, im Kampfe
mit äuhereri tViäersocbern, in Drangsalen äe5 Staates, in äcbicklals-
sctilägen äer eigenen Familie, in Kranksteiten unä verscbieäenartigen
beärängnikken unä Betrübnissen.

Dous tuus! äa, unser Kaiser weih Oott äie kbre zu geben,
ibn anzubeten unä zu vertierrlicken; äesbalb ist äer tterr sein
Oott. kr biltt Ibm, um strm io scbon binieäen teilweise zu ver¬
gelten alles, was er getan kür seine (starie, kür keine Kircbe, für
äas Keil unä tVobl äes Vaterlandes. kr bstff lbm ob keines starken
Olaubens, festen Vertrauens unä seiner opfervollen Liebe. Dafür
könnte ick scklagenäe beweise anfükren — wie äie Ireilige Oster-
Kommunion am Orünäonnerstage, äas lrauern in äer Kapuziner¬
gruft anlählicb äes Irauerbegängnistes nacst äem Kronprinzen, äas
Oottvertrauen beim loäe äer eälen Kaiserin Llikabetlr. Der Kaiser
ist ein ergebener äobn äer Kircbe, ein ritterlicber freund äes
Papstes Pius X., äer eben beute an einem freitag ganz Österreicb
vom fastengebote äispensiert bat. le enim acstuvat Deus tuus!

ttocbverelrrlicbe Oäste!

tu äem bespracbenen äinne babe icb beute in äer Katbeäral-
kircbe äas Pontifikalamt gebalten, babe Oott geäankt für äie bis-
berige gnääigkte krbaltung äes Lanäesvaters unä babe ibn ange-
flebt um weitere ttulä unä Onaäe für äas kostbare Leben äeiner
Majestät, äieser Orunäfeste unä ääule äer glorreicben
M o n a r cb i e.

In äietem Oeiste baden wir zwei Lieäer angestimmt, äie beute
in taukenäen unä tausenäen Kircben Osterreicbs unä Ungarns ge¬
sungen wuräen, äas berzerbebenäe "Le Deum laustsmus — äieses
bebre Lob- unä Danklieä — unä äann äas österreicbilcbe ttobelieä:
Oott erbalte, Oott bekcbühe — äas sicb äosef kla^än tagtllrtag
vorspielte, ja nocb unmittelbar vor seinem loäe. Dieses Kaiserlieä
oäer äie österreicbiscbe Volksb^mne, für äie ein beetboven äem
Vater Ua^än äie ttanä geküht, ist kurz wieäergegeben im bitt-
rufe: Domine, salvum tac Imperatorem nostrum Kraneiscum
losepbum! kit oxLucti nos in äie, qua invocsvorimus te!
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Nacktem wir in der vomkircbe unserer Kinderpflickt nacbge-
kommen lincj, wollen wir nun aucb beim fräbbcben, frugalen
Liebesmable unsere Ulllck- uncl äegenswünscbe kür unseren liebsten
und verebrtesten Landesvater erneuern, tcti leibe unseren Uefüblen
berzlicber Oankbarkeit, kindlicber Verebrung, willigen 6eborlarri5,
unverfältcbter Liebe biemit geziemenden Ltusdruck.

Llun möcbte icb aber die äalonfenster öffnen und binau5rufen
und binein in alle leile der viözeie, und ick weih, dah es ebenso
widerballen würde: Und dieses Uelamtecbo balle nun bin nacb
lscbl in des Kaisers äommerscbloh: 6ott erkalte, 6ott stärke und
segne unsern dubelkailer für und für! Llun erbebe icb den Mein-
becber und rufe: äeine kaiierbcbe und königbcbe Llpostoliicbe Ma¬
jestät, unser Llllergnädiglter Kaiser und tterr, und das durcblaucb-
tiglte Kaiserbaus leben bock! Deus acliuvet!*

^üctilpruck
gLlegentlick 6er tiailertakel in 6er kürltbilcköklicken Kesi6enr
ru Marburg am 18. tlugult 1912 6ez euctrariktlkcksn

Labres 1912.

block verebrte 6äite!

§^eute gilt es, in liebgewobnter Meile das Kebre Ueburtstelt —
es ilt das zweiundacbtzigtte — äeiner LLläjeltät, unteres treu

verebrten und geliebten dubelkailers zu begeben. Unsere seitgobe
und unter Ulückwunscb für unteren teuren Landesvater ilt die er¬
neuerte Versickerung unserer treuen, bingebenden Liebe, vieler 6e-
burtstagsbelckerung baben wir eine besondere Meibe dadurcb ver¬
lieben, dah wir lie in der Vomkircbe beim feierlicben ttockamte
an den ätuten des Mtars unserem dubelmonarUien darbracbten
und mit ibr zugleicb untere Uebete an den Meltenlenker ricbteten,
er möge unseren weilen, unseren greisen Kaiser in seinen beson¬
deren äcbuh nebmen.

* Vie likcbrede veröttentlicbte nacb einem Stenogramme clie „Unter-
tteirikcbe Volkszeitung' vom 2Z. Nugukt I4II. Nr. 67.
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Ireue, bingebencte Liebe rum allerböcbiten lräger cter welt-
licben Macbt unct Lewalt macbt uns unser Llaube rur bei-
ligen pflicbt. ?ürcbtet Lott unct ebret «t e n König, ge¬
bietet uns 5t. Petrus, cler sürltapostel! (I. ?etr. 2, 17). Unct lein
apostoliscber Kollege, der gefeierte Völkerapostel Paulus, gab clie
Verordnung: lectermann unterwerfe sicb äer obrig-
keitlicben Lew alt; ctenn es gibt keine 6ewalt, als
ctie von Lott... W e r sicb cl e m n a cb «ter obrigkeitli-
cben Lewalt wiäerseht, wicl er letzt sicb «ter Ltnorcl-
nung Lottes; unä ctie lieb «tiefer wiclerletzen, rieben
sicb selbst «tie Verctammnis r u. (kam. 13, 1.2). 5 t. p e-
trus un«t 5t. Paulus Uncl clie berufenen Interpreten ober kr-
klärer un«t Dusleger cies Wortes unseres göttlicben tteiloncies:
6ebet clem Kaiser, was ctes Kaisers, uncl Lott, was
Lottes ist!

Diesen Lrunäsatz bat clie Kircke Lottes, baben ibre guten
Kin«ter ru allen weiten mit «ter gröhten Ireue beobacbtet. 5ie
waren «tie beiten Untertanen, «tie tücbtigsten 5ol«taten, ctie eitrigsten
Seomten ibrer Fürsten. Denn nicbt «tie persönlicbkeit «les tterrkcbers
ober ibr eigenes tnterekie, ibr Lbrgeir waren mahgebencl, sonciern
ibr Lewillen, ibr beiliger Llaube. Das war cler Lrunctiatz
unterer älterreicbiscben Vorkabren, «ten sie in Llück uncl Unglück
bocbbielten. tcb erinnere an lirol in lcbweren lagen, an Ungarn
unter «ter grohen Kaiserin Maria lbereba — IVlorismur pro re§s
et pLtrial Die Vaterlancisliebe unct ctie Dnbänglicbkeit an clas
Uerrscberbaus baben im Llauben «tie festeste Lrunctlage, clie nie
rum Wanken kommt, sei es in guten, lei es in bösen lagen.

Diete pflicbt treuer, bingebungsvoller Liebe wircl ru einer
angenebmen, ru einer freuctenoollen krregung, wenn wir uns ciabei
erinnern, was unter erbabener Kaiser unct klerrlcber uns ist. kr ist
uns unsere Wonne, unsere Krone — ALualium nostrum et corona
nostrs — ob seiner glcinrenäen persänlicben lugen«ten unct wegen
seiner tterrlcber-Umsicbt unct Weisbeit, Olterreicb nimmt im Völker-
buncte eine bervorragencte 5tellung ein, unct Kaiser sranr lolepb
ikt es, Mlerböcbktwelcber unserem Vaterlancte ru äieler Lrohmacbt
aerbiltt.

6
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7a, näckit Oott und seiner unendlicken Zarmkereigkeit ver¬
danken wir Merreicker unsagbar viel unserem erlauckten Mon-
arcken. Auck der Sailer gibt ja'Oott stets d i e L k r e, er betaut
alleeit, bah akne Oottes äegen nickts eu erreicben ist. Wakrlick,
tiefergreifend ilt es, wie äeine Majestät gerade im saufenden, eu-
cbaristiscben takre dem tterrn des ttimmels und der Lrde im aller-
beiliglten äakramente leinen Olauben und seine Liebe beweist und
betätigt.

äeine Majestät übernabm das allerkäcklte i?ratektorat über
den XXIII. internationalen eucbariitiseben Kongreh, der vom 12. bis
eum 15. äeptember in Men, der ewei Millionen ätadt, wo der
Kongreh das lagesgespräck bildet, was überaus wobltätig wirkt,
abgebalten wird. Nickt genug! beim Ueujakrsempfange der kaiser-
licben famike sagte äeine Majestät eu den versammelten Lrekereogen
und krekereoginnen: Ls liegt mir daran, dah alles ge-
scbebe, um den e u cb a r i it i s cb e n Kon greh so glänzend
wie nur möglicb eu kalten. Und rum Ikronfolger gewendet,
sprack der Kaisern Und von dir erwarte Ick, dah du Mir
bei diesem grohen Werke mit Kat und lat an die
tt a n d gebest.

Was das greike klaupt der samilie gespracken, fand lautes
Lcko in den Herren der Mitglieder. Vie Lrrkerroginnen stellten lick
sofort an die äpihe der einreinen ?rauenlektionen. Um besser der
keiligen und kekren äacke ru dienen, lernte eine Lrrkerrogin die
Kunst, die äckreibmalckine ru gebraucken. — Und die Damen des
ttockadels folgten unverweilt dem anriekenden beispiele. äie ickeuen
keine Arbeit, keine Müke, kein Opfer an leit und Oeld. — Und
die Männer und srauen des Dürgerltandes und das biedere Volk:
sie alle tun fleihig mit. klier treffen sick alle ätämme und Uationen
unserer Monarckie. Der euckaristilcke Wiener Kongreh wird ein
internationaler lein im vollsten äinne des Wortes. Die Ari¬
stokratie des Oeiltes und des tterrens sowie der Oeburt wird kick
einfinden — es wird eine lagung der Ldeliten und Zelten und
Drähten aus der ganren Welt itattkaben. ks wird der Kongreh
eine alle Katkoliken der Welt geistig umfassende Versammlung lein.

Da nun äeine Majestät den allerköcklten äckuh und äckirm
des bevoritekenden euckariitiscken Weltkongresses übernommen und
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demselben dadurcb einen ausnebmenden Manz verliefen Kat, io
jubeln die katboliicben Untertanen beute am 18. Uuguit des eucba-
rittitcben Labres 1912 als am boben Kaiser-üeburtsfeite dem aller-
böcbtten Protektor* um so freudiger, um ko mäcbtiger zu.

Mer das laufende Jabr bat äeiner Majestät nocb etwas
anderes bekcbert. Um 5. Juli dieses Jabres überlcbritt Kaiser franz
J o l e pb die leit der längsten Uegierungsdauer unter den bierrscbern,
die kuropa besessen, bis zu dieser leit gebübrte der Königin
Victoria der Uubm der längsten Uegierungsdauer — vom
Jakre I8Z7 bis 1901, also 64 Jabre, regierte sie das engländilcbe
Weltreicb. Nun llberkcbritt unser Jubelkaiser das Malz der Uegie-
rungszeit Victorias. Ms diesem Unlasse bracbte der ätandard
(ätändärd) einen icbönen Urtikel, worin Kaiser franz Iosepb s.
zu der erreicbten Uegierungszeit wärmstens beglückwünlcbt wird.
Der Uufsatz kcbloh: „Man kann den Unteil äeiner Majestät an
der Wiedergeburt Ökterreicbs-Ungarns, das beute mäcbtiger ist als
je, nicbt bocb genug veranscblagen. Oie kngländer, die oft Ver¬
bündete, aber niemals feinde Österreicbs-Ungarns waren, werden
einmütig ibre aukricbtigen Olückwünkcbe dem Oberbaugte der Mon-
arcbie darbringen. Möge dem Uerricber nocb eine Ueibe von
Jabren zum grähten äegen der Üffentlicbkeit beicbieden sein!" 5o
verberrlicbt eine ausländiicbe leitung unseren Jubelmonarcben.

Um 6. Mai dieses Jabres buldigten die äcbweizer des Kan¬
tons Uargau, in welcbem das ätammscblolz des österreicbilcben

' 2ur föräerung des eucbarütilcben weltkongreües in Wien veröffent-
licbte icb zwei vucblein in deuttcber und in üooenifcber 5practie und zwar:
Einladung und Werbung zur würdigen feier des euckariltitclien lobres 1412
in der viäzele Lavant. Marburg, 1412. 55. 146. vorinnen befindet ücb meine
vnlpracbe über: „Oie Habsburger als Verebrer des ollerbeiliglten Mtars-
sakramentes." (5eite 118—IZ5). — vovsbitev in poziv Ic primernemu prazno¬
vanju evharističnega leta 1912 v slcotiji bavantinslci. V ktariboru, 1912.
ätrani 133. Kvbaristieni govor : Habsburžani, vneti častilci presvetega resnjega
"velesa. 8tr. 109—122.

öffnet die vare! ver König der Olorie ziebf ein! Marburg, 1412.
5eiten 174. Vie 5eitcn 164 bis 176 bericbten über die eucbariMcbe feier des
k. und k. Militärs in Marburg am 5onntag äen 2Z. tuni 1412 unä entbalten
meine äarauk bezügliclic vnlpractie. — Odprite vrata! Kralj slave pribaja!
V IVIariboru, 1912. Ltrani 170. Kvbaristicna slavnost ees. in icrslj. vojaštva v
Mariboru v nedeljo dne 23. junija 1912. Od strani 160 do 166.

6*
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Kaiserhauses ltekt, öffentlich item großen Uackkommen cte5 großen
Ahnherrn der Uabsburger und dankten Seiner Majestät für das
ictiöne kbrengelchenk, das den Draken Rudolf von ttabsburg in
dem denkwürdigen Augenblick darstellt, als er dem aut dem ver-
sebgange befindlichen Priester keinen Jagdzelter anbot.

?ür uns Marburger ilt das gegenwärtige Jabr auch noch be¬
sonders denkwürdig. Am 21. Mär/ 1912 lief in Inest ein Ajelen-
scbitf vom Stappel, das über allerhöchsten Auftrag Seiner Majestät
den Hamen des größten Seehelden des 19. Jahrhunderts trägt, ks
führt den ruhmvollen Hamen eines geborenen Marburgers, des
Wilhelm sreitierrn vonlegettboff, der das Licht der
Welt in der Stadt am Llter der schnellen Drau am 2Z. Dezember 1827
erblickt bat. Möge dem stolzen Schiffe Oottes Dnade stets
klare See und gut Wetter geben!

ln Anbetracht des Vorgebrachten haben wir uns beute in
freudig gehobener Stimmung in der altehrwürdigen Kattiedralkirctie
eingefunden, um beim feierlichen ttocbamte Dott, dem Allmächtigen
und Allgütigen, demütigst zu danken, daß er unseren geliebten
Kaiser erkalten, daß er Ibn beschützt und gestärkt Kat. wir haben
dem 6eber alles 6uten innigkt gedankt für die zahlreichen Wohl¬
taten, die er uns durch Seine Majestät bat zu teil werden lallen.
Und dem Danke hoben wir die dringende Ditte beigekügt: Der
Vater der unendlichen Majestät und sein anbetungswürdiger, wahrer
und einziger Sohn und der Irölter der Heilige Deist — der dreieine
Dott möge auch in Hinkunft unseren Landesvater wobl und kräftig
erkalten, lkm rukige, friedliche läge gewähren! Diele unsere Debete
liehen wir ausklingen in den herrlichen Lob- und Dankgesang:
1s Deum Isuctsmus, 1s Dominum conkitsmur.

Noch geschätzte Dälte!

was wir im Dottesbaule getan, das wollen wir beim fröh¬
lichen Liebesmahle erneuern — wir wollen wiederholen untere
Dlück- und Segenswünlcbe für den Kaller zu allerhöchltleinem
82. Deburtstagsfelte.

kr, der Deduldige, der Ausharrende, der bewährte, kr, der
liebevolle und lo heißgeliebte Vater keiner Völker, der einstens die
Krone des Lebens empfange, erfahre noch hienieden als Lohn kür
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seine lo oft bekundete Samariterliebe — beute am 12. Sonntage
nack Pfingsten wirct gerade ctas Evangelium vom barmkerzigen
Samaritan verkündigt — die wakrkeit der göttlicken Zusage: In
der Drangsal tiait du m i ck angerufen, und ick kabe
dick erlöst; ick kabe ciick gekört und erkört im Dun¬
kel des Wetter 5. (?s. 80, 8).

In diesem 8inne und in der gekobeniten patriotiscken ätim-
mung erbebe ick den Decker voll perlenden Weines und rufe, dah
es kin Kalle über die Derge und löler der Diözese Havant und der
ganzen weihgrünen Steiermark und kinein in das waldumrauickte
ilckl zum allerköcksten ttoflager: Seine kailerlicke und königlicke
Dpostolilcke Majestät, unter gnädigster Kaiser und Herr, und die
gesamte allerköcktte Kaiserfamilie — leben Kock! Ick lagt's und
Oott walt's!

tLtlcklpruck,
anlählick 6s5 SsburtstagrkeltöZ Zeinsr Majeltät äss tiatlsrs
?ranr Äolepk l. vorgelragau beim ^eltöiuer in 6er kürlt-
bilckvklicksn kslläLnr ru Marburg am 18. klugult 1913.

klon est similis illi in omni populo. Vivst I-SX!
äeincsgieicben ilt nicbt im ganzen Volke, ks
lebe äer König! (I. ktexx. 10, 24).

ttockgeekrte gälte!

^in lakr köcklt bedeutsamer Jubiläen ist das laufende dakr I9IZ.
So sind es keuer 1600 lakre, seitdem der erste ckriltlicke

Kaiser Konstantin der 6 rohe im srükjakre ZIZ durck sein
und seines Sckwagers Licinius weltbekanntes Mailänder lole-
ranzedikt der katkoliscken Kircke die?reikeit und den Frieden gab.
In diesem weit- und kirckengesckicktlick denkwürdigen 7akre ZIZ
feierte die Kircke ikren Oktermorgen, ikre Duterltekung aus den
Orobkammern der Katakomben — nack falt dreikundertjäkriger
blutiger Verfolgung durck die keidnilcken Imperatoren. lur dank¬
baren krinnerung an die Defreiung des Lkriltentums durck Kon-
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sta ntin wirä allentbalben aut äem katbolikcben Oräenrunäe äas
Konstantinilcbe Jubiläum testlicb begangen, wobei in un¬
serer Lavanter Viözele äeiner Llpoitobicben Majestät äankbarlt ge-
äacbt unä in äen Xircben um Oottes äegen unä Lobn tür äen
Orden unä treuen Pfleger äer Konstantini! eben
Iraäition inbrünstig gebetet wirä.

Vas labr 19IZ ist äas zweibunäertlte labr leit äer Promul¬
gation äer tür unsere altebrwllräige, sicb ltet5 oerjüngenäe Monarcbie
bocbwicbtigen pragmatiscben äanktion Sailers Karl VI. vieles
Oeäenkjubiläum an äen grunälegenäen ätaatsakt wuräe vielerorts
aut vielerlei Meise, insbesonäere in äen ätuäienanltalten, gebübrenä
gefeiert. Die festfeierlicbkeiten klangen immer aus in begeisterte
ttuläigung tür unseren äubelmonarcben.

Innig bleibt mit Habsburgs Ibrone
Öiterreicbs Oelcbick vereint.

Vas Tabr I9IZ erinnert uns an äas gescbicbtlicb io äenk-
würäige labr I8IZ, in äem unter äer strategiscben sllbrung äes
ökterreicbiscben selämarscballs, sllrlt Xarl 5 cb warzen berg
— äer Operationsplan war äas Merk äes genialen loket Oralen
von Kaäetzk^ — in äer Völkerscblacbt bei Leipzig am 18. Ok¬
tober I8IZ Ouropa vom Tocbe äes kübnen Xorsen befreit warä.
Mit Oott rogen äie Xrieger aus. Eine äcbar von Tapferen legte
äie äcbwerter vor äem Kruzifix nieäer unä scbwur, äer ?reibeit
zu äienen bis zum letzten btaucb. In Kam wirä nabe äer Milviscben
Krücke zum Oeääcbtnis äes glorreicben äieges Konstantins
über Maxentius am 28. Oktober ZI2 unä zum vnäenken an
äas sreibeitsjabr ZIZ eine Kreuz-Salilika erbaut. Vm kommenäen
18. Oktober äieses Tubeljabres toll äas gewaltige Xriegeräenkmal,
äas größte äer Melt, bei Leipzig festlicb entbüllt unä äer Öffent-
licbkeit übergeben weräen? Iweikelsobne wirä bei äer Oinweibung
äes Völkerlcblacbtäenkmals äer rubmreicben ökterreicbiscben vrrnee
unä ibres obersten Xriegsberrn in Obren geäacbt, wirä zu ibren
Obren salutiert weräen.**

Vergl. Oäuarä L e b m a n n, Vergebene äoiäatengräber. breiditz, 1912,
Olkte kuti. 5. 42 tt.

kecbt gut bat äer wiener Protektor vr. Kari baukcbiiä äie grohen
Veräienkte öiterreicbs an äen iiärnpken unä Ziegen äes Setreiungsjabres in
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Das iabr 19 IZ erinnert uns an äen bunäertsten Leburtstag
äes opterUnnigen Aegrünäers «ter so tegensreicb wirkenäen äankt
Vin^enr-Vereine, ctes pariser Universitätsprofeikors ?rieäricb
O^anam (geb. 23. April 18IZ, geitorb. 8. äeptember 1853),
unä ries berübrriten ätifters äer katbobicben Lesellenvereine, ctes
einstigen äcbubmacbergekellen unct späteren Priesters unä Letellen-
vaters, Aäolt Kolping (geboren 8. Dezember I8IZ, gestorben
4. Dezember 1865), äetken unermüälicbe lätigkeit in Löln Munäer-
werke scbutz äie icb im äabre 1909 selbst beiicbtigte. öeiäe wobl-
tätigen, gemeinnützigen Lrünäungen blüben aucb in Lsterreicb unter
äer Agiäe Zeiner Majestät, äes Vaters äer Armen, äes bescbützers
äer ttanäcoerker, äer Arbeiter überbaupt.

?ür uns Marburger iit äas lautenäe äabr ein nocb belonäers
treuäiges äubiläumsjabr^ Vs kinä beuer ZO labre verflossen, seit
äeine Majestät, unser beitzgeliebter Lanäesvater, in unserer ätaät
geweilt bat. Auf äer Aelle äurcb äie beiäen iironlänäer äteierrnark
unä iirain kam Allerböcbstäerselbe am 9. äuli 1883 nacb Marburg,
scblug in äer fürstbiscbotlicben Aeiiäene äas allerböcbite bloklager
auf unä bielt sieb allbier äurcb ärei läge auf.* in Allerböcbttleiner
Legenwart fanä äamals aucb äie Lntbüllung äes legettboff-Denk-
rnals sfatt.

Liebe Löste!

in äiesem jubiläenreicben äabre 19 IZ — Papst Pius X. bat
es äurcb äie Ausicbreibung eines äubelablasses eu einem b ei¬
ligen Hab re erboben — begeben wir äen 83. Leburtstag äeiner
Majestät, unteres innigst geliebten unä allverebrten äube^lkaisers
sranr äosepb I. Das beutige 83. Megenfeit unseres Lanäes-

äem lcbönen volksbucbe äargeltebt' I8IZ. ölterreicbs entlcbeiäenäer Anteil
an äen kämpfen unä krkolgen äes Sekreiungsjabres. Wien, I4lZ.

2ur krinnerung an äie Anmelenbeit äeiner Majebät im ?. b. Palais
bekinäet sjcb äaselblt im Varraume äes kmpfangsialons in äie VVanä einge¬
mauert eine Oeäenktafel aus weihem Larraramarmor, äeren Oröhe 50 cm
im Oeviert betrügt. In äer oberen bäbte iit äer kailerlicbe voppelaäler in
erbabener Arbeit in ätein gemeihelt, äie untere bäbte trägt kolgenäes
Lbranogramm

Hiäparstor VrsnOsLVs losepbVs I.
OeZ^ebat pernoLtsns IX. IVl.II.
(— y. lull !88Z).
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fügten unä -Vaters löst überall im Kailerreicbe aus clie innigsten
Uefllble äer sreuäe unä Liebe, cler kbrfurcbt unct cles äankbarlten
üeborlams.

kine ergreifende biblilcbe Legebenbeit kam mir beute trüb,
als icb mick zum 5eltgottesäienlte im Lorn rüstete, unwillkürlicb
in clen Zinn unä fesselt äenlelben nocb immer. Die wihbegie-
rige Königin von 5aba war mit glänzenäem Uekolge nacb
Jerusalem gekommen, um clie lterrlicbkeit uncl Meisbeit cles viel-
geteierten Königs äalomon zu leben, von cler sie io vieles uncl
so grohes vernommen. Oie tterricberin bewuncierte clie bobe Meis-
beit cles Königs, cler ibr alles Vorgetragene einiicbtsvoll uncl ein-
leucbtencl erklären konnte. äie lab äen marmornen Lracbttempel
äes tlerrn, clie golältrotzenäen Paläste cles Königs, äie berrbcben
Lauten seiner Minister, äie farbenreicben Uewänäer seiner Beamten,
äoläaten unä Diener. Uncl es war vor Staunen kein Litem
mebr in ibr — non erat prae stupore ultrs in es Spiritus.
LInä voll Lewunäerung äes 6ebörten unä Uelcbauten spracb sie zu
äalomon^ ölücklelig äeine Leute, äie vor äir steben allezeit
unä äeine Meisbeit bören. (äebeneäeit sei äer blerr, äein
6ott, äer aut äen Ibron äicb veroränet. . . Meil 6ott lein
Volk liebt, äarum bat er äicb /um Könige äarüber
geletzt, äah äu Kecbt unä üerecbtigkeit übest.
(II. ?aral. 9, 1 kl).

Ln äielen wunäerlamen Libelbericbt äacbte unä äenke icb
beute am 8Z. Ueburtsfelte äes grohen?rieäensfürlten von Ölterreicb-
Llngarn. Menn wir äen gewaltigen Umlcbwung unseres Keicbes
wäbrenä äer Regierung Seiner Majestät betracbten^ wenn wir äen
sorticbritt auf allen Uebieten äes geistigen unä wirtscbaftlicben
Lebens leben, äa müssen wir Ülterreicber rufen" Uebeneäeit
lei äer tl e r r, äer unseren teuren Monarcben auf äen Ibron
veroränet bat. Meil 6ott lein Volk liebt, äarum bat er
sranz Iolepb /um Kaiser äarüber geletzt, äah er äen vierzig
Millionen Untertanen Kecbt unä iöerecbtigkeit übe.

Mabrlicb, lo ällrfen unä müllen wir rufen unä froblocken,
wenn wir nur äie ?rieäensliebe unseres Monarcben in Letracbt
zieben. Im gegenwärtigen Jabre erwies lieb äeine Majestät ganz
belonäers als mäcbtigen Lalaäin oäer als ttort unä ttüter äes
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^rieäens, als La Io man, welcker kigenname ja äen srieäenstllrsten,
rsxsm pacitieum, beäeutet. wie von Oott erleucktet, Kat uv5 Leine
Majestät äen ?rieäen bewokrt. Mer könnte es ausäenken unä sagen,
welcke solgen ein Krieg für unser teures Vaterlanä gezeitigt kätte?
Duck ein gereckter Krieg ertoräert grahe Opfer, unä mekr Legen
bringt äen Völkern ein ekrenvoker ?rieäe, sagte äer Kaiser vor
ärei äakren in Lckänbrunn. Müräig unä geboten wäre es wakr-
kaft, wenn äes Ultreä ltobel Preis für äie krkaltung äes
srieäens Leiner Majestät zuerkannt weräen rvllräe — wie es be¬
reits leitickrüten in Anregung gebrockt kaben.*

Im wirksamen Festreden nack srieäen, nack äem europäiscken
srieäen, nack äem Meltfrieäen offenbaren sick gar glänzenä äie
persänkcken kigenlckaften als Olaubensstärke, tiefe Keligioktät, zu¬
mal anäacktsvolle Verekrung äes euckaristücken Oottkönigs wie
auck äie großen tterrlckertugenäen unseres äubelkaisers als Makr-
keits- unä Oerecktigkeitskebe, eäle Merückenfreunälickkeit unä Ver-
söknkckkeit, nie erlakmenäe Pflickterfüllung, keläenmütige
äelbstentäuherung, bewunäerungswüräige ätanäkaftigkeit. Nack äem
öerickte äes engkscken Dail^Oxpreh soll Papst piusX., äelsen
zeknjäkriges Pontifikat wir am 4. (Makltag) beziekungsweise am
9. (Kränungstag) äieses Monates (4. oäer 9. Nugukt I90Z— I9IZ)
gefeiert kaben, bei äen Ueujakrsempfängen I9IZ äem öiterreick-
iscken Fotsckafter gegenüber sick geäußert Koben: „Oott erkalte
äen Kaiser! Venn keine §rieäensardeit ikt nock nickt be-
enäet. kr allein kann äie Melt vor weiterem Unkeil bekcklltzen".
Uls Papst Leo III. äen srankenkönig Karl am 25. Dezember 800
im 5t. petersäom zum römück-äeutscken Kaiser krönte, äa riefen
äie Körner: Larolo, püssimo ^u^usto, s Oso eoroirato, mLZmo,
pasikico Imperator! vita st victoria! La können mit Keckt auck
wir rufen: ?ranz äosepk, äem frommen tterrlcker, von Oott
gekrönt, äem großen, frieälicken Kaiser langes Leben unä Lieg!

äa, langes Leben! Un äer Lpihe äer tterrsckerjubilare auf

Nock 2eitungsberictiten sagte Kaiser M ii K e lm in seinem Irink-
spructie am iS. August I4IZ: „Menn es gelungen ist, äen ?rieäen Lurogas
gegen aiie öranäungen ertoigreick zu kctiutzen, !a äanken wir äas nictit zum
wenigsten äer tiotien weistieit Leiner Majestät äes Kaisers unä Königs
^ranz tokesi ti".
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europäilcben sürltentbronen itebt äer 8Zjäbrige Kaiser unä König
sranz äolepb I., ktllerböcbstwelcbem für cien kommenöen 2. De¬
zember äas 6Sjäbrige Kegentenjubiläum in Sussicbt stebf. 5o ist
unser äubelkailer äer Kegierungszeit nacb äer erste tterrscber 0u-
ropas unä wob! äes ganzen kräkreiles. Menn icti ctie großen Ke-
gierung5taten un<t ctie icbwerwiegenälten kreignilte wäbrenä cler
65 jäbrigen Kegierungsäauer Leiner Majestät erwäge, äarf icb wobl
äas Urteil wageni Unter äen Uerrsctierbiläern äes ganzen klabs-
burggeicblecbtes — äes vornebmtten auf unserem Ltern — ragt
äas Silä Leiner Majestät weitbin glänzenä tiervor.

Mas Munäer, äaß äie tterzen äer Oiterreicber äem boben
unä bebren äubilar mäcbtig in Liebe unä Verebrung entgegen-
scblagen, obne Seäacbtnabme aut Lkristi Oebot^ Oebet, was
äes Kaisers ikt, äem Kaiser unä auf äen apostobicben Auf¬
trag: ?llrcbtet 6ott, ebret äen König! äeäermann sei äer
Obrigkeit untertan. ks gibt keine Obrigkeit als nur von Oott. Mer
iicb allo äer Obrigkeit wiäerkeht, wiäerleht sieb Oott.

Oewiß, Liebe unä Verebrung mögen äie Völker Olterreicbs-
Ungarns ibrem Kaiser entgegenbringen, unä äas vor allem äurcb
einmütiges Mirken für äas Olllck unä äie Oröhe äes Vaterlanäes.
Das Mobl äes Uabsburgerreicbes bangt nicbt von äem öeiitanäe
unä äem Patriotismus einer Nation ab — nur in äer Konzen¬
tration aller nationalen Kräfte liegt äas U e i l, unä zwar nicbt
nur äasjenige äes Vaterlanäes, sonäern aucb äas anäere
äer Völker selbst.

bla cbantebn liebe Oäste!

sllr alles Oute unä Orohe, äas wir von Oott äurcb Leine
Majestät bisber erbielten, boben wir vormittags in äer Domkircbe
beim seitgottesäienste äem Kümmel äemütigst geäankt. Desgleicben
äankten wir äem Nllmäcbtigen unä MIgütigen innigit für äie bis-
berige krbaltung unä Sescbützung unteres gütigen Lanäesvaters.
Diesem pfbcbtscbuläigen Danke fügten wir — in Lluskübrung äes
apoitobicben Auftrags, äaß nämlicb Sitten unä Oebete gescbeben
sollen für Könige unä für alle Obrigkeiten, äamit wir ein rubiges
unä stilles Leben fübren mögen in aller Oottleligkeit unä Obr-
barkeit (I. I'im. 2, 1. 2) — äie beiße Sitte bei um ferneren gnä-
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cligen äckutz unä Lckirm für äen geliebten Vater cier öster-
reickiscken Völker, Alle unsere Anliegen zum tteile unä
IVokle unsere5 glorreicben Jubelmonarcken braebten wir äem Uimmel
vor äurck <ta5 Abbeten äes unvergleicblicben l's Oeum Isu-
älsmus unci äurck cia5 Ablingen äer ergreitenäen Kaikerk^mne:
Oott erkalte, 6ott beleb Ütze unser n Kaiser, unser
Hanci! Ja, unencilick barmkerziger Oott, gewäkre unserem Kaiser
nock lange ciie Kratt zur krfüllung seines koken Amte5! Oes ttimmel5
Legen lckirme cien ?ürsten, sckütze Ikn treu auf krcien!

Die gleicke patriotiicke Oeiinnung beseelt un5 beim frökkcken
Liebesmakle. Mas mir beim euckaristiscken Opfermakle im Oottes-
kause gelabt, cias erneuern wir kierorts bei cier Agape' kincikcke
kkrfurekt, eiserne Ireue, wetterfesten Oekorsam, unversiegbare
Liebe. In guten unä in sckweren lagen kaben ciie Oiterreicker test
unci unentwegt gekalten zu Kaiser unci Vaterlancl, clenen kie un-
enclkek viel verclonken. Von Leiner Majestät können wir mit 5ug
unci Aeckt cla5 Lckriftwort aus ciem ersten Lucke cier Könige ge-
braucken - Klon est simiiis illi in omni populo. kit
eismsvit omnis popuius et siti Vivat rex! äeines-
glei eben ist nick tim ganzen Volke. Unci cias ganze
Volk rief unci sprach: Ls lebe clerKänig! ^1. keZ-Z-. 10,24).

Unci in äieser patriotischen Oeknnung unci Ltimmung erbebe
ick cien mit steirischen Derlen gefüllten Irinkbecker unci locie ciie
mir liebwerten lilckgäste, ciie <iem geliebten iterrscker zuliebe bei
mir erschienen kriči, freundlichst ein, cienselben leeren zu wollen
auf äas allerbeste Moklergeken äes erlauckten Lanäeskürlten, Aller-
käckltciessen Miegenfek wir beute freuciiglt begeben. 2uvor aber
wollen wir kulcligenci vom Orunäe äes Herzens einstimmen in cien
Jubelruf, auf ciah es kinaus unci bin über ciie ganze Diözese umi
bis zu ciem tannenumrausckten hckl, cier allerkäcksten Lommer-
rekcienz, Kalle unci wiecier zurückkalle: Leine kaiserliche unci kö¬
nigliche Apostolische Majestät, unser allergnäciigster Kaiser unci Herr
sranz Joiepk I., unä Alierkäckstsein tierrsckerkaus leben Kock!
Deus nos suchst et exsuciistl*

* Den Illckspructi oeröktentlickte ciie „U n t e c s t e i r i l ck e Volks-
Leitung" vom 2S. Nugutt I9IZ. Nr. Z4.
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ünlpracke,
gskalteu in 6er Marburger tiatkeörallrlrcke rum kl. Ao-
Karines kapi, arn ?Liis 6er kl. Kallerin iöelena, 6en

18. kugull 1<)14 als am 84. kailergeburistage.
Kripo me, do inimicis mois, Deus meus!

Kt sd insui-Aontibus in mo libors ine! Lrrette
micb von meinen Teinäen, o mein Loft! Unci
von meinen Nngreikern befreie micb! (Lebet
um Mike wider ciie?einde, entnommen aus
dem Lraduale oder ätutenplaime 58, ? lter
Votivmekke rur 2eit des Krieges).

Im Herrn a n d ä cb t i g versammelte!

jlocb Kem dabr in den 25 dabren meines kpiskopats babe ick
mit den lieben Diözesanen das Kailer-Oeburtstagsfest in kolcb

trüben und traurigen leiten gefeiert, als icb es am beutigen
18. August feiere, wo wir das 84. (85) Wiegenfest äeiner Majestät
unteres innigkt geliebten und verebrten landesfürsten und Vaters
begeben. Wir befinden uns gegenwärtig im Kriegszustände mit
fünf gegneriscben Staaten. ?ast scbon gan^ kuropa ist in Konfla-
gration oder in Brandung geraten, wie eine iolcbe die Weltgescbicbte
kaum verreicbnet. Die Welt stebt auf. bin Weltkrieg, ist in Dnlicbt.

In kolcben gefabrvollen, gewitterlcbweren lagen feiern wir
das bebre und erbabene 6eburtsfest unseres allergnädigsten Kaisers
und Herrn ?ranr dolepb I. Miherordentlicbe leitumstände er-
bejscben aucb auherordentlicbe Mahnabmen. Desbalb begeben wir
diesmal das Kaisergeburtsfest mit beiligem krnlt, mit opferbereiter
liebe, mit äeuf/ern, mit inbrünstigem 6ebete um bimmliscbe ttilte
wider die vielen erklärten?einde — fest überzeugt, dah eine der¬
artige sestfeier aucb äeiner Majestät am meisten willkommen lein
wird, wie denn aucb der.Kaiser verfügt bat, dah die ?eier llller-
böcbstseines 6eburtstages leitens der iäarnison in Men lediglicb
durcb ltbbaltung von 6ottesdiensten begangen werde. 5o werden
aucb wir durcb unsere Kircbenteier am besten äeiner Majestät bal¬
digen und ^um Deburtsteste gratulieren.
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Meine Lieben I leb pflegte nach altem tterkommen alljährlich
am 18. Sugust nach äer kirchlichen ?eier in meinem bescheidenen
ttause clen verehrten Vertretern cler hoben ^ivil- uncl Militärbe-
bärcien uncl äes Klerus eine Sgape ocler ein frugales Liebesmahl
zu bereiten — im heurigen äalrre wollen wir aber an Stelle cler
lischsprücbe uncl voctirufe alle mitsammen ein gottgefälliges Opfer-
mabl hierorts in äer vom- unä ätaätpfarrkirche halten. Llacb
meiner Knappen Ansprache weräe ich äas heilige tiocbamt Zele¬
brieren. Seim Offertorium oäer bei äer Opferung äer Sontifikol-
messe beginnt in äer ganzen Kirche eine Sammlung miläer Oaben
für verwunäete Krieger unä für arme Familien äer unter äie
Bahnen berufenen Soläaten, wie äies am vergangenen Sonntag
von äer Kanzel verkünäet unä auch auf äen kircbentüren ange¬
schlagen warä.

Vorab weräen äie anwesenäen Srielter, äie erlt vor kurzem
eine beäeutenäe Oelälumme für äen genannten eälen voppelzweck
freuäigst gezeichnet haben, ihre Opfergaben auf äen VItar äes tief
beleiäigten unä bart beärängten Vaterlanäes legen, ^u gleicher
leit wirä in üblicher Meise mit äem Klingbeutel bei äen geliebten
Oläubigen für äie gleichen patriotischen liele unä lwecke gesammelt.
Vach vollbrachtem Mehopfer weräen wir vor äem ausgesetzten
ttochwüräigsten Oute oäer vor äem eucharistischen Oottkönige äen
herrlichen Lob- unä Vankgelang le Oeum IsuOsmus anstimmen,
worauf äer sakramentale Segen äen Snwesenäen erteilt wirä. hier¬
nach weräen wir aus vollen verzen singen äie altehrwüräige ober
immer wieäer mächtig ergreikenäe österreichische Volkshz'mne, äie
zugleich äas österreichische Völkergebet ist: Oott erhalte, Oott
beschütze unlern Kaiser, unser Lanä!

Seim Verlassen äes Oottesimukes weräen jene kirchenbekucker,
äie wätirenä äes Oottesäienstes nicht Oelegenkeit fanäen, ihre
miläen Oaben Oott äem verrn für äen Llächlten zu opfern, äies
bei einer äer vier kircbentüren tun, wo Sammler mit Sammel-
tellern aufgestellt kein weräen. Selig linä äie Sarmber-
zigen; äenn sie weräen S a r m k e r z i g k e i t erlangen,
rief äer göttliche veilanä auf äem Serge äer acht Seligkeiten
hinein in äie laulcbenäe Volksmenge.
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leue rit e im Oerrn!

krnit, bocbernlt sinä unsere weiten. Oocb wir vertagen nickt
unči lassen uns keineswegs entmutigen. Je ärobenäer äie gefabr,
äelto gebobener unser Mut. Mit größter luversicbt rufen wir mit
äem Ztufenpialme in äer Votivmelse ^ur leit äes Krieges: Er¬
rette m i cb von meinen seinäen, o mein 6ott! ünä
von meinen Ongreifern befreie micb! Ober wann
können unä äürken wir io unentwegt feit auf 6ott bauen unä
vertrauen? Dann, wenn wir vornebmiick ärei lugenäen be¬
tätigen, ciie wir aucb im Leben unseres Kaiier-Iubilars io vorbilä-
licb betätigt finäen.

Oie erste Orunätugenä ist lekenäiger glaube. Zeine
Opoitobicbe Majestät, unser geliebter Kaiser, betätigt allüberall
leinen beiligen katboliicben glauben, Oocb unä beilig bält kr äie
geböte Sattes unä äer Kircbe, beiligt äie Zonn- unä Feiertage,
bält äas ?astengebot, empfängt äie beiligen Zakramente äer Ouße
unä äes Oltars. Oocb vor wenigen lagen Zelebrierte äer wiener
Karäinal-fürster^biicbof in äer Zcbönbrunner äcblohkapelle eine
beilige Melle, äer Zeine Majestät, äie Oerren kr^ber^oge unä äie
trauen kr/ber/oginnen anääcbtig beiwobnten unä äen Oerrn äer
fteericbaren, äen Lenker äer Zcblacbten, um Oeistanä unä ttilfe
anflebten. Oies alles ist ein offenes glaubensbekenntnis, ist ein
ritterlicbes kreäo. Oesbalb weräen wir beute in äer Kaiserbz>mne
mit Oecbt singen" Mäcbtig äurcb äes glaubens Ztütze
fllbrt kr uns mit weiser Oanä.

Zeigen wir, gebebteite, jetzt einen feiten, lebenäigen glauben
an äen äreieinen, allmäcbtigen unä allgütigen 6ott, obne äelsen
bocbbeibgen willen ja nicbts gelcbiebt, nicbt einmal ein ttaar von
unserem Oaupte fällt! Oemnacb ist aucb äer Krieg eine Zulassung
äes unerforscblicben göttbcken Oatlcblulses unä wirä uns nacb äem-
lelben Oatscblusse r^um Oeile unä woble gereicben. Our müllen wir
äie läge äer Prüfung unä Oeimlucbung gut benützen. Oie leit äes
Krieges ist eine leit äes gebetes, eine leit äer kinkebr, eine leit
2ur Übung geiMicber unä leiblicber Werke äer cbristlicben Oarm-
beriigkeit. Oelucben wir jetzt fleißig äen gottesäienlt unä bestürmen
wir äurcb fromme gebete 6ott, äah er sicb unser erbarme!
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Vie Lustbarkeiten und krgätzlicbkeiten, wie Mulik, lanz, 5piel,
kh- und lrinkgelage unc! ciergleicben land wollen wir zurzeit
meiden und sparsam umgeben mit clem 6elcie, clamit wir selbst
uncl die unsrigen in cier grähten Not nicbt clarben uncl Mangel
leiden. wenn clie Krieger beimkebren, cler eine gesuncl, cier anclere
krank, cier dritte verwundet, dann sollen sie in ibrern Klause alles
in Ordnung finden. Und keine Mutter und kein Kind soll scbuldlos
wegen des Krieges in klend dabiniiecben, sondern alle sollen we¬
nigstens das allernotwendigste zum Leben baden. Unser Olaube sei
alko werktätig! Kämpfen wir mit 5t. Paulus mutig den guten
Kampf und bewabren wir treu den beiligen Olauben, und die
Krone des ewigen Lebens wird uns nicbt vorentbalten werden.

Oie /weite sundamentaltugend in dem langen Leben unteres
Jubelmonorcben ist standbaftes, unverwültlicbes Oott-
vertrauen. Mir allein dieses bielt 5eine Majestät in allen den
lrllb-und Drangsalen aufrecbt, wie beim lode des Uruders Max,
Kaisers von Mexiko, beim lode des einzigen 5obnes K u d o I f,
beim lode der geliebten Oemablin Kaiserin kliiabetb und
bei der kiinmordung des krzberzog-lbronfolgers ?ranz Ferdi¬
nand d' kite, bei dieser letzten 5cbreckensbotscbaft rief der greise
Kaiser: kn Netz lieb, entketzlicb! Mir bleibt d o cb nicbts
erspart. Uber iogleicb faßte sieb der auf Oott unbedingt ver¬
trauende Uerrscber und erbielt den bewunderungswürdigen cbrist-
licben Oleicbmut wieder.

Uucb in diesem folgenscbweren Kriege baut und vertraut
5eine Majestät auf den Uerrn der Kriegesbeere, auf den starken
Heiter in der Uot. 1 cb vertraue, so scblietzt das überwältigende,
klabilcbe allerböcbkte Manifest vom 28. luli 1914, auf den
U I l m ä cb t i g e n, d a h er meinen Waffen den 5 i e g ver¬
leiben werde. Und dieses unerscbütterlicbe Oottvertrauen wird
nicbt zu scbanden werden, wie es im 5cbluhverse des ombrosi-
aniscben Lob-und Dankb^mnus beiht: In te, Domine, spersvi.
Klon conluncjar in asternum.

Uber wie unser Ueldenkaiser unentwegt auf Oott vertraut,
so baut er zuversicbtlicb auf seine loyalen Untertanen. Mit allem
Uacbdruck beiht es im weltgescbicbtlicb denkwürdigen Manifeste:
„Icb vertraue auf meine Völker, die sicb in ollen 5tllrmen stets in
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Einigkeit unci Irene um meinen Ikron gelckart kaben unä für ciie
Ekre, Oröhe unä Mackf äes Vaterlanäes zu lckwerlten Opfern
immer bereit waren. Ick vertraue aut Ölterreicks-Ungarns tapfere
unci von bingebung5voiler öegeisterung erfüllte tVekrmackf." Unä
im allerköcksten Krmee- unci siottenbefebl vom 6. Kugult ISI4
ruft cier oberste Kriegskerr seinen braven äoiciaten zu: Oott
segne eucb, Meine wackeren Krieger! Er fübre euck
zu äieg unci Kukm! vas jsf OoUverfrauen ! Vas iit ciie lugenci
cier biotknung, ciie nickt unbeioknt bleiben wirci.

Meine lieben! llkmen wir ciieles verekrungswüräige öeiipiel
nack! lassen wir in ciiesen stürmikcken leiten unseren Mut nickt
sinken! Kuten wir vertrauensvoll zum blerrn, wie einst äie lipoitel
auf äem sturmbewegten äräuenäen Meere riefen: Domine, salva
nos, perimus! blerr, rette uns, wir geben zu Orunclet
Unci Jesus gebot clem äturme, so äah kogleick ätille unci Kuke
eintrat. tVeräet, meine Lieben, jetzt nickt kleinmütig unci lckwack-
gläubig, verzagt unci verbittert! ver blerr lcklägt unci verwunclet,
aber er keilt auck, wie es eben unser äeelenkeil erkeisckt. varum
mögen früker äteiermarks ?ellen zerbröckeln unci zersckellen unci
ciie alten lteiriicken Lerge in Irümmer stürzen, ekevor unter Ver¬
trauen auf Oott, unsere Ireue zu Kaiser unci Vaterlanci wanken
unci weicken.

Jetzt gilt cier kaiserlicke tVaklspruck: Viribus unitis! Jetzt
Kämpfen unä streiten unter ciem lckwarzgelben Lanner tVekrmänner
äer verlckieäensten ökterreickUcken Völker unä ätämme mit ver¬
einten Kräften für eine grohe unä gereckte äacke gegen einen
füntfacken erbitterten ?einä unä Mäersacker. ver kailerlicke voppel-
aar Kat unter leine mäcktigen fitticke alle llationen Oiferreicks-
Ungarns zur Verteiäigung äes unvergleicklick lckänen Voterlanäes
gesammelt, wie äie bienne ikre Kücklein beim bierannaken einer
Oetakr unter ikre fillgel sammelt. Ja, es ist ein seliges blockgefükl,
Ölterreicker zu lein!

Vie äritte lugenäkrakt unseres blerrsckerfürlten ist äie la-
ritas, ist äie werktätige Liebe, äie äa alles erträgt,
alles glaubt, alles kofft, alles überstellt, äie nie
autkört. Viele blerrlckerliebe sorgt lckon 66 Jakre für äas gei¬
stige unä leiblicke Moki aller Untertanen äes gewaltigen Kaiser-
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Königreiches. Vie christliche Nächstenliebe war es, äie Seine Ma¬
jestät la wunäerbar mildtätig, barmherzig, to ausnehmend leutselig
unä menkchentreunälich machte, viele Liebe sorgte für Witwen uncl
Waisen, für vrme uncl Verlassene, für schwer Ueimgesucbte unä
Oeprllkte, für Uotleiäenäe unä öeällrftige jeglicher vrt. Viele Liebe
opferte Millionen unä Millionen Morien für wohltätige, gemein¬
nützige Zwecke; sie spenäete auch jetzt viele Uunäerttaulenäe Kronen
für äie Krieger unä kür ihre armen Zurückgebliebenen samilien.

Meine Lieben! Seien auch wir von äer Hingebenästen Näch¬
stenliebe beseelt unä belebt, von ihrer freigebigen Uanä geführt
unä geleitet, rumal in äiesen ärangsalsvollen weiten des europäischen
Kriegsbrandes! Unä äiese aufopfernde Liebe wollen wir gleich heute
betätigen durch Spenden von milden (laben für äie tapferen Krieger
unä für ihre etwa notleiäenäen Ungehörigen. Jetzt gilt vornehmlich
äer Uuttrag unseres göttlichen Lehrmeisters: (lebet, was des
Kaisers ikt, dem Kaiser! (kfattb. 22, 21).

Unä äer gefeierte Upoltel kaulus empfiehlt äie Bruderliebe
allo: Vie Bruderliebe bleibe unter euch! woklrutun
und mitru teilen vergesset nicht; denn an solchen
Opfern bat (lott Wohlgefallen... Ich bitte euch,
8 rüder, nehmet dies Wort des Zuspruches gut auf!
(Llebr. 13, 1. 16. 22). k'ilioli weil Meine Kinälein, ge¬
mahnt äer Liebesjllnger lelu St. loannes, lallet uns nicht
mit Worten noch mit äer Rurige lieben, sondern
durch lat unä in Wahrheit! varan haben wir äie
Liebe äes Oottessobnes erkannt, äatz er sein Leben
für uns äabingegeben hat. So müllen auch wir für
äie 6 rüder äas Leben äabingeben. ^1. Ioan. 3, 16, 18).
Viesen apostolischen Mahnworten habe ich nichts hinrurusetzen,
scmäern nur ihre vollinhaltliche Beobachtung allen meinen lieben
Zuhörern äringenäst ans Herr ru legen.

Im Herrn anääcbtig Versammelte!

letzt in äielen schlimmen unä schweren lagen brauchen wir
allermeist selten Olauben, brauchen Herren voll Ireue
unä Vertrauen, brauchen Herren, äie in Liebe schlagen kür

7
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Kaiser unči sein Heer, braucken festes Wollen, niemals tu ver¬
tagen uncl fürs Vaterlanci aucti cias äckwerlte tu wagen. Wir
braucken jetzt kelclenkafte Iliänner uncl seelenstarke srauen. Wir
braucken turteit kükne Jünglinge uncl ecile Jungfrauen, brave
Knaben uncl fromme Määcken. Wir müssen aber alle aucb vemut
unci Ergebung in unseren äeelen walten lassen.

Werken wir kiele cbristlicben lugenken beroiscb üben, o,
kann wercien wir nickt vergebens mit ciem Könige D a v i k bitten
unö beten: Errette uns von unseren ? e i n k e n, o unser
Herr unci 6ott! Uncl von unseren Angreifern be¬
freie uns! Dann wollen wir ciir iobsingen; clenn
clu bist unser biort, ci u bikt unser Erbarmen. (?s.58, 2.18).
Amen. Es gesckeke. Amen.

ünlprcickL,
gsticiltsii in lisr lNurburger KattieörcilkirckL am 85. ticiüer-
SeburtzfLlte, clCN 18. klugukt V^eltkriegsjakres 1915.

Loniine, sslvum Isa rexern! Kt exsuki
aas in <tie, gua invocsverimus ie! Herr,
macbe glücklicti öen König! Unö erböre
ans am läge, an melcbeni mir öick on-
ruken! (?s. Id, 10).

im Herrn anciäcktig Versammelte!

Domine, salvam tac re^em! KK exaucii nos in ciie, czus in-
voeaverimus te! Uerr, macke glllcklick Ken König! Unci er¬

köre uns an ciem läge, an welckem wir ciick anrufcn! 5o siebten
unci beteten clie ikraekten im berükmten >9. Vlalme für ikren König
Vavici, so er in Uot unö Lekrängnis kick bekanci, insbekonciere
wenn er in cien Krieg gegen mäcktige unö grimmige feinke tag.

Da bei ciem Austuge in cien blutigen Kampf lang cias treue
Volk cien ganten Kurten aber kernigen Psalm Heil ciem Kö¬
nige uncl wllnkckte seinem geliebten fürsten 6Iück unci äegen;
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erflehte ibm äcbutz unä Uilfe von äion, vom wimmel aus; erbat
ibm äie krtüllung all seines Degebrens unä Verlangens — impleat
Dominus omnes petitiones tuas — ^umal äie tolgenreictiste 8e-
liegung cler unablässigen ätörerstrieäe.

Unsere beilige Mutter Kircbe nabm äen ^ebnten unä letzten
Vers äiekes ergreitenclen Dsalmes in ibr 6ebet für äen UerUcber-
türsten aut. Unä so mercle icti beute nacb äer Ubstngung cles er-
bebencten Dank unä Lobb^mnus le D e um lauctumus clen
Olück- unä äegenswunscb für unseren erbabenen Lanäesfürlten mit
clen Dkalmworten inbrünstig kprecben: Domine, sulvum tue impe-
ratorem nostrum Kranciscum losspbum! Unä äer gesamte 5änger-
cbor wirä äringenä rufens Dt exaucti nos in Uie, qua invoca-
vsrimus te! Unä erböre uns an äem läge, an welcbem wir
ru äir rufen!

Docb was ist, meine Lieben, äieser lag, an äem wir
von 6ott äem Uerrn erbört ^u weräen ko sebnlicbtt wünlcben? Es
ist äer 86. Oeburtstag unseres beitzgeliebten unä treuverebrten
Lanäesvaters, unseres allergnääiglten Kaisers unä Uerrn. Unä äieser
Kaiiertag, ein bocbpatriotiicber sesttag, fällt wie im vorigen so im
laukenäen äabre in eine ernste, bocbernste leit, in äie scbrecklicbe
Kriegs/eit. Uutzeroräentlicbe leitumstänäe erbeiscben wobl aucb
auheroräentlicbe Matznabmen. Desbalb verfügte icb wie im ersten
so aucb jetzt im Zweiten Kriegsjabre mit äem Uirtenlcbreiben vom
26. tub ISI5 für äie ganre Diö^ele eine eeitgemähe Dreäigt beim
keierlicken Oottesäienste am bebren Miegenfeste äeiner Kais, unä
König!. Upoitoliscben Majestät. Dieser fVestung will icb nun selber
äurcb eine Knappe unä bünäige Unlpracbe am beutigen Kaiserfeste
nacbkommen. Der Ketrain oäer Kebrreim aller meiner Keäewen-
äungen sei stets äer innige Dittruf: Domine, salvum tue impera-
torem nostrum Kranciscum losepbum! Uerr, gib Ueil unserem
Kaiser franr äolepb auf äie macbtvolle fürbitte äer glorreicben
äcbutz- unä äcbirmfrau Österreicbs, äeren vierten Oktavtag ibrer
treuäenreicben Uimmelaufnabme wir aucb beute begeben!

le u erste im Uerrn!

Im sofortigen eingeben auf unter Uaupttbema frage icb: tVas
war uns Kaiser ?ranz toiepb I. im ?rieäen?

7*
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I. Und ick antworte mit allem Llacbdruck: das Vorbild
eines glaubensstarken Monarcben, liessen rastloses
Malten unä wirken der cbristkatkalikcbe 6Iaube lenkte unct leitete,
vielen keiligen Llauben betätigte Zeine llpoltolilcbe Majestät immer-
äar unä lcböpfte aus ibm Kratt unä lrolt, Mut unä Ausdauer.
Km 26. November 1908 lpracb äer Jubelkaiser anlählicb äer Kul-
äigung des österreictnlcben kpiikopats samt Klerus rum diamantenen
Kegierungsjubiläum aut äie Unspracbe äes damaligen Karäinal-
?llrsterrbiscbots von Men äie denkwürdigen Morte: „Ver 6Iaube
ist äer teste Anker, an dem ein jeder in den Ztürmen und Kämpfen
des Lebens tialt und Ztütze findet... tcb lelbkt bin ein treuer
Zobn der Kircbe, die Mick in scbweren ätunden krgebenbeit gelebrt,
die Mir so ott im Unglücke lrolt geboten, die Mir und Meinem
Kaufe eine treue fllbrerin aut allen Lebenswegen gewesen."

kin leucbtendes veispiel lebendigen Llaubens gab uns unser
geliebter Monarcb anlählicb des eucbaristiscben Weltkongresses in
Wien durcb die perlönlicbe leilnabme an der großartigen tbeo-
pborilcben VroreHion am 15. Zeptember des denkwürdigen Jabres
1912. — Und am lieblictien feste der Unbefleckten kmpfängnis
den 8. verember 1914 kniete unser mäcbtiger Kaiser in der Kapelle
von äcbänbrunn vor dem eucbaristiscben Lottkänige und weibte,
umgeben von Mitgliedern des Kailerbaules, stcb und alle leine
Völker dem beibglten Uerren Jesu: „Herr Jesus Vkriltus,
Zobn des lebendigen Lottes und König Kimmels und der Lrde,
mit lebendigem Llauben und in tiefster vemut nabe icb
micb den Ztufen des Ibrones deiner gättbcben Majestät und bete
dicb an in jenem allerbeiliglten Zakramente des Altars, ru welcbem
die LIieder des Kaufes Kabsburg eine besondere Liebe und Ver-
ebrung als Kauserbe von ibrem Abnberrn Kudolf überkommen
boben. Ziebe, o Kerr, von rablreicben und übermäcbtigen feinden
bedrobt, wie nocb niemals seit Veltand dieses Keicbes, erwarte icb
mit meinen Völkern Kilke und Zcbuß von deinem göttbcben Kerzen
im allerbeiliglten Zakramente des Altars. ^u diesem deinem gött-
licben Kerzen rufen wir aus der liefe unlerer Zeele..."

lm Hinblick auf das obige keierlicbe Lredo oder Llaubensbe-
kenntnis unseres Jubelkaisers und mit veriebung auf diele lo große
und segensreicbe lat, wie wenige in der LelcbiUite des Kaufes
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Hamburg unä äer Monarckie, äer greise, mäcktige Kaiser kilfe-
flekenä vor äem starken ttclter in äer Hat für unser Moki, kieke
ick kür cien eriauckten Iräger cler Krone Kuäolfs von Habsburg
unci rufe begeistert zu äem ttöcksten über cien äternen empöre
Dornins, salvam fas imperatorem nosirum Kranciscum lo-
sepkum!

2. Mas war uns Kaiser franz äolepk nock im frieäen?
kin tiefe kkrfurckt gebietencter fürst. Hier erkob clas
vierke göttlicke Oebot seinen finger, um von uns Verekrung unci
Liebe, Oekorsam unä krgebenkeit zu korciern für äen ekrwüräigen
Monarcken, cier keute das 85. Lebensjakr vollenäet, ctas 86. Oe-
burtsfelt feierf unci 67 äakre ciem Oemeinwokle keiner treuen Un¬
tertanen opferwillig client. kine solcke Kegierungsäauer isf bisker
cier Meltgesckickte völlig unbekannt.

Ha, 85 Lebensjakre, ein Mter, clas an ciie Lebenszeit cler
Datriarcken erinnert, unci 67 tterrsckerjakre, welcke fülle von Llrbeit
unci ILiüke, von äorge unci Kummer, von freuä un<t Leicl, aber
auck von Veräienlten unä guten Werken! 0 über alles ekrwüräiger
Kaiser unä König! In Unbetrackt äieser unvergleicklicken Uokeit
unä Müräe erbebe ick ttanä unä Uerz zum Uimmei empor unä
tleke' Domine, salvum tac imperatorem nostrum Kranciscum
losepkum!

Z. Mas war uns, frage ick wieäerum, Kaiser franz I o-
sepk im frieäen? Lin wakrer frieclensfürlt. Unser Kaiser
war äer ttllter äes frieäens in Öiterreick-Ungarn, war äer ttort
äes frieäens in Luropa, ja in äer ganzen Melt. Das bewunäerungs-
würäige kaiseriicke Manifest vom 28. äuii 1914 kebt mit äen er-
greifenäen Morten an: „Ls war Mein seknkcklter Munkck, äie
äakre, äie Mir äurck Oottes 6naäe nock besckieäen iinä, Merken
äes frieäens zu weiken unä Meine Völker vor äen lckweren Opfern
unä Lasfen äes Krieges zu bewakren." Diese Morte sincl sonnenklar
unä unwiäerleglick. Kein Munäer, äah äeine Majestät als großer
frieäenstürst allentkalben gefeiert warä.

Uber in äen lagen äes Olückes, in äen äakrzeknten äes
frieäens Kat man äieken aukricktigen frieäenskürsten, Kat man äen
großen frieäenskaiser von Öiterreick zu wenig gelckäht. äeßt weih
man äa; koke Out äes frieäens, nackäem es verloren ist, voll
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und richtig einzuickätzen. Im Lazarett denkt man an die kostbare
Ueiundkeit und erteknt sie keih Kerbei. Mit unstillbarer äekniuckt
blicken mir Zurück in die wonnigen läge de5 kolden Friedens,
den wir so lange genießen durften druck Lottes 6nade und unlere5
friedliebenden tltonarcken ttuld und fürlorge, geklärte tVeiskeit
und Lerecktigkeit. In diesem goldenen leitalter blükten Künste
und Mssensckaften, Koben sick Kultur und liviklation, erfolgte ein
ungeaknter Oukickwung auf allen 6ebieten des reick verzweigten
ätaatslebens.

In Onlekung dieser vielen und großen ^riedenswerke äeiner
Majestät falte ick meine klände, beuge das Knie und bete aus
tiefstem kleinen: Domine, sslvum tae imperatorem nostrum Krsn-
ciscum losepkum!

(kriltlicke lukörer! ttun tobt und rast der unkeilvolle Krieg,
wütet lckon über ein dakr der sckrecklicke Völkerkrieg, lodert der
entiehlicke Meltbrand. Und was iit uns Kaiser ?ranz doiepk
jeßt im Kriege?

I. Das Vorbild des auf Lott unbedingt und un¬
entwegt vertrauenden Landesfürsten und Vaters.
Mr kennen ja alle das rllkrend scköne bild: 5 ranz losepk I.
im Lebete. Oer gewaltige tterrkcker von Ölterreick-Ungarn beugt
und ltüßt lein ekrwürdiges ttaupt in die gefalteten Uände vor der
glorwürdigen klimmelskömgin und betet okne lagen und Klagen,
betet voll Vertrauen, luverlickt und fester ttoffnung. Und uner-
ickütterlickes Lottvertrauen atmen allerköckstseine klassiicken Mani¬
feste, keine einnekmenden Llückwunkckdepescken, leine beglücken¬
den Oankestelegramme. Oer Herr der tteerlckaren ist sein erster
und letzter luflucktsort; er ist sein ^ükrer und IVegweiler in Llück
und Uot, in Kuke und Letakr, in Lickt und 5turm, in Kampf
und äieg.

Oas monumentale Manifest vom 28. tuli des ersten äturm-
jakres 1914 sckkeßt mit den erkebenden Worten^ „Und Ick ver¬
traue auf den Ollmäcktigen, daß er Meinen Matten den äieg ver¬
leiben werde." Und in der gesckicktlick so denkwürdigen Prokla¬
mation an Meine Völker vom 2Z. Mai 1915 lesen wir den
tckönen äckluhkah: Oen Ollmäcktigen bitte ick, daß er
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unsere faknen segne uncl unsere gereckte 5 a ck e in
seine gnäkige Obkut netim e.

äolck ein teste5 Uottvertrauen rvirct nickt rusckanken werken.
Oer allgütige unk gereckte 6ott wirk unseren Kaiser unk uns küten,
stühen unk stärken, ^ur Makrkeit wirk mein glükenkes ?Ieken:
Domine, salvum tae imperatorem nostrum Kranciscum lo-
sepkum!

2. Nickt genug! Mas ist uns weiters Ker Kaiser im Kriege?
Oas ermutigenke bilk eines Nelken türkte n. OIs es
reitnötig war, ka riet Ker milkreicke unk kerrensgute Monarck
seine lieben Völker rum Kampfe aut. lm ersten Kaisermaniteite
steken kie wucktigen Morte: „Oie Umtriebe eines kahertllllten
Oegners Zwingen Mick, rur Makrung Ker kkre Meiner Monarckie,
rum äckuhe ikres Oniekens unk ikrer Mocktstellung, rur äickerung
ikres Oelihstankes nack langen kakren Kes sriekens rum äckwerte
ru greifen."

Unk Ker oberste Kriegskerr riet seine glorreicke Ormee, Kie
ganre Mekrmackt ru Lanke unk rur 5ee, in Ker Lutt unk unter
Master, rum ätreite unk Kampfe wiker kie übermäcktigen ?einke
aut. Unk kie gerufene tücktige Ormee scklägt äcklackten, Kie kie
ganre Melt in gerecktes ätaunen unk Oewunkern sehen. Oas selk-
keer unk kie Kriegsmarine winken lick nie welkenke, fleckten sick
golkene Lorbeerreiker, Keren wir keute in aller Oankbarkeit ge-
kenken.

fürwakr! Kaiser ?ranr kolepk mit Kem weicken Vater-
Kerben ist ein ttelkenkaiser, kesken wunkerkerrlicken Ikron eine
Uelkenarmee umgibt unk unllberwinkkck verteikigt. lu kielem
mensckkcken äckuhe geselle sick Ker alles uermögenke äckuh
Uottes, um Ken ick instänkigit bitte mit Ken keikgen äckritt-
worten: Domine, salvum tac impsratorem nostrum KVkmciscum
losepkum!

Z. Mas ist uns Kaiser sranr kolepk nack im Kriege?
kin Vorbilk autop tern Ker Uäckstenliebe. äeine Ma¬
jestät übt unablässig Merke Ker ckristkcken Oarmkerrigkeit rur
Mokltakrt Kes Keickes, rumal rum Ueile Ker tapferen Krieger, ru
Uuh unk srommen ikrer samiken, rum Mokle Ker Kriegerwitwen
unk Maisen, Ker Uotleikenken unk Uiltsbekürttigen aller Ort.
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Am belliten leuchtet in äer Liebeskrone unseres lubelkailers
äie Milätätigkeit, clie Aarmber^igkeit. in iebbafter krinnerung bleibt
mir stets cier bocbber^ige Auskprucb äes ecilen Monarcben anläh-
licb allerböcbstseines goläenen tterrkcberjubiläums: Mer ciie ttot
äes lläcblten ^u linbern bestrebt ikt, cier bereite
Ibm ciie lieblickste fektestreucte. In ^wingenäer Müräi-
gung cier cbristlieben Liebestugenä unseres allergnääigsten lanäes-
uaters rute icb gebobenen Herzens mit cier Illutter Kircbe' Do¬
mine, sulvuin tue imperstorsm nostrum Kranciseum losepbum!

Im tterrn anääcbtig Versammelte!

Morin soll sieb cier beute von uns allen tür unteren Kaiser
sran? lolepb io ciringenci ertlebte Scbuß Lottes ivreeit beson¬
ders kunätun?

Menn ein römiscber Kaiser nack einem recbtmäßigen
Kriege gegen auswärtige kennte siegreicb beimkebrte, äa warä ibm
vom römiscben Senate unä Volke ein glänrenäer Iriumpb- ober
settrug bereitet. Oer Iriumpbator unä sein tteläenbeer cvuräen mit
lubelrute — wie io triumpbe, bocb äer Sieger, bocb äie Heroen
— begrüßt.

Vas ist nun beute mein tter/enswunscb unä ist es sicber aller
meiner Oiäresanen unä wobl aller bieäerer Oewobner von Otterreicb-
Ungarn, äah unser großer Kaiser sranr lotepb I. ein sieg-
verklärter Iriumpbator weräe. Vas war gestern, iit beute
unä wirä morgen lein unser inliänciigstes 6ebet.

Lottes Sonne strabl' in frieäen
Out ein glücklicb Llterreicb!

Klägen lieb Lerecbtigkeit unä ?rieäe ebebaläigit
küssen (?s. 84, 11) eur bleibenäen Mobltabrt unseres Aeicbes!
la, ein entkebeiäenäer glorreicber Sieg unä ein vielgesegneter frieäe
sei äer Lobn unä äie Krone äes glaubensstarken, vertrauenstelten
unä liebevollen lanäeskürsten unä Vaters! Vas ist beute untere
ttuläigung unä unsere Lratulation eum boben Leburtsteste Seiner
Majestät!

Aut äiese gute Meinung babe icb äas bocbbeilige Meßopfer
Lott äem Aerrn äargebracbt; in äietem Sinne weräen wir aucb
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Lias ambrosianilcbe Dank- uncl Lobliecl Is De um laudsmus
singen uncl in gleichem 6eiste nocb ciie ölterreictiiscbe Volksb^mne,
rugleicb clas österreicbilcbe Volksgebet: 6ott erkalte, 6ott
belckühe unkern Kaiser, unser Hanc! — begeistert an-
ktimmen.

Und ko kckliehe icb, wie icb begannen: Domine, salvam tac
imperstorem nostrum Iranciscum losepbum! Dt sxaucli nos in
clis, c>ua invocaverimus te!

lcb spracb's uncl 6ott walt's! Umen.

tlnlpracke,
beim Sottssdlsnlte Mr die ciuk dem lUnrscke ncick kosnisn
bskindlicksn 5anität8loldaten des dreiteiligen ?eldlpitals
llr. 15 gekalten in 6er 5t. Petrus und paulus-pfurrkirctm*

der Oberltcidt Llkeg ain 29. Juli 1878.

Kämpfe den guten Kampf des glaubens,
ergreife das ewige Leben, eu clem äu be¬
rufen bitt! (I. 15m. 6, 12).

Lbristlicbe äanitötslolclaten!

e Lölung einer icbweren Uutgabe stebt uns allen bevor. Von
6ra^ in äteiermark, wo unser dreiteilige; selclspital aufge¬

stellt warcl, sincl wir narb Lsseg in älavonien mittels eines un-

* 5eik l844 ltebt äaleiblt eine neu« pforrkircbe, konlekriert im labre
>400. bemerkenswerk äürkte es sein, äah, wie für äie Marburger Marien-
basilika, la aucb kür diese Oberlkaäfpfarrkircbe die Pläne berr Kicbard lordan,
k. k. Saurat in Men, «nkwarfen und dergleicben dieselben Herr k. k. blof-
baumeikter lokef äcbmalrboker ausgekllbrt bat.
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gewäknlick langen kiienbakn/uges gekommen, um äalelbst weitere
kökere Lefekle tür unteren unmittelbaren Uackrug nack cler Okku¬
pationsarmee von Bosnien abeuwarten. Mäkrenä ctieter kurzen Kost
Koben wir uns beute in «tietem Ootteskaute versammelt, um Oott
äen tterrn um leinen olles vermögenden äckuß unä äckirm eu
bitten unct uns äem Oeitte un<t Millen nock tür künftige Strapazen
2U rütten uncl lu stärken.

Oie Leitlinie für meinen keutigen Kirckenvortrag wirb cler
gekaltvolle ktusspruck äes großen Völkerapostels Paulus aus ctem
ersten briete an seinen geliebten äcklller limotkeus biläen.
Llerta Uonum certamen tictei, spprskencts vitam
aeternam, in cgun vocatus es! Kämpfe äen guten
Kampf äes Ola übens, ergreife äas ewige Leben, ?u
clem äu berufen bilt! (I. lim. 6, 12). Oas gegenwärtige Leben
ist äie leit beltänäigen Kampfes, äas Zukünftige soll äie leit
ewiger äiegeskreuäe lein. Oie erste unä notwenäigite Kampfeswatke
für äas äiesleitige Leben isf nack äem gewicktigen Morte äes-
selben Llpoltels, äieies besten Streiters (Kristi, geutum tidsi^
äer Sckilä äes Olaubens. la, äer keikge, katkolikcke Olaube
ist wie für jeäen Okrilten, so auck für äen ckristlicken äoläaten äie
Orunäbeäingung rur leilnakme an äen Onaäensegnungen, äie uns
äurck unsere keikge katkolUcke Kircke reicklick rukließen.

Inäes, teure Sanitätsioläaten, ick will euck nickt abmüäen
äurck bloße Morte über äen lo notwenäigen wie keillamen felsen¬
festen Olauben! klein, ick will euck auf 2wei kekre unä erkabene
Beispiele äes Olaubens aus äem Itliktärstanäe kinweken. (in vor-
bilälickes wirklickes Beispiel nüßt unä frommt mekr, als ttunäerte
von leickt rm vergeilenäen Morten. Oock woker äiele Beispiele
nekmen? Unä äaru nock solcke, äie uns aut äas Olaubwüräigste
verbürgt linä? sürwakr, ick kann euck solcke verekrungs- unä
nackakmungswüräige beilpiele anfllkren, äie ikr anltaunen müsset
unä befolgen könnet, unä über äie euck auck nickt äer leiseste
Oeäanke äes Iweifels anfsfeigen kann.

bis ick äieie läge in äer Heiligen äckrift nackbläfterte, um
nacke^useken, was äenn in äieiem bucke äer bllcker Illlßlickes,
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Lelekrendes für den 5oldatenstand ru finden wäre, äa fand ick ^u
meiner grähten freude überaus Irerrlicbe und denkwürdige Beispiele
von glaubensmutigen Kriegern, Lus den vielen wäble ick nur ewei
aus, weil sie wie eigens für eucb, feuersfe 5anitätssoldaten, auf-
gereicknet lind. Leide sfärken euck im Olauben und befestigen
eucb in eurem besonderen Lerufe, leiblicbe und geiktlicbe Merke
der Larmker/igkeit den kranken, den sterbenden Kameraden lu
leisten.

Das erste ergreifende Leikpiel eines tiefgläubigen äoktaten
scbildert uns der feingebildete, von vielen äcbrifterklärern für einen
llr/t gebaltene kvangeliit 5t. Lukas also: „Jeius ging binein
nacb Kapbarnaum. Und eines Uauptmannes Kneckt, der
ikm sekr wert war, lag auf den lad krank darnieder.
Da der Uauptmann nun van Jesus gekört katte, sckickte er die
Ültetten der Juden eu ikm und bat ikn, er möge kommen und
seinen Kneckt vom lode retten. Llls diese 2U Jesus kamen, baten
sie ikn inständig und spracken /u ikm: kr ilt es wert, dah du ikm
dieses gewäkrelt; denn er liebt unser Volk und die 5>/nagoge Kat er
uns gebaut. Jekus aber mackte tick mit iknen auf den Meg. Und
da er nickt mekr ferne von dem ttause war, lckickte der ttaupt-
mann freunde an ikn und lieh ikm sagen: tterr, bemüke
dick nickt; denn ick bin nickt würdig, dah du unter
mein Lack eingekest! Darum kabe ick auck mick selbst nickt
für würdig eracktet, 2U dir ew kommen, sondern iprick ein Mort,
so wird mein Diener gesund sein! Denn auck ick, ob ick gleick
unter Obergewalt steke, bin ein IIIenlck, der Kriegsleute unter kck
Kat; und sage ick ru einem: Oeke! 5o gekt er. Und eu dem an¬
deren: Komm! 5o kommt er. Und ^u meinem Kneckte: lue das!
5o tut er es." (I^uo. 7, 1—8).

5o nakm der römiscke Offizier in keiner Karten Ledrängnis
eu Jesus, dem grohen Mundertäter aus Ilararetk, seine lufluckt
und lieh ikn bitten, er möge seinen kranken Diener, wakrsckein-
lick auck einen 5oldaten, der sckon im 5terben lag und den er
so lieb katte, gesund macken. Jesus war gleick bereit, seine Litte
2u erkören und mackte kick ungesäumt auf den Meg, um das
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Klaus des lenturio zu belucken. Oa eilten Voten voraus und mel¬
deten dem Hauptmanne, dah lelus selbst kommt, Klun lcbickte
ikm der Offizier freunde entgegen, er möge dock nickt in sein
Klaus kommen, da er einer lolcken kkre nickt würdig ilt, wie er
tick auck nickt für würdig eracktet Kat, perlänkck zu ikm zu
kommen, ks kokte dem Herrn ja nur ein Mort. Oer menscken-
treundlicke kleiland lieh sick aber nickt autkalten. Oa trat, wie
dies der KI. lOattkäu; ausdrücklick bemerkt, der Uauptmann
selbst kerzu (IVIattK. 8, 5) und riet: „tterr, ick bin nickt
würdig, dah du eingek'elt unter mein Oack, sondern
lprick nur ein Mort, lo wird mein Oien er gesund; denn
auck ick kabe äoldaten unter mir, und wenn ick zu dem einen
sage: 6eke! 5o gekt er. Und zu dem andern: Komm! 5o kommt
er. Und zu meinem Kneckte: lue das! 5o tut er es." Oer edle
Hauptmann wollte damit andeuten, dah der göttlicke kleiland unter
keiner kotieren Oewolt lteke, dah er der köckste klerr sei, der nur
zu wollen und zu wirken braucke. äolck ein tiefer Olaube sehte
leibst des um in grohes ätaunen. kr wandte lick zum Volke und
sprack: Omen läge ick euck, einen lo g rohen Olauben
kabe ick selbst in Israel nickt gefunden. Und zu dem
klauptmann sprack er: 6eke kin und wie du geglaubt
kalt, so gelckeke dir! Und der Kn eckt ward gesund zu
derselben ätunde. ^klattk. 8, 13).

klickt wakr, meine Lieben, eine erkabene äzene aus dem
äoldatenleben? Mem gefällt nickt vorerst die auherordentlicke Liebe
und äorgtalt des evangelitcken Offiziers für leinen kranken Kneckt,
der geläkmt war und grohe Oual litt? (IVlattK. 8, 6).
Men rllkrt nickt iodonn das Lob, das der klauptmann der ikm
untergebenen so willig gekorsamen Iruppe spendet? Ober was am
allermeisten überralckt, ilt das glänzende Zeugnis, welckes unser
klerr und Heiland dem werktätigen Olauben des keidnilcken Kom¬
mandanten zollt, kin äknlickes Lob ilt kaum mekr in der klei-
ligen äckrift zu finden. 5o oft ick diele ätelle lele, ergreift mick
immer wieder und wieder koke Begeisterung tllr dielen glaubens¬
innigen und demutsvollen Krieger, und zugleick ersaht mick grohe
äeknsuckt, diesem unvergleicklicken Olanne im werktätigen Olauben
nackzueifern.
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Nicbt einmal in Israel bat Je in 5 einen solciren glauben ge¬
funden. Das will viel, selir viel sagen, (beliebteste! In Israel, wa
die Dropbeten so berrlicbe5 über clen Messias gelebrt; in Israel,
(las lieb einer zweitaulendjäbrigen wunclerbaren Leitung gottes zu
erfreuen batte; in Israel, das Jabre mit zabllolen wobltaten llber-
bäukt; in Israel, das an llbrabam, Ilaak, Jakob und an so vielen
anderen beiligen Personen bocberbabene Vorbilder des glaubens
batte; ja in Israel, ciem auserwäblten, bat der göttlicbe krlöser
einen so grohen, so reinen, so demütigen, so starken, so erleucb-
teten ölauben nicbt gefunden, wie in diesem rämiscben Offizier,
ks bewabrbeitet sicb wieder da5 äcbluhwort de5 beutigen äonntags-
evangeliums: Lin jeder, der sicb selbst erböbt, wird er¬
niedrigt, und wer lieb selbst erniedrigt, der wird er¬
böbt werden. (Nue. 18, 14). ILlit Mg und Necbt bewabrt die
Kircbe da5 bleibende Nndenken an dielen demütigen glaubens-
belden dadurcb, dah sie sicb bei der Llusspendung der beiligen
Kommunion seiner Worte bedient, um die gläubigen zu einem
äbnbcben festen glauben und zu einer äbnlicben tiefen Demut auf¬
zumuntern und anzuteuern.

wer aus eucb, cbriitbcbe äanitätsloldaten, wird beim Hären
von einem solcb wunderbaren Beispiele nicbt vom lebbaften wunscbe
beseelt, leinen glauben an Iesu5 Lbriltus offen und frei, wie
es jener mutige Mann getan, stet5 an den lag zu legen? lumal
sollet ibr, die ibr für den Krankendienlt im Kriege bestimmt seid,
eucb dielen edlen Krieger zum Muster nebmen, wie ibr die kranken
Mitsoldaten sorgfältiglt zu pflegen, die verwundeten Krieger liebe¬
vollst zu bedienen babet.

Das zweite belleucbtende Vorbild eines glaubensstarken äol-
daten baben wir an jenem kübnen Kommandanten, der die äoldaten-
wacbe bei der Kreuzigung Lbrilti aut dem Kalvarienberge befebligte
und der sicb biebei des entiehlicb leidenden und lcbon mit dem
lode ringenden Jesus beldenbaft annabm. Ms dieser bocbbnnige
Mann Jekus am Kreuze so ergeben, lo sanft lterben lab und die
wunderbaren kreignisle in der gesamten Natur beobacbtete, da rief
er, überwältigt von den gelcbebnissen, berzbaft aus: wabrbaftig^
dieser Menlcb ist ein gereckter (Nuc. 23, 47), er ilt
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gotteslokn! (Kime. 15, 39). Mer staunt nickt über solcbe
Worte, zu solcber ^eit gelprocken von einem wacbebaltencien äol-
daten? Wo lind die bpoltel, um tür lesus zu zeugen, dah er kein
Ungereckter, kein Kebell, kein Volksverfükrer ist? Wo i!t «ter
feurige Upoltel, «ter im 6arten getklemani das äckwert zog unci
beteuerte, er wolle mit clem Meister in den locl geben? Wo linct
clie beiden lebedeiden, lakob un«t lokannes, ciie dereinst ver¬
sickerten, clah Ke imstande sind, den Kelck des 5eidens mit dem
Herrn zu trinken? Wo lind alle die vielen, denen delus Wokl-
taten erwiesen, um tür ibren Mittäter Zeugnis abzulegen? äie alle
lind getloben und baben ibren Wobltäter aus surckt vor den luden
verlassen. Und da trat tür den unickuldig gekreuzigten ein Mann
des äoldatenltandes beberzt ein und gab ibm alten und frei, wie
es einem kkrenmanne geziemte, das allerickönste leugnis, indem
er in die irre und wirre Menge binein riet: Vere, bie bc>mc>
iustus ernt! Wabrlicb, dieser Menlcb war ein ge¬
reckter! Vers bie bomo k'ilius Oei erat! Wakrlick,
dieser Menlck war gottes äokn!

g ckriltlicke äoldaten, ein kerrlickeres Multer eines glaubens¬
vollen Kriegers kann ick euck nickt vortükren! bkmet dielen
glaubenskelden nack und bekerziget öfters die Worte des Zeug¬
nisses, das dieser keidniscke ttauptmann unserm göttlicken Herrn
und Heiland ausgestellt Kat! bekennet jederzeit mutig lelus
gkriltus, unbekümmert um die sckalen Urteile der Mitwelt! lkr
traget ein äckwert und ikr sollet euck kürckten, den ekriltus-
glauben vor der Welt zu bekennen? Was kümmerte lick der kock¬
gemutete Wackkommandant, dah in seiner Umgebung Verräter des
Heilands, bkariläer und äckriftgelekrte, die grimmigsten gegner
des Melliar, standen? Was acktete er auf die roke äckar, die den
gekreuzigten nock im lodesröckeln, wo dock mensckkckerweise
jede feindsckaft aufkören sollte, sckmäkten und verspotteten? Un¬
beirrt von dieser Kotte, gab er furcktlos der Wakrkeit das leugnis,
selbst auf die gekakr bin, von den Umstellenden auf der Aelle ge-
I^nckt zu werden. 5o ltand der edelgelinnfe äoldaf dem leidenden
lieilande im lodeskampfe bei, ibn treu lckllhend und tröstend.

Lkristkcke äanitätsloldaten! bezeiget gern euren keikgen
glauben durck das gebet, durck geduldiges ertragen aller Mllken
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und Anstrengungen, ciurcti den willigen Oeborsam gegen die Oberen
und Vorgesetzten, überbaupt durcti die genaue und gewilsenbatte
Lrtüllung eurer ätandespflicbten, so kcbwer sie etwa aucb zu sein
erscheinen! lasset icbon jetzt den guten Vorsatz, datz ibr dem äpitals-
dienste mit allem Liter und mit aller Liebe obliegen werdet, datz
ibr nacb der Ort des barmberzigen äamaritans, nacb lirt der
tteilandsliebe die kranken, die verwundeten, betanders die mit
dem lode ringenden Mitbrüder aut das Zuvorkommendste be¬
dienen werdet!

Oer blohe Olaube obne entsprechendes christliches Leben, obne
gute Merke, ist tot, ist, um militärisch zu reden, wie ein schart ge¬
ladenes aber vernageltes Oesebütz, das zwar Mauern zu brecben
und lärme zu fällen die Macht bätte, das aber, weil ibm die
lündnadel teblt, völlig ungetäbrlicb i!t. Lin Olaube obne Werk
gleicht einem gebarniscbten Manne, dem die äeele teblt, wie icb
solche Kitter öfters in den Rüstkammern Wiens angetrotten babe.
Oieser Mann besitzt ttalsringe, besitzt brust- und Kllckenblatt, fäukt-
linge und beinlcbienen, Lanze und Oegen; weil er aber obne Leben
und der klarnilcb nur mit äpreu ausstattiert ilt, türcbtet ibn nie¬
mand, sondern jedermann schaut ibn an, lobt die Watten und
gebt rubig weiter, bringen wir allo Leben in unsere Watten!
ttandbaben wir den äcbild des Olaubens, den Panzer der Oerecb-
tigkeit, das äcbwert des Oeiltes, das da ist das Wort Oottes, die
Lanze des Oebetes, den Helm des tteiles! Ni litem us in illis
donam militi am! Kämpfen wir in iknen den guten
Kampf! (I. -lim. 1, 18).

leb könnte, meine Lieben, noch andere beispiele von braven,
gottesfürchtigen äoldaten antllbren, wie z. b. jenes von Korne¬
lius, dem Hauptmanne der italienischen Koborte in Laesarea, Oč¬
rnit keinem ganzen Klause fromm war, dem Volke viele Olmosen
spendete und zu Oott immerdar betete (-^.at. ax>. 10, 1. 2) und
den der llpoktelfürlt Petrus mit keiner ganzen familie und ibren
freunden in die beilige Kircbe auknabm. Ober die zwei erwäbnten
Mustervorbilder mögen genügen! Icb bemerke nur nocb, datz der
äoldatenktand er war, der neben dem Orieiteritancie weitaus die
mutigsten Olaubensbekenner und blutzeugen aufzuweilen bat. in
den grohen (bristenverkolgungen starben lausende und lausende
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von ckriMickeu Soldaten Mr das Oekenntnis ikres keiligen glaubens.
Sie sind die sckänsten lierden des ekrwllrdigen Militärltandes.
Oaker auck der koke Kang des Militärltandes in der katkoliscken
Kircke.

Kajard, der Mtter okne surckt und ladel, der kockkerrige,
gefeierte kleid de; 16. dakrkunderts, wurde in einem Ireften mit
cten Spaniern von einem Steine getrosten, cter ikm das Rückgrat
^erlckmetterte. Mit Ken Morten: delus, mein 6ott, ick bin
cies Io des: tank der kleid nieder. Man eilte Kerbei. „Setzet
mick unter jenen kaum", riet der Sterbende, „also, daß mein 6e-
sickt den ?eind kiekt." klier Külte der Religion beraubt, ergritt
Oajard mit keinen kraftlosen ttdnden lein Sckwert, dessen 6ritt
die 6e!talt eine5 Kreures batte, und versckied, indem er das lei-
cken keiner krlökung an die Lippen drückte, ks war der ZO.Kpril 1524.
5o sei euck, ckriltlicke Soldaten, /u jeder leit das keilige Kreu^
die Kratt und der Iroit des Lebens, die Religion des Kreures eure
Obre, die Lekre des Kreuzes die Kicktkcknur eures Mandels und der
gekreuzigte leibst euer oberster Lenker und Mkrer!

Oie ölterreickikcke krmee ilt stets kockgelckätzt und geacktet
worden. Oickter besangen in un/äkligen Liedern die kieldentaten
der tapferen Krieger unseres Vaterlandes in den älteren und in den
neueren Kriegen, rumal in den äcklackten bei kulterlitz, Mpern
und Materloo und in jüngster leit bei Llovara, Lultorra und Ma¬
genta. Oie rllkmlicken Vorzüge wird mit Lottes klilte auck die
Okkupationsarmee in kosnien und kiereegovina an den lag legen.

Melcke folgerungen ergeben lick daraus tür euck, ckriltlicke
Soldaten? Keine anderen, als dah ikr treu eurem Lide, den ikr
6ott und eurem obersten Kriegskerrn, dem Kaiser, geleistet, und
treu dem Zckwure, den wir ättentlick in 6rar am Len dpi atze
vor unserem kbmarlcke erneuert, wie eurem keiligen glauben,,
allzeit bereit lein sollet, das Leben rm opfern. Oar:u gebe euck
und mir der göttlicke Sieger aut golgotka leinen (madenbeiltand l

Ick sckkehe, wie ick begonnen, mit der apoltolilcken Maknung,
die einem jeden von uns gilt: Kämpfe den guten Kampf
des glaubens, ergreife das ewige Leben, ru dem dir
berufen bist! vielem apoltolilcken kufrufe füge ick nock die



üz —

apostolische Seligsprechung bei: äelig <t e r Mann, der im
Kampfe aushält! Venn wenn er bewährt erfunden
ist, wiräer die tirone des Leben 5 empfangen, die
6ott denen verbeihen bat, die ibn lieben. O^c. 1, 12).
vmen.

W

s



Trauerrede
gelrullen im Doms ru Marburg, um 1ö. Zeptember 1898,
gelegeiillick 6sr fLiurlicksn Lxeguiun nacb nuilcmö lbrer

Mujeltät, 6er tiaiksrin uu6 1<vnlgin Cliiabetk?

teäer, äer cla lebt unä an m!cb glaubt,
wirä in kwigkelt nlcbt lterben. ülaublt
«tu äar? Ooan. tt, 26).

in cbrilt lieber Iraner anääcbtig Versammelte!

AK tenn vom weiteren ttimmel unvermutet ein leucbtenäer Slih
mitten Irineintälrrt in eine treuclig gehobene unä trältlicli ge¬

stimmte ?amilie unä äa5 eäelite unä liebste 5amilienglieä äabin-
rattt, so stellen äie tlinterlaisenen, vom äcbmer^e ergriffen, wie
betäubt äa, nicbt wissenä, wie es eingescblagen, was äenn eigent-
licb gescbeken. ätarr unä fassungslos kteben sie äa, bis lie ver¬
trauensvoll aufblicken ru äem, äer äie läge unseres Hebens ge/äblt
unä äen letzten wie äen ersten Kiugenbbck äeskelben bestimmt bat,
äessen k^atscblüsse wir anbeten, atme sie ?u erforscben unä ^u
äurcbscbauen. Denn äer tterr kpricbt: Meine üeäanken sinä
nicbt eure öeäanken, unä meine Wege sinä nicbt
eure Wege. (Is. 55, 8).

kin iolcber Vlitzstrabl von wolkenlosem Kümmel fubr mitten
binein in äie gan^e, ob äes goläenen k^egierungsjubiläums ibres
familienoberbauptes jubelnäe öiterreicbiscbe Völkerfamilie unä er-

* Nur äer örotcbtlre: Vr. Mlcbael Napotnik, Seäenkreäe anlählicb
äes Irauerbegängnltlei nacb meilanä Ibrer kaik. unä König!. Npoltolilcben
Majestät äer Kaiserin unä bönlgln klisabetb. Marburg, 1898. gr. 8".
55. 48.
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füllte sie mit entsetzen, Oeben und bitterstem äckmerze, da er ibr
das edelste Mitglied grausam entrih: ctie kerzensglltige Landesmutter,
die Manne und sreude von Ölterreick-Ongarn.

Oie äckreckenskunde über das grauenvolle, verablckeuungs-
wllrclige Attentat, am verkängnisvollen IO. äeptember dieses dakres
in 6ent durctr verrückte Märderkand begangen an unterer kock-
erbabenen Kaiserin uncl Königin eiisabetb, allerkäckltwelcke
niemanclem mebe tot octer ein Leid zufügte, wobl aber überall
6ute5 stiftete, das klend keilte und Leiden linderte, Kat nickt allein
ganz Österreick und Ungarn aufgesckreckt und in ein Irauerkaus
verwandelt, sondern lie Kat auck ganz kuropa, ja die ganze ge¬
sittete Welt bestürzt, ericküttert, niedergelckmettert.

Oieter furcktbare äcklag, der unseren geliebten Kaiser, das
glorreicke Kaiserkaus und unser teures Vaterland traf, dieser be-
trübendtte Verlust ikt es, der kuck, im Herrn Irauernde, keute in
dieten keiligen ttallen versammelte und mick an diese keilige
ätcitte rief, um nack weiland Ikrer Kais, und König!. Opostoliscken
Majestät, der Kaiserin und Königin klilob etk, die Irauer- und
OedenkfeLer abrukalten, wie eine lolcke unsere keilige Keligion
durck dos Oogma von der Oemeinsckaft der tteiligen gebeut und
wie eine lolcke der allgemeine äckmerz erfordert.

Oie lckwarze Verküllung der Oltäre, das düstere öewand der
Kanzel und Kirckenbänke, die sckwarzfärbigen Mehgewänder, der
Irauerkatafalk, die trauerumflorten 5aknen, die in äckwarz ge¬
kleideten leilnekmer am Irauergottesdienlte, das dumpfe Oeläute
der Mocken, die ergreifenden Irauergelänge, unsere tränenerfüllten
Ougen, unsere zusammengeprehten Kerzen — alles zeugt von dem
tiefen Mekegetükl, das uns alle befallen, zeugt von dem kerben
Verluste, der uns alle getroffen.

Inmitten eines Meeres von äckmerz und tterzeleid, wo sollen
wir, leuerlte im tterrn, Lickt und Kratt, ätärkung und Irältung
lucken? tm keiligen ölauben, in der Keligion des keiligen Kreuzes.
Okne ülauben und Keligion kein lrost, kein äickwiederautrickten,
kein Wiederaufleben, wie lick das keilige Oesckwiiterpaar Martka
und Maria beim lode des geliebten Oruders Lazarus an delus,
den erbarmungsvollen tteiland, um ttilfe wendete, allo müllen auck
mir bei unserem tterrn und tteilande labenden und lindernden lroit

8*
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kucken. In äckmerz aufgelöst, eilte Martka Jeku entgegen uncl
riet: tterr, wärest äu liier gewesen, mein Oruäer
wäre nickt gestorben, Ober auck jetzt weih ick, äah
alle 5, was äu von 6ott begekrkt, 6ott äir geben
wirä. Jesus lprack zu ikr: Vein Oruäer wirä outer-
lteken. Martka erwiäerte: Ick weih, äah er auter-
steken wirä bei äer Outerstekung am jüngsten läge.
Jesus aber entgegnete: Ick bin äie Ouferktekung
unä äas Leben. Mer an mick glaubt, wirä leben,
wenn er auck gestorben iit; unä jeäer, äer äa lebt
unä an mick glaubt, wirä in Lwigkeit nickt iterben.
glaubst äu äas? äie sprack zu ikrn: Ja, Herr, ick
glaube, äah äu L Kristus, äer äokn äes lebenäigen
gottes bist, äer in äieie Melt gekommen ist. (Ioan. 11
21—27). Oie glllcklicke unä selige?olge äieles lebenäigen glaubens
unä zuveriicktlicken ttottens Martkas ist Luck allen, geliebtelte,
bestens bekannt.

5o müssen auck wir, äie äas ko jäke Oakinkckeiäen Ikrer
Majestät, unlerer lieben Lanäesmutter, sckmerzlick berükrt unä
Kart betroffen Kat, mit äer keikgen Martka ausruten: Ja, o Herr
unä tteilanä, äer äu lote zum Leben erwecktest unä bei äeinern
loäe lote äen 6räbern entsteigen liehest unä äer äu äick lelbkt
aus äer Orabesgrukt zu neuem Leben erkobst, wir glauben test
unä unentwegt, äah äu äie Outerltekung unä äas Leben bist, unä
äah, wer an äick glaubt, leben wirä, wenn er auck gestorben ist.
Oie koke Verblickene wirä leben, äa sie an äick, äen äokn äes
lebenäigen gottes, felsenfest geglaubt, auf äick unerscklltterlick ge-
kofft, äick aus ganzem tterzen, aus ganzer äeele unä aus ganzem
gemüte geliebt Kat.

Im Herrn lrauernäe! krwartet von mir nickt eine Lobreäe
auf äie grohe Kaiserin. Ick vermag keute nickt einmal eine äer
vielbeweinten Monarckin würäige unä werte lrauerreäe zu kalten.
Meine äeele ist zu lekr ergriffen, mein Herz ist zu lckmerzäurck-
wüklt. Unä eine ciknlicke Stimmung äer Lmpfinäungen äart ick
auck Luck, meinen lieben žmkorern, zutrauen. luäem ist 6ott äer
tterr äa, unä in (öottes Ongetickt soll nur sein Mort gekprocken,
sein Mort gekört weräen. 6ott selbst lege es mir, äem äpreckenäen,
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in «jen Munä, unä kuck, äen ttörenäen, in äie Seele. Vie beste
unä sckönlte Lobrede auf äie verewigte Lanäesmutter, äas ilt itir
lugen ä- unä laten leben. Meine lrauerrecle soll clarum nur
eine Oeäenkreäe sein, mit äer icti clie äakingesckieäene Lanäeskärstin
äem clankbaren, ebrturcbt5vollen, frommen vnäenken meiner lieben
Diözesanen an^uempfeklen unct alle ?ur beilkamen Ltackakmung
ikres berrlicben lugenäbeilpieles an^ueitern wünlcke.

Mar icb 7um Hobe cler 6ott!eligen nicbt sage, ist ungleick
mekr, a>5 waz ick läge. Mančke lrauerreclner sagen oft mekr, als
nötig ist, ick ungleick weniger. Um clie Sckattenseite cler Verstor¬
benen ru erkellen, beben lie äie Sonnenseite besser kervor, a>5 e5
äer latsacke entsprickt. Ick kann clie Makrkeit nickt erreicken, uncl
jecter vusäruck Kat cten sekler, äah er eu wenig sagt, Erwartet
jemanä von mir eine anclere vereäsamkeit, a>5 clie cle5 äckmer/es
unä cler IVakrkeit, so muh er in seiner Erwartung getäukckt weräen.
Ick wäre ein unwüräiger Diener 6otte5 unä seiner Kircke, wenn
ick einem Lebenäen oäer einem loten sckmeickelte. Vie ttauptsacke
bleibe auck kier ttauptsacke: Lallet uns Lott loben unä
gut weräenl

Unä lo wollen wir, leuerlte, in äieler feierkck-ernlten Stunäe
2ur Ekre Voltes, rum Seelenkeile äer verbluteten Kaiserin unä ru
unserem geiltlicken IVokle betrackten, wie äie im tterrn lontt unä
selig rukenäe Lanäesflirltin ikren Untertanen äas leucktenäe
veispiel einer gläubig-frommen (Kristin, einer
guttätigen freunäin äer vrmen unä einer keläen-
mbtigen vuläerin in lrüb- unä Drangsalen gab.

Vevor ick äiese ärei tmmortellenkränre auf äen Sarkopkag
äer tiefbetrauerten Kaiserin unä Königin lege, bitte ick ä i e kei¬
lige klilabetk, ikre Uamenspatronin, äen keiligen kngelfürsten
Mickael unä äen keiligen Erzvater tosepk wie alle Sterbepa-
trone, äah sie uns äurck ikre mäcktige fürlpracke vom tieiligen
veilte, äem Vater äer vrmen unä äem lröster äer vetrübten, leine
6naäe unä seinen göttlicken veiltanä erkleken. vus äer liefe rufen
wir ru äir, o tterr! v tterr, erköre unsere Stimme!

Lalie äeine Obren merken auf äie Stimme unseres siebens!
Venn bei äir ist varmker^igkeit unä überreicke Erlösung.

(?s. 129, 1. 2. 7).
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Im Herrn lrauernde!

Ikre Majestät, unsere Kaiserin und tterrin, geboren /u vollen-
koten in Ladern am (kriltabende äe5 lakres I8Z7 und bei der
beiligen laute mit den lckönen Namen (lilobetka llmalia
Lugen ia einge/eicknet in da5 Duck de5 ewigen Lebens, war
eine gläubig-tromme ctiristlicbe 5rau. vieles Zeugnis ilt der erste
kkrenkran/, den wir aut ibre Dakre legen; es ist die erste
berrlicbe Lobrede, die der im Herrn (ntscklummerten /ur
böcblten kkre, uns aber zur beiten Lekre dient nacb dem vpoitel-
worte: Lin jeder lebe, seinem Väcksten /um Outen
und /ur krbauung. (Ikom. 15, 2).

Nur wer im Olauben lebt, lebt ewig. Den bervorragendsten
2ug im edlen Mesen der gottseligen Kaiserin bildet eine wabrbatte,
tiete Religiosität. Vies bekunden scbon die denkwürdigen Morte,
die Ikre Majestät /um Lekrer und kr/ieker der Lr/ker/ogin Ma¬
ria Valeria gelprocken: Vrägen 5ie meinem Kinde wakre Ke-
ligiosität ein, wir alle sind im Leben der Tröstungen der Religion
bedürftig!

Von lebendigem ölauben durckdrungen, kielt die in (Kristo
Nukende die göttlicken wie die kircklicken Oebote für keilig und
erfüllte ikre religiösen VNickten genau und gewissenkaft. ?romm
gefaltet die Nände, die Knie gebeugt vor dem MIerköcklten, lln-
dackt, Kindes-Vertrauen und Verekrung in ikrem vntlihe, lo ver-
karrte die Verklärte an gottgeweikter ätätte beim Oottesdienste an
5onn- und Feiertagen. Duck an Merktagen bei/uwoknen der kei-
ligen Miederkolung jenes Opfers, welckes der eingeborene 5okn
Oottes Jesus (Kristus für uns am Kreu/e auf Oolgotka dar-
gebrackt Kat und welckes erlösende Kreu/esopfer nun aut tausend
Mtären gefeiert wird /u ikrem Oedäcktniike und Heile, war ein
wokltuendes Dedürfnis ikres frommen bler/ens. 5ie liebte das
Ootteskaus und weilte gern aut einem stillen Vlähcken in ikm, wo
der Herr tkront und seine Majestät offenbart.

Darum wird wokl an der gotteskürcktigen frau das Mort des
äira/iden lick erfüllen: Mer den Herrn fürcktet, dem wird
es wokl ergeken an seinem knde, der wird gesegnet
werden am läge seines klink ckeidens (K.ccli. 1, 13),
und jenes im Ducke der Meiskeit: Der Oereck te wird, wenn
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er vom lode ereilt wird, im Frieden lein. (Lap. 4, 7).
Oie 6ere elite n werden ewig leben, unci bei dem
tierrniit ibr Lobn und die äorge für sie bei clem
Ollerböcbsten. 5ie werden ein berrlicbes Keicb emp¬
fangen uncl eine riierlicbe tirane au5 der ttancl
cle5 Herrn: clenn mit seiner Kerbten wird er sie
scbirmen und mit seinem beiligen Llrme vertei-
digen. (Zgp. 5, 16. 17).

einen beiligen ttunger batte die gottgetreue Fürstin nacb 4er
äpeise cler Lluserwäblten. Llicbt etwa nur ^ur ästerlicben leit, ion-
clern öfters im labre empfing clie in Lottes Frieden Kubende mit
rllbrender Llndacbt clen Leib des Herrn. Lim IS. länner cles labres
1870 empfing clie fromme Monarcbin mit ibren ttotäamen in Kam
aus cler bland cles grohen Papstes Pius IX. das lebendige
Orot, das vom ttimmel gekommen und dessen Le¬
nuh ewiges Leben gewäbrt. Oo-m. 6, 51. 52). Utäbrend
ibres Liufentbaltes ru äummerbill in Irland in den labren 1879
und 1880 verricbtete die gottselige Regentin beim einkacben Pfarrer
jener Lbriltengemeinde ibre Ondacbt wie das scblicbteste pfarrkind,
und wobnte Zweimal in der liircbe der tbeologilcben Lebranltalt
von Ma^nnootb bei Oublin der beiligen Messe ?ur Lrbauung aller
mit größter Llndacbt und Innigkeit bei, wie in ibrer wobnung ein
kostbarer Mtar stand, den sie eigens von Wien mitgebracbt batte,
ln den labren vollkommener Lelundbeit nabm die erlaucbte Lan-
desfürstin teil an der erbebenden sronleiebnams-pro^ekkion in Men
und demütigte sieb so vor aller Welt vor der unermehlicben Ma¬
jestät des äcböpfers ltimmels und der Lrde.

Me aber die treue Dienerin Lottes den göttlicben 5obn 1 e-
sus Lbriitus mit einer Liebe liebte, die nicbt stirbt, wie kie
den Melterlöler innigst verebrte und anbetete, ko liebte und verebrte
sie seine göttbcbe Mutter, die allerleligkte lungfrau Maria, der
ja seit dem 18. Mai 1647 Llterreicb als keiner mäcbtigen äckuh-
und äcbirmkrau geweibt ist. Llus kindlicber Liebe rur Mutter der
Lnade und der äcbmerzen belucbte Ibre Majestät gar gern der
Himmelskönigin Ivallfabrtskircben. lu wiederboltenmalen wallte
die Kaiserin nacb dem altberübmten Mariazell und legte in der
Lnadenkircbe die beilige Oeicbt ab und nabm in stiller Lindacbt
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das allerkeikglte Zakrament des Mtars. äodann verweilte sie län¬
gere leit nock im keihen Oebete, aut äen Knien liegenä, ikre
Mllnlcke unä Sitten /um Ikrone äer Onaäenmutter emporsckickend.

welck innige Marienverekrerin äie im Herrn entscklatene
Kaiserin war, zeigt auck das lieblicke 6eäickt, womit sie das
Madonnenbild am lainzen bei Isckl kckmückte, unä äas also
ankebt

0 breite äeine Llrme aus,
Maria, äie wir grühenl
Heg' lckllhend sie aut dieses Klaus
Im lal, zu äeinen dühen!

Oer Oe reckte lebt aus äem Olauben. (Klsdr. 10, 38).
Oer Mensck Kat nickt gelebt, wenn er nickt für Oott gelebt Kat.
Das ickänite Heben akne Olauben ikt weiter nickts als ein Iraum,
ein äckatten. klur äie Frömmigkeit, äie nack dem Llgoitelworte
zu allem nllhlick ist, weil lie Kat äieVerkeihung
äes gegenwärtigen unä äes zukünftigen Lebens
(l. I'im. 4, 8), nur äie OoMeligkeit, sage ick, überlebt äie leit
unä lebt ewig. Im keiligen Olauben festgewurzelt unä gegrünäet,
war lkre Majestät leit äem 24. Llpril 1854 eine zärtlicke, treue
Oetäkrtin ikres kaiserlicken tterrn unä Oemakls, äem sie in glück-
licken wie in unglücklicken lagen zur Seite itanä. ks bewakrkeitete
lick kier äes Siraziden Lob einer guten drau- O I ü ck I i ck iit
der Mann einer guten drau. Oie la KI seiner lakre
nämlick wirä doppelt. kine wackere drau erfreut
ikren M a n n er wirä äie äakre seines Lebens in
frieden zubringen. (Lceli. 26, 1, 2). Oesgleicken war äie
koke frau eine vortrefflicke Mutter, von äer äes Llpoitelfürlten
Saulus Llusspruck giM Oie frau aber wirä ielig äurck
Kinäergebären, wenn lie im Olauben unä in Liebe
unä Heiligung unä Sittsamkeit verkarrt. (I. l'im.
2, 15).

wakrkck, wer äen Menlcken nack seinem innern, ewig blei-
benäen Merte zu lckähen weih — äer Mensck ilt nur soviel wert,
als er im Innern vor Oott gilt — äer findet in äer gottseligen
Kaiserin äie starke frau, äie Salomon, einer äer Llknkerren
kkrilti, im sogenannten goldenen Mpkabete äer dräuen also
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leiert: Mer wird ein starkes Meid finden? Ibr Mert
ilt wie Dinge, die weit berkommen, von den du Her¬
ste n 6 r e n / en. k s vertraut auf lie j b r e s Mannes
Uer /. äie vergilt ibm 6 u t e s . . alle loge itire5 Le¬
ben 5. berllbmt ist in den loren ibr Mann, wenn er
sihet mit den späten des Landes... Kratt und Unmut
ilt ibr Kleid... Ibren Mund öffnet sie /ur Meis beit,
und das 6 eletz der Milde ist auf ibrer ?unge. Ibre
Kinder preisen sie selig, und ibr Mann, er lobt sie.
Viele löcbter boben sieb Keicbtümer gesammelt,
du aber bast sie alle übertroffen. lrügeriscb itt
dieLlnmut und eitel dieäcbönbeit: ein Mei b, dos
den blerrn fürcbtet, wird gelabt werden, bs müssen
sie loben in den loren ibre Merke. (Mov. 31, 10—12.
23—28).

lm tterrn lrauernde!

Der letzte ialomoniscbe Lobiprucb: ks müssen sie loben
in den loren ibre Merke, gilt in feinem vollen Umfange
von stirer Majestät, unserer gläubigfrommen Landesfllrstin. Der
Olaube will nämlicb Merke baden; obne He ikt er tot, wie unser
Leib obne die äeele. Vergeblicb glaubt man, wenn man nicbt gute
Merke vollbringt.

Die /u trüb verbliebene Kaiserin übte nun unablässig leiblicbe
wie geiitlicbe Merke der cbriitlicben Darmber/igkeit. äie war eine
wabre Freundin und lrösterin der betrübten und Dedrllckten, der
Lirmen, blenden und ttiltsbedürftigen. Und lo gilt der /weite
kkrenkran/ der Mutter, die die Minen mit Minen der Liebe um-
tahte. Dies ilt die /weite berrlicbe Lobrede, die die Ver¬
storbene bocb erbebt, uns aber mäcbtig erregt und erbaut.

Die Mrsten sind allein durcb ibre lugenden groh. Und die
in 6ott Kubende war eine große fürltin. äie lebte /war gleicbwie
eine Privatperson, aber lie vergah nicbt der werktätigen Iläcksten-
liebe, die ibr Leben und Handeln mit 6üte, Milde, Mitleid, barm-
ber/igkeit, freundlicbkeit und Orohmut lcbmückte. Die eifrige be-
tätigung der edelsten weil cbristlicben llumanität seitens Ibrer
Majestät, der vielbeklogten Kaiserin, dürfte der Melt wobl wenig
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bekannt kein. Wäre sie ibr genauer bekannt, würde kie äie große
Wobltäterin weit rnebr rübmen unä preisen. Llber äie bobe unä
bebre srau erkannte äie Llicbtigkeit äe5 Menlcbenlobes unä äie
Litelkeit äe5 iräiscben Kubmes, unä war eben scbon äaäurcb lo
groß, daß sie Lobeserbebungen unä Iriumpbe geringocbtete.

Vie latlacben reäen bier tür micb. lm äakre 1854 spenäete
Ibre Majestät bei äer ersten Vnkuntt in Wien von lbrer Morgen¬
gabe fünfzig laukenä Ouläen äen vrmen. Orohe Varsummen ver-
wenäete äie ttocbsebge tür bumanitäre, gemeinnützige Iwecke unä
wiämete dafür wobl kiebenzig bi5 acbtzig lausend Ouläen jäbrbcb.
Lln äie vrmen unä votleiäenäen aller vrt wuräen ungebeure
Oelälummen verteilt. Jene veträge allein, äie äem Wiener Volizei-
vräliäium in äen letzten äabren tür äie vrmen übergeben woräen
sinä, macben ein ganzes vermögen aus. Ibre Majestät besucbte in
Wien in aller ätille Llrmen- unä Krankenbäuser, Waiienas^le,
Klöster, krziebungs- unä länterricbtsinstitute unä sonstige Wobltä-
tigkeitsanstalten. lumeist bielt ibr Wagen unerwartet vor denselben.
Mcbt selten aber meldeten vorausgelcbickte Oeicbenke äie vnkuntt
äer boben srau, oder bestätigten nacbgescbickte äpenäen ibren er-
treulicben vekucb. Im äabre I85Y unä 1866 eilte lbre Majestät
von Lager zu Lager, von Lazarett zu Lazarett, um äie scbwerver-
wunäeten unä scbwerkranken äoläaten zu bekucben, sie zu trösten,
zu ermutigen unä zu begünstigen, ibnen unter äie Kopfkissen reicb-
licbe Oeläspenäen zu legen, lie mit Marien-Meäaillen zu beteilen,
ibnen im lodeskampke beizuiteben. Vie dankbaren vewobner Wiens
nannten äie fleißige öekucberin äer kranken Krieger: äie barmber-
zige äamaritanin, äen äcbutzengel äer Verwundeten, äie barmber-
zige äcbweiter im kaüerlicben Oewanäe. Llcb, wie konnte äocb
iolcbe Oüte einer solcben Lücke zum scbulä- unä webrlosen Opfer
fallen!

In Wien batte icb vor äabren äie gewllnlcbte unä erlebnte
Oelegenbeit, am Orünäonnerstage äer ergreifenden Zeremonie äer
?utzwascbung, im leremoniensale äer kaiserlicben ttofburg äurcb
äeine Majestät äen Kaiser an zwölf armen Oreilen unä äurcb lbre
Majestät äie Kaiserin an zwölf armen frauen vorgenommen, bei-
zuwobnen. Mit berzgewinnenäer freunälicbkeit unä binreihenäer
Lieblicbkeit näberte sicb äie bobeitsvolle tterrscberin äen armen
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Oreilinnen, lprack jede einrein an, bediente lie unči belckerte alle
reicklick. Oie Girmen erhielten stets ikre Oltergesckenke, wenn aucti
Ikre Majestät verkindert war, die ?uhwasckung vorrunekmen. Drohe
Deldsummen wurclen aucti stets für äie Girmen des Ortes geopfert,
wo tlrre Majestät ankam oäer non wo sie abreilte. 5o wissen alle
ttrmen und ttiltlolen in cler ganren Oegenä von äummerkill in
Irland von der Mildtätigkeit der Kaiserin von Ökterreicti er-
^äklen. Und diele gute Mutter lebt nickt mekr. Uber ikr Andenken
kleibt tiet und unaustilgbar in den liebenden tterren der Landes¬
kinder eingegraben. In ikren dankbaren Herren werden sie der
Unvergehlicken bleibende kkrenläulen sehen.

Im duli 1887 weilte die erlauckte srau in Lromer, einem
engliscken äeebade. Ms sie lick eines "Lager am Meeresltrande er¬
ging, sak sie plätzkck eine grohe Mensckenanlammlung und erkukr,
näker tretend, dah ein Urbeiter in der äee verunglückt sei. Oie
Kaiserin erkundigte lick nack der woknung des Mannes, begab
lick unverTüglick dakin und fand die srau mit den Kindern aknungs-
los beim Mittagstilcke. Ikre Majestät trat ?ur Mutter und lprack
mitleidsvolle Meine Liebe, ein Unglück Kat lie getroffen, das lie
leickter aus dem Munde der Kaiserin von Üsterreick vernekrnen
werden, als wenn es iknen ein Uackbar okne äckonung mitteilen
würde. Ikr Mann ist beim Laden verunglückt. Leten sie für leine
äeelenruke und sorgen He für seine Kinder. Darauf entfernte kck
Ikre Majestät scknell; denn sckon brockte man die Leicke. Um
Übende erlckien ein Diener in der ärmlicken woknung der Witwe
und bändigte ikr ein Kuvert mit vierkundert Pfund äterling, das
ilf gegen vier lausend Dulden, ein. wer denkt da nickt an die
Maknung des gättlicken Uerrn und Heilandes: Mack et e u ck
dreunde mittels eueres ungleick gräheren Ueick-
tums, damit, wenn es mit euck ?u kn de gebt, ikr in
die ewigen wo kn ungen Uufnakme findet! (Uuc. 16,9).

Im November des gleicken lakres 1887 berickteten die leit-
lckriften über einen anderen kockker/igen ^ug der Kaiserin. Lald
nack der Unkunkt des Dampfers 6 reif in Korfu fiel ein Matrose
vom Mastbaume auf das Verdeck und erlitt im ätur/e sckwere
Verletzungen, so dah er ins äpital von Korfu gelckafft werden
muhte. Lald nackker iak man Kaiserin klilabetk und eine ikrer
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Hofdamen durcb die ätadt geben. Seim kintritte in das äpital lieh
licb die Unbekannte logleicb rum Sette de5 Verunglückten tübren.
ln berrlicben Worten tröltete sie den jungen Mann und verspracb
itim, für leine und seiner Familie lukunft kargen ru wollen. Sm
kommenden Lbristabende lieh die Kaiserin den alten kltern des
äcbwerkranken den Setrag von vier lausend 6ulden übermitteln,
wokl eingedenk des äcbriftwortes: äeliger ist geben, als
empfangen. (Spoltelg. 20, Z5).

Siele und andere äbnlicke Segebenkeiten erweisen unwider¬
legbar die bewunderungswürdige Mildtätigkeit der unvergleicklicken
Monarcbin, von der im vollsten Mahe äalomons Loblprucb über
die starke flau gilt: äie öffnet ibre bland den Srmen
und streckt ibre blande nacb dem Dürftigen aus.
(?rov. 31, 20). Von äankt klilabetb, dem lcböniten äterne
Seutlcblands, erräblt die fromme Legende, dah licb einlt die
äpeilen, die sie den Srmen vom äcblolle berab bracbte, in Solen
verwandelten, als ibr Oemabl sie fragte, was lie im äcbohe trage.
Sarin liegt eine geiltlicbe Lebre, dah nämlicb die wobltaten, die
man aus cbriMicber Liebe den Srmen erweist, sicb in Soien ver¬
wandeln und ru einem Kranee flecbten, der an dem lbrone Oottes
autgebängt bleibt, bis mit ibm der 6eber bekränzt wird. Vor den
Pforten der blölle bält nacb dem lcbönen Susdrucke des grohen
weilen von blippo, äankt Sugultinus, die Sarmber^igkeit
die wacbe, und Iaht keinen, der ibr ergeben war, in den Kerker
lenden. Senn es ist ja die Sarmbereigkeit allein, und lonlt keine
andere lugend, auf welcber der Sicbtersprucb Keruben wird, der
unser ewiges Los entscbeidet.

Und lo boffen wir, dah unsere barmber/ige Landesmutter
über fllrlpracbe der Mutter der SarmberÄgkeit, die sie im Leben
so eifrig verebrte, aus dem Munde des allwissenden und allge-
recbten Mcbters den beseligenden Suslprucb vernebmen wird:
Komm, du Oelegnete meines Vaters, beli he das
Seicb, welcbes seit Orundlegung der Welt dir be¬
reitet ilt. Senn icb war bungrig, und du speistest
micb; icb war durltig, und du tränktest micb; icb
war nackt, und du kleidetest micb; icb war krank,
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un 4 clu beiuckte st m i ck . . . 6 e k e ein in cla5 ewige
Leben! (Nattk. 25, 34 tk).

kine getreue Begleiterin 4er ckriltlicken Oarmkereigkeit ilt
ctie cbristlicke Menlckenfreunblickkeit, 4ie wir im Leben 4er ver¬
ewigten Kaiserin gleicktalls in scbänlter Olüte tin4en, wofür taulen4
kleine lüge sprecken. Ls iit eine seltene äacke, eu willen, 4atz
man grah ilt, un4 4octi biejenigen, 4ie sieb näbern, van 4ieser
6röhe un4 ttobeit nicbt5 emptin4en eu lallen.

Lils eine5 lages Ibre Majestät lick in 4en berrlicben Einlagen
4es äcklohparkes von Miramare bei Irielt erging, fing es plöhlick
stark eu regnen an. Oie Kaiserin lab lick genötigt, vor 4er Unbill
4es Wetters in einem 4er Orottengänge 4es Oarkes äckuh eu
lucben, un4 eutällig gelcbab es in 4erlelben Laube, in 4er ein
äckulmäbcken bereits Unterltan4 gelucbt batte. Oas Kin4, 4as lieb
beim Llaben 4er vornebmen frau anfangs lcbücbtern verstecken
wollte, wur4e, als es von 4er Koben ?rau angelprocben ibr treunb-
bcbes, leutseliges Wesen merkte, ba>4 eutraubcb un4 stan4 mutig
Ke4e un4 Ontwort, so 4ah 4ie Kaiserin olsbaI4 über alle Verkält-
nisie ibrer kleinen Lelellsckafterin unterricbtet war. Ms aber 4er
Kegen arutauerte, meinte 4ie äckülerin, 4ah sie nocb ttauie geben
müsse, um 4en Litern nickt äorgen ru bereiten.

Oa bost 4u gane reckt, mein Kin4, man 4art 4en lieben
eitern nickt unnötige äorgen bereiten; un4 weil 4u io brav bist,
wer4e ick click selbst mit meinem äckirme nack Klause begleiten.
5o lprack 4ie Kaiserin eu 4em überglückbcken Kin4e un4 begleitete
öaskelbe in 4em strömen4en Kegen bis eum Oabnkofe, in 4essen
Lläke es eu Klause war. beim Oblcbiebe reickte 4ie Kaiserin ikrem
kleinen äckühbnge 4en Kegenscbirm mit 4en Worten: 5o, un4
4en bekalte, ciamit 4u für alle fälle einen äckirm kalt; 4enn
immer trifft man nickt auf Leute, 4ie einen nack ttaule begleiten.
Überselig stürmte 4as Kin4 in sein kleim un4 ereäklte 4en Litern
4as öelckeknis. Oieie eilten eum Oaknkote, um 4er gütigen fremcien
?rau eu 4anken, aber 4iele war bereits verlckwun4en. Oie Oabn-
be4ienlteten je4ocb wuhten eu ereäklen, wer 4ie woklwoiien4e
frau gewesen sei.

äoicke un4 äbniicke erkeben4e Lpjsoäen aus 4em Leben 4er
bockleiigen Kaiserin wercien gar viele ereäblt. würben kie alle ge-



126 —

sammelt werden, gäbe e5 ein anlebnlicbes Ducb, dah die bocbber-
rige Landesmutter nocb volkstümlicber macben würde, als lie wirk-
licb ist. Ha, geliebt unct verebrt wirb Ibre Majestät ob ibrer bei¬
spiellosen Lutberrigkeit und ausnebmenclen Leutseligkeit. Darum
werden in clielen lagen der lrauer unct Mage, <tes äcbmerres unct
Jammers clie Armen reicblicbe lränen verziehen ob des ko jäben
unci lo betrtibenäen Dabinlcbeidens ibrer liebreicben, freigebigen
Mutter, welcbe Deltürrung clie äcbreckensnacbricbt unter cler är¬
meren Devölkerung Wiens bervorriet, beleucbtet binreicbend cler in
7eitlcbriften gemelciete sali, dah ein bediensteter infolge cler lrauer-
kuncte plöhlicb irrsinnig geworclen auf clem Durgplahe ru Doden
ltürrte mit clem Autlcbrei: wo ilt der Mörcter unserer guten Kaiserin?

tncles, meine trauernden Lieben, icb muh eilen, damit meine
scbwacbe Kraft lieb nicbt erlcböpfe, ebe icb den dritten tbrenkranr
aut den Irauerkarg der teuren verbliebenen gelegt babe. Icb sage
nur nocb die tröMicbe wabrbeit: Das 6uttun macbt unsterblicb, es
bringt äegen obne Lnde. Die guten Werke der cbriltlicben Darm-
berrigkeit sind ebenso viele ätuten rum lbrone im ttimmel. wer
geneigt ist rur Darmberrigkeit, wird gesegnet.
(?rov. 22, 9). äelig sind die Dar mberrigen, denn sie
werden Darmberrigkeit erlangen, (blattb. 5, 7). Darm-
berrigkeit überwindet das Oericbt. O^o. 2, 13). Und
jener berübmte kinlledler von Detblebem, an dellen Obr die Po¬
saune des jüngsten lages unaufbörbcb tönte: lote, itebet auf und
kommet rum Lericbte — der bl. Hieronymus bemerkt: Icb
erinnere micb nicbt, dah der eines bölen lodes ge¬
storben wäre, der viele Werke der Darmberrigkeit
geübt; denn er bat viele sllrlprecber.

Und so wollen wir aus dem Oruncie unserer tterren dem
bimmliscben Vater danken, dah er uns eine Mutter der Armen,
eine bocbedle Menicbenkreundin rur tterricberin gegeben bat, welcbe
uns rum Outen und rur Deglückung lebte. Aucb Könige sind nur
werkreuge in der bland des allmäcbtigen Lottes, was sie wirken,
wirken lie durcb leine Kraft. Ibm allein gebübrt Lbre und Macbt,
Preis und Kukm und Anbetung. 5o wirke denn nocb das Deispiel
der verebrungs- und nacbabmungswürdigen §rau aus ttabsburgs
btause, da sie selbst nicbt mebr unter uns ist!
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Im Herrn lrauernde!
Oie Orähe der früh verblichenen Kaiserin nimmt zu, wenn

wir kie betrachten, wie sie al5 heldenmütige Oulclerin äen könig¬
lichen Meg cle5 Kreuzes wanclelte, clen Oott jeden wandeln Iaht,
den er liebt und den er in der Liebe prüft und läutert. Dies ilt
der dritte Lorbeerkran 2, den wir aut das 6rab der ge¬
feierten Fürstin niederlegen.

Oer sicherste Oeweis von einer gegründeten lugend sind die
mit christlichem Oleickmute und christlicher Ballung ertragenen
lrüb- und Orangsale. Und was kür äckläge, was für Betrübnisse
und Oedrängnille wurden nickt unserer guten Kaiserin bereitet?
Menn einkt unsere Nachkommen die Lebens- und Leidensgeschichte
der grohen Dulderin auf dem Kaiiertbrone lelen werden, werden
ihre tterzen gleichfalls weich werden und in Mebmut zerkliehen.

Ihre Majestät stand am Large ihres erstgeborenen Kindes,
der Erzherzogin Lopkie 1857). Lie weinte an der lotenbabre
ihres einzigen, innigst geliebten Lohnes, des Kronprinzen Kudolf
(f 1889). Leitdem legte die Schmerzensmutter nie das schwarte
lrauerkleid ab, ihr einziger Lckmuck war ein Kreuz, die passendste
Zierde kür diese hohe Kreuzträgerin. Uier könnte ick, (beliebteste,
schon enden, wenn es mir nur darum zu tun wäre, euer innigstes
Oeileid mit dem Kreuze der Obgeschiedenen zu erregen. Ober der
Dolchstiche des äckmerzes, von denen die Lckmerzensmutter vor
ihrem lode getroffen wurde, gab es leider noch mehrere. Oie
Heimgegangene trauerte nach ihrer jüngsten Schwester, der lter-
zogin Lopkie von Olen^on, welche im dobre 1897 bei dem
fürchterlichen Orande eines Mobltätigkeits-Oazars in Daris ihr Leben
verlor. 5ie betrauerte das ttinscheiden ihres Vetters, Ludwig II.,
Königs von Dauern (f 1886), und ihres äckwagers, des ürafen
Ludwig von lr a ni, Oemakls ihrer ältesten äckwelter der Her¬
zogin Mathilde in Dauern. Nickt genug!

ihre Majestät trauerte mit Ihrem kaiserlichen 6emakl um den
unglücklichen Kaiser Maximilian I. von Mexiko (f 1867), um
den Erzherzog M i I h e I m, Noch- und Deutschmeister, der im dobre
1894 infolge eines äturzes vom weiter stark 1 ferner um die Erz¬
herzogin Mathilde, loctiter des sieggekrönten ?eldmarschalls
Erzherzog Olbreckt, die den lad dadurch fand, das) ihr Kleid



>28 —

in slammen geriet ('s 1867); um clen krzberzog Ladislaus, der
ciut cler dagd clurcti Entladung seines Oewebres im Satire 1895
verunglückte, und um viele cimtere, vom lode vorzeitig dabinge-
raMe Mitglieder cler erlauctiten ?amilie. Ein Mitglied derselben,
krzberzog do bann von loscana, verkcboll unter dem Damen
dobann von Ortb in Lüdamerika aut Kober Lee, und Maria
Lbarlotte, tterzogin zu Lacbsen und Mitwe nacb Kaiser Maxi¬
milian von Mexiko, lebt getrübten (leistes im äcklokie zu Laeken
in Belgien.

6uter 6ott, was muhte dieses edle, zarttllblende, menicken-
treundlicbe frauenberz alles ertragen! Es blieb ibm kein menicb-
licbes Meb erspart, Äber alle die kcbrveren Prüfungen und tteim-
sucbungen ertrug die gekrönte Dulderin beroikcb mit ungebeugtem
Mute. Dock im Oedäcbtnilse aller battet das bobe Dob, welcbes
der Kaiser in den lagen unnennbaren Lcbmerzes, den der lad des
einzigen lbronerben ibm verursacbte, seiner Oemablin gespendet
bat. „Mie viel lcb", sagte der Monarcb, „in dielen lcbweren lagen
Meiner inniglt geliebten ?rau, der Kaiserin, zu danken babe, coelcbe
grohe ätühe sie Mir gewesen, kann tcb nickt beicbreiben, nickt
warm genug aussprecben. lcb kann dem ttimmel nickt genug
danken, dah er Mir eine lolcbe Lebensgetäbrtin gegeben bat. La¬
gen sie dies nur weiter; je mebr !ie es verbreiten, um so mebr
werde lcb Ibnen danken". Diele Morte, einer llbordnung des
Keicbsrates gegenüber gekprocben zum lobpreise der itarkmlltigen
srau, bieten ein Lebens- und Lbarakterbild der großen, stillen
Dulderin und waren die bezeicbnendste lnscbritt aut ibrer Ora-
besgrutt.

Dn diese Morte werden wir unwillkürlicb erinnert bei der
Meldung der Äußerung des Kaisers zu allerböcbltseinen beiden
löcbtern 6 ile la und Valerie im Lcbänbrunner-Darke den I Z.
dieses Monates^ „Die Melt abnt gar nickt, wie lebr Mir Uns ge¬
liebt baben. lcb will diele besondere srau in besonderer Meise
ebren." Daran werden wir erinnert aucb durcb die Morte des er¬
greifenden Manifestes oder der allerböckiten Dotscbaft Leiner Ma¬
jestät des Kaisers an Leine Völker vom 16. äeptember 1898, die
da lauten: ,,Die ickwertte, grausamste Prüfung Kat Mick und Mein
ttaus beimgeiucbt. Meine ?rau, die lierde Meines lbrones, die
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treue Oekäbrtin, äie Mir in cieu scbwerkten Ztunäen Meines Lebens
Irost unc! ätühe war, an cler leb rnebr verloren babe, als Icb aus-
^ulprecben vermag, ist nicbt mebr. kine Mörcterbanci, äas Werk¬
zeug äes wabnwihigen Fanatismus, cler ciie Vernicbtung cler be-
ltebenclen gelellscbattlicben Ordnung sieb rum liele seht, bot ticb
gegen <tie edelste der trauen erboben uncl in blinctem, riellosem
ttah clas klerr getroffen, das keinen tiah gekannt uncl nur für ctas
Oute gescblagen bat."

?llrwabr, tbre Majestät, die von einem glaubens-, litten- unä
vaterlanäsloien Missetäter grausam bingemoräete Kaiserin, war eine
treue äcblllerin äer gebeimnisvollen Kreuresscbule. äie war eine
Märtyrin. Ls gibt ja aucb ein unblutiges Martyrium, äas um lo
qualvoller ilt, als es oft labre lang äie arme äeele peinigt unä
foltert. Docb inmitten äer furcbtbaren äeelenqualen blieb äie Kai¬
serin Llitabetb, wie ibr Vorbild äie beilige Lanägräkin von
Ibüringen, locbter äes frommen Königs Dnäreas II. von Un¬
garn unä seiner eäelmütigen Oemablin Oertrud von Meran,
äeren Lebensregel äie Worte waren- Irage äein Kreur in Oeduld
aus Liebe rum öekreurigten, äocb blieb, sage icb, äie Kaiserin unä
apostolilcbe Königin klilabetb felsenfest in ibrern Oottvertrauen,
unentwegt in ibrer ebriltlicben Hoffnung.

Mutig warf sie alle ibre äorgen auf äen MIerkäcblten, äer
fllr sie sorgte (?8. 54, 23; I. ?eir. 5, 7), unä verragte nicbt. Lils
cbristlicbe Dulderin erwies sie sieb im Leben, als starke Heldin ver¬
blutete sie im lode. 5ern von äer geliebten Heimat, in einem
fremden Lande — aber äie kräe ist überall äes klerrn
(?s. 23, 1) — ging sie aus diesem Iränentale in äas Land äes
Friedens; unä so ilt eine Kämpferin weniger, eine äiegerin mebr.
Ibre ätanäbaftigkeit aber lebrt uns, was äie Keligion vermag.
Durcb Leiden lernfe sie leiden, äurcb Drangsale aller Drt wurde
sie in äer Oeduld geprüft, bewäbrt, gestärkt, vervollkommnet,
welcber Lobn karret nun äer ausdauernden Dulderin? Derjenige,
der in den Worten äes Välkerapostels Daulus entbalten ilt:
Dulden wir mit dem Herrn, so werden wir aucb mit
ibm berrlcben. (II. lim. 2, 12). Oleicbwie äie Leiden
(brilti uns reicblicb teil werden, ko wird uns aucb
durcb Lbriltus reicbliUrer Iroit ru teil. (II. Lor. 1, 5).

g
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5o liegt denn in der k. unči k. Not- und burgptarrkircke zu
Mien auf der lotenbakre eine grohe Kaiserin. Und morgen um
vier Ufir Uackmittag, a>5 am Vorabende zum feste der sieben
äckmerzen Mariä, wird in Men eine grohe cbriMicbe Dulderin
in die altebrwürdige Kailergruft zu ibren rubmgekrönten Vortakren
und Uknen geleitet werden. 0 sckmerzensreicker lag für den greisen
Kaiser und kür da5 allerböcblte krzkaus! 0 unbeilvoller lag für
Österreick und seine Dewokner! Möge dieser lrauerfag den Db-
scbluh bilden der scbweren Prüfungen, von denen da5 glorreicbe
lterrsckerkaus und die Völker Österreich beimgesucbt wurden. Mit
dem grohen Klagepropketen au5 Dnatbot dürfen wir voll lrauer
und Keue in aller Demut fragen: 0 äckwert de5 tterrn, wie
lange nocb wirkt du nickt ralten? fak re in deine
äcbeicle und ruke und sei ktilll Oerem. 47, 6).

Indes, meine trauernden lieben, sursum eorcta! ttimmelwärts
untere tterzen! 6ott der tterr, der allein groh ist, wie die lugend
auf dem Mege der getreuen Uacbfolge delu (Kristi allein be¬
glückend ist, der König der Könige und der tterr der tterrlckenden,
läge ick, will uns nur prüfen und erproben, aber nickf verderben.
Die Letirmeilterin des lebens, die 6etckickte lekrt, clah Österreich
Unglücksfälle allzeit die untrüglicken boten von Österreich (rke-
bung und tterrlickkeit gewesen sind, öottes allweike Vorsekung ver¬
steh die Degebenkeiten so zu lenken und zu leiten, dah, wenn es
tckeint, der tterr erlcküttere das Keick, er vielmekr den lkron be¬
festigt und des Keickes Mackt und linleken vermekrt und der
Völker Olück erkäkt.

In ckrittlicker lrauer andäcktig Versammelte!

Mir dürfen wokl wekeklagen und weinen; weinte dock auck
desus, der mekr als Mensck war, am 6rabe keines freundes la-
zarus und weikte und keiligte so die lräne im lluge der ckrilt-
licken lrauer, aber wir dürfen nickt murren. Mir wissen ja, dah
ein 6ott und Vater über uns woknt, der nack keinem Millen
vertäkrt lowokl mit den Mäcktigen des Uimmels
als mit den Dewoknern der krde, und es ikt nie¬
mand, der seiner Mackt widersteh und ikm sagen
kann: Marum kast du das getan? (Osn. 4, 32). da ge-
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wih, wir murren nickt und urteilen nickt vermellentlick oder tre-
ventkck, sondern aut clen Knien liegend beten wir voll kincllicken
Demütes uncl in Demut Jenen an, (testen äinn nock niemanci er¬
kannt, (letten Ratgeber nock niemand gewesen, okne clelten kock-
keiligen Millen kein ttaar von unterem ttaupte fällt, uncl ergeben
un5 gan? unä gar in clen Millen (testen, rm dem wir tagtäglick
beten: Dein Mille gelckeke wie im klimme I, to auf
k r d e n!

Dm äcklulte meiner äterbegedäcktnisrede frage ick, feltver-
trauenä auf Dottes unenälicke Darmkerrigkeit: Mas itt für eine
klerrtckerin, die Dott dem kterrn treu gedient, für die lkrigen
opferfreudig gesorgt und den Untertanen nur Dütes erwieken, an¬
deres bestimmt als der Derecktigkeit Krone, die weit kerrlicker itt,
als die glan/volltte irclikcke Königskrone? Mas tontt itt für eine
keldenmütige Dulderin auf dem Kallertkrone bestimmt, als das
Keick, das lcköner itt, als das tckönlte Königreick auf krden, das
ewige Keick des lriumpkes, wo weder lod noUi lränen und
lrauer, nock Klage und äckmerr mekr sind? (^.pocst^p. 21, 4).

Kekre allo du gottinnige, mildtätige und geduldige kkriiten-
teele, kekre du Kind Dottes in den äckoh desjenigen rurück, von
dem du ausgegangen! Dein klerz sei dort, wo immer dein äckatz
gewesen! Äeke aus das Dewand der vergänglickkeit und rieke an
das Kleid der Unlterblickkeit! Der lag unlerer Iraner sei der lag
deiner ?reude! Illägett du eur Dntckauung des ewig Makren, Da¬
ten und äckönen von Kngellckt ru Dngelickt gelangen, wie du
dick im Leben freutest des äckönen, rumal in der freien Dottes-
natur! Ins Daradies mögen dick geleiten die kngel und bei der
Ankunft möge dick, deren klerr mit dem Iltordttakle getroffen
ward, aufnekmen lelus, dellen kler^ mit der Lanr:e durckbokrt
worden!

Die Königin der Märtyrer, die du auf krden lo innig ver-
ekrt, die kl. klilabetk und alle äckuhkeiligen Olterreicks mö¬
gen dir entgegen kommen und dick kinfllkren auf den lkron, der
im Klimmei neben kleiligen aus dem Klause klabsburg und aus
dem Kailertume Dtterreick für dick bestimmt ist. Ikt dock wiederum
in unteren lagen der äeligspreckungsproreh eines im Kufe der
kleiligkeit stellenden Mitgliedes unlerer altekrwürdigen und rukm-

9*
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reichen Uabsburger Dynastie eingeleitet worden. ks ist die erlauchte
Lründerin cte5 ehemaligen königlichen vamenltiftes in ttall, kre-
hereogin Magdalena, welche am IO. äeptember des wahres
1590 au5 clem Leben kcbied, la dah hiecturch aut den 10. äeptember
freundlicher Uimmelsschimmer gleitet.* Alldem wirct von vielen
Österreichern lebhaft gewünscht und aut diele Meinung eitrig ge¬
betet, dah die Kaiserin Karolina Ltugulta seligen Andenkens

I87Z) durch clen heiligen ätuhl in ciie Keitie cler äeligen aus¬
genommen wercie.

bist du aber einlt, Verewigte, von allen banden <ter ächuld,
von der kein äterblicber frei ilf, befreit, wotür ja viele Völker vor
Lottes heiligen Mtären beten, uncl befindest du dich in den
Wohnungen der äeligen, so vergih dort unseres geliebten öster¬
reichischen Vaterlandes nicht, sondern sprich und bitte für dasselbe
und ertlebe ikm den frieden, den die Welt nicht hat und ihn des¬
halb auch nicht geben, aber auch nicht nehmen kann! krfleke
vom König der Könige, dah er die flügel seines Zctiuhes breite
über das altehrwürdige Habsburger Keich und dasselbe segne, auf
dah es immerdar bleibe sein Keicb!

Ou aber, o König der erschrecklichen Majestät, von dem allein
Kuhe, friede und Irolt der äeelen kommt, ziehe himmlischen frieden
und Irolt in die Herren aller betrübten und bekümmerten! wenn
sie weinen, lende deinen kugel, dah er abtrockne und stille die
Iränen des äcbmerres, dah er reiche den Kelch, aus dem Kraft
und krgebung getrunken wird, aus dem uns vorgetrunken hat
unler tterr und Heiland in jenen dunklen Zctiatten des Ölgartens,
er, der uns ein beispiel hinterlassen, damit wir seinen fuhltapfen
nachfolgen! (I. ?etr. 2, 21). Vertritf du, der du durch den Mund
des grohen Propheten Ilaias fragen und antworten Iaht: Kann
denn eine Mutter ihres Kindes vergessen, dah sie
sich nicht erbarmte des Zahnes ihres Leibes? Und
wennlieesvergähe, la wollte doch ich dich nicht
vergessen (Is. 49, 15), vertritt allo du, allgütiger öott, die
Mutterstelle an den Kindern, die um ihre beste Mutter weinen,

* Lieke: päpstliches Dekret, belrelkenä die 5elig- und Heiligsprechung
der ehrwürdigen Dienerin «Zolles krrkerrogln Magdalena von österrelch.
Innsbruck, 1405. 6r. 8". 55. 14.
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unči sei ibr Vormund! bilonderbeit sei barmberzig unserem geliebten
Kaiser, stärke, berubige und tröste ibn, Iah aufgeben liber ibn cbe
äonne deiner Onade, damit er diesen äcbmerz mit jener äeelen-
stärke ertrage, mit welcber er all das trübere berbe Leid über¬
wunden bat. In ganz Israel babe icbkein iolcbes Ver¬
trauen getunäen! (I^uc. 7, 9). Verleibe ibm Kratt, ctah er
nocb lange zu cleiner Lbre, zu seinem tteile unct /um wabren woble
<ier äeinigen berrlcbe und regiere; denn seine äendung ist nocb
nicbt erfüllt!

Mr Untertanen aber erneuern in dieser gebeiligten ätunde
das Oelöbnis unwandelbarer Ireue, unvergänglicber Liebe und un-
verbrücblicber ünbänglicbkeit an die Person des Monarcben und
erneuern das Verlprecben, sein Leid und seinen äcbmerz mitzufüblen,
als wäre es unser Leid und unser äcbmerz. Möge Kaiser fron/
Iolepb in der Überzeugung, dah leine Völker leine Iraner mit
ibm empfinden und teilen, einen Irolt in dem scbweren Unglück
finden, das la unvermutet über ibn bereingebrocben. Möge er da-
durcb aucb im Oottvertrauen befestigt werden, wie der fürltlicbe
kleid und Psalmensänger in der Känigsburg von äion beim Rück¬
blicke auf die Leiden, Kämpfe und äcbrecknille, welcbe er in seinem
Jünglings- und Mannesalter bestanden, nur nacb unerlcblltterlicber
auf Lottes äcbutz und äcbirm vertraute, wie es uns lein goldener
wablsprucb bezeugt: Ruf dicb, oUerr, babeicbgebofff,
icb werde ewiglicb nicbt zu lcbanden werden. Meine
teste Durg und meine 7uf>ucbt bist du, mein Ver¬
trauen von Jugend aut! wie grohe und zablreicbe
Drangsale und Übel bast du mir gezeigt und, wie¬
derum zu mir gewendet, balt du aus den liefen
micb berausgetübrt, bast vieltacb deine Macbt an
mir verberrlicbt und micb getröstet. 70, 1. 3. 5.
20. 21).

Lluf diese Meinung will icb nun das welterlösende Opfer
Oott dorbringen und auf diele Meinung wollet aucb ibr, cbriMicbe
lubörer, bei der beiligen Melle beten! Und Jelus Lbriltus,
der kür die kntscblafene und für uns alle am Kreuze gestorben ist
und dellen äterben eben jetzt wieder erneuert wird, wird unsere
Oebete und Oitten nacb seinem bocbbeiligen willen erbören. Dos
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Lamm Lottes, welcbes die Zünden der Melt binwegnimmt, wird
der verstorbenen icbenken den Brieden, wird ibr lcbenken die
ewige kube.

Mas aber endlich uns betrittt, so wollen wir den selten Vor¬
satz fallen, nacb unserem beiligen glauben 2U leben, Merke der
cbriltlicben Darmberrigkeit ru üben und die Mübsale unseres Le¬
bens in cbristlicber geduld /u ertragen. Auf diese Meile wollen
wir uns aut die letzte Ztunde unseres Daseins vorbereiten und nickt
aut lie unvorbereitet warten. Mer immer wartet, ändert lick nie¬
mals. Mir wollen mit uns lelblt recbnen, ebe 6ott mit uns recbnet.
Mir wollen aut nicbts Vergänglicbes trauen, weder aut Menlcken-
lob, das mit den lTtenlcben vergebt, nocb aut iinnlicbe Freuden,
die mit den Zinnen autbören, nocb aut äcbö'nbeit der ^eit, die die
^eit nickt überlebt, nocb aut olle tust der Melt, die die Melt nickt
überdauert.

Dauer, und vertrauen aber wollen wir aut das Unvergäng-
licbe: aut Oott und leinen Millen; denn wer Lottes Millen
tut, bleibt in Lwigkeit (I. Ioan. 2, 17), aut lelum L Kri¬
st um, der das ewige Leben ist und ewiges Leben gibt, aut den
Heiligen geilt, der uns beiligt und die Kratt verleibt, lo
leben, wie wir im letzten Augenblicke gelebt ?u baden wünlcben
werden, der uns die gnade spendet, gutes tür die kwigkeit ?u
wirken.

Menn wir, vielgeliebte im Herrn, diesem kntscblusse treu
bleiben, dann wird unser Todestag ein feittog tür uns sein. Der
lod wird nur das knde unseres armseligen Lebens aut krden und
der Anfang unseres ewig glückseligen Lebens im ttimmel kein, wo
wir die uns Vorausgegangenen wiederfinden und leben, mit ibnen
wieder vereinigt und mitselig lein werden durcb unseren Herrn
Telus Lbriltus. Amen.

Lallet uns beten kür die äeelenrube der abgelcbiedenen Kai¬
serin und Königin klilabetb!

Vater unser, gegrühet leist du, Maria. Ick glaube an 6ott.
g tterr, gib der Verstorbenen die ewige Kubel
Und das ewige Lickt leucbte ibr!
g tterr, Iah sie ruben im Frieden! Amen.
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kirtensckrejben
ölterreickiscken Selamt-Lpllkopak vom 15. Novem-

der 1898 aus 6nlah 6e; goläenen Kegi6rulig5-Aubiläum8
Seiner Kai!. un6 König!, kpoktolilctien Maleltät 6eg tiaiiers

?ranr Aolepk l. am 2. Verember 1898.

geliebte im bt e rrn!

boMen mit kucti in äielem äabre ein grohes dreuäenfest
?u feiern unä scbickten uns bereits un, kucb ?u einer wllr-

äigen deier desselben auk/uruken. Denn vor 50 äabren om 2. De¬
zember ctes Labres 1848 vollzog lieb in dem fürkt-erebilcböflicben
äcblasse eu Olmütz ein böcbit clenkwürciiger Dkt, welcber für ctie
üeicbicke ctes ölterreicbitcben liailerstaates tegenbringemt geworcien
ilt. liailer d eräi n a nä legte tirone unä Zepter niecler, unä cler
eur lbrontolge näcbltberecbtigte kr?ber?og fron/ tiari übertrug
seine fiecbte aut seinen ältesten äobn, welcber an jenem läge als
liaiier dran? äosepb I. äen ebrwüräigen lbron äer ktabsburger
bestieg.

ks war eine ernste unä getabrvolle leit, in welcber äer ju-
genälicbe tterrkcber äas lepter äes kieicbes ergriff. Die 6runätekten
äer Monarcbie waren tief erscbüttert; von Aufwieglern getcbürt,
gäbrten allentbalben äie politiscben leiäenscbatten, unä äer Druck,
welcben äie kreignibe auf äie Oemüter ausübten, bielt äie ttoff-
nungen auf frieälicbe läge nieäer unä läbmte äie Drbeit für äie
grohen Aufgaben äes kieicbes.

In äielen stürmiicben leiten berief äie göttlicbe Vorlebung
untern erbabenen Monarcben auf äen von üefabren beärobten
lbron. Mit fetter klanä ergriff äer jugenälicbe tterrscber äas lepter,
voll Vertrauen auf 6ott unä erfüllt von lebendiger luversicbt auf
äie lukunff Ö!terreicbs. Diese luversicbt spracb er logleicb beim
kiegierungsantritt in seinem Manifeste aus, in äem er äen festen
Milen kunägibt, äah „auf äen Orunälagen äer wabren dreibeit,
auf äen Drunälagen äer öleicbberecbtigung aller Völker äes lieicbes
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unči der Oleickkeit aller Staatsbürger vor dem Oeietze sowie der
leilnakme der Volksvertreter an cier Oesetzgebung das Vaterland
neu erstellen solle in alter Oräße, aber in verjüngter Kratt, a>5 ein
unersckütterlicker bau in clen Stürmen der leit, ein geräumiges
woknkaus für äie Stämme versckiedener lunge, welcbe unter dem
lepter Unserer Väter ein brüäerlicbes Dand seit Jakrkunderten um¬
fangen kält."

fünfzig Jakre sind ieitber verflossen. Oewaltige kreignilie,
scbwere verkängnisvolle Kriege, weitgreifende politiscke Veränder-
ungen bat das balbe Jakrkundert, auf welckes äie Völker Ölter-
reicks seit jener Ikronbeiteigung zurllcksckauen, äer altebrwüräigen
Iltonarckie gebracbt unä ibr aucb mancbe sckmerzlicke Opfer aut-
erlegt. Uber all diese Ereignisse, all diese inneren und äußeren
Kämpfe, weckselfälle und Prüfungen, krtolge und freuden baben
das band, welcbes die gättlicbe Vorsebung an jenem 2. Dezem¬
ber 1848 zwisetien dem Kaiser franz dosep b I. und seinen
Völkern geknüpft Kat, immer enger, fester und unzerreißbarer ge¬
markt. wenn die treuen Völker Österreicks dem jungen Kaiser an
jenem läge voll freudiger ttoffnung zujubelten, so baben sie bei
dem Ublaufe einer fünkzigjäkrigen Uegierungszeit umkomekr Ur¬
sacke, dem erkabenen Monarcken die Oefllkle des innigsten Dankes
ekrturcktsvollit auszusprecken für die unermüdlicke Urbeit und
Sorge, welcke er durck fünfzig Jakre der woklfakrt seiner
Völker gewidmet, für die wakrkaft väterlicke Liebe, welcke er ein
Kalbes Jakrkundert lang in treuester Umgebung dem Ueicke und
den Völkern erwiesen Kat.

Und in der lat Koben kick ickon im Laufe dieses Jakres die
Völker und Länder Österreicks in rllkmlickstem wetteifer an Kund¬
gebungen dankbarer Liebe beteiligt durck Veranstaltungen der ver-
kckiedensten Urt, namentlick aber — wie es dem wunicke des
edlen ILlonarcken entsprack — durck zaklreicke Stiftungen für
wokltätige und gemeinnützige lwecke. wir würden aber die ge¬
reckten Erwartungen, welcke unser erkabener Utonarck in diesem
Jubeljakre kegte, keineswegs befriedigt Koben, wenn wir nickt,
wie er selbst, der wakrkeit eingedenk gewesen wären, daß „alles
Oute, aller Segen von oben kommt" Oac. 1, 17), daß „die



IZ7

Mäckter umsonst macken, wenn nickt der Herr die ätadt bewarbt".
(?s. 126, 1).

Darum, im Herrn geliebte, Kotten wir die Dbückt kuck zu
den DItären zu ruten, damit Ikr kier mit uns Oott dem Herrn für
den äckuh ctanket, mit welckem er to ticktbar Uber ein !a teures
Leben gewackt Kat, mit uns ctanket tür attes 6ute, ctas er cturck
den kaiterkcken Jubilar seinen Völkern erwiesen Kat, und damit
Ikr sein und des erkabenen Kaiserkauses ferneres glück und Klei!
dem äckuhe des Llllmäcktigen mit uns empfeklet. la, es verlangt
das keurige Jubelfest eine erkabene kircklicke seier und darf die
köcklte und erkabenlte Kundgebung der sreude, der Liebe und des
Dankes dabei nickt teklen. Maren dock die Dugen des erkabenen
Jubilars in den abgelaufenen fünfzig Jakren immerfort auf Oott
den Herrn gericktet, ikrn Kat er vor allem stets die kkre gegeben,
mit ikm Kat er sick bei to vielen sckweren kntsckeidungen beraten,
welcke das Moki seiner Völker betraten. „Ick reckne es mir zur
kkre an," so lprickt er es öffentkck aus, „meinen glauben und
meine ttoffnung auf den, durck welcken die Könige kerrscken, durck
die lat zu bekennen." Mie allo der koke Jubilar selbst im demü¬
tigen glauben und koffnungsvollen Vertrauen Lickt und Kraft vom
„Vater der krleucktungen" erwartet und erflekt Kat: so müssen
auck wir an seinem Jubeltage zu den Dltären des kimmlilcken
Königs eilen und ikn bitten, dah er unsern Kaiser stärke, lein Nerz
erfreue und ikm das glück verleike, sckon kienieden die drückte
und den Lokn fünkzigjäkriger, der kkre gottes und dem Mäkle
der Völker gewelkter Ltrbeit zu geniehen. Menn wir uns allo dos
zael setzten, das koke Jubelfest auck im Dank- und Dittgebet mit
kuck zu feiern, so waren wir eingedenk der Unordnung üattes,
welcker im HI. Ducke Morles gebietet: Das fünfzigste Jakr lallst
du keiligen! (Kevit. 25, 10).

Das war unsere Dblickt, und so kofften wir mit kuck unter
der gnadenreicken Meike der Kircke dieses seltene sreudentelt zu
feiern.

Dber ack, ein grausames gelckick ist dazwilcken getreten und
Kat alle unsere Festfreude verrücktet! Durck die ttand eines ver¬
rückten Illörders endete das Leben der treuen Lebensgefäkrtin des
erkabenen Jubilars, unserer geliebten Kaiserin kliiabetk, und
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dieser loäesktoh drang auch tief in das tterr unseres kaiserlichen
fferrn. Me könnten wir, die trauerumflorten blicke nach der lo-
tengrutt gerichtet, wo wir eben die Leiche der geliebten Landes¬
mutter beigeseht haben, Freudenfeste feiern? Me könnten wir
hoffen, in dem tterren des erhabenen Jubilars eine freudige
ätimmung 2U erwecken, das noch von der Munde blutet, die ibm
die Mörderband des 10. äeptember schlug?* Nein, öeliebte im

* Vie leit -ter Seburt des Kronprinzen K u d olf immer leidende Kai-
lerin klüabetk batte am 29. /tugust 1898 Naukeim verlallen, um in cler
Iläke von 6ent, in der würdigen lukt der äckweirer /tipen, einen mekrwä-
cbigen /tukentkalt ru nekmen. In einem lelegramm an ibren öemakl Tronr
ll o s e p k I. teilte lie ibre itnkuntt mit und bedauerte, dah der Kaiser den
Landaukentkalt wegen der Kegierungsgesckäkte nickt mit ibr teilen dllrke. von
bier aus mocbte die Monarcbin täglicb längere äpariergänge ins Oebirge.
von einem dieler /lusklüge kekrte lie am /wend des 9. äeptember von äcklatz
l>regn^ Zurück. Vie vrabtleilbabn bractite lie rur vamptlcbitkltation in lern¬
tet. Vas äcbitt, das in Kicktung 6ent tubr, trat erlt 40 Minuten später ein,
und lo benützte die Kaiserin die wenigen Minuten, um auk der üartenterrolie
des Kötels ru lustwandeln und ibre blicke an dem unbelcbreiblicb lcbönen
Panorama ru weiden, äie wollte ja aus 6ent wieder auk einige läge bieber
kommen, ver Oampker trug lie dann binaus über das küble Maller, obne
jedocb mit ibr wiederrukekren. /Im näcblten lag unternabm die Kerrlckerin
vom tiotel Veaurivage aus den gewllnlcbten äpariergang durcb die Prome¬
nade von Senk. Vie Kaiserin lcbritt in Begleitung der üräkin ärtara^ und
eines Kammerdieners über den Kai Mont Manc. Ilicbt weit von dem eben
verlassenen valtbot eilte ein gut gekleideter Mann auf sie ru und verletzte
ibr mit einer dreieckigen Teile einen ätoh in die Vrult. ^wei Kutlcber kran-
räHlcken Namens kielten den klücbtigen Mörder fest. Vie Kaiserin taumelte
Zurück, ricbtete lick aber sofort wieder auf und meinte, als man lie rur
Kückkekr ins Kotei bewegen wollte: „kr Kat micb nur auf die öru!t ge-
lcblogen; ick glaube, er wollte mir die Ubr steklen." äie wankte, gestützt auf
ibre Segleiterin dem äckikke ru, wo lie ermattet rulommendrack. Mäkrend
der vompker den Kaken verlieh, bemllbten sicb üräkin ärtara^ und eine rei¬
sende Vame um die obnmäcbtige Kaiserin, kinen Nugenblick erwacbte diele
und fragte: „Mos ilt gescbeben?", um neuerdings das vewuhtlein ru verlie¬
ren. Nile Verlucbe, lie rur velinnung rurllckruruken, lcbienen vergeblicb. dn-
folgedellen entlckloh lick der Kapitän rur Kückkekr, und man trug die ster¬
bende Kaiserin in den Saltbok rurück. Ver Priester eilte Kerbel und reicbte
der äcbeidenden die KI. Megrekrung. Kn Kettung war nickt mekr ru denken,
ver /Irrt mackte kurr darauf einen einlcknitt ins reckte Kandgelenk — kein
lropken blut kam rum Vorlckein. Ver lod war eingetreten, die Mordwaffe
batte um 2 Ubr 19 Minuten Kenker 2eit ibre Mirkung getan.
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Kerrn, wir können weöer Eurem nocb unserem Nerven Iwang
anlegen unä kuck rur?reuäe einlaclen, wo allez nock von äckrecken
unä Irauer erfüllt ist.

Unä clock, wenn auck clie sreuäe vor cler Irauer lick ver¬
bergen uncl sckweigen muh, clas lieben Kat vor äem loäe deckte,
äeren Leitung auck äer loäesscbrecken nickt vereiteln kann. Kuck
Leine Majestät, unter allergnäcliglter Kaiser verlor mitten in äem
äckatten äes traurigsten ?amiliencreignisles äie s?tlickten nickt aus
äen Kugen, welcke ikm äie äorge für äas Moki äes Keicbes auf¬
legt. Kuck wir wollen äaker über äem kinärucke äes sckrecklicken
Ereignisses unä über äer 6röhe äes sckmerrlicken Verlustes äie
Erinnerungen nickt gan^ llberleken, welcke sick an äen 2. Dezem¬
ber ä. I knüpfen, unä äie Maknungen nickt überkören, welcke
dieses wicktige Ereignis uns namentlick für unsere ^eit erteilt.

„Ikre Majestät sckwer verwundet" — „Ikre Majestät tot" Io lauteten
äie kurzen, inkaltslckweren Morte, äie äer Orakt nack Wien meldete. Um
4 Ukr nackmittags langte äas letzte lelegramm in äer bofburg ein, unä äem
Oeneraladjutanten Oraken paar war äie traurige llufgabe belckieäen, äem
Monarcken von äem Oesckekenen Mitteilung zu macken. „Mir bleibt clock
nickts erspart aut äieler Melt!" — Viele Morte prehte äcr tiete, fassungslose
äckmerz äem Kaiser aus äer gequälten vrult. Meinen unä Mekklagen er¬
füllte auck Sckloh Licktenegg, wo äie sckmerzlicke kunäe die Lieblingstockter
der Verewigten, Erzkerzogin Marie Valerie, überralckte.

Mn 15. September, abends, traf äie tote Monarckin am Meltbaknkof
in Mien ein, empfangen von 1400 Offizieren, 4 palastäamen unä äem Oür-
germeikfer äer Stadt Mien. 500 brennende tackeln der Staatsbaknbedienlteten
erleuckteten in Spalierreiken äie einbreckenäe Nackt, ver Kaiser katte sick
mit löcktem unä Sckwiegerloknen eingefunäen, um äer loten letzte kllckkekr
zu erwarten. Oer von lecks kappen gezogene Leickenwagen kükrte die Mo¬
narckin in äie kofburgkapelle, wo Surgpkarrer Ma^er eine neuerlicke
kinlegnung vornakm. Oegen Mitternackt kekrte der kckwergeprüfte Kaiser
mit den Familienmitgliedern nack Sckönbrunn zurück. Freitag und Samstag
strömte die Bevölkerung in Sckaren zur blokburgpfarrkircke, um dort von
der toten Kaiserin flblckied zu nekmen. in gewaltigem 2uge durckkckritten
dos trauernde Mien und die vielen koken lrauergälte des In- und lluslandes
am Sonntag, den 17. September, dem läge des leickenbegängnilies, den
Meg zur Orukt. Um 4 Ukr trat die geliebte Kaiserin ikren letzten Vang an.
Ms in der Kapuzinergruft äer Mrlterzbilckof von Mien kardinal 6 r u s ck a
äas letzte Segenswort gesprocken, eilte äer greise Kaiser ^ranz äolepk
wankenden Sckrittes zum Sarge. Os sank sein Uaupt, um nock einmal zu
küssen die läülle der teuren loten.
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Oer keikge Opoltel Vaulus maknt, „äah bitten, Oebete,
sürbitten unä vanklagungen gelctietien für Könige unct alle Obrig¬
keiten, ciamit wir ein rubige5 unä ltille5 beben tübren können in
aller Oottkeligkeit unä kkrbarkeit." ü- lim. 2, 1.2). Mir kommen
clieter Maknung nack; nickt allein äie Oetükle äer Liebe unci cle5
Dankes clrängen uns, unteren erkabenen Monarcken allezeit in
untere Oebete einrulckliehen, lonciern auck kircklicke bnoränung
unci frommer Oebrauck verpflickten uns äaru. In clankbarer An¬
erkennung cler Ireue unci äorge kür cien keiligen Olauben, welcke
unter Kaiser gieick leinen Vorkakren stets betätigt Kat, weist uns
ciie keilige Kircke an, seinen Namen in äen Fürbitten äes Kanon
cler keiligen Messe, am Karfreitage, bei cler Melke cler Olterkerre,
in cier Mlerkeiligenlitanei, in äen Oebeten äer Ikarrmesse, äes
Nockamtes unä äes Nackmittagsgottesäienltes ru nennen, äie will
äaäurck alle, äie in unlerm Kaiser ikren Monarcken verekren,
äaran erinnern, äah er nickt nur kür äas reitlicke Moki, sonäern
auck für äas ewige Neil seiner Völker besorgt itt, wie er selbst es
in jenem goläenen Morte rum Nusärucke bringt: „Mein Munsck
gebt äakin, äah äie mir anvertrauten Völker äie reitlicken Oüter
kaben, okne äie ewigen ru verlieren."

Unser erkabener Kaiser Kat es bei keiner Oelegenkeit unter¬
lassen, öffentlick unä laut kunärugeben, welck Kaken Mert er auf
äie krkaltung religiöser Oekinnung unä kircklicker Ireue bei leinen
Völkern legt unä wie lckmerrlick er es beklagt, wenn äie Unkäng-
kckkeit an Kekgion unä Kircke gelckwäckt wirci oäer gar lckwinäet.
Denn äies war stets seine teste Überreugung, äah äie Übung äer
Oottesfurckt, äah äer lebenäige Olaube an Oott als äen köcksten
Oebieter, äen weisesten Oeietzgeber unä äen gerecktelten Vergelter,
äie Orunälage äer Oränung unä Oesehmähigkeit in äen ätaaten,
äie Orunälage äes Olückes äer Völker ist. Unä in äer lat „lelig
ist äas Volk," ruft äer Dlalmiit aus, „welckem äer Uerr ilt lein
Oott!" (?s. 32, 12). Olücklick äie Völker, welcke im Lickte äes
Olaubens wanäeln unä äenen Oottes Oebote äie Mcktlcknur für
äas öffentlicke Leben unä für äas persönkcke ttanäeln knä! Mo
Oottes köcklte Majestät anerkannt wirci, äa wagt es niemanä fre-
velnä äie Krone anrutalten, welche lein Vertreter trägt; äenn äie
Mackt unä Oewalt ru regieren Kat er von Oott empfangen.
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ünb so lange m clen Völkern ber Olaube an clie ewige Ver¬
geltung unb Oerecktigkeit lebenbig bleibt, werben Triebe unb Ver¬
trauen unter ibnen walten, werben bie Leibentcbatten in äckranken
gebalten unb werben niebrige äelbltlucbt unb ungerecbte üebrückung
bie Üeziekungen ber Menscken zu einanber nicbt zerrütten unb
vergiften. üekmt aber bieten Olauben aus ben tierzen ber Völker,
unb ibr rufet ben Xrieg aller gegen alle warb, ibr zerrüttet bie
menlcblicbe Oesellsckaft unb vernicbtet bas Olück ber Völker! Ober
baben wir nickt gerabe in biesem Jubiläumsjakre auf eine so
scbrecklicke unb sckmerzlicke Meise biekes erfakren müssen?

üickts ist barum notwenbiger, nickts erbaulicker, als wenn
bie üegierenben selbst ikren Untertanen bas Beispiel ber Olaubens-
treue unb ber gewilsenkaften Erfüllung ibrer religiösen pflickten
geben. üun aber, baben wir es nötig, ben tiatkoliken Ölterreicks
ins Oebäcktnis zurückzurufen, wie lick ber koke Jubilar in bem
kalben Jakrkunberte seiner Regierung als treuer äokn ber keiligen
katkokscken üircke gezeigt Kat? äeken Ke ikren kaikerlicken bierrn
nickt stets an ikrer äpitze bei ben kircklicken besten unb religiösen
Übungen, beim öffentkcken Bekenntnisse bes Olaubens unb in ber
Erfüllung ber Vorsckriften ber keiligen Religion? blatte er nickt
stets ein warmes klerz unb eine offene btanb, wenn es galt kirck-
licke Anstalten unb religiöse Iwecke zu unterstützen? Das alles ist
in bie üerzen ber oiterreickiscken tiatkoliken mit unauslöscklicken
lügen eingegraben, unb barum banken sie es ikm, bem eblen
Monarcken, an keinem Jubeltage mit freubigem, bankbarem tierzen.

Oer kerrlickite Vorzug bes ckriitlicken Fürsten ist es aber,
Onaben zu erweisen, bie äckwacken zu ickützen, üot unb ürmut
zu linbern, Verzeikung unb Milbe zu üben. Oewitz „trögt er bas
äckwert zur Bestrafung ber Übeltäter, bamit biejenigen, welcke
böses tun, lick fllrckten". ^kom. 13, 4). über wo immer bas Mokl
bes Oanzen nickt ben freien Lauf ber Oerecktigkeit verlangt, tritt
stets lein rnilbes Herz für üackkickt ein. Mit kelbenmütiger äelbk-
überwinbung Kat er bas Verzeiken geübt, Kat selbst, sckwere Ver¬
gebungen gegen bie Monarckie unb Dynastie vergekenb, bereit¬
willig bie üanb zur Verlöknung gereickt, allezeit nur barauk be-
backt, bas Moki seiner Völker zu körbern unb bie beltrebungen
aller für bie Orotze unb Mackt bes üeickes zu einigen. Diesem von



142 —

6ott gegebenen luge, so gern ru verreiben unä ru vergessen, äer
un5 immerfort unä immerwiecler im Leben unseres Kaisers entge¬
gentritt, veräankt <tie LUonarcbie nicbt rum wenigsten äie friecbicbe
Entwickelung cier ltaatlicben Lingelegenbeiten unci ciie Woblfabrt
ibrer Völker. Wie glücklicb wären wir, oäer vielmebr, wie glück-
lick würäe cier Kobe Jubilar aut unserem Kailertbrone kein, wenn
auck alle seine Völker äieles Kebre öeispiel stets vor Lingen batten
unci jene tLlilcie unci Zelbltverleugnung, jenes Vergeben unci Ver¬
gessen, jene weile äelbltbescbränkung unci rücksicbtsvolle Unter-
orclnung unter äas gemeinsame Wobl von ciielern belleucbtencien
Vorbiicie lernen wollten!

LInct was tollen wir kucb lagen von einer ancieren äeite
seines milclen, gütigen tierrens, von seiner lanciesväterlicben Liebe
gegen ciie Lirmen unci Uotleiäenäen? Wo immer es gilt, geistiges
ocier leibiicbes Elenä ru linäern, in Listen unä äcbicklalslcblägen
lcbneiie tiilfe ru bringen, ciie Lirmut ru erleicbtern, verlassenen
Waisen ein neues Elternbaus ru bieten, Franken unä Ubksbeäürf-
tigen liebevolle unä kunäige pflege ru verlcbaffen: äa reizten lieb
stets unseres Kaisers gütiges tterr unä freigebige ttanä. Oäer loben
wir kucb in äie kailerlicbe ttofburg fllbren unä äie lausenäe von
Mtgelucben reizen, äie täglicb aus allen leben äes Keicbes äa-
lelbit eintreffen? Liuf allen rubt sein väterbcber öbck unä nicbts
ist ibm lcbmerrbcber, als nicbt alle bekrieäigen ru können. Unä
äarum baben leine Völker äen pulslcblag seines eälen tterrens
verltanäen, inäem Länäer, Uemeinäen, Vereine, Körperlcbaften aber
LIrt oft obne alle Verabreäung unä äocb kalt eines Zinnes mitein-
anäer wetteiferten, rum bleibenäen Linäenken an äieses äenkwür-
äige äubeljabr äem äubbar ru Ebren Linltalten ru grünäen, äie
äen Lirmen, Kranken, Verlassenen, kurr äen Ubfsbeäürftigen jeäer
Lirt, gewiämet linä.

äcbwer unä ärllckenä laltet äie Krone aut äem ttaupte äes
eälen LLlonarcben. Keicb an äorgen unä Illüben, voll von scbwerer
Verantwortbcbkeii ist äas lagewerk unteres Kaisers — unä welcb
ein lagewerk! Es umtaht äie Kegierungslorge für ein Keicb, äas
verlcbieäenartige Völker mif verlcbieäenartigen Verbältniilen in iicb
scbbeht. Unä welcbes ilt lein Kegierungsprogramm? „Ölterreicb
muh ein ttort aber Völker lein", so lautet äer kaiserlicbe Wabl-
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siničk. „Ökterrei/i koli die protze Ueimat sein, die alle !eme ver-
schiedenen Völker. in welcher ^unge sie aucii sprechen, mit gleicher
üerechtigkeii', r '1 gleichem Woklwoilen, mit gleicher Wege ikrer
Interessen ?-n' kigentümiichkeiten umfassen berufen ist/' 5o be¬
zeichnet er selbst in einer keiner Ibronreden das von ibm ange-
ktrebte ekiel.

Unsere Monarchie ist eine große Völkerfamilie, in welcher
verschiedene Uotionalitäten verbunden lind ; sie ilt ,,da5 geräumige
Wobnbaus -ür die ätämme verschiedener Zungen", wie es im Lin-
tritts-Manifekte äeiner Majestät beißt, äo iit es, im Herrn Ueliebte!
Vie Völker und Kationen unseres gemeinsamen Vaterlands bilden
eine große Familie, und unter Kaiser ilt der gemeinsame ?ami!ien-
vater. Ms solches kiekt der Kobe Jubilar selbst sein Keich an. ,,lch
bin ltolr und glücklich Zugleich, Völker, wie sie dieses Keich um¬
faßt, als meine große samilie betrachten eu können." Uber so
sollen es auch die österreichischen ätämme und Völker anseben;
denn allo mabnte gleich am Llnrange keiner Kegierung der erlauchte
Monarch: „Welcher äpracke lick die Völker dieles großen Keicbes
bedienen mögen, ick vertraue, daß sieb alle als treue äöbne des
Oekamtvaterlandes bekennen und bewäbren werden." viele liebe¬
vollen Worte bezeichnen treffend das gegenseitige Verbältnis, Volks-
verltändnis von oben und Kaisertreue und Vaterlandsliebe von unten.

Uber wie in dem kleinen Kreise der familie, ko ilt es auch
in der großen österreichischen Völkertamilie. Verschieden lind die
Volkseigentümlichkeiten, verschieden die äußeren Lebensverkältnilse
der Völker, auf deren 6runde sich das nationale Leben entfalten
soll, öleickwokl sollen alle sich eins tüblen, einträchtig nebenein¬
ander leben und Zusammenwirken. „Liber es kommt der ?eind und
säet Unkraut", beißt es im Lvangelium (iVlattK. 13, 25), und das
erkabren auch wir unter uns. Ls macken kick interelten geltend,
die okt lckroff aufeinander stoßen; Bestrebungen, die kick gegen¬
seitig bekämpfen; Forderungen, welche berechtigte Wünsche anderer
kränken, ks gilt darum die widerstreitenden Interessen aus^uglei-
cken, die öegenläße eu mildern, die äonderbektrebungen mit dem
öelamtwobl in kinklang eu bringen, kure, die friedliche knt-
wickelung aller einzelnen Völker und Zugleich die krkaltung und
Kräftigung der 6esamt-Monarckie eu fördern.
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Da beäarf es wobl für äen Herrscher äieles keicbes einer
belonäeren krleucbtung, einer alles sorgfältig abwägenäen weilen
ttmlicbt, einer unbeugsamen pfbcbttreue, welcbe sieb in allen äcbwie-
rigkeiten unä selbst Mißerfolgen in äem ätreben nacb äern großen
2iele nicbt beirren läßt. Nun, im tterrn geliebte, wer kann atme
öewunäerung zu äer erbabenen Perlon unseres ilubel-Kaisers auf-
blicken, äellen fünfzigjäbrige Regierung an unserem geilte vorüber-
ziebt, mit all äen krinnerungen an äas, was er erstrebt unä er-
reickt, was er erkabren unä gelitten bat — ein erbabenes 8ilä
unwandelbarer pfbcbttreue, rttckbaltsloler ttingebung an lein keicb
unä leine Völker, wabrbakt beläenmütiger vusdauer in allen
tVecbielfäben!

vicbt immer leucbtete äie äonne äes glückes über äieiem
fünfzigjäbrigen Kegentenleben; mebr als einmal griff äes Unglücks
barte unä unerbittlicbe ttanä raub unä scbmerzbcb verwundend
in äieies lieben ein. vcb, im tterrn gebebte, nacb blutet ja äie
neueste unä lcbwerlte tVunäe, welcbe äeiner Majestät unä uns äas
lcbreckbcbe Lreignis äes 10. äeptember geicblagen bat, unä ver-
miicben wir unsere Iränen mit äen seinigen in wekmütiger Iraner
um unsere la jäb uns entrissene Kaiserin. MIein, wie scbwer aucb
sein tterz äarunter btt, wie scbmerzbcb er aucb mit seinen Völkern
äie unerforlcbbcben tteimlucbungen äer göttbcben katlcbllllse be¬
klagte, unä wie trauervoll er aucb in äer letzten tteimiucbung
einem Augenblick äer kmpfinäung nacbgab, äaß ibm äer tterr in
äiesem Leben nicbts äcbreckbcbes ersparen wolle: unter ab dielen
äcbicklalslcblägen verlor er niemals das gottoertrauen, niemals
äen glauben an Österreicbs Zukunft, aucb nicbt in äen jüngsten
traurigen lagen bei äem lcbreckbcben loäe seiner teuren Lebens-
getäbrtin.

5o ltebt er vor uns, und lo war es in den ganzen fünfzig
äabren seiner mit vielen Prüfungen bezeicbneten kegierungszeit.
Mocbten aucb mancbe Klagen und verzweifeln, mitten unter den
Kleinmütigen und Verzagten ragte stets die tteldengeltalt unseres
geliebten Kaisers bervor, dellen tVort äie geläbmten Kräfte neu
belebte, dellen umlicbtige tVeisbeit äie tVege fanä, aus äen Irllmmern
äes Viten äas Lieue zu scbaffen, unä äellen leucbtenäes peiipiel
zu neuer, boffnungsfreuäiger vrbeit anfeuerte. Vas ist eine beion-
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äere Lnaäe, mit welcker 6ott äas klerz unseres Kaisers gesegnet
trat: nimmer zu zagen unä immer zu Kokken. Vas ist leine keläen-
mütige lugenci: nimmer zu rasten unä immer für ctes Keickes
Mackt unä keiner Volker wokl zu arbeiten. Kein vank kann äa-
rum innig genug lein, um 6ott wllräig zu preisen für ctie Lnaäe,
äah er unserem teuren Lelamtvaterlanäe in einer ^eit von grohen
unct verkängnisvollen Umwälzungen geraäe sranz äolepk als
Kaiser gelcbenkt bat.

welck ernlte Maknungen geben aber äiese veispiele unä 6e-
linnungen äen Völkern Llterreicks geraäe in unseren lagen, in
äenen wir unter so mancben Übeln unä wirren seufzen, welcbe,
abgeleben von äem jüngsten Irauerereignilse, äes erlrabenen Mon-
arcben unä unsere eigene äubelfreuäe äämpfen unä lein eäles
tterz mit öekümmernis erfüllen! wären uns jene wirren unä Übel
nickt erspart geblieben, wenn sein öeispiel unä seine Lelinnungen
überall Uacbabmung gekunäen bätten? Lerecktigkeit ilt unseres
Kaisers liel, unä Keckt zu ickaften seine freuäe. Mit weitem blicke
erwägt lein Leist, was seinen Völkern frommt, unä kuckt äie Wege,
äie wiäerltreitenäen Interessen zu versöknen, berecktigte ünlprücke
zu bekrieäigen unä äen ätreit zu icklickten, äen Vorurteile, Leiäen-
lckaften unä Mitzverltänänisle entzünäen. äeäem will äer Kaiser
geben unä lassen, was Keckt unä Billigkeit unä äie geläkicktlicke
kntwickelung foräern; aber alle sollen eingeäenk bleiben, äah nur
im trieälicken Linvernekmen unä Zusammenwirken aller äas Llück
unä äer fortlckritt äes Einzelnen zu erreicken ilt. Vas wokl äes
Lanzen ilt beäingt äurck äie karmonilcke Ausgestaltung äer ein¬
zelnen LIieäer; aber auck äie LIieäer empfangen Leben unä Kraft
vom Lanzen. Vie glücklicke kntwickelung äer einzelnen Volksstämme
ist abkängig von äer Mackt unä ätärke äer ganzen Monorckie,
welcbe zu kräftigen unä im vollen Llanze zu erkalten äie unaus¬
gesetzte äorge unseres Kaisers ist. 5o soll äas ästerreickilcke Välker-
reick unter äen ätaaken Luropas ein kerrlickes Molaikbilä äar-
itellen, in welckem alle leile eine berecktigte ätelle einnekmen
unä lo zu äer äckönkeit äes Lelamtbiläes beitragen.

viele grohe Aufgabe aber zu erfüllen, wirä in äem Matze
erickwert oäer unmöglick gemackt, als äie einzelnen LIieäer, okne
Kücklickt auf äas wokl äes Lanzen, ikre Anlprücke geltenä macken

io
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und im leidenlckaftkcken Kampfe das verkennen, was das Keick
als eine Notwendigkeit kür clie Erkaltung cles Lanzen tettkalten
muh. Aus Mieten Wirren, die uns entzweien und kckwäcken, kann
nur allein der 6eilt ckrittlicker Lerecktigkeit und Friedfertigkeit er¬
retten, deren lockter die friedlicke kintrackt ilt. ,,bie Lerecktigkeit
erkebt die Völker", sagt das buck der äprickwörter (14, Z4), und
,,die Liebe ilt das band der Vollkommenkeit", lekrt der Apostel
im briete an die Kolosser (Z, 14). Es gibt also in ölterreick kein
patriotisckeres Werk als in Liebe und Lerecktigkeit dakin zu wirken,
dah die vertckiedenen Völker kriedlick und einig nebeneinander
woknen und im friedlicken Wetteifer eines dem anderen und lo
dem (tanzen dienen. Das ist der wakre österreickilcke Patriotismus.
5o Kat er tick ko okt ickon in sckweren lagen im Laufe der 6e-
sckickte siegreick und rettend bewäkrt: möge er auck jetzt wieder
über blader und ätreit triumpkieren; möge er unter den freudigen
Kundgebungen dieses dubeljakres und den beweisen der Liebe und
Ankänglickkeit die sckönste Weikegabe lein, mit welcker wir das
bterz des von allen treugekebten Jubilars erfreuen können!

Wenn es auck nickt unsere Aufgabe ilt, in den politilcken
ätreit uns zu milcken, zu rickten über dasjenige, was gesckeken
ilt, und zu reckten über das, was gelckeken soll, aber es ilt un¬
sere als der berufenen Verkündiger des Evangeliums keilige pflickt,
in dieser ernsten und leierlicken ätunde die ätimme zu erbeben
und den uns anvertrauten Lläubigen die (Grundsätze des Evangeliums
vorzukalten, damit sie würdig den Ekrentag ikres Kaisers begeben.
Möckte dock dieser bedeutungsvolle lag ein Versöknungsfest werden
für die Völker Ülterreicks, die jetzt alle in gleicker kkrturckt und
Liebe zu ikrem dubel-Kailer emporsckauen, und welcke soeben erst
die gemeinsame lrauer an der Leicke der Landesmutter mit äeiner
Majestät vereinigt Kat. Märkten sie nickt allein kierin eines blerzens
und eines äinnes sein, sondern auck in gleicker Einigkeit die edlen
Abkckten und koken Äele unterstützen, welcke der kailerlicke )u-
bilar in den verflossenen fünfzig dakren seiner Negierung verfolgt
Kat, und dadurck auck zugleick sein lckwer verwundetes blerz
trösten!

0, im blerrn 6ekebte, ob wir nun zurücklckauen auf dieses
fünkzigjäkrige Negentenleben oder Vorwärtsblicken in die verlckleierte
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lukunkt, von lelbit drängt lieb der tvunscb auf unsere Lippen: 0,
erbabener Kaiser, mögest ciu nocb lange — lange leben! lind
dankerfüllten tter^ens rufen wir dem boben Jubilar an seinem Ju¬
beltage eu: Du bist clie ttotfnung Österreicbs un<t der teste ttort
keiner Macbt, du das uneerreihbare Dand seiner Völker! Möge der
MImäcbtige deine läge au5debnen bis in die fernsten (trennen de5
menscblicben Lebens! Möge Maria, die Königin der tteiligen,
mögen alle unsere beiligen äcbuhpatrone am Ibrone Dotter lieb
mit unseren gebeten vereinigen und uns von 6ott erfleben, dah
dem erbabenen Jubilar auf Österreicbs Kailertbron nocb ein langer
Lebensabend belcbieden lei, und dah dielen Lebensabend stets be-
scbeine die Lonne des friedens und ungetrübten glückesl* Ltmen.

gegeben am feste aller tteiligen, im Jabre des lteiles 1898.
?ür die Diärese Havant:

Mickael,
dürstbikcbof.

ktttsnickrstbsn
vom 4. Oktober 1908 aus Knlatz 6os bOjökrtgLU ke-
gtoruugsjudtltlums deiner MajoM öos liailors ?ranr

Joiepki I.

Mickael,
durcb Dottes gnade und barmbereigkeit fllrltbiscbof von Lovant,
entbietet dem bocbwürdigen Vvelt- und Ordens-Klerus und allen

gläubigen seiner Diöeele

6ruh, Legen und alles gute von 6ott dem Vater und
dem Lob ne in gemeint cbaft des tteiligen geiltes!

Im lterrn geliebte Diöeesanen!

ex, in setsrnum vive! König, mögest du ewig
leben! ^Oan. 6, 21). Lils der grohe Dropbet Daniel dem

Derser-Könige Darius für den königlicben äcbuh und für die auher-

Den kntwurk rum oben siebenden üirtenkcbreiben der öiterreicbilcben
gesamtevilkopats besorgte der Herausgeber des vorliegenden Sucbes.

10*
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ordentlichen ünaöenerweilungen danken wollte, rief er begeistert:
k s x, in astarnum vivs! 0 König, mögest öu ewig
leben!

Aknlick können aucb wir, eingedenk <ter vielen unö grohen
Wokltaten, ttulö- unö 6naöenerweilungen, öie wir von unserem
götigen Lanöesvater erkalten unö genollen Koben, rufen anläßlich
allerköckstseine5 öiamantenen Kegierungsjubiläums: Imperator
et rsx no8tsr, in asternum vive I 0 unser Kaiser unö König, mö¬
gest öu ewig leben! Mögest öu ko glücklich kein, wie man nur im
Kümmel glücklich sein kann! Möge das glorreieke Kaiserkau5 unö
das gewaltige Kaiserreick bi5 in öie fernsten weiten groß öalteken
im äinne öer alten Lesart des altberükmten Wakllpruckes I.
O. O. -Xustria erit in orbe ultima. Auf kröen ist Oesterreick un-
sterblick! *

Vor rekn öakren feierte paplt Leo XIII. lein diamantenes
Priesterjubiläum unö Leine Majestät unser Kaiser beging lein gol¬
denes Kegierungsjubiläum. Im lautenden öakre feiern ?ur sreuöe
aller gleichfalls öie obersten ätellvertreter 6ottes in öer Kircke und
in öer ölterreickisck-ungarilcken Monarckie Ikre Jubiläen, unö -war
Leine kailerkcke unö königlicke Apostolische Majeltöt begekt das
ieckrigjäkrige Kegierungsjubiläum unö äeine kteiligkeit paplt
Pius X. feiert das künf/igjäkrige Priesterjubiläum.

Auf den gottbegnadeten paplt-priesterjubilar lenkte ick kure
Aufmerksamkeit in meinem ttirtenlckreiben vom 25. sebruar 1908,
in welckem ick leinen Lebenslauf belckried, ferner keine Wirksamkeit
in den versckieöensten ätellungen, insbesondere als Llackkolger aut
5t. Vetri ätukle sckilöerte unö öie Weisungen erließ, wie lein kekrer
prielterjubiläum feltkck /u begeben wäre, ^u demselben Zwecke
wurde auck öer Aufruf ^ur Vorbereitung aut eine würdige Iu-
biläumsfeier bereits am 29. Juni 1907 veröffentlicht unö wurden

* Triedrick III. (1440—I44Z) war es, der öie vokale k I O LI m^-
itilck und man könnte kalt lagen propketilcken Oeiltes deutete i Niles krdreick
Ilt Oelterreick Unterton. 5o in keinem eigenbänälg abgekahten lagebucke,
das lick in öer k. k. kokbibliotkek bekinöet. Als sriedrick III. lick einen lo
ltolren wakllpruck erkor, aknte weder er, nock öie Welt, öah infolge öer
gewaltigen Entdeckungen Kolumbus des Kaisers knkel Karl V., der kerr kalt
Zweier Kontinente, werde lagen können, dah in keinem Keicke die Lonne
nickt untergeke.
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Anordnungen betreffs cter köpft- unä cter Kaiser-iubiläumspro-
zellionen unterrn ZI. Mär/ 1908 erlassen.

Laut ertreulicber, von alten Zeiten mir zugekommener Nacb-
ricbten beginget unä begebet ibr, geliebte Diözesanen, das goldene
Priesterjubiläum unteres gemeinsamen Vaters uncl unfeblbaren Lebrers
kapst Dius X. mit aller freuäe uncl in aller Liebe äurcb rege
leilnabme an kircblicben Nnäacbten, wie an Missionen, Exerzitien,
Novenen, Iriäuen, an äen Prozessionen in clie biefür bezeickneten
Marienkircben zur 6ewirmung vollkommener Nblälle, wie aucb
äurcb Aufopferung von öebeten, beiligen Kommunionen, Messen
uncl Kosenkränzen, zumal aber äurcb miläe Naben für äen peters-
pfennig, ferner für äen Keleb unä für äie äubelmelle, welcbe Zeine
tteiligkeit am kommenäen 16. November — als an seinem Kon¬
sekrationstage zum piscbote — in äer 5t. Peters-Dalibka zele¬
brieren wirä.

Überdies pilgerten mebrere Priester unä Laien aus äer Diö¬
zese mit äem ölterreicbiscben Pilgerzuge nacb Kam, um perlönlicb
äem tieiligen Vater zu buläigen unä keinen Vaterlegen zu empfan¬
gen. Mieder anäere Diözesanen wallfabrteten nacb Louräes, um
äie jungfräulicbe Muttergottes Maria um ibren macbtvollen Zcbuh
unä Zcbirm für äen erbabenen Ztattbalter ibres göttlicben Zobnes
auf Erden zu bestürmen. Mit Deziekung aut äie bisber eingelangten
Antworten auf meine einlaäenäe Umfrage vom 18. Nugult 1908
kann icb getrost annebmen, äah nabezu alle Diözesanprielter am
16. Llovember ä. ä. als am läge äer goläenen Primiz Zeiner Hei¬
ligkeit äas beilige Mehopfer aut äie Meinung äes erbabenen
Priesterjubilars 6ott äem Dreieinen äorbringen, äah sie ibre Inten¬
tionen mit äer guten Meinung äes tieiligen Vaters vereinigen
weräen. — Die Liebesgaben für äen peterspfennig unä ein kost¬
bares 8ilä äer am 7. November 1906 zur Lasilica minor er-
bobenen Marien-Vorstaätpfarrkircbe in Marburg babe icb anlähliUi
äer am 18. Mai dieses denkwürdigen iubeljabres gebabten privat-
auäienz perlönlicb äem tieiligen Vater überreicbt, wofür micb äer
tiirf auf Zf. Petri ?els beauftragt bat, in seinem Namen allen
meinen Zcbäflein äen beiligen Zegen zu erteilen. Den stets opfer¬
freudigen Priestern babe icb am Zcblulle äer äiesjäbrigen, überaus
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zahlreich besuchen heiligen Exerzitien am 28. ^ugult den erhal¬
tenen Vatersegen gespendet.

wie wir unter dem Krummltabe oder hier, richtiger gespro¬
chen, unter dem geraden ttirtenltabe glücklich leben, la auch unter
den Mgeln cle5 Doppeladlers. Mit dem gegenwärtigen äendlctireiben
will ich Euch, meine lieben Laoantiner, zur kirchlichen deltkeier des
Zweiten hochbedeutlamen Jubiläums, des brillantenen Regierungs-
judiläums unseres allergnädigsten Kaisers und tterrn dringende
einladen.

Dort im herrlichen ltironlaale der fürsterzbischöflichen Residenz
zu OImüh in Mähren vollzog sich am 2. Dezember des äturm-
jahres 1848 ein Rkt von welthistorischer kedeutung. Kaiser f e r-
dinand I. der ölltige (1835—1848) legte leine tterrlckerkrone
nieder und übergab sie keinem erlauchten kruder Erzherzog ?ranz
Karl, der aber seine Erbrechte aut seinen ältesten, im Kaiserlchlosse
äcbönbrunn am 18. Rugult I8ZO geborenen äotin übertrug. Der
achtzehnjährige Kaiser verkündete allen Völkern der altehrwürdigen
ttabsburger Monarchie seine llironbeiteigung unter dem glorreichen
Damen 5ranz Jokeph I. Und lo feiert äeine kaiserliche und
königliche Rpoltoliiche Majestät, unser allveretirter und heißgeliebter
Landesvater, am künftigen 2. läge des der unbefleckt empfangenen
Jungfrau Maria geweihten Monates Dezember die sechzigste
Iahreswiederkehr allerköchltseines Regierungsantrittes. Dnbei lei
es bemerkt, dah am 6. läge des Marienmonates Mai dieses be¬
deutungsvollen Jahres auch sechzig Jahre verflossen lind leit der
Feuertaufe des nachmaligen obersten Kriegsherrn bei äanta Lucia
am 6. Mai 1848, wobei sich Erzherzog sranz Ioleph mehr¬
mals im lebhaftesten keuer bekunden und die größte Ruhe und
Kaltblütigkeit an den lag gelegt hat. Der heldenmütige seldmar-
lchall 6rat Joseph Radetzky war lelblt Rugenzeuge, lo schreibt
er in keinem Berichte „am Rbende Verona 6. Mai 1848" an das
k. k. Kriegsministerium, wie eine feindliche Kanonenkugel auf kurze
Distanz neben dem Erzherzoge niederfiel, ohne dah dieser die ge¬
ringste Bewegung dabei geäußert hätte.

Die biederen kewokner öiterreichs, wie verschieden auch durch
äpractie, Ebarakter, äitten und öelchictite, feiern einmütig den
großen Jubel- und Ehrentag, wie ein solcher noch nie im groß-
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berrlicben läabsburgerreicbe gefeiert woräen ist. Denn kein Regent
au5 clem glorreicben ttabsburger-Oelcblecbte tübrte zwölf Lultren
lein blerrlcberzepter über äie vielen Völker ölterreicb-Ungarns.
Kaiser frieäricb IV. (1425 bis I44Z) regierte bisber am läng¬
sten, aber äocb nur 58 Jabre. was wunäer, äah kein Volksstamm
äem anäeren nacblteken will, alle wollen äen äenkwüräigen Fest¬
tag, äas äiamantene Jubiläum äer gesegneten Regierung ibres
bocberbabenen Herrn unä Kaisers äurcb bkte ckriltlicber Däcblten-
liebe, äurcb Unterstützung von Minen unä Waisen, äurcb Hilfe¬
leistung an Veäürttige unä Uotleiäenäe, äurcb Llkte äer Kultur,
Kunlt unä Mllenlcbatt verewigen. Dergleicben 6rünäungen zu ge¬
meinnützigen unä wobltätigen Iwecken linä scbon viele ins Leben
gerufen woräen unä weräen nocb verwirklicbt weräen. IIucb in
äer Lavanter Diözese wirä äieies so seltene Jubelfest gebübrenä
verewigt weräen: äurcb bauten von scbönen Dfarrkircben wie z.
b. in Illcbern, Dol unä Keicbenburg, äurcb Aufstellung eines kost¬
baren ttauptaltars zu 5t. Oeorgen in winäiscbbllbeln unä eines
kunstvoll gearbeiteten 5eitenaltars in äer Marburger Onaäenbasi-
lika zu Lbren äer Königin obne Makel äer krblünäe empfangenen,
äieser macbtvollen Datronin Ölterreicbs, ferner äurcb belorgung
einer neuen Dracbtorgel für äie Domkircbe, äurcb Llnlcbaffung von
Jubiläumsglocken, wie z. 6. in Llrtice, in fraubeim, in Dolltrau
unä in 5t. Deter bei Kaäkcrsburg, weiters äurcb 5Mungen von
5cbulstipenäien, wie jenes für O^mnalialltuäierenäe in Lilli, äurcb
äie geplante Lrbauung eines zweiten Diözelan-Knabenseminars,
äurcb fromme wiämungen zugunsten ällrktiger Organisten, äurcb
äie feierlicbe kröktnung unä Linweibung äer neuen „Kaiser franz
J o s e p bI. Jubiläums-Lebrerinnenbiläungsanltalt äer 5cbu!Icbwektern
in Marburg", äeren Oesamtbaukolten bcb auf äie Oelälumme von
ZZ0.000 K belaufen.

bucb äie gekrönten Häupter neigen bcb in buläigenäer Lbr-
turcbt vor äer ebrwüräigen Derson äes Kaiser- unä Königjubilars
franz Iolepb I., wie licb ein äerartiges 5cbaulpiel am 7. Mai
ä. I. im Kailerlcblosse 5cbänbrunn äarbot. Mäcbtige Dotentaten
bringen äem beliebtesten aller Monarcben, äie jetzt äie Welt be-
berrlcben, zum lecbzigjäbrigen tterrlcberjubiläum persönlicb ibre
Olllck- unä 5egen;wüntcbe äar. wenn äas buslanä unseren Jubel-
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kailer so verekrt, wie tollen dann nickt clie eigenen Untertanen
jubeln unct troklocken? Vorerst kuldigten am 21. Mai dieses Kaiser-
jakres 82.000 Kinder in äckänbrunn ikrem fürsorgkcken Landes-
vater und bereiteten dem greisen Monarcken nie! Iralt und?reude.
Um 12. Juni 1008 wurde der grohe kiltorilcke Jubiläumsfelt^ug
dem Kaikerjubilar vor Uugen getükrt, der glanrvolllt verket und
von lo wundervoller Wirkung war, dah ikm nickt nur ein Platz
in der österreickiscken Oelckickte, sondern ein solcker in der welt-
gelckickte erobert ist. wer dem ^ettjubel dieses Kaisertages mitge-
lautckt Kat, der dort tagen, einem weltgetckicktlicken kreignis von
überwältigender Wirkung angewoknt ru kaben. Uls das Lude des
luges den Uugen Deiner Majestät nakte, begannen aut ein gege¬
benes leicken tämtlicke Kirckenglocken Mens teierlick ikr Lob-
und Danklied 'Ve Oeum lauUamus eu läuten.

sllrwakr, der weitlicken üedenkteier des einzigartigen Kaiser¬
jubiläums dort die kircklicke fekteier nickt nacklteken. Kein, Ke
soll lick würdig anreiken und soll kck kundtun durck Ubkaltung
solenner Dottesdienke mit entspreckenden Vorträgen, durck Veran¬
staltung von Dank- und Dittproeelkonen, durck Aufopferung von
keiligen Kommunionen und Mellen und durck Darbringung in¬
brünstiger Debete für das irdiscke und kimmliscke wokl Deiner
Majestät und akerköckltleiner tterrsckerfamilie. Die kircklicke Jubi¬
läumsfeier mutz den Iweck verfolgen, dem akmäcktigen und all-
gütigen 6ott den innigsten Dank eu lagen für alle Dnaden und
wokltaten, die er dem verekrungswllrdigen Jubilar erwiesen, und
für alles 6ute, das er uns unter allerkäckltleiner leck^igjäkrigen
Kegentsckaft im reicklicklten Matze Kat euteil werden lassen. Über¬
dies will Ke auck dankbare Liebe, unverbrllckkcke Ireue und un-
veränderkcke krgebenkeit gegen den Jubelfllrsten und das erlauckte
krrkaus in die empfänglicken üerren der Untergebenen pflanzen,
oder besser getagt, in denselben reckt mäcktig beleben und ver¬
tiefen, stärken und fettigen.*

* üls empkeblenswerte Druckwerke über das Leben und wirken Leiner
Majestät des Kaisers und Königs leien nacbltekende bereicbnet: 0r. Leo
Lmolle, Oas öucb von unserem Kaiser, 1848—1888. feltlcbrift aus knlah des
4vjäbrigen Jubiläums Leiner Majestät des Kaisers frone Jokepb I. Wien, 1888.
Mit Z4 Illustrationen. L5. 240.— Idem, fünf äabrrebnte aut kabsburgs Ikrone,
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Vies ist oucb cter einzige kuöiweck meines gegenwärtigeu
äencl- unci vebricbreibens, cleisen inbalt äer unsterbliche König cter
Ewigkeit, (Kristus 7 e s u s, aut ciie mütterlicbe sllrbitte VI o r i ü,
<ter Patronin Üsterreicbs, mit seinem Legen begleiten unci mit seiner
vnacie frucbtbar betauen möge !

im tterrn geliebte üläubige!

ver triftigen vrüncle gibt es viele, ciie uns alle, Hirt unci
btercle, eur kestlicben gegebung cies cliamantenen Kegierungsjubilöums
unseres lieben unö teuren Kaisers unwiclersteblicb örängen.

1848—1848. Men, 1848. — kni Kiesenwerk, mit berriicben Iteiiogravüren unä
vutot^pien ausgestattet (leb be/obite es mit 100 Kronen) äieler Lirt tubrt
den litei" Viribus unitis. Vas Lucb vom Kaiser. Mit einer kinieitung von
vr. toset ttiexander dreiberr v. Keltert, beransgegeben von Max Lier/ig. Wien,
1848. Orohtoiiotormat. 55. XXIV-j-Z22. — Vie Kegierungs/eit 5einer Majestät
äes Kaisers unä Königs dran? loset I. Oescbicbtiicbe Kückscbau von Ködert
Koltok, k. u. k. ttauntmann, Z. MM. 6rar. kirohoktov. 55. 482. Vie Kegie-
rungstaten 5r. Majestät sinä nacb tabren (1848—1402) übersicbtiicb ver/eicb-
net. verleibe vertaller veröttentiiebte nebst anäeren 5cbritten: krinnerungs-
biätter an weiianä Ibre Majestät Kaiserin unä Königin kiilabetb. vrag, 1405.
Orohoktav. 55. IZ6. — kin sebr prakiiscbes Werk lind: Kaiserworte. dektscbritt
/um fünfzigjährigen Kegierungsjubiiäum 5einer k. unä k. v^oltoiilcken Ma¬
jestät dranz talenti I., Kaiser von Vsterrei.cb, König von väbmen u. s. w. unä
vpostoiiscber König von Ungarn. Kerousgegeben von 5. K. Itoilton. Wien,
1848. Orohaktav. 55 XXII-j-42Z. — w. Wäcbtier, Kanonikus, österreicbs
Kaiser dranz tolepb I. 5ein Leben unä 5treben. 2. ttuti. Wien, 1840. 55. 168.
verleide Liutor vertahte aucb Vas tubiiäumsbucb vom uieigeliebten Kaiser
dranz tosepb I., äer seine Völker äurcb fünfzig tabre mit väteriicber 5org-
tait iiebt unä ieitet. Winterderg, 1848. 55. 154. ferner gab er beraus i ver
alte treue Kadehk^. 5ein reicd bewegtes Leben unä 5treben. voäerlam, 1845.
55. 160. — Ibomas kbristian Arbeiter, ^ur düntzigjabres-krinnerung an äie
Keise tbrer Majestäten Kaiser dranz toset I. unä Kaiserin kiilabetb von Ülter-
reicb äurcb Kärnten unä 5teiermark im 5eptember 1856. Oraz, 1406. Oktav.
55. 56. — Vlterreicbs ttort. Oescbicbts- unä Kuiturbiiäer aus äen Kabsburg-
iicben krblänäern. kine deltgabe zur Jubelfeier äes Kaisers dran? toset I.
1408. tierausgegeben von einem Kreile vaterignäilcber 5cbrittsteiier. Wien,
1408. Vand II. 55. 462-507. — Termine vrolcbko, Unseres Kaisers diaman¬
tenes tubeitelt. kin deltbücblein tür Ülterreicbs tugenä. Wien, 1408. Kieinquart.
55. 112. 5ecbzig tabre aut Kabsburgstbron. destgabe /um 60jäbrigen Ke-
gierungsjubiiäum 5einer Majestät Kaiser dran? toset I. Wien, 1408. 2 Lände.
Mit ZI Kunltbeiiagen unä zirka 200 LIbbiiäungen.



>54 —

Vorab i!t es äas kockkeiligeLebot äesjenigen, äer sick
selbst als König, freilick äes uniicbtbaren ttimmelreicbes, bekannte:
Lebet ä e m K a i s e r, was ä e s K a i k e rs ilt! (^lattk. 22, 21).
Vie gläubigfrommen vewokner Olterreicks kinäen im leckrigjäkrigen
Kaiserjubiläum einen gar willkommenen vnlah, ibrem Kaiser ru
geben, was äes Kaisers, wie sie im fünkrigjäkrigen Vriekterjubiläum
äeiner tteiligkeit treuäige Veranlassung wakrnebmen, 6ott, berie-
bungsweise seinem iicktboren ätattkalter auf kräen, vaplt Pius X.,
in geben, was Lottes ist.

Vie Uiriltlicke Kekgion miläerte, verlühte unä beiligte clurcb
ibren wobltätigen kinkluh äas Verbältnis ewikcben ctem Kegenten
unä äen Regierten. Vas Lkriltentum betracbtet äen tterrlcber als
Ztellvertreter Lottes unä äie vekerrsckten als Kinäer, als Volk
Lottes, vesbalb erscbeinen äie Völker eines Keickes als eine grohe
damilie unä ikr ktaatlicbes Oberkaupt als Familienvater. Vaber
stammt äie rärtlicke Benennung äes tterrsckerfllrlten als Lanäesvater
unä äie äer Untertanen als Lanäeskinäer. Irettenä bemerkt Vapst
Leo XIII. glorwüräigen Ungeäenkens in seiner grunälegenäen kn-
r^klika vom I. November >885 über äie Linricktung äer ckrilt-
licben Ztaaten: Vie Negierung soll eine gereckte sein,
nickt kerrilck, sonäern väterlick. Unä Zeine Majestät äer
väterlicke Monarck sckrieb gelegentlick äes Kaiserpaares silberner
ttockreit im allerköckkten Uanäsckreiben an äen äomaligen Minilter-
präliäenten vom 17. Npril 1874 äas rllkrenäe Wort nieäer: Ick
bin stol/ unä glück lick rugleick, Völker, wie sie
äiekes Ke ick umtaht, als Meine grohe samilie b e-
trackten ^u können.

Nus äem Vorgebrackten erkellt klar unä äeutlick, was äie
Untertanen ikrem türkten kckuläen, nämlick äas, was äie Kinäer
ikren Litern nock äem vierten Lebote Lottes lckuläig sinä: Liebe,
Lkrturckt, Lekorlam. Vie erste Untertanentugenä, äie Liebe,
muh wakrkatt kinälick sein; sie muh lick innerlick in äer Leiinnung
unä äuherkck in Wort unä Werk betätigen. Wie gute Kinäer ikrem
Vater, äknlick müssen äie Lanäeskinäer ikrem Lanäesvater stets
alles Lute wollen unä äen äegen äes Himmels wünlcken, wie äer
fromme Vatriarck lakob äen äg^ptiscken Vkarao gesegnet Kat.
(den. 47, 10). — Vie Liebe lall lick äuhern unä offenbaren in
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der Kede. Oie Untergebenen lallen eitrig beten Mr clen ibnen von
Oott vorgeletzten Landesberrn, clah er ibn leite in Meisbeit, Oe-
recbtigkeit, Kraft, ja in jeglicber tterrlcbertugenci. Darum e r-
mabne i cb e u cb, lcbreibt der gotterleucbtete Välkerapoltel Pau¬
lus an Lilcbof limotbeur unci dellen Kircbengemeinde, vor
allen Dingen, dah Litten, Oebete, sürbitten, Dank¬
sagungen gelcbeben tür Könige unci alle Obrig¬
keiten, damit wir ein rubiges und ltilles Leben
tbbren in aller Oottleligkeit uncl Lbrbarkeit.
(I- 3^im. 2, 1—3).

kingedenk clieler apoltoblcben Mabnung beteten die ersten
Lbrilten tllr clie beiciniicben lderrlcber, ja logar Mr lolcbe, clie iie
verfolgten, uncl beteten clie katbolilcben Lbrilten jederzeit Mr clas
wabre Mob! uncl tteil ibrer Fürsten uncl Vorgesetzten. Der alte
lertullian lcbreibt im 25. Kapitel seines berübmten Upologetikums
darüber allo: „Mir beten aus voller Lrult für alle Kaiser um
langes Leben, um ktete tterrlcbatt, um bäuslicbe äicberbeit, um
tapfere tteere, um einen äenat, cler ibnen bolcl, um ein Volk, clas
reclbcb lei, um Dube cles krcikreiles, um alles, was lie als Menlcben
uncl Kaiser wünlcben mögen." Uucb nocb beute läht clie KirMe
ibre gläubigen beim ötfentbcben Oottesclienlte zu 6ott äem tterrn
beten uncl kleben: „Lrleucbte uncl ltärke in allem Outen clie welt-
licben Vorlteber unä Kegenten, damit lie alles beköräern, was zu
äeiner göttbcben Obre, zu unserem tteile, rum allgemeinen Frieden
uncl zur Moblfabrt cler ganzen Lbriltenbeit geäeiben mag!"

In Olterreicb weräen leit Daplt Klemens XIII. (I7Z8 bis
1769) für den blerrlcber Kircbengebete verricbtet, die Daplt Dius IX.
beiligen Ungedenkens aus Verebrung zu unterem Kailer durcb dos
berrlicbe, an Loblprücben Mr den Monarcben reicbe Dekret Ku Ix et
vom 10. sebruar 1860 neuerlicb mit der Unordnung bestätigt bat, dah
der Dame äeiner Majestät im Mehkanon erwäbnt und dah Oebete
Mr den Kailer beim Dkarrgottesclienlte an äonn- und feiertagcn, am
Karfreitage und Karlamstage, wie aucb in der UIIerbeiligen-Litanei
beim nacbmittägigem Oottesdienlte und bei der Drozelbon am
5t. Markustelte und an den drei Mtagen abgebetet werden.* lu-

'' Oestä et ststuts 8^oodi dioecessnse llnno 1896 eelebrstse.
1897. c-»p. XXII. P->A. 386-392.
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dem wird leit einem Satire von den Priestern dieses Mstums die
Oratio pro Imperators jeden Donnerstag bei der tieiligen
Melle eingelegt.

Und lo wollet denn, cbriltlictie Diözesanen, die debete tlir
den Landesfürsten immerdar, zumal aber im lubeljabre recbt an-
ddebtig und inbrünstig /um ttimmel emporlenden, aut dah Oott,
der mit ewiger Macbt über alle berrlcbt, über den erlaucbten Ju¬
bilar die fülle seines alles vermögenden äegens und keiner bimm-
lilcben Onade ausgiehe! Desgleicben wollen wir unlere kindlicbe,
nie versiegende Liebe /um Landesvater aucb durcb Merke und
Opter bekunden. Lils treue Untertanen lind wir verptlictitet, dem
Kaiser unablässig, aucb in ernsten leitlagen, anbänglicb /u bleiben,
Ibn /u lcbllhen, ja, wenn nötig, fürs Vaterland und tllr den Vater
des Vaterlandes Out und blut /u opfern, wie es in der ergreifenden
Koiler-Volksb^mne beiht:

Ouf und Mut für untern Kaiser!
Out und Mut fürs Vaterland!

Mit der werktätigen Liebe muh lieb weiters die k i n d l i cb e
Pietät /um Landesvater verbinden. Der erste Ltpolteltürlt 5t. p e-
trus gebietet in keinem ersten Kundlcbreiben den Obristgläubigen
Ootteskurcbt und kbrung des tterrkcbers: fürcbtet Oott und
ebret den König! (I. ?etr. 2, 17). Und der /weite Llpoltel-
türlt 5t. Daulus betieblt den Olöubigen - Oebet jedem, was
i b r s cb u I d i g seid^ kbrturcbt, wem Obrfurcbt, Obre,
wem Obre gebübrt! (kom. 13, 7). Diese pMcbtscbuldige Obr-
turcbt muh vorab innerlicb im Uer/en wobnen und in Uocblcbähung
und beiliger furcbt besteben. Die Kegenten lind 5tellvertreter Oottes.
Oott ist der 5cböpfer des Meltalls und lein Oesehgeber. Die leblose
Llatur und dos vernunftlose Pier befolgt das Oeleh mit Notwen¬
digkeit. Der vernunftbegabte Menlcb soll es willig und verdienltlicb
erfüllen. Die geistigen, die religiösen Llngelegenbeiten ordnet Oott
durcb leine Kircbe. In den weltlicben Nngelegenbeiten ist das
5taatsoberbaupt der 5tellvertreter Oottes, von dem alle leine ttobeit
berrübrt, wie dies die ewige Meis beit im Ducbe der Mlcber
mit den Morten auslpricbt: Durcb m i cb berrlcben die Kö¬
nige; durcb micb ordnen die Oelehgeber an, was
gerecbt ist; durcb micb bekeblen die fürlten; durcb
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m i ck üben cl i e M a ck t k a b e r Oerecktigkeit. (?rov. 8,
15. 16). Unä der geleierte Völkerlekrer Paulus bemerkt kur/
urici gut: k s gibt keine Oewalt a uh er von Oott unä
ctie, welcke beltebt, ist von Oott angeorctnet. (kom.
13, 1).

Oie innere Okrfurckt muh lick auck in Mort unct lat äuhern.
Mir müllen von unserem gottgelehten Lanäeskerrn ekrerbietig recten
uncl ctllrten leine gereckten Onoränungen nickt übelwollenä beur¬
teilen; vielmekr müllen wir leine eälen Oblickten vor übelwollenäer
Oeutung kräftig unct nackkaltig lckllhen. Oer grohe Oelehgeber uncl
?ükrer Israels, lltoles, erlieh äas Oebot: Oen krkabenen
sollst ct u nickts übles nackreäen unct ct e n sllrlten
äeines Volkes nickt lckmäkeri! (Lxocl. 22, 28). Oie lckul-
clige Oietät soll lick lckkehlick cturck gute blanälungen offenbaren:
Milllt äu äie Obrigkeit nickt fürchten, lckreibt äer er¬
lesene Meltapoltel an äie Oömer, lo tue Outes unä äu wirst
von ikr lob erkalten. Oenn sie ilt Oottes Oienerin
äir /um besten. Menn äu aber böses tukt, so fürckte
äick; äenn nickt umlonlt trägt lie äas äckwert.
Venn lie ilt Oottesäienerin, eine Bäckerin /ur b e-
ltrafung für äen, äer bäles tut. (kom. 13, 3. 4).

2ur wakren Liebe unä aukricktigen tkrturUit gegen äen
Lanäesvater muh lick als äritter im bunäe äer vollkommene
Oekorlam gelellen, äer in äer gewislenkakten krfüllung alles
äellen beltebt, was /um wakren Mokle unä Heile äes Vaterlanäes
äurck gereckte Oelehe angeoränet ilt. vieler Oekorlam ist in un¬
seren lagen um lo notwenäiger, als äer Oeilt äes Miäerlprucks
unä Ungekorlams, äer Unbotmähigkeit unä Outleknung gegen äie
gottgewollte Outorität unä bllrgerlicke Oränung lick weit unä breit
/u macken luckt. Im lebenäigen Olauben an lelus Lkriltus
ilt äieler Oekorlam leickt unä veräienltlick, äa aucäi äer äokn
Oottes geb orlom war bis /um loäe, ja bis /um
loäe am l<reu/e; weskalb ikn Oott erkökt unä ikm
einen Hamen gegeben Kat, äer über alle llamen
ilt, lo äah im Namen lelu lick beugen alle l<nie
äerer, äie im Himmel, auf äerkräe unä unter äer
kräe linä. (OKilip. 2, 8—10). Uatürlick, äer Vater äer Lüge unä
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des Ungehorsam;, der alte Versucher und Verführer, der 5atan, will
clie Menschen vom Oehorlam gegen <tie von 6ott gesetzte Obrigkeit
abwenltig machen, indem er lie mit dem trügerischen Morte u n-
beschränkte Freiheit ködert. Allein cier alten höllischen
ächlange Freiheit ist eine falsche uncl verderbliche. Vie wahre Drei¬
heit ist nicht Lossagung von cler Autorität, nein, sondern sie be¬
steht in der ungehinderten Ausübung der einem jeden rultehenden
Rechte und in der getreuen krfllllung der ihm obliegenden Pflichten.
Mit sug und knecht bemerkt Leo XIII. in seiner obgerübmten Ln-
r^klika Immortals Del über die christliche 5taatskonltitution:
„Oen Oehorlam verweigern und die Massen rur Empörung und
Oewalt aufrufen, ilt ein Verbrechen gegen die göttliche Majestät
ebensowohl, wie gegen die menschliche."

5tetiet darum felt, meine Lieben, und beharret unentwegt in
der Unterwürfigkeit und votmähigkeit gegen den Landesfürlten,
wohl wissend, dah Oott, der Kegierer und Lenker der Melt, Rechte
über un5 bat, die er rum allgemeinen Möble und ru unserem tteile
anderen Menschen mitgeteilt, sie ihnen übertragen bat. Vies be¬
zeugt der erste römische paplt 5t. Petrus, indem er mit allem
Nachdrucke die gläubigen malmt: 5eid untertan jeder
menschlich en Kreatur um O o tt e s Millen, sei es dem
Könige, welcher der Nächste ist, oder den 5tatthal-
tern als solchen, welche von ihm abgeordnet lind.
Venn lo ikt es der Mille Lottes! (I. Petr. 2, 13—15).
Und lein apostolischer Mitgenolle 5t. Paulus, der erleuchtetste
krklärer göttlicher Oelieimnille, fordert die Ltiriltgläubigen rum Oe-
tiorsam gegen die bestehenden Oewalten mit den eindringlichsten
Morten auf: Jedermann unterwerfe lieh der obrig-
keiflichen Oewalf; denn es gibt keine Oewalt a u-
her von Oott, und die, welche besteht, ilt von Oott
angeordnet. Mer sich demnach der Oewalt wider¬
setzt, der widerletzt sich der Unordnung Oottes; und
die sich widerletzen, riehen sich leibst die Ver¬
dammnis ru... varum ist es eure Pflicht, untertan
ru lein nicht nur um der 5trafe willen, sondern
auch um des Oewislens willen, (kom. 13, 1. 2. 5).

viele pauliniscben Morte, die das Mort des göttlichen Klei-
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landes zu Dilatus^ Du köttelt keine Dewalt über m ick,
wäre l i e äir nickt von oben gegeben (Ioan. 19, 11), am
bellen beleucbten, entkalken äie ttauptartikel äe5 poktiscken Dlau-
bensbekenntnilles eine5 katkolilcken Vkrisfen unct sie verkünden
mit der ganzen erwllnlckten Klarkeit äen Dlauben an den gött-
kcken Ursprung der obrigkeitlicken Dewalt und sie deuten keilklar
den erkabenen litel Sailer von 6otte5 Dnaden. Deskalb
nützte dieses klalsjscke dreizeknte Kapitel des wundervollen Römer-
brietes den ätaatsobrigkeiten und sonack der rukigen kntwicklung
der Illenlckkeit mekr, als die gelekrten Dbkandlungen liber den
ätaat und seine deckte von den keidnilcken Meltweilen angetangen
bis kerab zu den allerjüngsten ätaatsrecktslekrern.

Diesen ckriltlicken, dielen apoitokscken Drundlatz kielten die
DIäubigen immerdar Kock und keilig. In seiner gediegenen äckritt
an den ätattkalter äcapula beteuert der lckartlinnige Upologet
lertullian^ „Mir ekren den Kaiser, wie es uns erlaubt und
ikm nützlick ilt, als einen Menlcken, der 6ott zunäckst stekt und
olles von ikm Kat, was er ilt, und nur 6ott liber lick Kat." —
5o kältet denn Deliebtelte, auck Ikr an diesem ckriltlicken Lekrlatze
unverrlickbar test und keute um lo fester, je mekr die unkeimlicken
Märkte der Finsternis den DIanz der tlirstkcken Krone, der aus den
Morten Lottes aut sie niederstraklt, zu verdunkeln lick bemliken!
krkennet und verekret in äeiner Majestät den ätellvertreter der
gättlicken Majestät, den Macktkaber, der tlir alles, was er tut,
Lott keinem allerkäcklten tterrn verantwortlick ilt! Die Uutreckt-
kaltung des Unlekens ist um so notwendiger, weil der Kaiser durck
die Verleikung der Verfassung das Reckt der Leietzgedung mit
dem Reicksrate und den Landtagen teilen wollte. Dieses unser
kinsteken und festlteken zur gottgeletzten recktmähigen Autorität
wollen wir besonders im lautenden Kaiserjubeljakre durck ckriltlicke
Mildtätigkeit, durck fleißige leilnakme an den kircklicken settan-
dackten, durck Debet um Lottes ttilfe und Deistand betätigen, dessen
Zeine Majestät zur gesegneten Regierung der anvertrauten Völker
unabweislick bedarf. Dieses Debet ilt keineswegs gering anzu-
icklagen, da der Herr die Mitteilung seiner Dnaden an das Debet
knüpft; und es ist ein Llaubensiatz, daß wir zu unserem Heile
des gättlicken Dnadenbeistandes bedürfen. Der keilige Kirckenrat
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von Irient lekrt ausdrücklick: 6ott befielet niUits Unmöglickes,
sondern er ermaknt durck 6ebot, dah man tue, was man kann,
umt dah man ertleke, was untere Kräfte übersteigt, unä er tiiltt,
dah man kann. (8ess. VI. cap. 11).

Im Herrn geliebte gläubige!

Vie tektlicbe vegekung äer leckriglten lakreswende äer glor-
reicken Regierung untere; gütigen Monarcken itt weiters ein Be¬
dürfnis äes dankerfüllten Herren s.

Mr mitten es wobt, dah die ererbte rubmreicke V^naltie
ttabsburg-Lotkringen, deren gekröntes Oberkaupt sranr lolepk I.
ist, das 6and bildet, welcbes die durck Zpracke, Eigentümlickkeiten
und Uelckickte so vielgestaltigen Elemente des grohen Keicbes un¬
trennbar rusammenbält, dah sie ibnen äckutz und äckirm gewäbrt,
ibnen die freie Entwicklung ibrer Eigenart verbürgt, äeine Maje¬
stät, der erlauckte lubilar mit dem am 12. debruar 1849 provi-
dentiell erwäblten Makliprucke Viribus uniti s, iprack einst
das bedeutungsvolle Mort: „Ükterreick muh ein ttort aller Völker
sein." Und bald nacb erfolgter Ikronbelteigung ricbtete der jugend-
licbe Monarck an eine Abordnung des mäbritcben Landtages die
bekerrigenswerten Morte: „Melcber äpracke sieb die Völker dieses
grohen Keickes aucti bedienen mögen, Ick vertraue, dah tick alle
als treue Zökne des Velamtvaterlandes bekennen und bewäbren
werden." vieles kailerlicke Vertrauen sollen die österreickiscben
Völker im diamantenen lubeljakre gan^ besonders recktkertigen
durck die innigste Vanksagung für allen, durck secks lakrreknte
im reicklicktten Mahe erkaltenen äckuh und äckirm ikrer vrbeit,
ikres fortsckrittes, ikrer Entwicklung.

MakrliUi, wir können 6ott nie genug danken für den un-
lckähbaren Mert einer angestammten, legitimen vzmaitie. Mir
können diele auherordentlicke Mokltat kaum nack üebllkr würdi¬
gen; aber klarer wird uns ikre koke Bedeutung, 6üte und Irag-
weite, wenn wir auf Länder blicken, die dieser Mokltat entbekren.
Mo kein Regent ist, gekt das Volk unter. (kVov. 11,14).
„Vie 6elckickte lekrt," bemerkt ein Historiker unterer läge, „dah
über denjenigen Nationen ein besonderer Mückltern waltet, bei
denen dasselbe ?ür!tengesckleckt lick ununterbrocken durck lakr-
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kunäerte fortleht, in «jenen «jas Volksverstänänis von oben unä
känigstreue von unten einander äie ttanct reicken." Unä äies ist
de! uns äer erfreulicke sali. Mir können uns ölterreiUrs glänrenäe
6elcbicbte obne clen gesegneten tierrsckerstamm «ter auserlesenen
ttabsburger nickt «senken. Oeskalb wollen un«i müssen wir in «Kesern
äenkwllräigen äubeljakre «iem tierrn cler tteersckaren äemütiglt
«sanken tür cke kulävolle öelckühung unseres glorreicken, weltge-
lckicktkcken tierrickerkauies; uncj wir wollen uncl müssen ikn auck
inltäntsigst bitten um «sie gnäclige öelckirmung cleslelben in Zu¬
kunft, aut «sah kck stets bewakrkeite:

Innig bleibt mit klabsburgs Ikrone
öltcrreicks 6esckick vereint.

tteil dem Kaiser! tieil clem Lanäe!
öiterreick wircj ewig stek'n.

^ur freuckgtroken Begebung cies auheroräentlicken Uerrscker-
jubiläums laciet uns ferner ein «jer erkebencle 6e«janke an «jen
äeelenaäel, an ci i e leucktencien k e g e n t e n t u g e n ä e n
des kokeitsvollen Monarcken. Mer kennt nickt Seiner Majestät
unbegrenztes pflicktgetllkl, aukopternäe ttingebung an cias Lesamt-
reick, raitlole Müke unä Arbeit — unser Monarck «jart kiiärerlick
nickt mit Kaiser litus beäauernä ausruten: Ick kabe einen lag
verloren, äa er nickt eine Minute verliert — ferner leine Umlickt,
ungebeugten ckriltkcken LIeickmut uncl festes Lottvertrauen in allen
Lebenslagen, ritterlicke Makrkeits- unä 6ere«ktigkeitsliebe, tiefe
Lottesfurckt unä srömmigkeit? Moki nur Lottes keikger Mille war
es, äah unter Kaiser fast unmittelbar vor äer Übernakme äer
lckwierigen keicksregierung mit äen Lnaäengaben äes tieiligen
Leistes von oben ausgerüstet woräen war, mit äen Laben, äie äa
festen unä kiUieren tialt geben für alle kämpfe, Müken unä öe-
lckweräen! äie äen katkoklUien (Kristen vollauf befäkigen, seinen
ikm von Lott angewiesenen Leruk aus^ufllllen.

lim Upolteltage äen 25. äuli >848 empfing äer erlauckte
(rrkerrog franr äoiepk aus äer tianä eines apoltolilcken 6i-
lckoks äas keilige firmungslakrament. ks linä also keuer auck
leckrig äakre, äah Seine Kais, unä König!, apoltolilcke Majestät in
äer tiofkapelle ru Innsbruck äurck äen kockwllräigsten?ürstbilckof

> i
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von Irient, kokami Nepomuk von Ilcbi derer, die beikge Fir¬
mung erbielt. Mit Donk gegen 6ott erinnern wir uns vieles be¬
deutsamen Umstandes, clcch ein Zukünftiger tieilige, wie denn der
verewigte süritbikcbof bereits den Lbrentitel eines Dieners öottes
tübrt, unteren ritteriicben Xailer gefirmt bat. Die Erinnerung an
die ebrwürdige öekalt des Vermittlers dieser önadengabe bat bei
unterem Monarcben kicberlicb aucb die krinnerung an dielen 5a-
kramentempfang mit dem Olanie böberer Heiligkeit umgeben. Der
5pender der Oaben des Ueibgen üeiltes wurde gcwitz naeb seinem
Hingänge von dieser Welt aucb selbst?um bescblltzer und mäcbtigen
süriprecber am Ibrone öottes für seinen erlaucbten Firmling, der
nun aucb eu den Doltulanten und Beförderern der 5ekgsprecbung
des gottinnigen Diicboks von licbiderer gebärt. 5eine Majestät
widmete für die l<atbedralkircbe von Irient erst unlängst ein berr-
licbes Ölporträt des ebrwürdigen Dieners öottes dobannes Nepomuk
von Ilcbiderer.

Der grohe Xircbenvater von ttippo, 5t. Dugultinus,
lcbildert im 24. Uauptstücke des fünften Ducbes über die öottes-
ltadt, deren bester Dürger er selber war, unnacbabmbcb scbön
die lugendvor^llge, die den cbristbcben Uerrkcber glücklicb und
preiswllrdig macben. „Mir nennen cbriMicbe Uerrscber glücklicb,
wenn sie gereckt berrscben, wenn sie bei den 5cbmeicbeleien sicb
nicbt übernebmen, sondern eingedenk bleiben, dah iie Ittenscben
lind; wenn sie ikre Macbt der Majestät öottes dienstbar macben,
um leine Verebrung weitestbin ausrubreiten; wenn Ke öott fürcbten,
lieben, verebren; wenn Ke langsam strafen, leicbt ver/eiben; wenn
sie eben diese 5trafe um der Notwendigkeit wegen, den 5taat eu
regieren und eu scbühen, verbängen, nicbt um feindseligen Nah eu
sättigen; wenn Ke eben diele Uacbkcbt üben, nicbt um das Unrecbt
ungestraft eu lassen, sondern in der kloffnung auf Deslerung; wenn
Ke die barten Descbllllse, eu denen Ke gezwungen werden, durcb
Milde der Darmbereigkeit und s^eicbkcbkeit der Mobltaten auf¬
wägen; wenn ibr Prunk um so eingescbränkter ist, je uneinge-
kcbränkter er lein könnte; wenn sie lieber über die Leidenscbaften,
als über welcbe Völker immer berrscben, und wenn sie dies alles
tun nicbt aus Verlangen nacb eitlem kubrne, sondern aus Liebe
eur ewigen 5ekgkeit. 5olcbe cbriMicbe ltterrscber sind glücklicb einst-
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weilen der Hoffnung nacb, später weräen He e5 in äer lat selber
kein, wenn äas eingetroffen ist, was wir erwarten."

6roh ist ein tterrsctier, wie ibn äer geiffesmäcbtigc Kircben-
lebrer bier reicbnet. Vie ärei bier be^eicbneten ttaupttugenäen
eines vortrefflicken Regenten, äie aucb äer ffäler von Lambrai,
viicbof fenelon, in seinem klaksiscben Merke über äie llbenteuer
äes lelemacb von jeäem regierenäen fürsten toräert, nämlicb
6ottesturcbt, 6 e r e cb t i g k e i t, Meisbeit, äiese finäen wir
aucb an unserem fftonarcben scbön ausgeprägt. Um nur einiges
an/utübren, wer kennt unä rllbrnt nickt unseres erbabenen Mo-
narcben frommen 5inn? Oelegentlicb spracb er äie erbebenäen
Morte: „lcb recbne es mir ?ur kbre an, Meinen Ulauben unä
Meine Hoffnung aut äen, äurcb welcben äie Könige berrscben,
äurcb äie lat ?u bekennen." Unä allbekannt ist äas goläene
Kaiserwort: „Mein Munscb gebt äabin, äah äie Mir anvertrauten
Völker äie zeitbcben 6üter baden, obne äie ewigen ^u verlieren."
Unä jener anäere ergreitenäe vussprucb: „Icb klebe in äem vll-
mäcbtigen, äah er Mir äie Kraft verleiben wolle, in äer gewiHen-
batten krtllllung meiner Negentenpfbcbten nickt ru erlabmen unä
mutig aus/ubarren in äen unablässigen vemübungen um äas all¬
gemeine Mob! unä äie krbaltung äer äegnungen äes frieäens."

Kaiser franr Iotepb war nack äen Kreur^ügen äer erste
aller Kaiser äes Okffäents, äer äas beilige 6rab äes krläsers be-
sucbte, wie auf äem monumentalen Mokaikbiläe, in äer Kapelle
äes öfferreicbiscben Uospires in Jerusalem ?ur feier äes secb^ig-
jäbrigen Kegierungsjubiläums erricbtet, 2U lesen ist.* Ms äeine
Majestät aut äieser Vilgertabrt ins gelobte Lanä, tür äeffen öe-
treiung äer unfferblicbe Uelä aus äem Uauie Lotbringen unä erster
König von Jerusalem, Oottfrieä von vouillon 1100),
einst gestritten batte, am 9. November 1869 ru äer ffnböbe, von
wo aus äie beilige 5taät erblickt weräen konnte, gelangt war,
setzte er vom Keit^elter, fiel auf äie Knie nieäer, kühte äen bei-
ligen voäen, auf äem äer göttlicbe Ueilanä gewanäelt, unä ver¬
weilte einige 2eit in stiller vetracbtung unä im frommen Uebete.
bei äiesem ffnbbcke bemäcbtigte lick äer Begleiter grohe krgriffen-

* Lscrum l^eäemtoris sepulcrum P08t crucistss expcöiriones omnium
imperstoi-um occiäentslium lrimus invisit.

I>*
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beit, unči äer kinrug in Jerusalem erinnerte an äen feierlicben
kinrug äes tterrn am Palmsonntage.

Uicbt genug! Melcb tieten, überwältigenäen kinäruck — als
oftmaliger vugenreuge erwälrne iclr äies — macbt es immer auf
äie vnwelenäen, wenn lie am vrünäonnerstage im ^eremonieniaale
cler kailerlictien bürg äeine Majestät aut ctem Knie von einem rum
andern cler rwölk armen vreile gleiten ietien, um ilrnen clie ?ühe
ru walcben uncl abrutrocknen; wenn sie am Karfreitage in cler
ttotburgkapelle äeine Majestät auf äie Knie vor äas auf äer kräe
liegenäe Kreur, wie ein lolcties 5ein erlaucbter Urabne, cler viel¬
besungene Kuäolk von ttabsburg, als Keicbsrepter gebraucbt
bat, binkinken uncl äie Munäen äes vekreurigten kllllen leben!
Vas ist votteskurcbt! Unä äie Uugen äer lulcbauer unä leilnebmer
füllen bcb mit Iränen, wenn sie am bocbbeiligen ?ronleicbnams-
felte äen Kaiser unä König betracbten, wie allerböcbstäerlelbe vom
lebenäigen vlauben äurcbärungen, nacb äem Könige äer Könige
in vrotgellalt mit brennenäer Kerre in äer ttanä äurcb äie vollen
unä ätrahen Wiens einberlcbreitet unä 6ott keinem allerböcblten
vebieter in böcblter vracbtentfaltung äie kbre gibt, wie llberbaupt
äie vnäacbt rum allerbeiliglten vltorssakramente im krrbause
ttabsburg traäitionell ist?

öläubigfromme velinnung spiegeln äie lcbönen Morte wiäer,
mit äenen äer kaiserlicbe Jubilar äie Antwort auf äie 5llrltenbul-
äigung vom 7. Mai ä. I. gescbloslen bat: „leb bitte äie göttlicbe
Vorlebung, lie möge äie Majestäten unä alle vunäeskürlten tlir
alle weiten in ibren gnääigen äcbutz nebmen!" — Unä beim kin-
treffen in Ilck! rum äommerautentbalt erwiäerte äeine Majestät
auf äie vegrllhungs-vnlpracbe äes tterrn Lanäesbauptmannes von
Oberölterreicb am 27. Juni 1908: kr freue lieb in äielem lcbönen
kanäe krbolung ru finäen beuer, ,,äa Micb volles 6naäe äas lecb-
rigste Jabr Meiner Regierung bat erreicben lallen . . . unä icb bete

* Vergl. meinen äiesbeeiebentlicben Vortrag, gebalten anlählicb äer
>6. bircbenparomenten-busktellung in Marburg am >7. bpril 1848 rur
ebrenäen krinnerung an äas goläene Kailerjubiläum. fVenita aäoremus! Der
verein rur bektänäigen llnbetung äes allerbeiliglten Mtarslakramentes unä
eur busltattung armer Kircben in äer Lavanter Viörele, äargeltellt in seiner
ISsäbrigen legensreicben lätigkell. Marburg, 1400. 55. 184—20Z. tz 64).
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rum Allmächtigen, dah er diesem Lande keine gnade uncl keinen
Legen spende." Der Kaiser betet allo für keine Untertanen. Sei
iolcben erbebenden ärenen des öffentlichen 6Iauben5bekenntnikke5
bewahrheitet lieb der österreichischen Volkzhz?mne schönes Worti

Mächtig durch des glaubens Ltühe
führ' er uns mit weiker ktand.

Papst Pius IX. nennt wokl mit Kecbt im obangeführten
apostolischen Dekrete Kalbet unseren Kaiser den pietäts-
und liebevollsten Lohn der Kirche, den fürsten von
ausgezeichneter främmigkeit.

Die rweite klauptherrtchertugend, die (Zereclitigkeit,
glänrt gleichfalls im Leben unseres an Prüfung und Erfahrung
reichen Monarchen. Wohl ib es eine der schwersten Kegenten¬
pflichten, immer und überall und besonders bei Entscheidung oft
so wichtiger und Zahlreicher und verwickelter fälle mit der ge¬
nauesten (Gerechtigkeit ru verfahren, rumal in Überreich-Ungarn.
MIein wo wahre gottesfurctb mit Lelonnenbeb und Erfahrung ver¬
bunden ist, da ltrablt und glänrt auch die (Gerechtigkeit. Und das
ist der willkommene fall bei Leiner Majestät, allerböchltdessen
starke kland das Wohl und Kecht aller Untertanen seines Orohreicbes
getreulich hütet.

lur 6ottesturcht und (Gerechtigkeit gelebt sich als dritte im
Lunde die Weisheit. Uier gilt das äctiriftwort: b'imor Del,
initium sspieniiaa. Der Ltntang der Weisheit ikt
die furcht Lottes, öotteskurcht aber ist die erste lugend Leiner
Majestät, darum reizt sich in keinem Walten und Wirken auch die
Weisheit. Weile reizt sich Leine Majestät durch Unordnungen und
Einrichtungen, die von glänrenden Ergebnissen begleitet lind. Mich
jenseits der Keickisgrenren achtet man aut den weisen Kat des
vielerfahrenen Monarchen und ehrt ihn als den beben klüter und
ktort des Weltfriedens.

Daplt Leo XIII. betonte in seiner am 16. Upril 1888 an die
österreichischen Kompilger gehaltenen Unlprackie mit gerechtem
Nachdruck, „dah wir Überreicher allen 6rund haben, in unserem
Herren die Hingabe an den Papst mit der Liebe ru unterem er¬
habenen Louverän ru verbinden. Dies will auch die Kirche, welche
den gehorsam und die Ergebenheit gegen die fürben ihren Kindern
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zur strengen pfbcbt macbt, unä in äer jetzigen leit wllnscbt äie-
ielbe wie muttertiatte Katbobken, lo anäererseits äie beiten Sürger
unä treuesten Untertanen." — krbebenä iinct ferner ctie ebrencien
Lobsprücbe, <tie äer verewigte Papst Leo XIII. clen lugenäen un¬
seres ebrwüräigen Ltaatsoberbauptes im apostobtcben Lcbreiben
vom 5. Juli 1881 über ctie krricbtung cter ttierarcbie in Rosnien,
als aucb im Rreve vom 15. Juni 1887 über cias in einzelnen
Ländern für ciie Kircbe Rnzuitrebenäe, spenciet, inciem er versicbert,
äah er auf cles erlaucbten Kaisers unct Königs erbte Religiosität
unci frommen Linn vertraut unä baut. — Unä in cter Antwort
aut ciie Regrüßungsanspracbe cles kaikerlicben Rblegaten aus Rnlaß
cies Riscbofsjubiläums im Jabre I89Z bob cier Heilige Vater ins-
besonciere ciie kincilicbe Liebe unä krgebenbeit bervor, ciie Leine
Majestät gegen Ibn begt, als aucb ciie bekonciere Frömmigkeit unä
äen Lcbutz, welcben kr äen religiösen Interessen angeäeiben läßt.
— Leine Majestät lieh unä läht es wirkbcb nicbt keblen an Uul-
äigungen unä Reweisen äer Liebe gegen äas Oberbaupt äer bei-
ligen Kircbe bei äen verscbieäentten feierbcben Rnläksen; aucb bei
äer feier äes goläenen Priesterjubiläums äes gegenwärtig glorreicb
regierenäen Papstes nicbt, zu äelken Reglückwünkcbung aus Okter-
reicb ein Lpezialgetanäte in Rom ericbeinen wirä. Hingegen bat
aucb Pius X. wieäerbolt unteren Kaiser gesegnet. In äer Rntwort
auf ciie Rnspracbe seitens äer lirolerpilger am i. Mai 1908 spracb
Leine Heiligkeit: ,,Icb legne mit beionäerer Liebe kuren erbabenen
Monarcben franz Joiepb unä bete, äah äer Herr ibn bewabre
nocb viele Jabre /um tVoble seines großen Reicbes." Unä anläßbcb
äer Ruäienz äer österreicbitcben Rompilger am 6. Mai 1908 segnete
Pius X. vorab äas erbabene Uaupt äes Kaisers unä äie kaikerlicbe
famibe. „LeneUico sopratutto I'/<u§u8to Lapo clsll' Impsratore,
la imperiale RamiZäia."

Rn letzter unä vornebmlter ätelle geäenke icb äer bewun-
äernswerten Milätätigkeit Leiner Majestät. Im Jabre 1886
rübrnt ein auslänäikcber unä äaber gewiß unbefangener Rutar äie
satt unbegrenzte freigebigkeit unseres menscbenfreunäbcben Kaisers
folgenäermahen: „Öiterreicb besitzt einen Mann, äer für wobltätige
unä gemeinnützige lwecke, für Kircben, Lcbulen unä Lpitäler, äer
bei kpiäemien, bei kräbeben, Überkcbwemmungen, Uagelscblag unä
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seuersbrünsten grotzarlig und unermüdet Opfer bringt. Icb meine
nämbcb ?rane 1o!epb I., Kaiser von Oiterreicb, 6er leit einer
langen Keibe von labren 2U genannten Iweckeri kolossale äummen
von äeiner livilbste sowobl, cvie von äeinem privatvermögen ge¬
spendet bat und noeb spendet. ks kann kaum einem Zweite! un¬
terliegen, bah dieser einzige Monarcb jäbrlicb mebr Mmoken spen-
det, a>5 die übrigen Monarcben kuropas miteinander. Oott erkalte
rlieien großmütigen und leutseligen ?ürlten eum äegen äeiner Völker
äeines vielspracbigen Keicbes, damit iie an ibrem gemeinsamen
bandesvater ein gutes Deilpiel nebmen, dem Uader entsagen umt
in kintracbt und Frieden Oott dienen und ibn verberrlicben." *

bereits im labre 1886 waren 24 Millionen Oulclen für wobl-
tätige Iwecke aus 6er allerböckiten privatscbatulle geopfert wor6en.
Und seitber Hn6 sicberlicb ebenioviele neue Millionen bineuge-
kommen, 6ie 6er kngel 6er Vergeltung in 6as buck 6es bebens
aufgeeeicbnet bat. Denn wo ist ein Lan6, eine ätacit, eine 0emein6e,
eine Diäeese, 6ie in Uat un6 Dedrängnis nickt blilfe un6 Unter-
stlltzung aus 6er freigebigen ttan6 6es väterlicken bürsten empfan¬
gen batte? bin unvergänglicbes Denkmal aus 6en Merken 6es kr-
barmens un6 6er Liebe setzte sicb äeine Majestät in clen tter/en
äeiner Untertanen. Das teilnebmen6e ttere äeiner Majestät verkün¬
det laut aucb 6er kaiierlicbe Umnestie-krlah vom 26. Uovember 1907
für 6ie Drmee, 6urcb welcben lausenden von äfaafsbürgern, welcbe
unfer 6em Drucke wirtscbaffbcber Notlage un6 mangeln6er Drbeits-
gelegenbeit lick ins Dusland begeben un6 bieclurcb, beeiebungsweise
6urcb 6ie Unterlassung eeitgerecbter tteimreiie, gegen ikre webrge-
setzlicben Verpfbcbtungen kick verfeblt baben, 6ie Kückkebr in 6ie
kleimat ermögbcbt wer6en soll. Desgleicben brockte 6ie ausgedebnte
allerböcbite Llmneltie vom 18. Nugust 1908 Vereeibung un6 0na6en
lausenden von Unglllcklicben, 6ie bcb gegen 6ie Oesetze des ätaates
vergangen baben und 6er strafenden Oerecbtigkeit anbeimgekallen
sind. — Olücklicb das band, dessen König ein kdler,
können wir da mit dem alttestamentlicben Prediger rufen!
(Keele. 10, 17).

* Leopold Mit, «reu/ und Kreuzweg. Main/, 1886. 5. 146 f.
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Im tterrn geliebte Viözelanenl

In Knbetracbt solch edler, ekrfurcbtgebietender Persönlichkeit
kann er uns nicbt lcbwer fallen, im Kaiserjubeljabre unsere dank¬
bare Liebe, unverbrüchliche Ireue und Llnbänglicbkeit zu unserem
unvergleichlichen Landesfürlten zu erneuern.

Lille Österreicher soll bei der sechzigsten Jahreswende der le-
gensreicben Kegierung des geliebten und liebenden Kaisers nur ein
öefllbl beleben und beseelen: das der Pietät, begeisterter Verehrung
und freudigen öeborlams gegen den hochherzigen Jubilar, gegen
den edelsten Menschenfreund aut dem scbönsten der weltlichen
tlerrlchertbrone. Var freudenreiche diamantene Koilerjubiläum möge
die öemüter beruhigen; es möge öl sein, das auf die stürmischen
Magen und Mellen gelegt, dieselben besänftigt und glättet, ver
tterr, der einst aus die vertrauensvolle bitte keiner Kpoltel dem
äturme gebot, lo dah grohe Kube folgte Mattb. 8, 25. 26), der
tterr des Briedens möge gewäbren, dah lieb in dieser Jubelperiode
die österreichischen Nationen als bürger eines mächtigen Keicbes,
als Mieder einer Linbeit der rubmreicben Monarchie näber treten
und dah sie von nun an in der?örderung der wabren christlichen
Kultur und Äviblation, in der ätärkung und Zeitigung des berr-
licben, eben weil vielvölkerigen und vielsprachigen Keicties, das im
Kerzen Luropas ein Merk des Königs der Könige ilt, beständig
Zusammengehen. 0, dah doch sriede und Kube und damit öltick
und äegen in allen öauen des ganzen weiten Keicbes, dem keines
mebr aut trden gleich, kinzug kielten! ver Kuldigungsteltzug in
Mien am 12. Juni dieses Jabres war ein rührendes und beglück¬
endes bild des friedlichen vebeneinandergebens der lo guf ver¬
anlagten Kationen.

freilich, die friedliche Lintracbt ist eine Pachter der christlichen
Liebe und öerecbtigkeit. varum müssen diele zwei christlichen lu¬
genden die Leitsterne der österreichischen Kationen lein und müllen
ibr gegenseitiges Verhältnis richten und regeln. Vie öerecbtig¬
keit erhöbt die Völker. (Krov. 14, 34). Und die Liebe
ilt geduldig und gütig, sie beneidet nicbt, lie ilt
nicbt lelbltlUcbtig und läht sich nicbt erbittern. Vie
Liebe iit das band der Vollkommenheit. (I. Lor. 13,
4. 5; Lol. 3, 14). Ls muh eines jeden Patrioten vornehmste Vuk-
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gäbe sein, in Liebe und Lerecbtigkeit dabinruwirken, dah die ver-
lcbiedenen Völkerstämme triedlicb und vergnügt neben- und mit¬
einander leben. Vie obwaltende göttlictie Vorsekung bot er gewollt
und lo gefügt, datz die altebrwürdige Monarcbie Ülterreicb-Ungarn
viele Völker bewobnen. voraus ergibt lieb tür sie die unabweislicbe
pflicbt, sieb als gute Nacbbarn ru vertragen und einander ru
scbützen und ru stützen, nicbt ober sieb ru entrweien, ru detebden
und ru lcbwäcben. luma! sollte jede gegenseitige (Gewalttätigkeit
stets ausgescblosken sein, äie nützt nie und icbadet immer; sie ver¬
bittert die Lemüter und ltärt die triedlicbe Nacbbarlcbaft. lm ttause
ölterreicb boben alle Platz und können alle rubig und bebaglicb
rusammen wobnen. Vie Monarcbie ist „das geräumige wobnbaus
für die ätämme verlckiiedener lungen", wie lieb der jugendlicbe
Kaiser im allerköcblten Ibronbelteigungsmanitelte vom 2. Verem-
ber 1848 ousdrückte. In der Ibronrede vom 14. Mai 1864 beiht
es aber: „ölterreicb soll die grohe tteimat sein, die alle seine ver-
scbiedenen Völker, in welcber bringe sie aucb lprecben, mit aucb
gleicber Oerecbtigkeit, mit gleicbem fVoblwoblen, mit gleicber pflege
ibrer lnterelsen und ibrer Eigentümlicbkeiten ru umfassen berufen
ist." Und im berübmten allerböcbsten Armeebefeble von Eblop^?
den 16. äeptember I90Z wird „als ernste pflicbterfüllung der ge¬
samten fVebrmacbt bereicbnet das vurcbdrungeniein vom Leiste
der Einigkeit und tlarmonie, welctier jede nationale Eigenart acbtet
und alle öegenlötze löst, indem er die besonderen Vorrllge jedes
Volksstammes rum Möble des grohen öanren verwertet."

da, wir wollen bestrebt sein, bei auttaucbenden Mihbelligkeiten
die einigenden Moments ru sucben, die trennenden ru meiden, die
wecbleffeitige AerüUrlicbtigung mit Kraft und Umlicbt ru pflegen.
Ein lolcb edles patriotilcber ätreben kann nicbt erfolglos bleiben,
da die ecbt österreicbilcbe, friedliebende Bevölkerung als solcbe den
unseligen ätreit oknebin nicbt will, vei den an !icb woblberecbtigten
Einrelwünlcben müllen wir stets aucb die äorge kür das Allgemeine
im Auge bebalten und bei aller woblgeordneten Liebe rur eigenen
Nation und rur engeren tteimat immer nocb böber balten die be¬
geisterte Liebe rum gemeinsamen so rubmvollen Vaterlande.

Lei lolcber öelinnung, bei Vorbandenlein cbriltlicber vuld-
samkeit wird der beiherlebnte Friede unter den Nationen Ölterreicb-
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Ungarns wieder kerrlcken. Oer göttliche tleiland ilt in die Welt
gekommen, um uns den Frieden eu bringen, den Frieden nickt blotz
mit Lott, sondern auck mit den Mitmenlcken, und um die feind-
kckatt ewilcken den entzweiten Völkern aukukeben, wie dies der
KI. Apostel Oaulus in der klalliscken ätelle im Friste an die
kpkelier allo sckildert: 1 k r, die ikr einst tern gewesen,
seid na Ke geworden in dem Flute Ie!u Lkrilti. Denn
er ist unser friede, welcker aus den Feiden Lines
gemackt und die Mittelwand der Abzäunung n i e-
derbreckend die feindkckatt in seinem fleiicke ab¬
getan Kat, damit er die Iwei ick akte in sick selber
zu einem neuen Men ick en, friede bringend, und
damit er verlob ne die Leiden in einem Leibe mit
6ott durck das Kreuz, indem er die feindickatt
durck lick selbst tötete, Lr kam und verkündete

en fern en und frieden den Italien;
wir Zutritt öeide in einem
äonack seid ikr nickt mekr
sondern ikr leid Mitbürger

en euck d
durck ibn Koben

fried
denn
(leiste zu dem Vater,
fremdlinge und 6äite,
der tteiligen und ttausge nassen Lottes, autgebaut
aut der Lrundlage der Apostel und Vropketen,
wökrend ttaupteck stein selber (kriltus Jesus ilt,
in w e l ck e m der ganze 6au z u s a m m e n g e f ü g t keran-
w ä ck s t zu einem keiligen lempel. ^pkes. 2, 13—21).

6ott gebe es, dah die Völker Österreicks versöknt und durck
die ckriltlicke Liebe geeinigt am glorreicken Kaiser-Iubiläumsfelttage
zum Mtare des blerrn kintreten! Wie iekr würden wir uns alle
treuen, wenn das diamantene Jubeltest äeiner Majestät als
ein Versöknungstest aller der Krone in gleicker kkrturckt und Liebe
ergebenen Völker Österreick-llngarns gefeiert werden könnte. Das
würde für den erkabenen Jubilar, allerkäckstwelcker anlätzlick des
am 2. Dezember I87Z gefeierten silbernen Kegierungsjubiläums
zur ätadtvertretung Wiens sagte, „dah die Liebe Meines Volkes
das Llück Meines Lebens bildet," die beste Weikegabe sein, da
der gütige Landesvater gewih im Herzen wllnlckt, was der greise
Apostel Jokannes als leinen letzten tterzenswunlck niederge-
sckrieben Kat: Kinder, lieben wir nickt mit dem Worte
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un c! nickt mit der I u n g e, sondern in Werk uncl
wabrbeit! (I. Ioan. 3, 18). Oer göttlicbe Heiland matinte leine
Apostel zur kinigkeit uncl Liebe, indem er bedeutungsvoll beifügte:
Darin werden alle erkennen, dah ibr meine lunger
leid, wenn ibr Liebe babt zu einander. Ooan. 13, 35).
Und icb rute allen meinen Lavantinern, welcber Uation lie immer
angeboren mögen, mit aberbirtlicber Ztimme zu: Daran erkennt
man den wabren und guten Ölterreicber, dah er leine Mitbürger
berzbcb bebt und niemanden von seiner Liebe ausscblieht.

In diesem Zinne und Leiste wollen wir das bevorltebende
bobe Kaiserjubiläumsfest, dellen alle kommenden Oelcblecbter ge¬
denken werden, begeben. Zelig das Volk, das zu jubeln
verltebt! (Ns. 88, 16). Das einigende band der Liebe zu Kaiser
und Vaterland lei das ^sieben dieses lubeljabres und lei zugleicb
ein günstiges Vorlieben einer segensreicben lukuntt des pracbt-
vollen Neicbes. Die kinigkeit sei ein bleibendes Denkmal unlerer
bingebenden Liebe und tiefsten Verebrung zu unserem Kaiser und
Herrn, allerböcbstdelsen mildes Zepter lieb nun lcbon volle zwölf
Lustren über unser geliebtes Vaterland so legensreicb neigt, wäbrend
die Habsburger lcbon weit über lecbs labrbunderte Ölterreicb mit
ibrer glorreicben Regierung beglücken. In der unwandelbaren Ireue
gegen das angestammte tterrlcberbaus wollen wir immerdar ein
leucbtencles Vorbild für die Völker des krdkreises sein und bleiben.

Das secbzigjäbrige tterrscberjubiläum Zeiner Majestät wird
in der ganzen Diözese kcbon seit dem 2. Dezember des vorigen
labres 1907 auf mannigfacbe Art und weise begangen. Am ge¬
nannten läge zelebrierte icb zur Danksagung für die glückbcbe
Lenelung des Kaisers und als Einleitung in das iebnbcbst erwartete
lubeljabr in der Domkircbe zum UI. lobannes Dapt. ein feierbcbes
Pontifikalamt. Im Laufe des labres 1908 wurden in allen vierund¬
zwanzig Dekanaten unerwartet zablreicb belucbte lubiläumspro-
zeikionen in biefllr eigens bestimmte Marienkircben abgebalten,
wobei die Lläubigen für Papst und Kaiser andäcbtig beteten und
einen vollkommenen Abiah gewannen.

Uunmebr ordne icb als gemeinsame Kircbenfeier folgendes
an: Am kommenden ersten Adventlonntage den 29. November seid
Ibr, teuerste Lläubige, durcb kure Zeeborger von der Kanzel auf
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clie würcligs vegekung 6er clenkwürciigen sestkeier aufmerksam ru
macken uncl rum eifrigen pelucbe 6er seltgottercbenster am 2. ve-
rember aufrumunfern, beim UachmittagLgottesciienlte soll 6or flller-
keiligsfe 6urcb eine 5tun6e rur öffentlichen Anbetung ausgesetzt
bleiben. Ueblt 6en sonst üblichen gebeten ist 6abei auch 6ar Kolen-
kranrgebet ru verricbten un6 6ie flnclacbt mit 6em sakramentalen
äegen abrulchliehen.

Vie eigentlicbe Jubelfeier ilt am Voraden6e 6en I. Verember
mif kestlicbem balbsfsin6igen Olockengeläute einruleiten. In allen
Kircben Marburgs bat 6ar ölockengeläute von bald lieben bir
beben Ubr ltattrutinöen. Llm glorreichen loge selbst soll 6ie sest-
keier in einem solennen tlochomte (Wssa votivs 6s ss. lrinitste
sum oratione pro Imperators sub uua conelusions, Oloris, dreUo)
mit l S Oeum belteben, woru 6ie lebr löblichen veböröen recbt-
reitig einrula6en lincl. In 6er vomkircbe mer6e icb selbst um 4 Uhr
ein Pontifikalamt relebrieren un6 rum äcblulle 6ar le Os um
anstimmen, wobei 6ie Olocken aller 5ta6tkircben solange ru läuten
linct, bir 6er vankb^mnus aurgesungen lein wirö. fluch in clen
privatmeben ilt an clielem ersten Vöventmittwoche 6ie Kollekte
pro Imperators ru nehmen. In clen Kirchen aut 6em Lancle kann
unter Umltänclen 6ar feierliche ttocbamt am voraurgeben6en ersten
flöventlonntage gelungen wer6en. vah auch anctere fromme vn-
6acbten, wie flutopkerung von bl. Kommunionen, Kolenkränren,
Kreurwegen un6 6ergleicben, belon6err vlmosen anempfoblen
wer6en, verlfebt licb wobl von lelblt. — Um lieblichen 5elte 6er
unbebeckfen Empfängnis Mariä 6en 8. Verember lob aber in
allen Pforr- un6 Klolferkircken 6er viörese ein vankgottesäienlf
alr äcbluhfeier 6er 6rei in 6ielem Jahre begangenen gna6enreicben
Jubiläen abgebalfen weräen.

äo wollen wir, meine Lieben, vereint clem gerechten un6 gü¬
tigen 6ott, 6em 6ar ttaur ttabrburg von keinem Ursprünge an ge-
äient un6 auf 6sn unser Kaiser franr Jo le pH stefs gehofft un6
vertraut bat, inltänäigst bitten, 6ah er äeine kaiserliche un6 kö¬
nigliche flpostoliscbc Majestät unseren Jubelkailer, 6eben wappen-
icbilä 6er voppelaar mit 6em Kreure un6 ächwerte riert, noch für
un6 für erhalte. Softes Vorsehung kann uns keinen besseren äegen
spenclen, al; 6ah lie uns noch lange bewahrt clen Vater 6es Vater-
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landes. läge fügt sie ja den lagen de; Känigs zu'
sie verlängert leine Satire von Lelcblecht zu 6 e-
lcblecbt. (?s. 60, 7). Den silbernen, goldenen und ciiarnantenen
Kranz möge um clie liailerkrone nocb ein eiserner Reit und King
befestigen!

6ott der tterr ist zwar allgewaltig, aber einer Macbt uncl
6ewalt weicht er, cler des Ledetes, clar einen langen krm ba
0a5 Lebet cles Demütigen dringt durch die Wolken
uncl es bat keine kube, bis es binkornmt zum Ibron
uncl es gebt nicbt von cla weg, bis der kllerbächlte
es an liebt, (kccli. 35, 21). Ilicbts ilt mächtiger als
ein Mensch, bemerkt cler erleucbtete Kirchenlehrer 5t. klpbon-
lus Liguori, cler recbt zu beten versteht; denn der
Detende wircl cler Klima cbt Lottes teilbattig. kuk
cliele Lotteskratt nun vertrauend, ergeben wir durch ctie belonclere
fürbitte cler allerleligsten Jungfrau Moria, der Österreich leit clem
18. Mai 1847 als seiner Lcbuhberrin geweibt ist, durch ctie für-
lpracbe ctes bl. Joseph, clen Kaiser Leopold I. im Jabre 1675
zum Lchutzberrn Österreichs erkor uncl «ter unser Landespatron und
der laukpatron der beiden Jubilanten Leiner Majestät und Leiner
Heiligkeit ist, sowie des bl. franziskur Lerapbikus und
aller beiligen äcbutzgeilter Österreich-Ungarns, den vollen Legen
und das volle Lllick für den kaiserlichen Jubilar, für da» aller-
böcblte Kaiserhaus und für das gesamte Völkerreicb.

Übrigens 8 rüder, freuet euch, leid
ermuntert euch, baltet frieden, und
Liebe und des friedens wird mit euch
13, 11). krnen.

vollkommen,
der Lott der
lein! (II. Lor.

Marburg, am bl. kolenkranzlonntage und am feite des
bl. franziskus von kllili, den 4. Oktober 1408.

1- M j cd a e s,
^Urltbilcbof.
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Zdrsite
6es öllerreickikckLli Lpikkopats cin 5sinL MajslMt 6en

Äubsllrailer.

nlählicti äes allerhöchsten sechzigjährigen Regierungsjubiläums
haben äie österreichischen Dischöfe an äeine Majestät äen

Kaiser eine läuläigungsaäresle geiictitet, welctie äeine Majestät
Donnerstag äen 26. November 1908 in teierlictier Nuäienz bulä-
vollst enfgegenzunebmen geruhte. Die Därelse tiat tolgenäen
Mortlaut:

kure kaiserliche unä königliche
Dpoitolische Majestät!

Nllergnääigster tterr!

freuäiglt bewegt nahen wir alleruntertänigit gefertigte Erz¬
bischöfe unä Dischöfe Österreichs äem erhabenen Ibrone kw. Ma¬
jestät, um unsere ehrfurchtsvollste ttuläigung äarzubringen.

kin für äie grohe Völkerfamilie Österreichs überaus freuäiger,
für äie öekcbichte unseres teuren Vaterlanäes hocbbeäeutsamer unä
innigst ersehnter Jubeltag ist es, äeksen ?eier wir noch vor Db-
scbluh äieses Jahres begehen weräen.

Ruhmvoll ilt äie 6elcbicbte äes glorreichen tterrlcher-ttaules
ttabsburg-liotbringen, allein äie hocherfreuliche latkacbe, äah ein
äprosse seines erlauchten ätammes äurch sechs Jahrzehnte äes
Reiches Krone trägt, wirä äie Delchichte /um erttenmale alsbalä
zu verzeichnen haben. Dm 2. Dezember äes laufenäen Jahres
weräen sechzig Jahre verflossen sein, seitäem kw. k. unä k. Dpo-
stoliiche Majestät einen äer ältesten unä schönsten
Melttierricherttirone innehaben unä allerhöcbstäero miläes
Zepter über äie vielen trefflich veranlagfen unä begabfen Völker
unä ätämme äer Monarchie segensreich führen.

Oewaltige kreignbie, folgenschwere Kriege, weitgreitenäe po¬
litische Veränäerungen hat äiele leit äer altehrwüräigen, aber nie
alternäen Monarchie gebracht unä ihr auch manche kehr schmerz-
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licke Opfer auferlegt. Mer alle cliese nutzeren und inneren Kämpfe,
Weckielfälle uncl Prüfungen, beiden und freuden Koben das band,
welckes die allwaltende göttlicke Vorsekung an jenem gesckicktlick
denkwürdigen 2. Dezember cle5 sturmbewegten slakres 1848 rwiscken
kw. Majestät und allerfiöckstclero Untertanen geknüpft Kat, fester
uncl fester geicklungen.

Darum rüiten sick clie beglückten Völkerstämme Olterreicks,
versckieden zwar äurck äpracke und äitte, aber einig in der
Diebe und Verekrung zu ikrem erkabenen fürlorg-
licken Monarcken, sckan lange in rükmen5wertem Wetteifer
zu einem Obren- und dubelfelte, wie ein salckes das grotzkerrlicke
Kailer-Königreick seit seinem vielkundertjäkrigen Deltande nock nickt
geieken Kat. Kein Volksstamm will dem andern nacklteken; alle
wollen dielen weltgeickicktlicken desttag, das diamantene dubilöum
der gesegneten Regierung kw. k. und k. blpoitoliscken Majestät
würdig durck Veranstaltungen uersckiedenlter Ort, insbesondere, wie
e5 allerköckstdero edlem blerzenswunscke am betten entiprickt, durck
ätittungen und Widmungen für wokltätige und gemeinnützige Zwecke
verewigen.

Duck wir, ekrfurcktsvollst gefertigte krzbileköfe und
Diicköfe, ergreifen mit dübel die willkommene Oelegenkeit, um
in Ointrackt mit allen unserer Oberkirtenlorgfalt anvertrauten Oläu-
bigen kw. Majestät zu dem glorreicken Oedenktage der Vollendung
de5 seckzigiten Kegierungsjakres den Iribut der tiefsten
kkrfurckt, des innigsten Dankes und der autrick-
t i g s t e n 6 I ü ck- u n d 5 e g e n s w ü n s ck e zu zollen. Daru drängt
uns Oottes keiliger Wille, den uns unser ewiger tterr und König,
der göttlicke krlöser, kundgetan mit dem unabänderlicken Duftrage:
„Debet dem Kaiser, was des Kaisers ist", und welcken der erste
römiicke Dopst ät. Detrus den Lkriltgläubigen so eindringlick
eingesckärff: ,,5eid allen menlcklicken Obrigkeiten untertan, lowokl
dem Könige, weil er das Oberkaupt i!t, als auck den Voritekern,
die von ikm gelckickt lind. ?ürcktet Oott und ekret den König!"

Os ist ferner unser aller tiefinnerste Überzeugung, dah die
angestammte glorreicke babsburgiicke Dynastie, deren rubmgekröntes
Oberkaupt kw. k. und k. Dpoltolilcke Majestät sind, das eini¬
gende und deskalb unentbekrlicke Land bildet, wel-
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cbes die durcb äpracke, (karakter und Lekcbickte la vielgestaltigen
Elemente der einzigartigen Millionenreickes im tterzen Europas
zulammenkält, iknen den ausgiebigsten äckuh gewäkrt und die
freie Entwicklung ikrer Eigenart verbürgt. Und darum blicken alle
vertrauensvoll und dankerfüllt zu ibrem geliebten ilubelkailer
empor.

Indem verebren wir an kw. Majeltät die seltene tter-
zensgüte und äeelengröhe und die leucbtenden
tterrickertugenden: das unbegrenzte pflicbtgefükl, die auf¬
opfernde ttingebung an das Lelamtreicb, die unermlldlicbe lätigkeit
im Dienste der ätaatseinkeit, die weite Umsicbt, den ungebeugten
ckriltlictien Lleick- und ätarkmut in den bärtesten lagen der Prü¬
fung, das unericklltterliMe Lottvertrauen in allen, leldlt den ickwie-
rigsten Lebenslagen, die tiefe Lotteskurckt, die bockbeinige Mild¬
tätigkeit, die Ew. Majestät wäbrend der leckzig kegierungsjakre
nicbt nur an einzelnen, sondern auck an ganzen (Gemeinden,
Körperlckaften, Vereinen und Anstalten, an kircben, Klöstern und
äcbulen freigebigst geübt kaben.

indem so unsere tterzen im blinblicke auf die von der gött-
licben Vorsebung der allerbäcbsten Dynastie zugewielene Aufgabe
und die glänzenden Kegententugenden Ew. Majestät von tiefster
Verekrung und krgebenkeit gegen allerbäcbltdero gebeiligte Person
durcbdrungen lind, sind lie zugleick von innigster Dankbarkeit
gegen 6ott den tterrn erfüllt, dah er unser und der uns
anvertrauten tterde beiher sieben erbört und uns den väterlicken
Landesfürsten erkalten Kot. Ein vieltauiendfacbes Oeum lau-
ctamus, angeltimmt und gesungen in allen den Lotteskäulern der
ganzen weiten Monarckie, sei der Ausdruck dieser Dankbarkeit,
bezeigt dem äpender aller 6nade und dem Leber jeder guten
Labe!

Ijetempkundenen Dank lagen wir auck Eurer Majeltät kür
den äckuh, den ollerköckltdielelben unlerer bei-
ligen tiircke und ollen Deltrebungen und Einricbtungen a n g e-
deiken liehen, die das ewige und zeitlicke wokl der menlcb-
licken Lelelllckatt und der 5taatsbürger zu fördern imstande lind-
für die rastlose Arbeit, welctie Ew. Majestät durck volle iecbs De¬
zennien in kingebender Wrlorge der woblfakrt des keickes und
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seiner Dewokner gewidmet haben; kür äie unzähligen wohltätigen
Stiftungen unä Werke äer Darmherrigkeit, erwiesen einzelnen Un¬
tertanen unä äern Oesamtreicke. Der Segen Oottes kann von einem
Reiche nickt weicken, äessen Beherrscher !o viel Eäles wirkt, so
viel gutes stiftet.

geruhen somit Ew. k. unä k. apostolische Majestät anlählick
allerköckstäero äiamantenen Kegierungsjubiläums äie gefükle
unserer unentwegten Irene, nie wankenäer Un-
känglickkeit unä nie versiegenäer Dankbarkeit
kulävollst entgegen/unekmen. Es kann uns keine Macht äer Eräe
vom selten Uetri trennen, Es kann uns auck nickts von unserem
angestammten tterrsckerkause ttabsburg, von unserem äubelkaiier
unä von unserem kerrlicken österreichischen Vaterlanäe losreihen.

Oie loyalen gesinnungen äer kinälicken Liebe unä äes opfer¬
bereiten Uekorsams weräen wir auck unteren gläubigen einru-
pflanren olleeit nack Kräften bestrebt sein, überzeugt, äah äiete
äie Zuverlässigsten Wälle unä Mauern ttabsburgs tinä. Viribus
unitis wollen wir mit unteren pflickttreuen Priestern nack äer De¬
vise: Mit 6ott kür Kaiser unä vaterlanä beharrlich sor¬
gen, äah unsere Diäeelanen für Ew. Majestät unablässig unä in-
stänäigst beten, äen werktätigen Patriotismus bewakren unä äie
altösterreickiscken läeale tckühen unä mutvoll verteiäigen.

Möge äer allmächtige unä allglltige 6ott wie bis nun io
auch fllräertun Ew. Majestät unä äem erlauchten kretmule auf äie
machtvolle sürbitte äer jungfräulichen Mutter Dotter Maria unä
oller übrigen Patrone Üsterreicks, zumal äer lieben keil, Elisa-
betk, äeren siebenkunäertjäkriges geburtstelt im vorigen äakre
begangen warä, leinen alles vermögenäen äckuh angeäeiken lassen,
auf äah Uck äie Worte äer ergreikenäen österreichischen Volksk^mne
stetskort erwakren:

tteil äem Kaiser! tteil äem Lanäe!
österreick wirä ewig lteken!

Möge äer tterr über Leben unä loä, äer Eurer Majestät
nack längerem Leiäen äie kostbare öesunäkeit wieäer verlieben Kat,
äie läge Ew. Majestät ausäeknen bis an äie fernsten grenzen äes
menschlichen Daseins zum wahren Wohle unä tteile äer Nationen
äes grohen Keickes. Die Sonne ungestörten srieäens unä ungetrübten

12
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Olückes möge äas vom allbarmkereigen Oott kw. Majesät nock
lange belckieäene lieben bis rum spätesten Nbenäglanee verklären!

6ottes Lonne ktratil' in ?rieäen
Nut ein glückkck Ölterreicb!

Oott erkalte unä beleb ätze, Oott beglücke unä
segne krv. Majestät unseren allergnääiglten unä allgeliebten
lianäesvater, unseren gütigen unä glorreicken äubelkaiker!

Wien, 26. November 1908.

Vie kuldigungrdsputatjon der kcitkottscksn
SsiMIckkstt.

T^onnerstag äen 26. November 1908, vormittags um II Nkr,
kuläigte äie katkolilcke Oeiltlickkeit Österreicks Leiner Majesät.

Vie Nuttakrt erfolgte bei äer Neuen Ltiege am äußeren vurgplah,
welcke lckön gesckmückt unä mit vlattpflaneen äekoriert war.
äpaliere von Leibgaräeintanteristen stanäen ru beiäen Leiten äer
Ltiege. Im Neuen Loale, ru äem äie römisck-katkoliscke Oeiltlick-
keit an einem Doppelposten äer Irabantenleibgaräe gelangte, stellte
sie Oberzeremonienmeister Oraf Okoloniewskz' auf.

Vie ttuläigungsäeputation, an äer aus äer Lavanter
Diözese äerkockwllräigste Nerr sürltbilekof mit
äem Prälaten vompropst ttribovsek, äem Propst
5 leck aus pettau unä äem Vomkerrn Matek teilnakm,
tükrte 5e. kminenz Karäinal-sürlterzbilckof von Wien, vr. 6 r useka.
Um 11 Ukr begab sieb äer Oberltkümmerer 6raf 6uäenus in äie
Kaiserlicken privatäepartements unä sagte äie Deputation zur Nuäienz
an. Unter keinem Vortritte begab sieb äer Monarck, äer äie Oala-
unikorm eines k. unä k. selämarlckalls trug, in äen Neuen Laak
Im Ualbkreise ltanä äer römisck-katkoliscke Klerus, unä eine tiefe
vewegung ging äurck äie Neiken äer Kirckenkürsten, als Le. Majestät
erlckien. Lie bereiteten äem Monarcken eine jubelnäe Ovation, für
äie äer Kaiser kulävoll äankte. Karäinal-?urlterzbilckof vr. Orulcka
kielt an Le. Majestät kolgenäe Nnlpracke:
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Eure kaiserliche und königliche Apostolische
Majestät!

In tiefster Ehrfurcht naht sich äer Episkopat Österreichs, ver¬
einigt mit äen Vertretern aus clem ääkular- unä Aegularklerus,
äem erhabenen Ihrone Eurer Majestät, um seine Leglückwünlchung
unä ttuläigung darzubringen /ur feier Allerhäctiltdero äiamantenen
Aegierungsjubiläums.

Dieses Jubeltest, einzig äastebenä in äer Oeschicbte unterer
altebrwllräigen Monarchie, itt tür uns alle zum gemeinsamen Jubel¬
feste geworden. Die sechs Dezennien Mlertiöchstäero glorreicher
Regierung, äie ihrer Vollendung nunmehr entgegengehen, haben
die Lande patriotischer Liebe und Ireue /wischen Eurer Majestät
und den Völkern Österreichs immer fetter und fetter geschlungen.

Die erlauchte tterrsctierdzmastie, deren ruhmgekröntes Ober¬
haupt wir in Eurer Majestät verehren, sie ist und bleibt das eini¬
gende Land im grohen Välkerreicbe, und die geheiligte Perlon
Eurer Majestät leuchtet uns allen voran durch die vielen glänzenden
tterrtctiertugenden, durch das unerschütterliche Oottvertrauen und
das hingebende Pflichtgefühl.

Mit unseren Priestern und öläubigen vereint wollen wir im
le Osum luuctamus 6ott dem Allmächtigen Dank sagen kür den
besonderen äckutz, mit dem die göttliche Vorsehung Eure Majestät
bisher begleitet bat, und wollen Oott inständigst bitten, dah er auf
die fllrspracbe der heiligen Patrone Österreichs unseren innigit-
geliebten Landesvater noch viele, viele Jahre bis an den spätesten
Lebensabend erhalten möge zum Mahle der seiner Führung anver¬
trauten Völker.

Oeruken Eure Majestät entgegenzunehmen die ttuldigung un¬
terer Dankbarkeit für die hochherzige Unterstützung aller kirchlichen
Institutionen zur sörderung religiösen und patriotischen Zinnes und
Lebens sowie für die väterliche fürlorge, welche Eure Majestät
während dieses langen Zeitraumes dem geistigen und leiblichen
Mahle der Untertanen durch unzählige" Merke der Larmtierzigkeit
angedeihen Hetzen.

Ium äctilusle bitten wir die Versickerung unterer unentwegten
Ireue und unserer nie wankenden Anhänglichkeit an kure Majestät

12*
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unä äas angestammte Uerrscberbaus ^um alleruntertänigsten Llus-
äruck bringen äürken.

6ott segne, 6ott erkalte unä beicbühe kure kaiserlicbe unči
könglicbe Opostolilcbe Majestät!

Seine Majestät äer Kaiser ge ru Irte ^u erwiäern:
Ein gütiges Uelcbick bat Mir bescbiecien, ciie secbrigite Meäer-

kebr äes lages ^u erleben, an <tern Icb äen lbron Meiner Väter
bestiegen babe. Inäem icb anäacbtsvoll äer gättbcben Vorlebung
für äieke seltene 6naäe äanke, lebe leb mit grolzer sreuäe äen
Episkopat unä äie übrigen Vertreter äer ölterreicbiscben ääkular-
unä kegularklerus um Micb versammelt.

Oie beiligkten 6üter äer Menscbbeit sinä in lbre ttanä gelegt,
äie verwalten äas, was über alle Mrren äer leit, ja über alles
leitlicbe erbaben ikt, äas Ewige im Menicben. Ourcb äie treue
Erfüllung äer Oflicbten ibres geistlicben Limtes leisten äie aber aucb
äem ätaate unä äer ganzen öesellscbaft einen grohen, ja einen un-
scbähbaren Oienkt. Oie äorge äes lages wirä äie Menscben immer
trennen; ätreit unä Oarteiung sinä unvermeiäbcb; ibre äenäung
aber ist es, äie Versöbnung unä äen frieäen eu künäen, äen äie
Vielt bcb selbst nicbt geben kann.

Oer glaube ist äer liebere Linker, an äem ein jeäer in äen
ätllrmen unä ikämpfen äes Lebens ttalt unä Stühe finäet. äie
können bei äer Lebre äes glaubens unä äer Verwaltung ibres
Omtes stets äes äcbuhes äer Staatsgewalt lieber lein.

leb selbst bin ein treuer äobn äer Kircbe, äie Micb in lcbweren
ätunäen Ergebenbeit gelekrt, äie Mir la ott im Unglücke Irolt
geboten, äie Mir unä Meinem ttaus eine treue sübrerin auf allen
Lebenswegen gewesen, ibren Vertretern entbiete leb an äielern für
Micb unvergehlicben läge Meinen wärmsten unä perlönlicben vank.

Der Dank der Kallers an Seins Völker.
^e. Majestät äer liailer, Llllerböcbltwelcber äeinen äubeltag ^als

treuer äobn äer Mrcbe« äurcb Linbörung einer beil. Messe
in äer äcbänbrunner äcblohkapelle unä äann nocb äes Oankbocb-
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amte; in der wiener ttotburgkapelle beibgte, bat nacbltebende;
ttandscbreiben erlassene

Lieber freiberr vonSienertb! Oie 6nade de; Kümmel;
bat Mir belcbieden, im Vereine mit Meinen Völkern nacb 60 dabren
die wiederkebr de; läge; en feiern, an ctem Icb den lbron Meiner
Obnen bestiegen babe.

lur unablebbaren treibe von Leweisen der Liebe und Irene
in öer langen folge der llabre gesellen sieb nun cbe eabllcben
liunclgebungen bereinniger llnbänglicbkeit, cbe Mir bei cbelem sel¬
tenen Snlalse euteil geworben, lcb babe daran; wieder klar er¬
kannt, wie uneerreihbar die Sande sind, die gemeinsame; (blick,
gemeinsame; Leid um fürst und Volk gescblungen. Oie Weibe de;
Augenblick; wurde durcb die wabrnebmung erböbt, mit welcb
regem wetteifer Werke der Menlcbenbebe geicbaffen wurden, die
in fortwirkender 5egen;fülle nacb späten Oescblecbtern den kdellinn
der Stifter künden werden. Oie reinste freude aber bat e; Mir
bereitet, dah, Meinen wünicben folgend, in so bobem Mahe de;
bilkbedllrftigsten aller merbcbbcben Oescböpke, de; armen liinde;,
gedacbt wurde, wenn durcb die bocbbereigen 6aben Sorge und
Llend gelindert, wenn die Iräne mancber Mutter gestillt wird, so
erblicke lcb darin die köstbcbkte frucbt diele; denkwürdigen dabre;.

Oie wabrnebmung, wie unerlcblltterbcb der d^naltilcbe 6e-
danke über alle Llnterlcbiede und Oegerbähe binweg die einigende
l<raft bewäbrt, bietet Mir die Oewihbeit, dah die so sinnigen und
glänzenden tduldigungen nicbt mit dem läge verblassen, sondern
im Oedäcbtnille fortleben werden al; ein wabreeicben ungetrübter
blarmonie ewilcben Meinem Klause und Meinen Völkern.

krgriffen von der erneuten Sekundung altbewäbrter, treuer
klingebung an Meine Person, sprecbe lcb allen, die eu dieser feier
in Wort und lat eulammengewirkt baben, vom klereen Meinen
kailerbcben Oank au; und beauftrage Sie die; öffentbcb kund-
eutun.

Wien, am 4. Oeeember 1908.

kranr lolepb m. p.

S i e n ertb m. p.
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vis kailsri'ubtläuinrksier
am 2. unä am 8. vsismbsr 1908 In Marburg.

Ißie kircklicke feier äes großen krinnerungstages an äas ge-
sckicktlick denkwürdige 60jäkrige Negierungsjubiläum äeiner

Majestät Kaiser franz Joiepti I. vollzog lick in äer bitcköflicken
Keiidenzitadf Marburg genau nack äen Llnoränungen unä Wei¬
sungen äes kockwüräigsten Oräinarius im äiesbezllgkcken blirten-
scbreiben vom 4. Oktober 1908.

Das genannte ttirtenscbreiben wurde an drei vorausgekenäen
äonntagen, am 8., 15. unä 22. November von äen Kanzeln an
Stelle äer sonntäglicken predigten verlesen, woäurcb äie Oläubigen
aut äie äubelteier vorbereitet unä in äie ricbtige feMtimmung ver¬
setzt rvuräen. Nurck Konliltorial-krlaß vom 16. November 1908,
2. 5501, wuräen äie läblicben Nekäräen zu äem am 2. Nezember
abzukaltenäen festgottesäienlte eingelaäen, wäbrenä äen übrigen
Oläubigen am I. Näventtonntage, äem 29. November, towokl von
äer Kanzel tierab als aucb äurcb Nnscblag am Kirckentore äer
Katkeärale äas fetiprogramm kunägemacbt warä. Nn äemselben
I. Näventtonntage wuräe in äer Nomkircke nacb äer üblicben
nacbmittägigen Lkriltenlekre von ^5—^6 Ubr äas Nllerbeiligste
/ur Sttentlicben Nnbetung ausgesetzt, wobei nebit äem Kokenkran/
unä äer Llllerkeiligen-Litanei äie Oebete für Papst unä Kaiser ver-
ricbtet wuräen.

Im Laute äes I. Dezembers legte äie ätaät reicblicben flaggen-
lcbmuck an. Lei kintritt äer Nämmerung äurck/og ein von äer
ätaätbeköräe veranlaßter fackel/ug mit klingendem äpiel äie ätaät.
Nn ätelle einer okti/ielen Neleucktung äer ätaät war eine Sammlung
Zugunsten äer ätaätarmen eingeleitet woräen. Iroh äer zu äieiem
Zwecke geleisteten mitunter nambatten äpenäen druckten äie Ne-
wokner äer ätaät Marburg äie innere flamme äer begeisterten
Liebe /um äubelmonarcken spontan in glänzender weile zum Nus-
äruck: balä nack 6 Ukr abenäs konnte man allentkalben tekr
zaklreicke ttäuler beleucktet seken. Nie mit Blattpflanzen gelckmück-
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ten ?enlter äes fürltbisebötlicben Dalais, von äem zwei mächtige
Xaisertabnen berabwebten unä äessen Lingang von einem grünen
Xeiligkranz umgeben war, erltrablten von 6—^8 Ubr im Llanze
von etwa 100 Licbtern. Dm mittleren senlter äes ersten ätockwerkes
war ein farbiges Iransparent mit item Dilänille ctes Jubelkaisers
angebracbt. flucti an clem Littergange ctes Domturmes erglänzten
bei 40 farbige Lampions. Unä wäbrenä eine große Menicbenmenge
äen Domplaß unä äie Lassen cler ätaät füllte, um clie woblgelungene
Illumination zu bewunäern, kündigte von ^7 bis 7 Ubr feierlicbes
Llockengeläute von äen lürmen aller ätaätkircben äas Jubelfest
Ökterreicbs an.

Ilm 2. Dezember um 9 ttbr vormittags kielt 5eine kxzellenz
äer kockwllräiglte tterr fllrltbilcbof, bekleiäet mit äer Lsppa maz-na,
äurck äas ttaupttor äen festlicken kinzug in äie Xatbeärale. Unter-
äessen sang äer Obor äas „Loos sscsrctos maxnus" von Leorg
voller. Die neue Jubiläumsorgel war insoweit bergeltellt, äah sie
an äiesem läge zum erstenmale gespielt weräen konnte. Mäbrenä
äes Dontifikalamtes, zu äem lick äie Avil- unä Xommunalbeamten-
kckaft — äas lUibtär katte gleickzeitig einen eigenen Lottesäienlt
in äer ItIarienbakikka — ferner äie Vertreter äer Lekranltalten,
äie katkoliscken Vereine äer ätaät mit ikren Vereinsfaknen unä
äie Lläubigen in sekr großer Dnzakl eingefunäen batten, wuräe
vom äängercbor äie Ittesse in bon. ss. Lorclis lesu von I. Ulitterer
(äoli, Lkor unä Orckester) mit äen Linlagen „Leneclicta et vene-
rsbilis es" von I. äcblltk^ unä „Oomine, salvum tae Imperatorem
nostrum" von Joief Lruber lekr wirksam zu 6ekär gekrackt. 2um
"le Oeum wuräen äie Llocken aller ätaätkircben geläutet.

Mäbrenä äer Dblingung äer Xailerb^mne begab sicb äer
Iwcbwüräiglte Dontitikant samt Dsliitenz in äas lüäbcbe äeitenscbiff
äer Domkircbe unä weibte äalelbit eine berrlicbe Leäenktafel, äie
bocbäerielbe zur immerwäbrenäen Erinnerung an äas in äer 6e-
scbicbte Üsterreicbs einzig äaltebenäe Xailerjubiläum bat erricbten
laben. Entworfen vom Ibeologieprofessor unä k. k. Xonlervator
Dr. tlugustin ätegensek, wuräe sie vom äteinmehmeiiter Xarl
X o c i a n c ic aus Larraramarmor um äen Dreis von 200 X aus-
gefübrt. äie trägt als lnlcbrift äas Lbronogramm
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?k^l^ci8co . IO8L?I-I0.1.
1^ . ^V87KI^L . kt^1'I0ktI6V8

XII . XV87XI8
8^?IXbtlXir . XXOXl^ktll
XX . VOlO . DlO^lVIVI.

Die laklenbuckktaben des kkronogrammes sind in roter, die
übrigen in sckroarzer sarbe gekalten.

Darunter ttebt mit kleineren Lettern:
. DK . X? . X k.

Duf der oberen Xante, die einen zinnenartigen Lluttah aut-
weist, rnbt, künttleriteb ausgetübrt, ciie osterreickilcke Xailerkrone,
zu beiden Leiten von Lorbeerzweigen besckattet. Mit der, an die
untere Xante tick anickliehenden lierplatte sind bie Ilakreszaklen
1848—1908 erbaben aus dem ätein gemeihelt. Die latel ikt am
Ourtenpfeiler zur kvangelienkeite des Xerz-Xtariä-DItares in ent-
lpreckender Xäke eingemauert unct ilt kamt Xrone und ^ierpiatte
I m bocb und 6Z cm breit. — kine ätmlictie Oedenktatel tür den
Dapst-dubilar Dius X. ikt an derselben ätelle des reckten (nörd-
licken) Leitenlckiffes in Duskickt genommen.

Xackdem ko das Xaiierjubiläum würdig und erbebend ge-
kckloklen worden war, fand — ebenfalls nack Anordnung des an¬
fangs zitierten ttirtenkckreibens — am lieblicken sekte der unbe¬
fleckten Empfängnis Mariä, den 8. Dezember, in allen Dtarr-
und Xlokterkircken der Diözeke ein Dankgottesdienst itatt als äckluh-
feier der drei in dielem dakre begangenen gnadenreicken dubiläen.
In der Domkircke zelebrierten um 10 Mir vormittags äeine ?ürlt-
bikckäflicken Onaden ein feierlickes Pontifikalamt, bei dem vom
woklgekckulten kkor des rükrigen käcilienvereines von Marburg
die Messe in kcmoram s. Xueiae und zum äckluh das le Oeum
von Dr. Mtt mit Dokaunenbegleitung in mukterkakt präziker Meile
gesungen wurde.

Mögen die geistigen drückte des zu knde gebenden dubel-
jakres 1908 andauern und neue önadenerweisungen Dottes im
Oekolge kaben!

D^ikocmxxik . 8-v^c's^ . VIK6IXX . IVIXKIX
LIXK. . cobicxDix

IVLL-sX'rXL
?IV3 X . I-ic^Xci8CV8 . IO8XMVS I.

pxucxs . viv-sx-r!
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Trauernackrickt
vom koimgcmgo äoinor k. un6 k. kpoktoliscksn Mcijeltät

ticiilsrs frcinr Iolopk I.

^eine k. unä k. Dpostoliiebe Majestät fron? Josepb I. linä
am 21. November 1916 nacb Empfang äer beiligen Zakra¬

mente äer Duhe unä äes Dltars rmä äer Krankenölung, sowie nacb
Empfang äes päpstlicben Legens unä äe5 vollkommenen Dblasies
in articulo mortis um 9 ttbr 5 Minuten abenäs im äcblosss ru
äcbönbrunn sankt in äem tterrn enticbloten.

kirtsnbriS!
6or cm 6or Kokro öos i<ailsr5 kranr 2 o i o p k I.
ru V?ieli verlcimmoltoii Oborkirton 6er viöreleri von

Okterreick.

6 e Ii e bte Diözesanen!

In tiefster Ergriffenbeit ricbten wir beute ein täirtenwort an kucb,
geliebte Diözesanen! tbr kennt äen 6runä. Euer tterr sagt ibn

Eucb. Kaiser sran/äoiepb ikt niebtmebr! Das ist äer
scbmerrvolle Deäanke, äer unsere unä Euere tterien beute so tief
bewegt, äah man kaum an anäeres äenken mag. Es war in äer
Nackt vom Dienstag aut Mittwocb, als in Men, wo Ölterreicbs
Diicböte ?u gemeinsamer Beratung versammelt waren, leise von
Munä 2U Munä äie Irauerbotscbatt ging: 6ott bat äen eälen
Kaiser ^u lieb in äie Ewigkeit gerufen! Dis äiese Irauerkunäe von
ttaus 2U ttaur unä äann in alle Lanäe ärang, lo unerwartet rascb,
äa bat in mancbes Duge eine stille Iräne sieb gescbbcben. äoeben
erst waren allgemeine Debete in äer Keicbsbaupt- unä Kesiäenr-
ltaät für äas teure Leben angeoränet. Dacb in Lottes Katlcbluh
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war es anders vorgesellen, äcbon winkte clie ewige Krone
clem, «teilen todesmlldem blaupte «tie irciiicke Krone entiank.

Demütig beugen wir un5 unter Oottes beiligen willen, ätill
beten wir für «tie äeele des boben kntscblatenen uncl tür Ötterreicbs
lukunft. in Augenblicken von so großer, weltgelcbicbtlicber Dedeu-
tung möcbten wir am liebsten scbweigen, linnen urut nur ltill
beten, tlnä docb drängt es clas bterr Eurer Dücböfe, ru Eucb ru
reiten, ttucb Euer blerr verlangt cianacb, ein Wort aus Eurer Ober¬
birten Mund ru bören, lei es aucb nocb so kurr und nocb so ernst.

was unseren äcbmerr, Oeliebte, so groß und lo tief macbt,
das ilt das Dewuhtsein, wie viel wir am vergangenen Dienstag
verloren baben. Oott batte uns in sranr Iolepb einen
Kaiser gegeben, der ein Vater und Vorbild war, der erfüllt war
von tiefer Olaubensinnigkeit und beiligem Dflicbtbewußtsein, der
bis ru seinem äterbetage stets rastlos arbeitete für das tteil der
ibm anvertrauten Volker, der bervorleucbtete durcb unentwegte
Ireue ru Ebriltus und ru Ebristi Draut, der beiligen katbobscben
Kircbe, durcb felsenfeste Irene ru seinem Volke und ru leinen Ver¬
bündeten. Das war es, was unsere Dugen in kbrfurcbt empar-
blicken lieh rum Iräger der Krone. Da; war es, was unsere Herren
mit seinem blerr en so eng und so stark verbunden bat. kbr¬
furcbt und Liebe rum Kaiser war den Ölterreicbern allen so na-
tllrlicb, wie dem Kinde die Liebe rum Vater.

Im Dewuhtlein der äegnungen seiner 68jäbrigen Regierung
wollen wir beute vor Oott, dem König der Könige, danken für
die ^lllle der wobltaten, die von diesem tterrscberwalfen ausge¬
gangen sind, „äaget Dank für die Könige", maknt der beilige
Daulus. Vor allem baben wir, teuerste, Orund, dieser apoltob-
icben bbtabnung ru folgen. ?ranr Josep b bat stets mit fester
und lieberer bland das Kuder der ätaatsregierung gekübrt.

5o tausendfacb vericbieden die Verbältnisse und Bedürfnisse
der einreinen Kronländer lind, Kaiser franr Josep b bat sie
alle mit gleicber Liebe umfangen, mit bober weisbeit aller sieb
angenommen, äeinem blerren ltanden alle gleicb nabe. Inmitten
der Darteikämpfe bat er stets sicb als der besonnene Landesvater
bewiesen, der nacb seinem providentiellen wablkprucb „Viribus
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unitis" vermitteln«! unä veriäknenä nur äas eine ^iel verfolgte,
ciie Kräfte aller zum wakren Wokle seiner Völker zu vereinen.

Nie stanci sein 5inn auf kriegerisctie kroberungen. Den srie-
cien, cter auz seinen trugen leucktete, kuckte er stet5 in leinen
ätaaten zu küten unä zu lckirrnen. Im Zonnenglanze cle5 ?rieäens
ciie Woklfakrt äes Volke5 emporblllken zu seken, war äer Leistern
äes Wirkens in cten Lanäen, war äas liel seiner äußeren Politik
unä seiner Mnänille. Nur äann, wenn Österreich kkre unä Zukunft
gebieterilck verlangten, äa5 äckwert zu zieken, rief er seine Völker
in äen Waffen. Drum ltanäen auck äie Völker äer ganzen ilton-
arckie wie ein Mann zum Kaiser, als er, äer srieäens Kort unä
äer ekrwvräige Natriarck aller fürlten äe5 Cräkreises, äie sckwerite
läerrickerpflickt nock am Nbenä seines Leben5 zu erfüllen batte:
äie Lntsckliehung zu äem so namenlo5 sckweren Kriege, äen feinä-
lick gesinnte Llackbarn ikm aufgeärungen Kaken.

ks war äem greisen tteläenkailer nickt belckieäen, äas knäe
äieiez turcktbaren Kriege zu lckauen. In äa5 äritte Kriegsjakr
kinein trug er äas kckwere Leiä unä äie ernsten äorgen mit seinen
Völkern. Wie äie Vollkraft au5 taukenä Wunäen blutete, so blutete
auck sein Vaterkerz. Wie aus Millionen Nerzen äie keihelten öebete
lag unä Nackt emporstiegen, lo betete er unablässig zu Dem, in
äeken Nanä äie öesckicke äer Zukunft ruken. Wie Mo les auf
bergesköke äie Nänäe Nekenä zum klimme! erkoben kielt, äa
losue mit äem Neere im blutigen Kampfe ltanä, so Kat unab¬
lässig äes Kaisers Nerz unä beten bei seinen äoläaten in Olt unä
5üä geweilt.

Nn seiner IZakre geben wir alle 1km äas leugnis: Wir
wissen, verewigter Kaiser, wie aufricktig unä treu Nu äen ?rie-
äen geliebt unä gekütet kast; wir willen, wie nur äie
äorge um Österreich Neil Nick in äiesen Kampf gefllkrt Kat; äa-
rum ltanäen wir treu an Neiner äeite, äarum bleiben wir treu
unä opferwillig, bis ein gesegneter srieäe errungen sein wirä. Nein
Vorbilä, verewigter Kaiser, lall uns als lickter ätern voranleuckten,
mögen äie läge nock lo äunkel weräen!

äa, beliebteste, 5 ranz äolepks Vorbilä ilt es, äas wir
nie vergessen weräen. Vorbilälick war er in äer Liebe zum Vater-
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lande, vorbildlick im Arbeiten und Gingen für das Neil seiner
Völker, vorbildlick auck in der Liebe /u unserer keiligen Kircke.

Es ist ein clurcb dakrkunderte erprobtes beilige5 Land, das
ttabsburgs Kaisergesck leckt mit der Katko lilcken
Kircke verbindet. Mie ein Kind seine Mutter liebt, so Kat sran^
dolepk die öraut Ekrilti, unsere keilige Kircke, stets mit lie-
benclem tterren umfangen. Das keilige Vermäcktnis des Namens
„ft p o sto I i lck e Majestät" war ikm weit mekr als eine
ekrencle Llus^eicknung, es war clas Oepräge seiner öesinnung und
seines fVandels. Nickt wir Dücköte allein, ionclern auck <ter scklickte
Mann des Volkes muhte uncl tüklte: In unseres Kaisers Drult scklägt
ein treu kotkoksckes Ner/, ein tter^, das nickt nur i n n e r I i ck
tief religiös uncl fromm gesinnt war, lonclern auck mutig kick be-
wäkrte in äffentlickem Bekenntnis inmitten aller Kämpfe, äie
gegen unser kostbarstes Erbteil, unseren keiligen katkokscken 6Iau-
ben, lick erkoben. ätets Kat er seinen ölauben mit freier uncl freu-
cliger ätirn bekannt, eingedenk des Königseeickens Ekrilti, das
er am läge der Firmung aut der ätirne empfangen, eingedenk des
Kreuzes, das keine klerrickerkrone alerte.

Ireu war leine Liebe und seine wakrkaft kindlicke Ergeben-
keit gegen das Oberkaupt der Kircke, gegen den tieiligen
Vater, sran? dolepk war kein ganzes Leben kindurck mit dem
ätattkalter Ekrilti kerrlick verbunden. Mockte sreud' oder Leid
bei ikm Einkekr kalten, er muhte: 8ei 5t. Deters Dom lcklug für
ikn ein tterr, das aller mit ikm teilte. Er muhte aber auck, dah
die Ireue ?um seilen Petri ikm beloknt wurde durck die Ireue
seiner Untertanen ?um Ikrone. In allen dakr/eknten seines tterr-
lckerwaltens kaken wir, dah die Keligion, die ckarakterfelte Reli¬
giosität eine unverkeglicke Duelle der inneren Kraft ist. Das
kaben wenige Menlcken lo tief erkakren, wie der verewigte Kaiser.
Darum wurde ikm unsere keilige Keligion und srömmigkeit immer
teurer, je mekr Ueimiuckungen an leine lüre klopften, de mekr
die tterrlckerkrone lick in eine Dornenkrone verwandelte, delto
ruverlicktlicker kaben lick leine Dugen erkoben ?u den bergen,
von denen die ttilfe kommt, ^um Ikrone des Ewigen. Muhte in
5tunden lckwerlter Prüfung der Kaiser im aufwallenden 5ckmer?e
Klagen, dah kein Leid kienieden ikm erspart bleibe,
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so wissen wir äock alle, äah auclr äie?ülle äes Nimmelstroltes ikm
nickt versagt blieb.

Oie Religion lebrte ibn, mit cler Majestät äer bäcktten ir-
äiscben Nutorität äie ictilicbte Oe mut zu vereinen, äie ibn rum
Oiener aller macbte, äie kein Nerz unä Okr zugänglick macbte
ebenso für äa5 ärmste tiinä, wie für äie wicbtigsten ätaatsgelekätte.
Niemals weräet ibr, geliebte gläubige, jenes berrlicbe Beispiel ver¬
gessen, wie er, äemütig knienä, Zonntag für Zonntag beim beiligen
Mehopfer befete. Oemütig wanäeln sab ibn äas ganze Volk in äer
sronleicknamsprozession. Oen Kaiser äer Völker gleicb äem einkacken
Untertan beim kuckaristiscken Kongreh anbetenä zu scbauen vor
äem im Zakramente verborgenen 6ott unä tteilanä, äas war ein
erbebenäes Zckauipiel für kngel unä Menscben. Oas alles bat äie
Nerzen von Volk unä Lanäesvater einanäer so nabe gebrockt.

Oiese scklickte unä mannkafte Frömmigkeit war äas Nerzens-
glück in äer nie enäenäen Menge seiner täglicken tterrsckerlorgen;
sie war auck äer Licktglanz in äen äunklen 6ewitterwolken äieser
Kriegsjakre; sie war äie Quelle jenes Oottesfrieäens, äer jeäem so
anmutenä entgegenleucktete, äer in lein lebensvolles, treues Nuge
geickaut Kat. Unmöglick ist es, im Kabmen eines kurzen Nirten-
brietes alles zusammenzufassen, was Kaiser sranz tolepk für
seiner Völker köcklte üllter getan, geopfert unä gelitten Kat. Lines
lei kier nock mit kerzlickem Oanke erwäknt, äer treuen lanäes-
väterlicken ttulä, äie er allen unseren Diözesanen unä äen Mcköken
okne Unterlckieä erwiesen Kat. Oaker leine tatkräftige Mike in äen
kirckbcken Zargen.

gebebtelte! Uun ist äie Uanä erstarrt, äie Österreicks ätaaten
äurck 68 äakre lo treu unä miläe unä glorreicb gelenkt Kat. Oas
Mige ist erloscken, äas so väterlick über äen öelckicken seiner
Völker gewackt Kot. äturnm ilt äer Munä, äer lo oft in kurzer,
kerzgewinnenäer Meile von äer liefe äes stillen Zeelenlebens Kunäe
gab; statt äes woklwollenäen Läckelns rukt nun ein lug ewigen
srieäens auf äiesen Lippen. Ober nickt ilt ltumm äas Oei-
spiel, äas ?ranz äolepk allen seinen Untertanen äurck ein
Leben von 86 äakren gegeben Kat. Zein licktes unä Keiles Oeilpiet
leucktet kort über Österreicks Völkern. Diesem Deikpiele zu folgen,
jsf äas Delöbnis, äas wir, Österreicks Mcköte, im Namen aller
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unserer Diözesanen zu sühen der bakre niederlegen. Os ist ein
dreitackes Öelöbnis <ter Ireue.

Ireue geloben wir unserem tieiligen k a t ti c> I i s cti e n 0 l a u-
b e n. Olaubenskrakt und 6Iauben5treuc!igkeit war (ter Orundzug im
Lkarakter cie5 bteimgegangenen. ätark zu sein in unserem tieiligen
Olauben und das Olaubensglück köker zu lckätzen als alle irdücke
6titer, ilt unser heiliges Versprecken. Katkolilck sein im Denken
unct ttancleln, katlwliscti kein im öffentlicken Bekenntnis lowokl wie
im stillen käuslicken Kreise, katkolisck bandeln in treuester, stiller,
kingebungsvoller pflickterfüllung: das ist die Maknung,
die clie gescklollenen Lippen des erkobenen Monarcken an alle
Untertanen rictiten, mögen sie in Koker ätellung anderen voran-
leuckten, mag ein belckeidenes Los ikr Ltnteil sein.

Das Zweite Öelöbnis ist clie Ireue zu den von 6ott ge¬
setzten Autoritäten. Da gilt es: Ireue um Ireue! wie ?ranz
dosepk die Ireue seinen Völkern bewakrt Kat, wie alle läge
seiner rastlos tätigen Lebens, alle leine äorgen und Opfer dem
tteile keiner Untertanen geweikt waren, äknlick sollen wir alle,
geliebte Diözesanen, ein Musterbild der Ireue gegen unser Kailer-
kaur sein, tn gekakrvollen, entlckeidungsreicken leiten ickliehen
tteer und seldkerr aufs engste sick Zusammen. In den sckwerlten
leiten steken wir jetzt. Die Orötze der Oekakren, die Dedeutung der
Kämpfe soll das band der Ireue nur nock fester lckmieden. Ireue
zum angestammten Kaiserkaule, opferwillige Liebe /um Vaterlande
und feste kinigkeit unter allen ätämmen und Völkern Ölterreicks
geloben wir, da wir trauernd den geliebten Landesvater zur letzten
Xukeltatt geleiten.

Unser drittes Öelöbnis ist 6 o t t v e rt r a u e n. Me ein
stilles Oekeimnis mutet uns alle jene feste und nie wankende lu-
verlickt an, die den Kaiser in allen Mrren und äckwierigkeiten
aufreckt kielt. wollt tkr die Duelle dieser fellenltarken luverlickt
kennen, so wisset: ks ikt das treue Vertrauen auf Oottes walten.
Das war der feste 5tab, auf den des entkcklafenen tterrlckers Uand
lick stützte, tn den drei dakren des tobenden Weltkrieges Kat es
die seuerprobe bestanden. Duf Oottes Vorlekung katte er lein btuge
stets gericktet. In Oottes allmäcktige bland Kat er in allen Wirr¬
nissen der leiten seine gereckte äacke gelegt, blickt sckwäck-
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licbes Langen lieh seine Lagen immer wiecler gen oben iicb ricbten,
sondern das beldenmlltige Vertrauen aut Len, teilen ttanci eu allen
leiten !o gnadenvoll über Labsburgs ttar>5 und LLonarcbie gewaltet
bat. vieles unerscblltterlicbe Lottvertrauen macbte ibm die größten
Prüfungen und Opfer leicbt. äo bat er da5 lcbwere Kreur der
Lerrlcberptbcbten getragen. 5o ilt er binübergescblummert in die
Ewigkeit. „Luf dicb, o tterr, babe icb vertraut; drum werde icb
in Ewigkeit nicbt eu icbanden werden."

Las allo ilt, geliebte Liöeesanen, unser Oelöbnis an der Labre
unseres entscblafenen Kaisers: Ireue dem beibgen katboliscben
Olauben, Ireue dem Kaberbaule und dem Vaterlande, treues Ver¬
trauen auf Ooftes Walten über ölterreicbs Oesckicken. Las lind die
ernlten und beibgen Llabnungen, die des Laber-Königs gelcblolsene
Lippen bineinrufen in jedes ttere seiner Untertanen, in jede famibe,
in jede Oemeinde und jede äcbule seiner Länder. Nie wird sein
Lild und Wirken von Oiterreicbs Völkern vergeben werden. LLit
unvergänglicben lügen iit es in der Oelcbicbte der Völker Olter-
reicbs eingeeeicbnet. Uie werdet Ibr, leuerlte, untreu werden dem
bebren Leilpiel, das der Landesvater kucb gegeben bat.

Wenn jeht wir Oberbirten mit allen Liäeesanen niederknien
an den ätufen der LItäre, um im beibgen Opfer und im dank¬
baren Oebete Lottes gnadenvobe krbarmung auf die äeele des
tteimgegangenen berabeurufen, dann sieben wir eugleicb beih und
innig kür leinen erbabenen Uacbfolger auf dem altebrwürdigen
Ibrone Olterreiebs, für unseren gebebten Kaiser und König
Karl I., auf dah er bald den erlebnten beilbringenden frieden
icbaue, um dessen Laben frane dolepb so unablässig gerungen
und gebetet bat. Lebete senden wir eum kwigen für 0 s t e rr e icbs
glücklicbe lukuntt, Lebete für Leer und Volk, dah Lott lie
stark erkalte in dranglalvoller leit, Lebete für Ölterreicbs Liä-
e e k en, dah lebendiger Llaube, innige Frömmigkeit und nie lcbwan-
kende Ireue gegen Lottes beibge Lebote in allen Lereen walte!
Las ilt das fleben, das kuere Oberbirten täglicb und gane beson¬
ders in dieser ätunde empor eum Limmel senden, indem lie segnend
die Lände über kucb alle erbeben: ks segne kucb der allmäcbtige
und allgütige Lott: der Vater f und der f 5obn und der Lebige
-j- Lebt! Limen.
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Degeben eu tVien, an äer Labre cles verewigtem
Kaiser 5, am 2Z. November 1416.

^ür clle Lavanter viör e ! e

1- Micliael,
fürltbückot.

OH)

Llbsckis65^orts V?s!lcm6 Zsmer Mcijettät,
im üllerlivcklten ?sltamente gerlcktst an ciie Völker, an

6is klrmes un6 klotte.

kleinen geliebten Völkern sage icb vollen Dank für ciie treue
Liebe, rvelctie sie Mir unä Meinem Nauke in glücklicben lagen,

wie in beclrängten leiten betätigten. l)a5 Lewuhtsein äieler Nn-
bänglicbkeit tat Meinem ttereen wobl unä stärkte Mick in äer Er¬
füllung icbwerer Kegentenpflicbt.

Mägen sie äiekelben Patriotismen Desinnungen Meinem Ke-
gierung5nackfolger bewabren!

Duck Meiner Nrmee unä flotte geäenke Icb mit äen Defllblen
gerübrten Dankes für ibre lapferkeit unä treue krgebenbeit.

Ibre äiege erfüllten Mick mit freuäigem ätole, unvericbuläetes
Mihgescbick mit scbmerelicber Iraner.

Der vortrefflicbe Deist, welcber Drmee unä flotte sowie Meine
beiäen Lanäwebren von jeber beseelte, bürgt Mir äafür, äah Mein
kegierungsnacbfolger nickt minäer auf sie eäklen äarf, als Icb.

Trauerbegangnk
nack V?eilan6 Zeiner k. uncl k. üpollolilctien Majeltäl
liailer ?ranr Zolepli l. in 6er kavanlsr vivrsle.

In tiefster Iraner beten wir an äer Labre unseres Kaisers. Das.
eäle, icbwergeprüfte ttere äes innigstgeliebten Lanäesvaters, e^

icblägt nickt mebr. Der pietät s- unä liebevollste 5obn
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der Kircbe, der fürst von ausge^eicbneter frömmigkeit,
wie ibn bereits Papst Pius IX. genannt, kr, der mit Oottesfurcbt,
Oerecbtigkeit und weisbeit durcb 68 dabre die Oelcbicke der mäcb-
tigen österreicb-ungarilcben Monarcbie kraftvoll gelenkt und ge¬
leitet bat, kr ist tot. wäbrend wir uns ru einer würdigen und
erbebenden dabrtagsfeier Nllerböcbstseiner Ibronbeiteigung rüsteten,
kam uns die icbmer/bcbe Nacbricbt, dah Seine k. und k. td go¬
stoliš cbe Majestät Kaiser fr a n 2 d o s e pb I. am Diens¬
tag den 21. November 1916 um 9 Idbr abends im
5 cb lotse 2v Scbönbrunn sankt und selig in dem
kterrn entkcb laten sind.

Nacbdem die jedes ölterreicbilcbe Herr erlcbütternde Irauer-
kunde in Marburg eingelangt war, legten sofort in der ?rübe des
22. November die fllrstbiscböflicbe Nebden2, die benacbbarten geist-
licben Näuler, die ökkentlicben und Privatgebäude Irauerflaggen-
lcbmuck an. Um 9 Ubr vormittags trat das fürltbiirböflicbe Kon¬
sistorium ru einer Sitzung Zusammen, in der dem Scbmerre über
die Kataltropbe Nusdruck verlieben wurde. Um 11 Ubr ertönte die
grotze Olocke der Dom- und Stadtpfarrkircbe und bedeutete der
Stadt und dem umliegenden Lande die webmütige Kunde vom
lode Seiner Majestät, ^u derselben Stunde spracb eine Nbordnung
des fürttbileböflicben Lavanter Domkapitels bei der k. k. De/irks-
bauptmannscbaft vor, um in Nbweienbeit är. fürstbiscbgflicben
Onaden und kx2ellen2 des 2U den bUcböflicben Konferenzen nacb
Men abgereisten bocbwürdigsten Oberbirten im Namen des Dom¬
kapitels und der Oeittliebkeit dem Vertreter der boben k. k. Ne¬
gierung den Nusdruck der tiefsten Irauer ob des Ninicbeidens Seiner
Majestät vor^ubringen.

Dem allgemeinen Scbmer^e entlprecbe eine allgemeine Irauer-
feier. Nus dem tiefbetrübenden Nnlaile Ht bereits als die dringendste
Nnordnung der b. ä. krlah vom 2Z. November 1916 H. 587Z
beiiebungsweise 5874, betreffend das Irauergeläute, an die fürN-
bikcbäfbcben Pfarrämter ergangen.*

* ?ür die vom- und Stadtpfarrkircbe, für die beiden Vorltadtpfarr-
kircben 61. Maria und 6i. Magdalena sowie kür die Marienkircbe der äcbul-
lcbweitern in Marburg wurde auf Donnerstag, Freitag und Samstag, den
25- 24. und 25. November, das Irauergeläute mit allen Mocken, jedesmal

IZ
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üunmehr ist die Ordnung der Deiiehungsfeierlichkeiten fest¬
gelegt. Kommenden Montag erfolgt die Überführung der Leiche
des verewigten Monarchen von äctiänbrunn nach der Durgkapelle.
Dienstag und Mittwoch, den 28. und 2d. üovember, ist die Üuk-
bahrung in der k. k. Durgkapelle. Donnerstag, den ZO. üovember,
erfolgt die Deiletzung in der Kapuzinergruft.

Im hoben Auftrage unteres hochwürdigsten in Men weilenden
Oberhirten wird im üacbtiange rum obigen Erlasse zwecks Veran¬
staltung würdiger Irauerkeierlichkeiten in der Lavanter Diärese
nachstehendes bestimmt:

1. üm ZO. üovember 1916, dem läge des Irauerbegäng-
nikkes in Wien, bat in allen Kirchen der Diözese ein Irauergeläute
von 12 bis I Ubr mittags stattrufinden.

2. ln der Dom- und ätadtpfarrkirche ru Marburg werden
drei üequiemämter mit Kidera, das erste feierlichste am 2. De-
rember (unter Deibelialtung der Opferung von milden Oaben), das
rweite am 4. und das dritte am 5. Derember abgehalten werden.
Jedesmal soll am Vorabende durch eine halbe Ztuncle das Irauer¬
geläute ertönen. lu dem feierlichsten Pontifikal-Üequiemamt mit
den fünf Absolutionen werden die D. I. Behörden eingeladen werden.

Z. In den Pfarren der Diözese wollen die bocbw. pfarrvor-
iteber nach vorausgegangener Verkündigung Kequiemämter, bezw.
Kequiemmeilen, mit Ui bera den Ortsverhältnitlen entsprechend an¬
beraumen. Dei der Verkündigung sind die Oläubigen zu ermahnen,
dah sie lieh an der Irauerandactit für ihren verewigten gütigen
Kaiser womöglich vollzählig beteiligen und für Mlerböchktdeksen
äeelenrube innigfromme Oebete zu Oott dem üerrn emporsenden,
ün Orten, wo sich öffentliche Dehörden befinden, sind dieselben zu
der kirchlichen Irauerfeier geziemend einzuladen.

4. ^udem soll ein jeder Diözelanpriekter eine heilige Melle
für das äeelenlieil des verblichenen tterrscherfllrsfen lesen.

durch eine ätunde und zwar von II bis >2 Ubr vormittags, anberaumt. In
den übrigen Pfarren der Viözele batte von jenem läge an, mit dem bis ge-
genltänäbcbe Anordnung den Herren Kirchenvorstehern zugekammen ist, durch
drei aufeinander folgende läge in sämtlichen Kirchen das Irauergeläute mit
allen Olocken, jedesmal durch eine volle ätunde, jedoch zu einer 2eit, in der
sonst gewöhnlich den Verstorbenen nicht ausgeläutet wird, stattzufinden.
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5. Vie im Kirclrl. Verordnungsblatte, 1916. Uum.XIII. Nbs. 149.
5. 180 f. angeordnete dabrtagsfeier der Ibronbelteigung weiland
äeiner Majestät Kaiser ?ran^ doiepb I. unterbleibt. vie ange-
ardneten Kircbenlammlungen ^u vaterländischen Iwecken sinä jedocb
gemäh cien getroffenen veitimmungen im pietätvollen Angedenken
an äen unbegrenzt milätätigen dabingelcbiedenen Monarchen vor-
eunebmen.

„veten wir — so schreiben 5e. f. 6. Onaden unser Irocti-
wllrdigster 0räinariu5 aus Wien unterm 22. November 1916 —
eifrig in diesen lagen der Iraner und des äctimer^es! ver MI-
mäcbtige belotme den tat- und tugendkräftigen Kaiser für seinen
tiefen Olauben, für lein festes Oottvertrauen und für seine väter¬
liche Liebe eu leinen Ibm treuergebenen Untertanen! Oer im tterrn
rubende Monarcb sei uns ein Vorbild in Oeduld, in Oottergebenbeit,
im rastlosen walten und wirken für das wabre, Oute und kr-
babene!

Oottes äcbuh und 5egen über unser liebes Österreich!"

?. 6. Lavanter Konsistorium in Marburg, am 24. November 1916.

IZ*
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